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Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


Eine harte Nuß 


Die deutſche Aufgabe 
auf der Haager Konferenz 
Von 
Hans Schade waldt 

Unter Streſemanns Führung würde man dem 
Auftreten und der Arbeit der deutſchen Delegation 
im Haag mit weniger Sorge entgegenſehen als 
dies bei den ſonſt gewiß untadeligen Männern 
geſchieht, die jetzt die deutſche Sache gegenüber 
einer geeinten Gläubigerfront zu vertreten haben. 
Streſemanns routinierte Anpaſſung an die Ber- 
hältniſſe, jeine gute Kenntnis der internationa- 
len Atmoſphäre, ſein ſprichwörtliches Geſchick in 
der Meiſter ang ſchwieriger Situationen, vor allem 
aber ſein europäiſches Renommee und der feſte 
Glaube an ſeinen Friedenskurs waren Aktiva 
für Deutſchland, deren Ausfall uns im Haag be⸗ 
ſonders fühlbar werden wird. Dazu kommt, daß 
die innere Lage des Reiches unſeren Unterhänd⸗ 
lern nicht jene Rückenſtütze bietet, mit der fie 
ſich außenpolitiſch freier und entſchiedener regen 
könnten. Ein Glück, daß Dr. Schacht mit feis 
nem erfolgreichen Vorſtoß gegen die ſchludrige Fir 
nanzwirtſchaft des Reiches wenigſtens das Hinder⸗ 
nis aus dem Wege geräumt hat, das von den 
Gläubigern als weſentliche Vorausſetzung für eine 


endgültige Verſtändigung über die Reparations- habe 


regelung angeſehen wird: die Balanzierung des 
Reichshaushalts und die Sanierung der 
Reichsfinanzen. Daß Dr. Schacht nicht ſelbſt der 
deutſchen Vertretung verantwortlich mit angehört, 
bleibt tief bedauerlich, jedoch verſtändlich durch 
die Tatſache, daß die Reichsregierung über die 
von ihm als tragbar erkannten Grenzen hin» 
aus Zugeſtändniſſe gemacht hat, über deren finan- 
zielle Seite zuungunſten Deutſchlands unter Sağ- 
verſtändigen nur ein Urteil beſteht, über deren 
politiſche Zweckmäßigkeit man aber zumindeſt 
auch geteilter Meinung ſein kann. Wieweit ſich 
Deutſchland der „ſtillen Unterſtützung“ der Ver⸗ 
einigten Staaten für ſeine Stellungnahme im 
Haag hat verſichern können, entzieht ſich der 
Kenntnis der Oeffentlichkeit — unter allen Um⸗ 
ſtänden erſcheint die Lage für Deutſchland auf der 
Konferenz nicht roſig: Zu gewinnen iſt ſo gut 
wie nichts; neue Belaſtungen zu verhindern, wäre 
ſchon ein Erfolg! 

Die gefährlichſte Frage der Haager Konferenz 
iſt für Deutſchland die der Sanktionen. Aus 
der ſtürmiſchen Weihnachtsſitzung der franzöſiſchen 
Kammer weiß man, wie ſtark noch immer in 
Frankreich der Wunſch nach effektiven Sicherun⸗ 
gen gegen Deutſchland iſt. Frankreich hat Fochs 
Forderung der Rheingrenze verloren geben 
müſſen, es ſieht den Wunſch nach einem rheini- 
ſchen Pufferſtaat zerflattern und das Fauſtpfand 
des Saargebietes aus ſeinen Händen gleiten, es 
fühlt den Druck des deutſchen Bevölkerungsüber⸗ 
ſchuſſes und unſerer techniſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lebensenergien, es fürchtet in jedem Schutz⸗ 
polizeitſchako, in jeder Reichswehrlanze und jedem 
Panzerkreuzergeſchütz die Grundlagen für einen 


neuen, von Seeckts Intelligenz unheimlich orga. | 


niſierten preußiſchen Militarismus, es möchte 
gern Locarno vertrauen, aber es wagt es nicht“ 
— verſtehen wir, daß aus ſolcher Sinnesart der 
Ruf nach Sanktionen über den Kreis der aus- 
geſprochenen Nationaliſten vom Schlage Franklin⸗ 
Bouillons, Maginots und Marins hinausreicht, 


) Malte doch erſt kürzlich wieder der „Temps“ 
einen Leſern folgendes Schreckbild vom deutſchen 
rieden”: „Die 100 000 Soldaten der Reichswehr 
ilden nur einen Truppenſtamm, um den fi im Falle 
einer Mobiliſation 400 000 ausgebildete Soldaten aus 
Vereinigungen von militäriſchem Charakter ſcharen wit 
den. Die Abrüſtung Deutſchlands wurde nie vol 
ſtändig durchgeführt, und die Reichswehr bildet im 
deutſchen Staat eine Art von autonomer Macht, deren 
Arbeit ſich ſogar der Kontrolle der verantwortlichen 
Regierung entzieht. Und was nun die moraliſche Ab- 
rüſtung angeht, jo muß das deutſche Volk erſt noch den 
Beweis ſeiner entſcheidenden Sinnesänderung er⸗ 
bringen! (Wie ſoll bei ſolchem Mißtrauen der 
— en zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſtabili · 
ert werden? | D. Red.) 


Das Liquidations abkommen nicht mehr abänderbar? 


Folgen des polnischen Vorgehens im Haag 


Internationale Gültigleit durch Niederlegung auf dem Haager 
Konferenztiſch? — Nach Curtius’ Anſicht nur ein formaler Alt 


Notwendige Neije nach Genf 


(Drahtmeldung unſeres zur Haager Konfe 


' Haag, 4. Januar. An äußeren Ereigniſſen 
iſt am heutigen Tage wenig zu verzeichnen. 
Vollverſammlungen der Konferenz hat es 
nicht gegeben. wie es ſie für mehrere Tage wohl 
nicht geben wird. Der Vormittag war im weſent⸗ 
lichen ausgefüllt mit gegenſeitigen Be⸗ 
ſuchen der Delegationsführer. So war, nad- 
dem bereits ein Beſuch beim franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Tardieu erfolgt iſt, heute mit⸗ 
tag der Reichsaußenminiſter auch bei Briand. 
Die beſonders Frankreich und Deutſch⸗ 
land intereſſierende Frage der Sanktionen 
dürfte im Mittelpu r! der Erörterung geſtanden 
n. Nach wie vor ſcheinen die Franzoſen nicht 
geneiat zu ſein. auf irgendein Recht aus dem 
Verſaille, Vertrage zu verzichten und fo ſcheinen 
fie auch die Möglichkeit von Sanktionen nicht 
aus der Hand geben zu wollen. 

Mittags war die deutſche Delegation vollzählig 
bei einem Frühſtück der Franzoſen. 

Am Vormittag hat das Loucheur o- 
mitee getagt. alfo das Komitee für nicht ⸗ 
deutſche Reparationsfragen, das ſich 
beſonders mit den ſogenannten Dftrepara- 
tionen beſchäftigt. Es hat ſich gezeigt, daß es 
nicht gerade leicht fein wird, zu irgendwelchen 
Einigungen zu kommen. Aber: Die Oſtrepara⸗ 
tionen ſtehen nicht im Mittelpunkt der Haager 
Konferenz. 

Der von dem Jaſpar Komitee einge⸗ 
ſetzte Finanzausſchuß ift eingetreten in eine Feſt⸗ 
ſtellung und Aufrollung der 13 offenen Fragen, 
die das Juriſtenkomitee in Brüſſel Mitte De⸗ 
zember aus dem Ergebnis der Organiſations- 
Komitee⸗Verhandlungen herausgezogen hatte. Die 
Delegationen wollen das Verfahren vereinfachen 
und zu einem ſchnellen Abſchluß der Kon⸗ 
ferenz kommen. 


und daß das Kabinett Tardieu die heute nicht 
mehr ſpruchreifen militäriſchen Garantien durch 
wirtſchaftliche und finanzielle Sicherheiten vol- 
wertig erſetzt wiſſen will, um „Schutz für den 
Frieden“ zu haben? Mit Annahme des Young- 
planes wäre eine neue Beſetzung deutſchen Gebie- 
tes als Sanktion einfürallemal ausgeſchloſſen; da⸗ 
für aber will Frantreich die Gläubigerrechte aus 
dem Verſailler Vertrag [Art. 480), vor allem die 
ſchnelle Mobiliſierung der ungeſchützten Young- 
Annuität, anderweitig geſichert haben. In 
dieſem Punkte wird Deutſchland auf der 
Konferenz beſonders vorſichtig operieren müſſen, 
um nicht bei einer wirtſchaftlichen 
finanziellen Doppelintereſſengemeinſchaft übers 
Ohr gehauen zu werden und ſich nicht zuſätz⸗ 
liche Verpflichtungen auferlegen zu laſſen, die noch 
über die jetzt ſchon nach Dr. Schachts Urteil 
überſchätzten Leiſtungsmöglichkeiten des Reiches 
hinausgehen. Es muß jedenfalls im Haag noch 
einmal feſtgeſtellt werden, daß das Recht auf 
„Sanktionen“, auf die Wiederbeſetzung deutſchen 
Gebietes, an dem Tage aufhört, an dem das 


l.] Doung⸗Abkommen unterzeichnet wird. 


Klarheit muß auch über das Recht Deutſch⸗ 
lands auf Räumung des geſamten Rhein 
landes, ſobald der Poungplan ratifiziert ift, ge 
ſchaffen werden. Wir dürfen uns nicht mit der 
zweifelhaften Formel der „Ingangfetzung“ des 
Doungplanes zufriedengeben; denn das würde be · 


und | 


renz entfandten Sch.-Pf.-Sondervertreter3.) 


Briand und Dr Curtius wollen auf 
jeden Fall am 17. Januar nach Genf fahren, 
und ſei es nur auf zwei oder drei Tage. Dr. 
Curt ius beabſichtigt beſonders mit dem pol- 
niſchen Außenminiſter Zaleſki über die Ber- 
handlungen, die ſeit langer Zeit zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen ſchweben, zu reden, und zwar 
beſonders über die mit dem Liquidation- 
abkommen zuſammenhängenden Fragen. Za⸗ 
leſki hat fid- früher bereit erklärt, in Genf 
über eine etwaige Abänderung des im Wortlaut 
fertigen Abkommens zu verhandeln. 

Man wird dieſer Abſicht des PAS außen 
miniſters gar nicht genug Bedeutung beimeſſen 
können, und zwar beſonders hinſichtlich auf 
Vorgänge, die ſich geſtern im Ausſchuß für die 
deutſchen Reparationen abgeſpielt haben. 
Der polniſche Vertreter hat nicht nur die Depo- 
nierung des Liquidationsabkommens auf der 
Haager Konferenz verlangt, ſondern er hat 


Irrt er in Berlin umher? 


fie bereits vollzogen. indem er das Aktenſtück auf 
den Tiſch des Hauſes legte. Allerdings handelte 


es ſich lediglich um den Liquidationsver⸗ 


trag und nicht um die in die Form politiſcher 
Erklärungen gekleideten Abkommen über die 
Minderheitenfrage und über das Wie⸗ 
derkaufsrecht, die einen Beſtandteil des Ab⸗ 
kommens bilden. Nach deutſcher Auffaſſung aber 
hat das Liquidationsabkommen im engeren Sinne 
feine Rechtsquelle keineswegs im Youngplan, ſon⸗ 
dern es ſtellt ein völlig ſelbſtändiges Ber- 
tragswerk dar. 

Es ift bemerkenswert, daß durch die Nieder ⸗ 
legung des Schriftſtückes durch den Polen bekannt 
geworden iſt, daß der Paragraph 1 des Abkom⸗ 
mens die 


gleichzeitige Ratiſtzierung 
von Poungplan und Polenvertrag 


vorſieht. Das kann zunächſt den Anſchein er- 
wecken, als betrachte auch Deutſchland das 
Liquidationsabkommen im engeren Sinne als 
einen Beſtandteil der Young- Vereinba- 
rungen. Wie mit allem Nachdruck aber von 


Fenpirdn puren von Geheiment Beer 


[(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 4. Januar. Zu dem Verſchwinden 
des Geheimrats Dr. Becker meldet eine hieſige 
Korreſpondenz, daß nach beſtimmten Ans- 
jagen eines Kolonialwarenhändlers in Frie⸗ 
denau und eines Zigarrenhändlers in Steg 
litz geſtern abend und heute früh Dr. Becker ge⸗ 
ſehen worden ſei. Die polizeilichen Nachprüfun⸗ 
gen haben die Möglichkeit ergeben, daß es fih tat- 


deuten, daß die Räumung erſt nach der Kommer- 
zialiſierung der Reparationsbonds durch die In⸗ 
ternationale Zahlungsbank durchzuführen wäre. 
Wir haben die bindende Zuſicherung Frankreichs, 
daß bei Annahme des Doungplanes die Räumung 
ſpäteſtens am 30. Juni 1930 beendet ſein ſoll. 
Laſſen wir uns dieſe Zuſage im Haag nicht ver⸗ 
dunkeln; denn ihre Vorausſetzung, daß Deutſch⸗ 
land Beweiſe ſeines guten Willens zur Erfüllung 
ſeiner Verpflichtungen gegeben hat, iſt längſt und 
mehr als genug erfüllt! 

Curtius und Moldenhauer werden weiter 
darauf drängen müſſen, daß Deutſchland in den 
Beſtimmungen über die Bank für die internatio- 
Kaas Zahlungen den Hebel für einen Aufſchub 
und eine Reviſion der unerträglichen Ver- 
pflichtungen in die Hand bekommt; denn bisher 
ſind die Abmachungen gerade über die Reviſions⸗ 
möglichkeit ſehr verklauſuliert und geben nicht die 
Sicherheit, die den Poungplan als einen unbeding⸗ 
ter. Fortſchritt gegenüber dem Dawesplan darſtellt. 
Reſtloſe Räumung des beſetzten Gebietes Be- 
ſeitigung der fremden Kontrollen, Be⸗ 
grenzung und Verminderung der Annuitäten ſind 
zweifellos Vorteile, die zuſammen mit der Be- 

ſeitigung des gefährlichen Wohlſtandsindex' den 
Youngplan annehmbar machen könnten: aber die 
Geſamtbeurteilung ſeiner Bedeutung für Deutſch⸗ 
lands Befreiung von den Reparationen werd erſt 
bann ſicheren Boden haben, wenn das Ergebnis 


ſächlich um den Geſu chten handeln könnte. 
Demnach ſcheint er in geiftiger Verwir ⸗ 
rung ſeine Wohnung vergeſſen zu haben 
und planlos in der Gegend von Schöneberg⸗ 
Friedenau und Steglitz umherzuirren. 
Die Polizeiſtreifen find zu beſonderer Mufa 
merkſamkeit angewieſen worden: jedoch hat man 
bisher keine weitere Spur von ihm gefunden. 


eee 


vom Haag vorliegt und jede weitere Verſchlechte⸗ 
rung der bisherigen Abmachungen, noch untrag« 
barere Laſten, als fie uns der Youngplan bereits 
aufbürdet, haben eindeutig abgewandt werden 
können. 

Wir hoffen nur, daß Dr Schacht rechtzeitig 
nach dem Haag gerufen wird, da niemand einen 
klareren und umfaſſenderen Ueberblick über die 
deutſche Leiſtungsfähigkeit hat als er, der über 
den Willen und die Nerven verfügt, nichts zu 
unterſchreiben, was nicht tatſächlich und ehrlich 
von Deutſchland erfüllt werden kann. 
Oder können wir erwarten, daß die 
deutſche Vertretung auch ohne Dr. Schacht 
zu unberechtigten und unerfüllbaren neuen For- 
derungen der Gegenſeite unweigerlich nein ſagt? 
Wir fürchten, daß ſich die beiden volkspartei⸗ 
lichen Reichsminiſter eine Verantwortung auf- 
gebürdet haben, deren ganze Schwere ihnen erſt 
zum Bewußtſein kommen wird, wenn die ſtärkſte 
Regierungspartei, die Sozialdemokratie, vor die 
Entſcheidung geſtellt ſein wird, ob fie die deut⸗ 
ſchen Vertreter reſtlos deckt, wenn es im Haag 
hart auf hart geht. Jedenfalls können wir uns 
ſchon jetzt auf manche bittere Enttäuſchung gefaßt 
machen, wenn alle Einzelheiten der ſchon vor der 
Haager Konferenz in Teilabkommen gegenüber 
Frankreich, England und Polen (Liquidations⸗ 
abkommen!) eingegangenen Bindungen des 
Reiches bekannigegeben werden! 


— 


den zuſtändigen deutſchen Stellen verſichert wird, 
ift, das keineswegs der Fall. Wenn der Varas 

aph 1 die genannte Forderung aufftellt, fo be- 
beutel das lediglich, daß bei einer Annahme jo- 
wohl des Poungplanes als auch des Liquidations- 
vertrages beide gleichzeitig in Kraft treten 
follen. Eine Ablehnung des Polenvertrages durch 
den Reichstag würde aber auf das Schickſal des 
Honngplanes nicht die mindeſte Wirkung haben. 

* 


Die Vorgänge auf der Haager Konferenz, die 
mit dem polniſchen Liquidationsabkommen zuſam⸗ 
menhängen, werden in der Berliner Prejije 
ſehr aufmerkſam verfolgt. Bemerkenswert ſind 
beſonders die Aeußerungen der „Deutſchen Alge- 
meinen Zeitung“. Sie meint zu der Meldung 
aus dem Haag, daß an dem Liquidationsabkom⸗ 
men nach der Niederlegung auf den Konferenztiſch 
keinerlei Aenderungen mehr vorgenom- 
men werden könnten, daß hierüber der Deutſche 
Reichstag hoffentlich noch ein Wort zu ſagen 
haben werde. Immerhin ſcheine es noch denkbar, 
hinſichtlich des Wiederkaufrechtes, der all⸗ 
gemeinen Minderheiten politik und der 
Grenzzonen verordnung an Polen um- 
faſſende Forderungen zu ſtellen. Wenn Cur- 
ting darauf hinwies, daß die Ausſichten für 
eine parlamentariſche Annahme des Liquidations. 
vertrages ſehr gering ſeien, ſo werde er jeder 
Unterſtützung, auch von ſeiten derjenigen ſicher 
ſein können, die das bisherige Ergebnis der Ver⸗ 
5 mit Polen für verhängnisvoll an⸗ 
ſehen. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt, daß der 
Vertrag ohne Zweifel erſt nach Genehmigung 
durch den Reichstag rechtskräftig wer⸗ 
den könne, und zwar deshalb, weil die Entſchädi⸗ 
gung der von Polen liquidierten Deutſchen auf 
das Reich übernommen werden ſoll, was gemäß 
Artikel 45 und 85 der deutſchen Reichsverfaſſung 
nur durch das Parlament möglich jei. Der pol- 
niſche Vertreter im Haag habe durch feine Nie- 
derlegung des Textes auf den Konferenztiſch aus⸗ 
drücken wollen, daß Polen den Vertrag bereits als 
international gültig betrachte. Dem 
Reichsaußenminiſter wird vorgeworfen, daß er in 
keiner Weiſe darauf hingewieſen habe, daß der 
Vertrag noch nicht rechtsgültig ſei, und daß es 
doch unmöglich fei, daß ein noch nicht ratifi- 
ziertes Dokument zu den Akten der Haager 
Konferenz kommen könne. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ vertritt die Auf- 
faſſung, daß nach der Deponierung des Vertrages 
durch den Polen Aenderungen praktiſch nicht 
mehr möglich ſein würden, verlangt aber, wenn 
Polen ſich in dieſer Beziehung nicht nachgiebig er- 
weiſe, daß in den allgemeinen Teil des abzuſchlie⸗ 
ßenden Kleinen Handelsvertrages 
nunmehr diejenigen Beſtimmungen aufgenommen 
würden, die in den Liquidationsvertrag 
Hineinzubringen. Deutſchland bisher nicht möglich 
geweſen ſei. 


Aufgabe der 


Berlin, 4. Jannar. Das Reichswehrminiſte⸗ 
rium teilt mit: 

Mit dem 1. Januar 1930 ift der Vi 
Oldekop, Flottenchef, zugleich Führer 
Linienſchiffsdiviſion, von der Stellung als Führer 
der Linienſchiffsdiviſion enthoben, der Vizeadmi⸗ 
ral Franz, [öhaber der Seeſtreitkräfte der 
Nordſee, zugleich zweiter Admiral der Linien- 
ſchiffsdiviſion. zum Befehlshaber der Linien 

chiffe, der Konteradmiral Gladiſch, 


des * 
rungsſtreitkräfte, zum 
Aufklärungsſtreitkräfte ernannt 


* 

Die Perſonalveränderungen in der Reichs⸗ 
marine bedeuten gleichzeitig eine vollkommene 
Neugliederung des Befehlsaufbaues. Die 
Zweiteilung in Streitkräfte der Nordſee und 
Streitkräfte der Oſtſee wird aufgegeben; an 
ihre Stelle tritt eine Einteilung nach Rampf- 
einheiten. An Stelle geographiſcher 
find in Zukunft ſachliche Geſichtspunkte 
für die Gliederung maßgebend. Es gibt nur noch 
einen Befehlshaber der Linienſchiffe — Vizeadmi⸗ 
ral Franz — und einen Befehlshaber der Auf- 
klärungsſtreitkräfte Konteradmiral Gla- 
diſch. Ueber beiden bleibt als Oberbefehlshaber 
der Flottenchef, Vizeadmiral Oldeko p. Er ift 
von ſeiner bisherigen Stellung als Führer der 
Linienſchiffdiviſion enthoben und hat damit in 
wirkſamerem Maße als bisher die ganze Flotte 
als Einheit in der Hand. Vizeadmiral 
Franz behält ſeinen Standort in Wilhelms⸗ 
haven, Konteradmiral Gladiſch feinen 
Standort in Kiel. Vizeadmiral Oldekop 

ſiedelt nach Kiel über. 

Die Gründe zu dieſer Neugliederung liegen 
hauptſächlich auf dem Gebiete der Ausbil- 
dung. In Zukunft wird jeder der beiden Be⸗ 


fehlshaber für die geſamte Ausbildung eines 
Teils der Flotte verantwortlich ſein. Aus ver⸗ 


ſchiedenen Gründen iſt als Hauptübungsgebiet 
der Reichsmarine die weſtliche Oſtſee anzufehen. 


In der Oſtſee liegt ja auch die Hauptaufgabe 1 des 


der Flotte, die dazu berufen iſt, im Notfalle die 
Verbindung mit Oſtpreußen und die Bu- 
fuhrwege in der Oſtſee überhaupt offen zu 
halten. Gegebenenfalls könnte hier auch ein Zu- 
ſammenwirken mit dem Landheer möglich und 
notwendig ſein. Jedenfalls dürfte durch die 
Neugliederung der Flotte und die Verlegung der 
Hauptbefehlsſtelle nach der Oſtſee vom Flotten⸗ 
chef eine 


ral politiſche Lage gerechtfertigt erſcheint. 


ſtärkere und beweglichere gen 


Deutschlands dringendste Sorge: Erleichterung der Kapitalbeschaffung 


Jie Willſchaftlage in Gläubigerurteil 


Jahresbericht des Reichsbank⸗Kommiſſars 
Die Zahlungsbilanz noch immer paſſiv 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 4. Januar. Der Kommiſſar bei der beträge zur Verfügun ſtellen, zu erhöhen 
Reichsbank. G. W. J. Brun ins, Führı in fmb damit auf die Kredit be dingungen gün- 
leinem 


are y: 1 vom E ne er ſtig einzuwirken. 

is 31. Auguſt 1929 umfaſſenden Bericht na Mit Befriedigung kann feſtgeſtellt werden, daß 

eingehender Schilderung der Gefchäftsent die P e rir iren im allgemeinen 

wickelung bei der Reichs bank in dem Abſchnitt nicht beeinträchtigt worden iſt. Die geſamte 

„Schluß betrachtungen“ u. a. aus: Gütererzengüng hat fih auf einem Stand 
„Der vorherrſchende Zug im Konjunkturbilde ] balten laffen, der im allgemeinen nicht niedriger 

Deutſchlands war die äußerſt geſpannte Lage am iſt, als in den 3 vorhergehenden Jahren. 


Kapitalmarkt. Die Befriedigung neuer Kapital- Allerdings geht aus 
bedürfniſſe über den Betrag der laufenden 
internen Erſparniſſe hinaus konnte während der Steigerung 
letzten Say Jahre faſt Dom er te 1 
ren rgrößerung r kurzfriſtigen n 
tb ie Khon 132 niana 55 der Arbeitsloſenziffer 
a r o baren „oenenüber DEM |, nn: daß nur ein Teil des Zuwochſeß Fer 
e e E Se 
ER SR Se . ren 
3 9 fl 2 + n un 
rang mit dem Auslande ift jedoch noch keine bemtfden erer ben 88 
$ A $ eiten am Kapitalmarkt hat widerſtehen 
Der Druck am Geld- und Kapitalmarkt ift in können, ſo tritt ho in der Zuname der Ron- 
hohem Maße durch die öffentlichen Kredit. kurſe und Verg ee ey A und die 
bedürfniſſe und die ſehr ungünſtige Kaſſen⸗ anderen Daten zu Tage. wie dieſe treditſchwierig⸗ 
lage einer großen Zahl öffentlicher Stellen, ina- er nicht 5 N geblieben m 
: ie die Konjunktut ſich in den kommen⸗ 
belondere des Reichs und vieler Gemeinden, n Monaten entwickeln wird, ift weniger als 
verkhärft worden. Die Notwendigkeit baldiger je zuvor zu ſagen. Sowohl in der Geſtaltung 
durchareifender Maßnahmen ift offenbar ge⸗ des Weltmarktes wie im Stand der Waren- 
worden. Vielleicht wird wie in früheren Jahren p. r SU en jat age Bette "g ier 
€ ihe Konjunktur großen Ein 1 
e aa e en 5 zuüben vermögen. Sollten ſolche Entwicklungen 
4 EN zu tatſächlich eintreten, jo würden fie jedoch voraus. 
treten. Diele zeitweilige Verflüſſiaung wird ſichtlich von einer weiteren G nifpannung 
jebo die Tatſache nicht verwiſchen können, daß. auf dem internationalen Kapitalmarkt und erhöh⸗ 
wenn nicht ten Kreditmöglichkeiten im Auslande be. 


leitet ſein. In den Warenpreiſen iſt ſchon ein 
entſcheidend für eine Entlaſtung des tider Rückgang zu erkennen. 
Geldmarktes von dem Druck der öffent- 


Was die 
lichen Schulden in angemeſſener Friſt Reichsbank 


borgeforgt wird, dieſer ſowohl hinſichtlich feiner betrifft, fo ift feſtzuſtellen, daß fie 
Elaſtizität als auch binſichtlich des al 3.|Ereigniffen zu Ende April und 5 

niveaus die Nachteile aus dieſen Verhäl'niſſen bald wieder . erholt hat. Die Gold- und 
weiter zu ſpüren haben wird. Solche durch- Deviſenbeſtände bewegen ‚Ah wieder auf einem 
greifende Maßnahmen würden aber auch ganz] Stand, der um 818,7 Millionen RM. über dem 
beſonders geeignet ſein. die Geneigtheit des Aus- am 7. Mai erreichten Tiefftand liegt und nur 
landes. Deutſchland weitere Kapital- um 232 Millionen RM. niedriger ift, als die 


von den 
ang Mai 


geographiſchen Aufteilung — Befehlsgewalt nach 
Kampfeinheiten — der Flottenchef geht nach Kiel 
[Telearapbiſche Meldung 


Dem Bericht des Eiſenbahnkommiſ⸗ 
Waffe in die Hand gegeben worden x eein, ſars bei der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, 
deren neue Gliederung auch durch die außen- Gaſton Leverve, entnehmen wir nachſtehende 
Mitteilungen: i 

Vorausſetzung für einen weiteren zweck⸗ „Man nimmt an, daß die Jahresein⸗ 
entſprechenden Aufbau für die Reichsmarine bleibtfnahme für 1929 insgeſamt 5370 Millionen 
allerdings, daß die demnächſt notwendigen Er- Reichsmark betragen, alfo 211 Millionen oder 
ſparniſſe nicht bei ihr geſucht werden. Die 4 Prozent höher als die des Jahres 1928 mit 
Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, daß 5159 Millionen Reichsmark ſein wird. Dieſes 
8 . ln, ſchon einmal zu Ergebnis entſpricht fait dem Voranſchlag. 
Erſparniſſen eit findet, dieſe am liebſten im : A ; 
Wehrhaushalt fbt, da fie hier . Die Geſamtbetriebsausgabe wird 
politiſchen Rückſichten am eheſten ent- mit 4459 Millionen Reichsmark angenommen. 
ſprechen. Solange aber die Deutſchland um- 
gebenden Staaten in keiner Weiſe an Ab lionen Reichsmark wird gerade ausreichen, um 
rüſtung denken. gehört es zur Pflicht der die Reparationslaſten zu erfüllen, die Vorzugs⸗ 
Selbſterhaltung, daß Deutſchland alle dividende an zahlen, die Ausgaben für Anlage- 
Mögliceiten zum Ausbau feiner Behrmacht, die zuwachs dis zu 79,8 Millionen Reichsmark zu 


Verſailles ihm gelaſſen hat, ausnutzt. decken und 91,8 Million : 
e i See en Reichsmark der geſetz⸗ 
Ehen ig wie noch einmal das Geld für bie lichen Ausgleichsrücklage zuzuführen, die dann 


Manöv werd f, bü 15 
k a e a Trena die in ber Gefelfichaftsfahung ſeſweſebten 500 


die weiteren 5 2 h 
Preußen“ und die weiteren Kreuzererſatz Millionen Reichsmark erreicht haben wird. Das 


bauten zurückgeſtellt werden. Daß derartige Ge- auf dieſe Weiſe angenommene Ergebnis dürfte 


danken überhaupt erörtert werden können, für, befriedigen, da die Geſellſchaft, wie auch in 
den Zeitpunkt, der die erſte und ſtärkſte „Ent den Vorjahren, das Gleichgewicht ihres Haus⸗ 
laſtung“ durch den Noungplan bringen haltes aufrechterhalten hat und allen Verpflich⸗ 
fcl, läßt dieſe „Entlaſtung“ in einem bedenk. tungen nachgekommen ift. Der Ausgleich iſt aber 
lichen Lichte erſcheinen. Woher folen diefe not⸗ in dieſem Jahre etwas knapp, und 


wendigen Mittel ſpäter im Zeichen ſteigende 
Voungplan-Raten kommen, wenn man idon jebi die finanzielle Lage mahnt für das 
nächſte Jahr zur Vorſicht. 


von ihrer Kürzung ſpricht, nachdem man noch 
eben die Hoffnung auf Steuerſenkungen fürs 
Die Geſellſchaft will 799 Millionen Reichsmark 


erſte hat zurückſtellen müſſen. 


RAU für Anlagezuwachs den Betriebeinnahmen 
Päpstliche Ehrung für Prälat Ka as des Jabres 1929 und weitere 69 Millionen den 
Ueberſchüſſen aus früheren Jahren ent⸗ 


(Telegraphiſche Meldung) 

Trier, 4. Januar. Papſt Pius XI. hat auf 
Antrag des Kardinals Eugen Pacelli dem 
Vorſitzenden des Deutſchen Zentrumspartei. Prä⸗ 
laten Dr Kaas, die Würde eines Wirklichen 
Chrenprotonotars verliehen. Die Auszeichnung 
‚erfolgte wegen der Verdienſte, die ſich Dr Kaa 
bei den ſchwzerigen Vorarbeiten um das Zuſtande⸗ 
preußiſchen Konlordats erwor⸗ 


nehmen. Für 1930 ſcheint ſich die Lage des Geld⸗ 
marktes nicht günſtiger zu geſtalten, und die Ges 
ſellſchaft wird i e auch in dieſem Jahre 
den größten Teil ihrer Ausgaben für Anlage⸗ 
zuwachs weiterhin aus ihren Betriebseinnahmen 
decken müſſen. Dies find wahrſcheinlich nur vor⸗ 
übergehende Schwierigkeiten. Der 
Rückſtand in der Unterhaltung wird nach augen ⸗ 
blicklicher Schätzung in etwa acht bis neun Jahren 


ben eingeholt ſein. Auch wird die ungünſtige Lage 


Konkurs über 
„Onkel Toms Hütte‘ 


eee u 85 N ge Möglichkeiten bieten. 

i mant „Onke } ; 3 IS. DRS 
Konkurs verhängt (jasen. Man begründet Immerhin ift die Lage im Geſchäftsjahr 1930 
den e mit der allgemeinen ſchwieri⸗[ſchwierig und die Geſellſchaft muß für den 


im Auslande, wahrſcheinlich nur zeitweili 
fein, und aller Wahrſcheinlichkeit nach können fid 
in einer vielleicht nicht mehr fernen Zeit beſſere 


Ausgleich ihres Haushaltes neue Geldmit⸗ 


x; 
ei 


r hohen Ziffern des Vorjahres. Die e ie 


engliederung der Relchsmarine gjegicshafube 


hält fih in angemeſſenen Gren- 
zen; der Deckungsprozentſatz war an keinem der 
jüngſten Ultimo-Tage unter 50 v. H. Der 
Banknotenumlauf weiſt im Jahre 1929 
nur eine geringe Zunahme auf, der geſamte 
Ge dumlauf iſt faſt ſtabil. Bezeichnend iſt auch, 
daß die Ereigniſſe im Frühjahr auf die Ziffern 
des Geſamtumlaufes keinen nennenswerten Ein⸗ 
fluß ausgeübt haben. Auch dieſesmal kann fejt- 
geſtellt werden, daß die Lage der Reichsbank in 
jeder Hinſicht geſund iſt“. 
* 


anſpruchna 


Der Dawesplan ſetzte voraus, daß Deutſch⸗ 
land Reparationen aus Ueberſchüſſen ſeiner 
Wirtſchaft zahlen ſollte. Der Kommiſſar für die 
Reichsbank ſtellt feft, daß trotz ſteigender Beſſe⸗ 
rung der Handelsbilanz die Zahlungs 
bilanz noch immer nicht aktiv iſt, daß alſo 
Ueberſchüſſe der Wirtſchaft noch nicht vor⸗ 
handen ſind. Wäre der Dawesplan noch un⸗ 
eingeſchränkt in Geltung, dann müßte dieſer 
Kommiſſar eigentlich von ſich aus darauf hin⸗ 
weiſen, daß Deutſchland eine Aufſchiebung 
der Zahlungen fordern müßte, bis dieſe Vor⸗ 
ausſetzung der Wirtſchaftsüberſchüſſe erfüllt ſei. 
Durch die Verhandlungen über den Young- 
plan mag der Kommiſſar dieſer Verpflichtung 
enthoben ſein; immerhin bleiben die Bedenken 
verſtändlich, die ſich dagegen richten, daß der 
Dawesplan durch eine andere Meparationsrege- 
lung erſetzt werden ſoll, ohne daß Deutſchland 
auch nur den Verſuch gemacht hat, dieje Bor- 
ausſetzung in der Tat durchzuſetzen. 

Freilich wäre auch unter anderen Umſtänden 
nicht anzunehmen, daß der Reichsbankkommiſſar 
ſich für eine derartige Aufhebung der Repara- 
tionszahlungen eingeſetzt hätte. Man darf ja 
nicht vergeſſen, daß er kein neutraler Beurteiler 
der deutſchen Wirtſchaftslage war, ſondern nur 
ein Wächter der Gläubigerſtaaten, der darauf 
zu achten hatte, daß Deutſchland ſeine Arbeits⸗ 
und Kapitalkraft nach beſten Kräften anſpannte, 
um ebenſo nach beiten Kräften Repara⸗ 
tionen zahlen zu können. Mit der Annahme 
des Poungplanes würde dieſe Kontrolle 


ucht Zariferhöhung 


Der Betriebsüberſchuß mit 911 Mil- A 


auf dem Geldmarkt in Deutſchland, wie auch Woh 


Die Finanzlage mahnt zur Vorſicht — Der Bericht des Reichsbahn⸗Kommiſſar 


tel finden. Bei der augenblicklichen Lage wird 
man auf eine 


Tariferhöhung 


zurückgreifen müſſen als einzig durchführbare 
Löſung. 

Weiter entnebmen wir dem Bericht: 

„Dei der neuen Organiſation nach den Vors 
ſchlaägen des Sachverſtändigenplanes 
werden die Kontrollrechte der Reichsregierung 
und ihr Einfluß auf die Reichsbahngeſellſchaft 
verſtärkt ſein, und gleichzeitig wird jede aus⸗ 
ländiſche Beteiligung verſchwinden. Durch die 
usübung ihrer Rechte wird die Reichsregierung 
großen Einfluß auf Einnahmen und Aus ⸗ 
gaben der Geſellſchaft haben. Damit wird ſie 
naturgemäß eine erhebliche Verantwortung 
Na der finanziellen Betriebsergebniſſe 
ragen. 


Preiſe leicht nachgebend 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 4. Jannar. Die auf den Stichtag 
des 2. Jannar berechnete Großhandels 
meßziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes ift 
gegenüber der Vorwoche von 134,0 auf 133,7 oder 
um 0,2 Prozent geſunken. Von den Haupt 
gruppen ift die Ziffer für Agrarſtoſſe um 
0,3 Prozent auf 125,3 Vorwoche 125,7) und die 
Ziffer für induſtrielle Rohſtoffe und Hal b⸗ 
waren um 0,2 Prozent auf 128,8 (129,1) zurück. 
gegangen. Die Meßziffer für induſtrielle Fera 
tigwaren hat mit 156,1 (156,2) leicht nach⸗ 
gegeben. 


Generalarzt a. D. Lauff verunglückt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 4. Januar. Der 72jähvige General, 
arzt a. D. Dr. Ferdinand Qauft iſt heute in 
ſeiner Wohnung in der Sybelſtraße tödlich ver⸗ 
unglückt. Genepalarzt Lauff litt ſchon feit län. 
gerer Zeit an Ohnmachtsanfällen. Er 
trot heute gegen 9,30 Uhr, um Luft zu ſchöpfen, an 
ein Fenſter feiner im zweiten Etod gelegenen 
nung, bei wurde er von einem Ohne 


machtsanfall überraſcht und ſtürzte in den Hof 


hinab, wo er tot aufgefunden wurde. 


Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung von 
Duisburg wählte rgermeiſter Dr. 
Jarres mit 46 Stimmen von 74 abgegebenen 
Stimmen wieder. 


Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 5 


— 


5. Sannar 1930 


— nen, —— — 


Der falſche Flak⸗Rommandeur 


Spionage an der Weftfront / Faleorich Monte 


Oer Flak- Kommandeur v. G. ſteht im Verdacht, 
ein feindlicher Spion zu ſein. Ein Beamter der 
deutſchen Geheimpolizei ift zu feiner Batterie ges 
gangen, um ihn zu beobachten. Er hat feſtgeſtellt, 
daß feindliche Flieger Spionage material 
abwerfen und hat einen Gehilfen des Verdäch⸗ 
tigten feſtgenommen. Um ſeine Beobachtungen 
weiterführen zu können, meldet er dem falſchen 
Flatk- Kommandeur, daß der Verhaftete Wehrmann 
„Schmitz“ gefallen ſei. 


Aus dem Mienenſpiel des Kommandeurs las 
ich einen Kampf der widerſtrebenden Empfindun⸗ 
gen für und wider meine Ausführungen über den 
„Tod“ ſeines Gehilfen Schmitz. Sein kvitiſcher, fait 
mißtrauiſcher Blick verſchwindet. Er hält mich 
ſicher für einen harmloſen ſpionitiskranken 
Streber und ſchenkt meiner Erzählung Glauben. 


Saft jovial legt er feine Rechte auf meine 
Schulter und belobigt mich: 

„Es iſt gut, Sie können gehen. Eines aber 
laſſen Sie ſich geſagt ſein, lieber Müller, ſo 
raſch, wie Sie ſich das geſtern nacht dachten, 
fängt man keine Spionel“ 

Lag in dieſer lachend hingeworfenen Bemerkung 
des Kommandeurs nicht doch ein gewiſſer U n ter- 
ton? Eine verdächtige Jronie? Jedenfalls war 
außerſte Vorſicht geboten! 

Für den Fall, daß man mich beobachtet, ſorge 
ich gleich vor. Beim Eſſenholen gebe ich meinem 
Kollegen, der „Kaſino⸗Ordonnanz“, für niemand 
wahrnehmbar, Weiſung für die 


Ueberwachung 
des Rommandeurs 


Es war gut ſo! — Dieſen Abend tue ich meinen 
Wachtdienſt mit beſonderem Eifer und ſchlafe 
dazwischen anſcheinend feft. in Wirklichkeit bin ich 
mit geſchloſſenen Augen wach. Wach in Erwartung 
des aroßen Schlages, der mir andern Tages 
glücken ſollte, Ich bin entſchloſſen zuzugreifen, be- 
vor es zu ſpät iſt. 

Am Morgen früh bekomme ich beim Kaffecholen 
von meinem Kollegen die Meldung, daß der Kom⸗ 
mandeur in ein nettes Privat quartier zu 
einer angeſehenen, noch zurückgebliebenen franzöſi⸗ 
ſchen Familie in der Nähe des Kaſinos gezogen 
fei, aber 


die ganze Nacht über 
nicht im Quartier 


war. Angeblich hat er mit zwei Soldaten die D e- 
pots und Poſten revidiert. Gegen 6 Uhr 
morgens ſei er mit einem Paket in ſein neues 
Quartier gekommen. Weder ſein Vertreter, noch 
fein Burſche durften ihn ftören, 


In derſelben Nacht flogen wieder 
zwei deutſche Munitionsdepots in 
die Luft, und Truppentransportzüge 
lagen unter ſchwerſtem Geſchütz⸗Fern 
feuer! Hier muß raſch gehandelt 
werden, denn zu lange zu warten und 
beobachten wollen, hieße dem Feind 
Vorſchub leiſten, und unzählige Ka- 
meraden dem Verrat und willfür- 
lichen Verrat preisgeben. 


Als Kriegsberichterſtatter 
verkleidet 


Morgens erbitte ich Urlaub, angeblich um zur 
Marketenderei zu gehen. Eine Stunde p- 
ter ift aus dem ſtruppigen und rauhen „Gefrei⸗ 
ten Müller“ ein glattraſierter, eleganter Zi- 
viliſt, mit dem Abzeichen des Kriegsbe richte rſtat⸗ 
ters geworden, Statt der ‚entitellenden grauen 
Schützengrabenhrille trage ich nun eine große 
Hornbrille. eine Bewegungen find höchſt unmi⸗ 
Ütäriſch, kurzum — die Veränderung ift io 
ründlich, daß Kameraden, mit denen ich Tag und 
Nacht zuſammenbauſe, mich auf Anruf nicht erfen- 
nen. Selbſt mein Kollege ſtutzt einen Moment. 


29. Dezember 1929 und 


) Vergleiche Nr. 360 vom 
Nr. 1 vom 1. Januar 1930 der „Oſtdeutſchen 


Morgenpoſt“. 


pezialfabrik 


Abt. I: 
Gießerei 


Eisen- 
und Metaliguß 


nn nn nn nn nn 
— 


III. 


Handgranaten krachen 
Unter den für das Mittageſſen im Kaſino an- 


jejanten Herren finde ich auch den men des 
Nie zend ne „b. G.“. Gut jo! 
ird er aber auch kommen? 


Hat er nicht ſchon 
Lunte gerochen? i 


Hilfsbeamte und Militärpolizei haben be- 
ſtimmte Weiſungen und harren weiterer Befehle. 
Mit angeblichem Intereſſe des Berichterſtatters 
betrete 2 as Häuser, um mich mit den au- 
rückgebliebenen franzöſiſchen Ziviliſten zu un- 
terhalten. Kurz nach Eintritt in das Duartier- 
haus des Flak⸗Kommandeurs, von beljen 
„Bude“ ich eine genaue Skizze bejab, erhebt ſich 
auf der Straße — programmäßig —ein ohrenbe- 
täubender Lärm, Handgranaten explodieren, Men⸗ 
chen ſchreien und deutſche Kommandorufe 
erſchallen 

Blitzſchnell revidiere ich die Kommandeur⸗ 
Bude, während mein „Begleiter“ draußen ſichert. 
Das Glück iſt mir hold. Das Vermutete und 
noch mehr finde ich und treife Vorſorge. — 

Raſch raus, und ebenſo „neugierig“, wie die 
anderen, auf die Straße. Aeußerlich vollkommen 
ruhig, laſſe ich mir das „Vorgefallene“ 
lang und breit erzählen und mache eifrig Notizen. 
Es klappt alles! 
Mittlerweile ift es Zeit zum Mittageffen. Für 
den Fall des Ausbleibens des Flak⸗Kommandeurs 
iſt auch vorgeſorgt. Er wird, wo er ſteht und 
geht, mit Argusaugen bewacht. 


Ein Entrinnen 
wäre feine Rekordleiftung 


53 ſoll ihm verſagt ſein, meinen Kameraden zu⸗ 
iebe. 

Der Kaſinovorſtand une und ift peinlich 
berührt, als ich — für alle Fälle — nur ihm 
gegenüber mein Inkognito lüfte, ihn 
ſtreng zum Schweigen verpflichte. 


„Wem gilt Ihr Beſuch? In unſerem 
Kaſino iſt noch alles in Ordnung!“ 
fragt und beteuert er. 
„Bedauere ſehr, Herr Oberſtlentnant, 


mir ſtrengſtes Schweigen auferlegen zu 
müſſen, ſpäter ., 


it wein 8 An a 

ienſtpflicht ſchreibt mir hier ganz beſonders idha 

meinen Weg vor. Die amtliche Eigenſchaft 2 — 

Kollegen, der Kgaſinoordonnanz, fol der Kafino- 

2 0 vorläufig noch nicht erfahren. Es iſt 
er! 


Im Wandſpiegel beobachtet 


Ein Zufall will es, daß mir mein Platz an 
der Tafel in nächſter Nähe des Flak⸗Komman⸗ 
deurs angewieſen wird. Zwiſchen uns ſitzt ein 
junger Pionierleutnant. Der Vorſtand ſtellt mich 
der Tafelrunde vor. Als „Kriegsbericht⸗ 
erſtatter“ ſtehe ich aleich im Mittelpunkt des 
allgemeinen Intereſſes. Glücklicherweiſe bin ich 
gut „beſchlagen“. 

Der Flak⸗Kommandeur betrachtet mich wie- 
derholt prüfend im gegenüberhängenden Wand- 
3 Plötzlich richtet er auch ſein Wort an 
mich: 


„Waren Sie zuerſt nicht im Oſten, 
; Herr v. d. E.?“ 
Dabei beugt er ſich vor und ſieht mir ſcharf ins 
Geſicht. 


Mit der Stimme und würdevollen Sprache 
eines ten Ton Me die in nichts an 
den militäriſch⸗devoten Ton des „Gefreiten Mül⸗ 
ler“ erinnerte, entgegnete ich in gelaſſener Ruhe: 
„Leider nicht, Herr Hauptmann, es war wohl mal 
ſehr mein Wunſch, aber es ſollte nicht ſein. Es 
iſt das erſtemal, daß ich mich in dieſer meiner 
Eigenſchaft an der Front befinde!“ 


Innerlich ) 
hatte ich die Wahrheit geſprochen. 


und 


rager einen vielleicht 


dann ſtellte ich feft, daß der 
ord geworfen hatte. 


gefaßten Argwohn über 


Dagegen ſchenkte er meinem Kollegen, der Ka- taſche ruht entſichert eine geladene 


ſino-Ordonnanz, zu großes Intereſſe. Sollte fid 
mein Helfer etwa verraten haben f 
unauffälliger Blickwechſel mit dieſem beſtätigt Iei- 
der meine Vermutung. 

Mein Entſchluß, raſch zu handeln, 


bevor es zu ſpät iſt, ſteht feſt. 


Abt. Il: 
Maschinenfabrik 


Berawerksmaschinen 
Ventilatoren Pumpen 


war ich doppelt befriedigt, einmal | gen Stellen aut N 
x in einer reitet. Ruhig laffe i 
Lage, wo es darauf er Å ankommen durfte, ſein Zimmer ge 


r Bere werksbedarfe Beuthen © 


Telephon; Amt Beuthen e 


*) 


Die Tafel wird aufgehoben. In plaudernden 
Gruppen verlaſſen die Offiziere das Kaſino, die 
einen, um ſich draußen im ſchönen Herbſtwetter 
noch zu ergehen, die anderen auf dem Weg zu 
ihrer Dienſtſtelle. 

Beim Aufſtehen ziehe ich den „Flak⸗ͤKom ; 
mandeur“ in ein Geſpräch, indem ich ihn über 
ſeine Flieger-Abwehr⸗Tätigkeit ausfrage. Bereit- 
San und ſehr höflich gibt er mir Auskunft. 
Von ſeinen Ausführungen kann ich unſchwer auf 
beſtes artilleriſtiſches Können und Verſtehen ſchlie⸗ 
ßen, aber auch auf eine vorzügliche Gelände⸗ 
kenntnis! — 

Ueber die Formationen und ihre Vertei⸗ 
lung weiß er ebenfo gründlich Beſcheid. Als „Ne u- 
ling“ mache ich Notizen und bedanke mich höj- 
lichſt bei ihm. Plötzlich murmelt er eine Ent- 
ſchuldigung, klappt die Hacken ſchneidig zuſammen, 
fehlen und will ſich mit einem Händedruck emp⸗ 
ehlen. 


Da lege ich kurz vor dem Ausgang 

des Kaſinos meine Hand auf den 

Arm des Kommandeurs und bitte 

ihn höflich, mit in das Nebenzimmer 
zu treten. 

Er ſtutzt und ſieht mich ſcharf an. 

„Was ſoll das bedeuten, Herr v. d. E.“ 


fragt er überlegen, faſt hochmütig. 

„Geſtatten Sie, daß ich mein Inkognito lüfte: 
Geheimbeamter des Armeeoberkommandos X“, 
mich dabei legitimierend. 


herr v. G., Sie find verhaftet! 


Vitte leiſten Sie weinen Anordnungen ſofort 
Folge und vermeiden Sie in Ihrem eigenen Flle 
kereſſe jedes Aufſehen. Jeder Fluchtverſuch iſt 
völlig ausſichtslos. Das Kaſino, Ihre Wohnung 
und Ihre Dienſtſtelle ſind polizeilich geſichert!“ 
Es gelingt dem Verhafteten ſchlecht, ſein jähes 
Erſchrecken ganz zu verbergen, im übrigen 
beherrſcht er fih aber meiſterhaft. Die . 
Arbeit unſeres Geheimdienſtes ſcheint ihm nicht 
unbekannt zu ſein. 
„Ich füge mich, werde aber ſofort Beſchwerde 
einlegen. Laſſen Sie mich bitte ni auf mein 
Zimmer gehen. Uebrigens, was wirft man mir 
vor? Weshalb bin ich verhaftet?“ 


der e ten Ruhe Fee 
r äußerſten Folge ſeines ns 
gerechnet hat, beper er. en 990 ng bleibt 
ihm innerlich menſchlich ſicher! 


„Was man Ihnen vorwirft, werden Sie bald 
erfahren. Nur das, was Sie ja ſchon ſehr gut fend und überlegend, fragt er. 
ſelbſt wiſſen. Treten Sie bitte hier in das Neben- offenen Fenſter jagt ihm, 


zimmer.“ 
Mit dieſen Worten laſſe ich 


Mit Blitzesſchnelle reißt er einen Brow⸗ 
ning hoch und drückt, ein Triumphieren im 
Goſicht, auf mich ab! Krampfhaft bewegt ſich 
fein rechter Zeigefinger mehrmals am Ab- 
zugsbügel der Waffe hin und her. Vergebens! 
Das Ding geht nicht los! Er ſtutzt, 
runzelt wütend die Stirn und verlärbt ſich! 
Da ſieht er meine unerichü:terliche Ruhe, mein 
maliziöſes Lächeln — und ift im Bilde. Gren- 
zenloſe Wut erfaßt ihn. 


Seine Beſonnenheit und Ruhe berlaſſon ihn 
einen Augenblick. Läſterlich fluchend, wirft er den 
Browning nach mir, Gut gezielt — gut anges 


wichen! Meine überlegene Ruhe bringt ihn zur = 


Raſerei. Er macht Miene, ſich mit ſeinen 
Fäuſten auf mich zu ſtürzen. Da ziehe ich aus 
meiner rechten Manteltaſche gelaſſen meine 
Waffe, und aus der linken einige Revolverpa⸗ 
tronen mit den Worten: 

„Hier, mein Lieber, Ihre Munition! Ich 
war ſo frei, Ihr Schießding vorher zu entladen, 
damit Sie ſo und ſo keine Dummheiten 
machen. Was Sie aber ſoeben taten, war ſehr n ne 
klug. Wie gedenken Sie nun Ihre Beſchwerde 
und Ihren unklugen Angriff auf meine Wenig- 
keit zu begründen?“ 

Keine Antwort! 

In militäriſch⸗befehlendem Ton erſuche ich den 
ſcharf vor fih b’idenden „Kommandeur“, fih nun 
fertigzumachen. Er gehorcht. 


Zu ſpät erkannt 


„Ich bedauere ſehr mein Verhalten. Was 
ich tat, geſchah in der Erregung über 
meine Feſtnahme. Zugeben oder zuzugeben 
habe ich nichts!“ 
ſpricht der Abmarſchbereite, und mit ironiſch-mo⸗ 
kantem Ton fragt er, die letzten Worte betonend, 
erhobenen Hauptes: 
. ei Sie mich bringen, Herr Gefrei⸗ 
ü er um 


ter M 
Sie haben mich alſo doch 


„Aha! 
kannt?“ — 

„Ehrlich geſtanden, erft vorhin an Ihrer Hal- 
tung und dem militäriſchen Unterton, vor allem 
an Ihrem Blick und Geſichtsausdruck, der mich 
eigentlich jhon im Kaſino an irgendjemand Ct- 
innerte... Geſtatten Sie nochmals die Frage, 
wohin laſſen Sie mich bringen?“ 

Sichtlich innerlich ſehr erregt, mit ſich kämp⸗ 
Ein Blick nach dem 
daß ich „alle Jalle” 
Sein Verhalten mir gegenüber 


er · 


vorgeſehen habe. 


ihm den „Vor- läßt Anerkennung des Gegners durchblicken. Er iſt 


tritt“, Drinnen ſteht er meinem Kollegen, der als „Fachmann“ eine Autorität, alſo in der 7 


ee ag gegenüber. Bei deren meine Arbeit richtig zu werten. 
nblick und Eingreifen geht ein Zeichen über | wei 


feine Züge: Die Erkenntnis der Richtigkeit ſeines 
Argwohns gegen die „Kaſino⸗Ordonnanz“, Ynter- 
eſſante Militärpapiere und einen 
ning nehmen wir dem Herrn „Flak⸗Kom⸗ 
mandeur“ ab. 

„So, Herr „v. G., nun begleite i 
auf Ihr Zimmer! Nochmals mache i 
merkſam, unterlaſſen Sie bitte jeden 


Fluchtverſuch, es wäre zwecklos und nur zu Ihrem auffälliger Bedeckung 
S find im reſervierten Abteil. Sehr wahrſcheinlich ſchon 


chaden. Meine Sicherungsmaßnahmen 
gründlich!“ 

Er verbeugt ſich wortlos und geht hoch aufge- 
richtet — Offizier vom Scheitel bis zur Sohle 
— voran bis zum Ausgang des Kaſinos. 
Draußen gehen wir Seite an Seite, paar 
aeihgültige Worte wechſelnd nach feinem Duar- 
ier. 
Niemand vermutete hinter dem Berichterſtat⸗ 
ter und der Kaſino⸗Ordonnanz Mitglieder des 
deutſchen Geheimdienſtes. 

Der Helfershelfer des „Kommandeurs“, 
„Sch Bir ift in unferer Gewalt. Gegen weitere 
Helfershelfer find vorſichtshalber die verdächti⸗ 
Alles ift gut vorbe- 
den „Kommandeur“ voran in 
en. Das Fenſter ſteht offen. Das 
Gaper liegt hochparterre, alſo günſtia für eine 

der rechten Mantel- 
Waffe. 
Finſter und wortkarg bittet der „Komman⸗ 


lucht! In meiner Hand in 


7 — Ein deur“ um die Erlaubnis, ſich umziehen zu dürfen. Transport 


„Geſtattet!“ 

Er dankt arig, 3 t 5 
einen militäriſch zugeſchnittenen dunklen Zivilman- 
tel, über, blickt nachdenklich vor ſich hin und greift 
plötzlich in ein Fach ſeines Schreibtiſches. 


S. „ Frie 


ieht gelaſſen den Mantel, 


Ohne Zweifel 
ß er nun auch, welchem „Volltreffer“ 
fein „Wehrmann Schmitz“, zum Opfer 
fiel. Er hütet ſich wohlweislich, dieſe Frage an⸗ 


Bro w. zuſchneiden i 


„Wohin Sie gebracht werden, kann ich Ihne 
nicht ſagen. Sie werden aber ſofortin Marſch 


Sie noch geſetzt. Sie ſollen ſich auch in keiner Weiſe zu 
Sie auf- beklagen haben, wenn Sie jeglichen, völlig nutz⸗ 
ngriff oder loſen Widerſtand unterlaſſen. 


Unter ganz un⸗ 
benutzen Sie den D. Zug 


in den nächſten Tagen ſpreche ich Sie. In der 
Hauptſache werden Sie mit mir zu tun haben. 
Daß wir unſere Pflicht menſchlich erfüllen, dürf. 
ten Sie wiſſen! 


Ins Militärgefängnis 


Mit dieſen Worten gebe ich die letzten Wei⸗ 
jungen für die Ueber führung in das Mi- 
litärgefängnis T. Die „Kaſino⸗Or⸗ 
don nanz“, nunmehr in Zivil, übernimmt den 
„Kommandeur“ mii guter und diskreter Sicherung. 

Dem „Kommandeur“ liegt noch etwas auf dem 
Herzen! Sehr gut weiß ich, was ihn bedrückt, und 
ich bin auf der Hut, behalte Schreibtiſch und die 
Fenſterniſche ſcharf im Auge. — So muß er die 
folgenſchwere „NR eife” antreten, ohne fih noch in 
ſeinem Zimmer „umtun“ zu können. 

Mit Genugtuung ſtelle ich ur daß man den 

ans, für eine Beſichtigungskom⸗ 
miſſion hält. Ich pflichte dieſem Ausweg bei 
. und erſtatte zwei Stunden ſpäter meiner 
Zentrale ausführlichen Bericht! Der Lohn: 
eine Belobigung. 

(Nortſetzung Folat.) 


— 


T 
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Abt. Ill: 
Motorenbau und Ankerwickelei 


— — — — —— 


Drehstrommotoren 
mit allem Zubehör 
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Georg Blaſel Breslau: Tochter; Kurt Milde, Aue / Erz · 


Vamiten-Hachrichten der Woche k 


Geboren: 


gebirge: Tochter; Martin Tichauer, Ratibor: Sohn. 


Margarete Stenzel 


Verlobt: 


Dr. jur. Frig Buſchenhagen mit Johanna Charlotte S 


nenberg, Gleiwitz; Friedel Schirokauer mit Hans Ja: 
eo b, Hindenburg; Vally Marusczyk mit Anſelm Plonka, 
Hindenburg; Margarete Heurich mit Dr. med. Erich Mal ke, 


Gleiwitz. 


Dipl.-Ing. Alfred Schiwy mit Lotte Linke, Tarnowitz; 
Mas Bloch mit Fanni Steinitz, Breslau; 
Hellmuth Kofer mit Senta Fiedler, Ratibor, 


Dr. 


Vermählt: 


Geſtorben: 


nſionar Theodor . 82 3; 


Pe 
halter Georg Fiſcher, Gleiwitz; 
Adele Bialas, Knurow, 53 J.; Auguft Moch, Bobvek, 61 J.; 
Frau Hauptlehrer Hedwig Bil zer, Groß-Stein, 78 J.; Martha 
Kindler, Gleiwitz, 62 J.; Kretsoberinſpektor i. R. Nechnungs 
rat Dinter, Beuthen, 74 J.; Johann Horn, Gleiwitz; Auguft 
Rubis, Gleiwitz; Max Arnold, Gleiwitz, 53 J.; Marie Pe» 
Marie Blumenfeld, Peiskretſcham; 
Grubenſteiger i. R. Paul Weiner, Gleiwitz; Anna Hanke, 
Hindenburg, 53 J.; Generaldirektor a. D. Richard Friedlän ⸗ 
’ Amanda Krömer, Hindenburg; Oskar 
Ziel, Gleiwitz, 42 J.; Johanna Blümel, Hindenburg, 62 3.; 
Oberſtadtſekretär Reinhold Reimann, Breslau, 67 F.; Ar 
Baumeifter Otto Wolff, Breslau; Lehrer Bruno Simoni» 


ter, Gleiwitz, 41 9; 


der, 


63 F.; 


des, Ratibor, 54 3 


Beard 


Elfriede Kasperkowitz 
Georg Lorenz 


grüßen als Verlobte 


Neujahr 1930 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter IRMGARD mit Herrn 
Ingenieur LOTHAR SCHWINDT 
beehre ich mich anzuzeigen. 

Frau verw. Prokurist 


Helene Köhler | 


Beuthen OS. 
Kalıdeste, 7 


geb. Groß. 
den 5. Januar 1930 


2 Verlobung ihrer Kinder Elisabeth 
und Walter zeigen hierdurch an 


Ernst Obst und Frau, Elisabeth 
Beuthen OS., Wilhelmsplatz 21 


Fritz Bossan und Frau, Olga 


Kottbus, Drebkauer Str. 150 


Nach langer Krankheit ist heute 


Fräulein Laura Kochl 


verschieden. 
Sie war mehr als 13 Jahre bei uns als Buchhalterin tatig. Wegen 
ihrer Pflichttreue und ihrer vortrefflichen persönlichen Eigenschaften 
haben wir sie aufrichtig geschätzt: Wir werden ihr ein dauerndes 
Andenken bewahren. 


Neujahr 1930 


Charlottenburg, den 3. Januar 1930. 


Heut früh um ½9 Uhr verschied nach langen, 
schweren Leiden meine liebe, unvergeßliche Gattin, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Hedwig Hiller 


geb. Fritzowski 


im Alter von 64 Jahren. 


Beuthen OS., den 4. Januar 1930, 


früh 1/9 


Pensionärverein Beuthen 08. 
— -— — ——ꝛs3ßꝛsß3.⏑c:n — 


Unser liebes Mitglied, die verw. 
Frau Hauptlehrer 


Maria Mendel 


ist am 4. Januar gestorben, 


ist Dienstag, 9/, Uhr, 
vom rda ara A Feldstr, 6, aus, 3 


Sind Sie krank? 


Hellpraxis für Homöopathie — Naturheilkunde 

Kräuterkuren 

Franz Joschko, Hindenburg 

Reitzensieir platz 6 u 

Sprechstunden von 8 — 1? und 3 — 7 Uhr 
10 Jänrige Erfahrung. 


— 
n TN 


Lindenstraße 52 
Der trauernde Gatte 
Franz Hiler. 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 7. Januar 1930, 


hr, vom Trauerhause aus statt. 


Der Vorstand. 


mit Fris Waldmann, Gleiwitz 
Ziegenhals; Hertha Noack mit Gerhard Schindler, Gleiwig; 
Mia Schindler mit Georg Ochmann, Gleiwitz; Major a. D. 


Dipl.-Ing. 


helm Sob g t, einig; 


on» 


Irmgard Köhler 
Lothar Schwindt 


Verlobte Steuerſachen gegen mäßige Gebühren. Telephon 5064 
Sofef Broll, re En % 
Miechowitz OS, ne ` 


Elisabeth Obst 


Walter Bossan 
Verlobte 


Der Vorstand, die Prokuristen und die Angestellten 
der Rawack & Grünfeld Aktiengesellschaft, 


Habe mich als 


Hebamme 


niedergelassen. 
Hebammenschwester Gertrud Asser, 


geb. Kramer. 
BEUTHEN OS., Gartenstraße 11, II. 


— 


ALKAZAR F! 


d. Hans d. 1000 Wunder = 


Braune, langhaarige 


Madelhündin 


Hohenzollernſtraße 12a, 
Part 


— 
Entbindungsheim 
Damen finden 
liebevolle Aufn. 
f. Krankenkaſſenmitgl. 
Kein Heimbericht. 


Hebamme Oreßler, Breslau, 
Gartenftr. 23111,5 in. v. 
Hauptbahnhof. Tel. 77770 


CCC 
Zurückgekehrt 


man Dr. Hirsch 


Beuthen OS. 


Statt Karten! 


Für die uns anläßlich des plötzlichen Hinscheidens meines geliebten 
Gatten, unseres herzensguten, treusorgenden Vaters, des 


Grubensteigers Karl Mokrus 


in so reichem Maße erwiesene Anteilnahme, für die vielen berrlichen Kranz- 
spenden und das letzte Geleit sprechen wir biermit alten Verwandten, 
Freunden und B-kannien unseren berzlichen Dank aus. Insbesondere 
gilt unser Dank dem hochwürd. Herrn Kaplan Kempa für seine trostreichen 
Worte am Grabe, der Bergwerkadirektion Heinitzgrube, den Beamten und 
Angestellten sowie der Belegschaft der Heinitzgrube und der Bleischarley- 
grube, den Beamten und Angestellten der Laurahüttegrube und Richterschächte 
sowie den Gruppen Beuthen u. Siemianowice des Vereins techn. Bergbeamten, 


Beuthen OS., im Januar 1930, 
Frau Gertrud Mokrus, geb. Karras, und Kinder. 


Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme 
beim Hinscheiden meines geliebten Sohnes, unseres 
lieben Bruders 


Josef Pogorzalek 


sagen wir allen unseren herzlichsten Dank, Ganz 
besonderer Dank gebührt Herrn Kaplan Adamski für 
die trostreichen Worte, sowie Hochwürsen Herrn Pro- 
fessor Kurka und seinem fräheren Chef, Herrn Adolf 
Basset, für das letzte Geleit, 


Beuthen OS., den 5, Januar 1930. 


Lucas Pogorzalek 


1930 


— 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Sonntag, 5. Januar 
20 (8) Uhr „ Vater sein 


Lustspiel von Carpenter 


pereite von Kalman. 


Bur bevorſtehenden 
Steuererklärung 


übernehme ich die Aufarbeitung vückſtändiger 
Bücher in kürzeſter Zeit und erledige ſämtl. 


G. m. b. H. 
BEUTHEN OS., 


weit unter regulären 
zum Verkauf 


.Schürzenstoff-Reste 
Verkauf nur in Gleiwitz: 


hemdenstoff-Reste 


Dekorationsstoff-Reste 


entlaufen. Abzugeben neee 
gegen Belohnung F 
Beuthen OS., Ferner Extra- Verkauf angestaubter 


erre links. 


ENT 


Lug 


LEINENHAUS 


MODELLE 


Mk. 
monatl. 
be- 

ginn 


Tontechnisch 
die Besten 


dagegen sehr! || Columbia, 


"Die anal. | u 


ELEKTRA- MUSIK 


Bahnhofstraße f 


Von Montag, den 6. Januar ab 


gelangen die sich während des Weihnachtsverkaufs 
und in unserer Fabrikation angesammelten 


hnitt 


Verkauf auf Extra-Tischen: 


Weiße Stoffe für Leib- und Bettwäsche, 
Intett-, Züchen-, Bettwallis-, Settdamast- und 


Seiden-, Wollstoff-, Wasch- und Ober- 


Verkauf nur in Beuthen: 
Sardinen, Vorhangstoff-, Möbel- und 


Wäsche 


eee mmm 
Außergewöhnlich vortellhaft! 


Ein Posten Damen-Strickwesten 


aus Zephir- oder Kammgarnwolle, einfarbig oder mit 
Jacquard-Vorderteil, große Farbenauswahl 


Serle 1 575 Serie 2 8” Serie 3 975 
Ein Posten Damen-Strickkleider 


aus reiner Wolle od. Wolle plattlort, moderne Farben 
mit bunten Rändern oder Intarsienstickerei 


sere1 1175 sone 2 147° sene s 167° 


Beuthen O. 8. Gleiwitz 


Naeh mehrjähriger Tätigkeit als Assistenzarzt (bezw. 
Volontärarzt) an der 1. med. Univ.-Klinik München (Geh. Rat 
v. Romberg), an der II. medizin. Klinik der Charité Berlin 
(Geh. Rat Kraus), an der inneren Abteilung des Krankenhauses 
der jüdischen Gemeinde Berlin (Geh. Rat Strauß), an der 
Röntgenabteilung der medizin. Univ.-Klinik Köln (Geh. Rat 
Moritz) und an dem Tuberkulosekrankenhaus der Stadt Berlin 
(Aerztl. Direktor Dr, Ulrici) habe ich mich als 


Facharzt für Innere Kranlıhefte 


in GLEIWITZ, Wilhelmstraße 51, "I. 


‚niedergelassen. 


Sprechstunden: 3—5 Uhr nachmittags, 
Fernsprecher 4065. 


Dr. med, Paul Immeronhr. | 


8 
S, ee 


7 81/, Uhr, Stadttheater Gleiwitz 
Der neue Beldentenor an der Städtischen Oper Berlin 


ENRICO 


EIMANNI 


singt Arien aus: Bohöme, Toska, Afrikanerin, Bajazzo, 
Liebestrank, Rigoletto, neapolitanische Lieder von Ciatis, 
Lanna, Leoncavallo usw. 


Sein Organ wie Orgeltöne, die er zu meistern 
versteht. Seine Stimme gleicht den größten Sängern 
der Vergangenheit. Man darf dieses Konzert deshalb als 
eines der größten künstlerischen Ereignisse bezeichnen. 


BR Karten von 1.50 M an im Musikhaus Cieplik SARA 


Café „Vier Jahreszeiten“ : 
RUDO-RUDI 


des großen Erfolges wegen prolongiert 
—— 

Ferner kurzes Gastspiel der bekannten 

und beliebten Rundfunksängerin 


HERTA CASSIRER 


Tägl. Nachm. 4 Uhr —— Abends & Uhr 


Konzertäirektion Tn. Ciepi:k I 


Sonntag, den 12. Januar 1930, 15,45, % Uhr 
Beuthen OS., „Schützenhaus“ 


Schlesische 
Philharmonie 


70 Künstler — Dirigent: Prof. Dohrn 
Solistin: Rita Romani Giasier) 


Die jugendliche Künstlerin, 
welehe auch bei ihrem letzten 
Konzerte in Oberschlesien Ein- 
drücke von überwältigender 
Stärke hinterlassen hat, gilt als 
eine der stärksten Begabungen 
der jüngsten Pianistengeneration 


Jenuep i qy 


Neue Kapelle 


Ab 1. Januar: 
oed onen 


Konzertfiügel: Steinway & Sons 
aus dem Musikhaus Th. Cieplik 


Sonntag, den 12. Januar, 20.15 (8.15) Uhr 
Gieiwitz, „Stadttheater“ 


Festkonzert 


anläßlıch des 60jährigen Bestehens des 
Vaterländ. Frauenvereins Gleiwitz 
Mitwirkende. 


Schlesische Philharmonie 


70 Künstler — Dirigent Prof. Dohro 


Preisen 


Wegen der großen Nachfrage 
sofortiger Kartenkauf 
empfehlenswert! 
Karten: 1.00—4.50 Mk. — Musikbaus 
Cieplik, Zigarrenhandlung Königs- 
berger und Spiegel. 


Ver Treffpunkt 
der musikliebenden Oberschlesier: 


Musikäuer Th. Cieplik | 


Electrola - Odeon - Sprechapparate 


| Platten | Musik»lien 


i DDpelE. SE 


Besucht die 


Ausstellung: DER. MENSCH 


Sondergruppe: Der durchsichtige Mensch 


Oppeln, 
29. Dezember 1929-12. Januar 1930 
Turnhalle der Berufsschule, Moltkestraße, 


Geöffnet: Werktags 11-20 Uhr Arzt. 
Sonntags 9—20 Uhr} rt 


Veranstalter: 
Magistrat Oppeln. Deutsches Hygiene Museum Dresden. 
.. ernennen 


Weriende gegen Nachnahme 


Ff. Jafelbuſter 
gal 1.55 55% (aut Wan Panda 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland,) 


Iſtdentſche Morgenpoſt Ar. 5 


Mit deutſchem Kapital — Direktion Rotter 
Soeben ſind in Berlin Verhandlungen zum 


Abſchluß gekommen, die von den Gebrüdern 


Rotter ſeit einiger Zeit vertraulich mit einem 
großen Konſortium wegen Gründung einer großen 
Berliner Privatoper geführt wurden. 
Die künſtleriſche Oberleitung iſt den Herren 
Rotter übertragen worden. Beteiligt iſt nur 
deutſches Kapital. Im Theater des 
Weſtens will man bereits am 1. September mit 
Wagners „Meiſterſinger“ den Auftakt 
machen. Das neue Unternehmen will gerade im 
Hinblick auf die Wirtſchaftslage der S taats- 
oper und der Städtiſchen Oper den Beweis er- 
bringen, daß ein wirklich geſchäftlich aufgezogener 
Opernbetrieb ohne Subventionen und Zuſchüſſe 
arbeiten könne. Man wird ſich daher die Span⸗ 
nungen und Verſtimmungen, die zwiſchen der 
Staatsoper⸗Leitung und einzelnen Prominenten 
beſtehen, zunutze machen und ſteht bereits mit den 
bekannteſten Sängern und Dirigenten in Ber- 
handlung. 


S. Landecker, der Gründer der Berliner Phil- 
harmonie f. S. Landecker, der Beſitzer und 
langjährige Direktor der Berliner Phil ⸗ 
harmonie, ijt in Berlin im Alter von 73 Jab- 
ren geſtorbe n. Als Anfang der achtziger Jahre 
in Berlin die Notwendigkeit eines großen 
en usſgales deutlich ſpürbar wurde, 
nahm der italieniſche Impreſario Sacerdoti, 
der ſich um das liner Konzertleben bemühte, 

ngen Landecker zum Mitarbeiter. 
Sacerdoti gehörte in der Bernburger Straße ein 
großes, glasüberdecktes Hallengebäude, der ſoge⸗ 
nannte „Skating⸗Ring“, in dem der damals in 
Mode gekommene Rollſchuhſport aug- 
5 wurde. Gemeinſam mit Landecker ließ 
acerdoti dieſes Haus durch Schwechten 
völlig umbauen, 4 daß die Philharmonie in 
ihrer heutigen Geſtalt entſtand. Wenige Jahre 
darauf wurden der Oberlichtſaal und der 
Beethovenſaal zugefügt. Landecker gründete 
darauf mit ſeinem Freund Hermann Wolff das 
Philharmoniſche Orcheſter. Unter feis 
nem fajt fünfzigjährigen Wirken vollzog fih der Auf⸗ 
ſtieg der Philharmonie, die in der Geſchichte 
Berlins eine nicht auszulöſchende Bedeutung ge⸗ 
wonnen hat. Bis zu einem Tote fonnte man 
den unermüdlichen Mann allabendlich in den 
Konzerten der Philharmonie und des Beethoven⸗ 
ſaals ſehen. Mit ihm hat Berlin eine der reg- 
ften und tatkräftigſten Perſönlichkeiten verloren. 
Profeſſor Lubarſch' 70. Geburtstag. Der 
hologiſche Anatom Otto Lubarſch. der bis 
gr Erreichung der Altersgrenze den einſtigen 
hrſtuhl Virchows an der Berliner Unibet- 
ſität innegehabt hat, feierte geſtern Bauen Ge- 
burtstag. Nach feiner 1885 erfolgten Approba⸗ 
tion arbeitete er zunächſt als Experimental 
Phyſiologe, dann war er Aſſiſtent an den paiho- 
logiſchen Inſtituten in Zürich, Breslau, Gie⸗ 
ßen er arbeitete vorübergehend im pa hologiſchen 
nſtitut in Berlin und in der ren 
tation in Neapel. 1891 kam er nach Roſtock, wo 
er 1894 außerordentlicher Profeſſor für Patholo⸗ 
e wurde. Als in Poſen das Hygieniſche Jn- 
titit gegründet wurde, bekam er die patholm 
giſch-anatomiſche Abteilung, zugleich die e 
am Städtiſchen Krankenhauſe. Kran Nr 
2 51 mußte er 1904 dieje Stellungen verlaſſen, 
olgte aber ſchon 1905 einem Rufe nach Zwickau, 


ademie in Düffeldorf, von hier 1913 als Nad- 
ol ger von Heller nach Kiel. Im Winterſemeſter 
1917 übernahm er als Nachfolger von Orth die 
Leitung des pathologiihen Inſtituts in der Ber- 
liner Charité. Da fih bei Lubarſo mit gro- 
pem Wiſſen ein geradezu ſagenhafter Fleiß 
verbindet, jo konnte er als Forſcher fehr frucht⸗ 
bar ſein. Viele Gebiete ſeines Faches hat er 
durch ſeine Arbeiten bereichert. Er redigiert das 
altberühmte „Virchow⸗ Archiv“, begründete 
mit Oſtertag die „Jahresberichte über die Er⸗ 
gebniſſe der allgemeinen Pathologie der Menſchen 
und der Tiere“, mit Henke das „Handbuch der 
ſpeziellen pathologiſchen Anatomie und Hiſtologie“ 
und verfaßte die mehrbändige „Allgemeine 
atho logie“, ein Hand. und Lehrbuch für 
udierende und Aerzte. 


Kaminſkys Berufung nach Berlin. Der Kom⸗ 
vn Heinrich Kaminſky, dem kürzlich der 

ünchener Muſikpreis zuerteilt wurde. ift als 
Leiter einer en für Kompoſition an die 
nt er Akademie der Künſte berufen 
worden. 


re Jahre ſpäter kam er als Ordinarius an die 
f 


Das Gutenberg. Mujenm in Mainz als Welt- 
Muſeum. Der Direktor des Gutenberg ⸗ 
Muſeums in Mainz Dr. Ruppel, hat 
einen Aufruf erlaffen, in dem er den Ausbau des 
Gutenberg-Muſeums als Weltmuſeum der 
Druckkunſt fordert — Die internationale 
Gutenberg -Geſellſchaft, die im Jahre 1900 das 
Gutenberg⸗Muſeum gründete, hat bisher die Er- 
zeugniſſe der Druckkunſt aus allen Kultuxländern 

ſammelt und die Druckwiſſenſchaft erforſcht, Das 

rogramm der Geſellſchaft war feit der Grin- 
dung international, An den Arbeiten hatten ſich 
ſämtliche Länder der Erde beteiligt. Es 
wurden die Arbeitsgebiete der Druckfunſt aus 
allen Zeiten und allen Ländern von der Erfin⸗ 
—— — —I ip Eää— t 
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Kunſt und Wifjenidaşt 


Berlin erhält eine neue Oper 


aris erkrankten 
von denen die 


Es find meiſt graue Papageien, die er- 
; n. Die Papageien verfallen raſch. 
find niedergeſchlagen, freſſen nicht mehr, das Ge⸗ 
fieder ift geſträubt, heftige Durchfälle treten auf, 
und nach 48 Stunden ſind ſie verendet. In ihrer 
Leber finden ſich graue K 
ihrem Knochenmark hat 
zillus gezüchte 
dem Typhus- 


Nocard einen Bae 
manche Aehnlichkeit mit 


dieſes Bazillus töten zum Beiſpiel Mäuſe, Ka⸗ 
ninchen und Tauben in ein bis zwei Tagen. 
Die Pflege der erkrankten Papageien iſt 
Die Krankheit wird von dem 
Vogel durch die Darmentleerungen auf den Men- 
ſchen übertragen. Die Inkubationszeit 
beim Menſchen beträgt 
Dann entwickelt ſich bei ihm unter ſehr ſchweren 
als typiſchſte Form der 
ung eine herdförmige Lungenentzün ⸗ 
Kranke meiſt oder oft zu Beginn 
der zweiten Krankheitswoche erliegt. 
Es treten leicht Delirien auf. 3 
der Lunge ergreift die Erkrankung beſonders die 
Mi die wie bei anderen 
ſchweren Blutvergiftungen erweicht. 
pageien die Urſache dieſer j 
kung find, ergab fih daraus, da t 
einzelnen Familien auftrat, die Papageien ge- 
halten batten, die kurz vor dem Au der Er 
krankung eingegangen waren. Nachdem man durch 
die Pariſer Epidemie auf dieſen Zuſammen⸗ 
hang aufmerkſam geworden war, k 
Epidemien zur Beobachtung, zum Beiſpiel eine 
in Genua im Jahre 1897, die durch Lucae- 
tello und Maragliano beſchrieben wurde. 
Maragliano wies damals auf die ſehr lange Me- 
konpaleſzenz der Geheilten hin. Noch 1890 konnte 


einerſcheinungen 


tenbergs bis in de 
icht und wiſſenſchaftl 
rogramm ſchließt nun d 
ſeums in fih das Weltmuſeum de 
1 ie Rülturftoaten der Erde haben ihre 
Mitarbeit e 


Beryllium in der Steiermark 


Das Element Beryllium hatte bis vor 
wenigen Jahren ausſchließlich wiſſenſchaftliches 
Intereſſe und ſeine wichtigſte Verbindung, der 
Beryll, nur einen beſchränkten Wert als Halb- 
edelſtein. Inzwiſchen hat ſich die Technik 
dieſes Elements angenommen. 
hervorragenden Arbeiten von Profeſſor Stock 
ſind nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ 
bei Siemens und Halske techniſche Methoden 
ausgearbeitet worden, um Beryllium als Metall 
durch Elektrolyſe herzuſtellen, und es hat 
ſich ergeben, daß dieſes dem Magneſium nahe- 
ſtehende Element als Härtemittel für gewiſſe 
hochwertige Legierungen ganz hervorragende Einen- 
ſchaften hat und beſonders für gewiſſe kleine aber 
ſehr wichtige Teile von Röntgenröhren mb elet- 
triſche Maſchinen wichtig iſt. 
zeien dem Zuſatz von Beryllium, falls es jemals 
ßeren Mengen und zu erſchwinglichen Preis 
ſen darſtellbar ſein wird, eine außerordentliche 
Rolle in der Metallurgie. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Ergebniſſen 
hat naturgemäß das Auffinden von Beryllium- 
verbindungen ſtarkes Intereſſe gefunden. Berylle 
als Halbedelſteine finden ſich vielfach, aber meiſt 
in ſehr geringen Mengen, wie andere Halbedel⸗ 
ſteine auch, als zufälliger Begleiter anderer Ge- 
Wirkliche Beryllager ſind außerordentlich 
Bisher deckten den kleinen Weltmarkts⸗ 
bedarf einige Quellen in Rußland und vor allem 
Nun ſcheinen nach Nach- 
richten aus Graz überaus wertvolle Lager bei 
Steiermark fji 

worden zu ſein Wenn die Nachricht richtig iſt, Julius Peterſen, Aloys Schulte, Erwin Schrö⸗ 15,0 Uhr „Das Ehfiſtelflein“, 2 Uhr 
daß ſich bereits die General Electric Corporation! dinger, Max Rubner. „Die Geiſha.“ 


einlar des Landes-Theaters 


für die Zeit vom 5.—12. Januar 1939 


ie Gegenwar 
ich zuſammengeſte 
pru 9 
r Druckkunſt zu 


Auf Grund der 


führung, die am 30. Januar ſtattfindet. 


Fachleute prophe- 


in Dakota (USA.). 


| Wochenspi 


— 
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Montag | Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag | Sonnabend Sonntag 
| 20 Ü 15% Hör 

i aja 20 ubr 20 Ubr " 5 * Zum 1. Male | Der 1 
um 1. Male wanda, ber | Das Land t 
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Die Czardasfürſtin 


; Gindenburg 


3 Große Deutſche Kunſtausſtellung 1931. Im 

0 0 E ef: ran e Sommer 1931 ſoll zum eriten Male nach dem 

Kriege wieder eine große deutſche Kunſt⸗ 

Die Papageien Krankheit (Pfitte- 
koſis], die jetzt in Berlin und 9 
forderte, iſt als Erkrankung des 
n noch nicht lange beit 
in Paris i. J. 1892 nimmt 
0 ſchwere Erkrankungen der Papa⸗ 
geien und auch anderer H 
übertragen werden können. 
damals 50 Menſchen, 


ausſtellung ſtattfinden, die das ganze deutsche 
der hochverdiente Kölner Kliniker Leichten ⸗[Kunſtſchaffen vereinigt. Der preußiſche Miniſter 
ſtern (1845 bis 1900) „Ueber „infektiöſe“ Uum- | für unfit, Wiſſenſchaft und Volksbildung hat feine 
genentzündungen und der heutige Stand der Förderung zugeſagt Die Austellung wird in 
Pſittakoſis⸗Frage“ ſchreiben. So langſam Härte beiden Flügeln der Orangerie in Potsdam 
fih der Zuſammenhang. Noch 1924 (Brit. med. veranſtaltet werden. 
Journ. Nr. 3321, S. 308) erörterte G. Lovell — 
Gulland auf Grund von zwei Fällen die ganze]. Oberſchleſiſches Landestheater. Am Sonntag 
Frage aufs neue. Er gab eine Sterblichkeit! kommt in Beuthen um 20 Uhr „... Vater fein ba- 
von 40 Prozent an und wies darauf hin, gegen febr!” zur Aufführung. In Gleiwitz geht 
daß wahrſcheinlich viele Fälle nicht erkannt, fon- am gleichen Tage um 20 Uhr zum letzten 
dern als Lungenentzündung, Grippe oder Para- Male die Operette „Die Czardasfürſtin“ 
typhus behandelt werden. Wie verhängnisvoll in Szene. — Auf die letzte Aufführung am 
das ift, ergibt fih aus der Tatae, daß die pro- | Montag. dem 6. Januar, 16 Uhr, „Weekend 
phylaktiſchen Maßnahmen bei Papageienkrankheitſim Paradies“ fei heute ſchon aufmerkſam 
ganz andere fein müſſen als bei anderen Infek- gemacht. Für diefe Vorſtellung find die Prefie 
tionskrankheiten. Bei der Pſittakoſis muß man beſonders ermäßigt worden. 
beſonders den Papageienhandel überwachen und. Bühnenvolksbund Beuthen. Die Pflichskarten 
Händler ebenſo wie Beſitzer über die Natur der für die Vorſtellung am 9. Januar „Die Czar⸗ 
Krankheit aufklären. a sfüritin", 225 1 2235 u 
vatti handel s : . di nie“, am 17. Januar s and e 8 
tranten Pere au tolem Die Diagnofe ene gig die Karten für bie Kerben 
ſchon bei den Vögeln zu ſichern und darauf auf- porſeluna „Land Des Lächeln am 
merkſom zu machen, daß vor allem Darminhalt 19. Januar werden bereits in der Kanzlei aus- 
und Kadaver der Tiere im höchſten Grade ge⸗ gegeben. Am Montag, dem 6, Januar. ift die 
fährlich find. Im Handel ift natürlich der ganze Kanzlei nur von 11.—1 Uhr geöffnet. 
Transport von Papageien und anderen Vögeln, | Die Schleſiſche Philharmonie in Beuthen unter 
in dem Pſittakoſis aufgetreten ift, eine öffent. Mitwirkung von Rita Romani. Ein außer⸗ 
liche Gefahr. Auch kleine Säugetiere, die gewöhnliches muſikaliſches Ereignis ſteht dem 
mit den gefährlichen Vögeln zufammen waren, bberſchleſiſchen Publikum am Sonntag, dem 12. 
fi gefährlich, und Menſchen, die die kranken Januar, 15% Uhr, bevor. In Beuthen ſpielt die 
iere verſorgten, müſſen ärztlich beobachtet und Schleſiſche Philharmonie ( Mann 
vielleicht auch beim Auftreten von verdächtigen | itari) unter Leitung von Prof. Dohrn: im 
Krankheitserſcheinungen iſoljert und entsprechend Mittelpunkt des Programms fteht das prackt⸗ 
verſorgt werden. Als Heilmittel hat ſchon dolle Klavierkonzert B⸗Moll von Tſchaikow⸗ 
Maragliano Digitalis und Chinin emp ſky, für das als Soliſtin die jugendliche Piani⸗ 


fohlen. i itin Rita Romani engagiert iſt. : 
Am wichtigſten ift, daß jedermann willen lernt E aE der Schleſiſchen Philharmonie an- 
lã 


i ährli wer i i x der Jubelfeier des Vaterländiſchen 
Er eine age 2 Meg per Franenvereins in Gleiwitz. Ein in gleicher Weiſe 


dasfelbe auch von ihren Kadavern, ihren Ertre- muſikaliſch wie geſelſchaftlich bedeutendes Erein- 


an 


nbere menten und ihrem Blute gilt. Gefährlich ſcheinen nis ſteht für Gleiwitz bevor. Der Baterlän- 


Ee: ir > : š diſche Frauenverein in Gleiwitz, der fein 
gusſchlisbſich , fich importierte Papageien zu 69jöhriges Beſtehen feiert, hat in ſein Programm 


ſein und ſolche, die mit ihnen in Berührung : E ž . 
; : ns k ein Feſtkonzert der Schleſiſchen Philhar⸗ 
kommen find. Die Pſittakoſis ift wahrſcheinlich Haute ats Veoh: Do f men 


eine febr feltene Erkrankung und ift bisher Das Konzert findet am Sonntag, bem 12. Januar, 


ungenügend erforſcht. abend 10,15 Uhr, im Gleiwitzer Staditheg⸗ 
x 2 Dr Karten in den Muſikhäuſern TE 
Tieplik. 


dieſer Angelegenheit bemächtigt hat und zur Er⸗ Heiterer Faſchingsabend in der Literariſchen 


ſchließung dieſer Vorkommen eine Million Dollar | Vereini in Königshü je Li 
j ! x t n gung in Königshütte. Die Literariſche 
inveſtieren will, fo ſcheint es fih allerdings um Vereinigung in Königshütte eröffnet ihre dies⸗ 


eine Entdeckung von größter Tragweite zu han⸗ jährige Vortragszeit am Mittwoch, dem 8. Januar, 


deln. Es ift jomit nicht ansgeſchloſſen, daß die abends 20 Uhr, im Mädchengymnaſium [Lyceum] 


Steiermark ſich in dieſem Material der Zukunft mit einem heiteren Faſchingsabend unter 


r 0 ; Mitwirkung des beliebten Oberſchleſiſchen 
ein Weltmonopol nlicher Art ſchafſen wird, unkquartetts. Es wirken diesmal mit 


wie fie es bereits in der Belieferung mit Ma- Will Arit und Albert Gärtner als 


gneſit beſitzt. 1. Tenöre, Roman Bemben als 2. Tenor, 
. ar Moer. OEN als a Baß, Fi un in- 

. . 75 * ar ’ m * J 

Eine wichtige Uraufführung in Hamburg. Der Richter begleitet. eg er Ya 


Cr hes 5 t e $ 
ieit Jahren aröpte 8 Aren Die Konzerte des Dresdener Bläſerquintetts 


„Die beiden erren von Marion]. à Den í 
Gemar wurde a Leo Jacobſon für die in Kattowitz und Königshütte fallen aus. Die für 


deutſchen Bühnen bearbeitet. Die Urauffü h- Montag, den 6. Januar, in Kattowitz Meichs⸗ 


rung fand ſoeben am Deutſchen Schauspielhaus halle] und für Dienstag, den 7. Januar, in 


in Hamburg ſtatt. — Das National⸗Theater Königshütte Graf Reden] amgeiebten Ron- 
Mannheim erwarb das Luſtſpiel „Repara zerte des Dresdener Bläſerquintetts fallen 
tionen“ von Arndt Bronnen zur Urauf⸗ [aus. 


— — 


Die „Herrenhoſſage“ wird drama iſiert. Der Wochenſpielplan 


bekannte Roman von Selma Lagerlöf 


„Herrenhofſage“, der ſchon als ſtoffliche Vorlage der Breslauer Theater 


zu Filmen und Kompoſitionen gedient hat, iſt jetzt y . 7 
von der Dichterin dramatiſiert morden. 1 aiii ige den 6. am 4 cin- 
Die deutiche Bearbeitung dieſes Schauspiels in] schließlich ntag, den 12. Januar, 20,15 Uhr 
vier Akten ift von J. K. Türk CCC ; me 
t S „Sonn u o naitag, Januar, * 
ý 7 4 77 in 2 40 15 8 Uhr „Die Zauberflöte.“ — —.— 
1 193 „Napoleon“, bisher in pra- ig . F 9 
chen, darunter ins Katalaniſche überſetzt, wird ee tr Dr 15 Kg 88 
De im aich in Gibechiſche Ehelich 180 Uhr „Schneewittchen“, 20,15 Uhr 
übertragen. nämlich in riechiſche, Türkiſche, Si her u 
Sebräifthe und Arabische. | i A eee Seite: F 7535 
ie „ it eitung“ „Schneewittchen“, 20, „ zum 
Verla. e er er bertel. ate 1. Male „Trojaner“; Sonntag, 12, Januar, 
mien 12 Wiſſenſchaften herausgegebene „Deut-]1530 Uhr „Š chneewittchen“, 20,15 Uhr 
{hbe Literaturzeitung“ geht jetzt mit „Trojaner. 
ihrem 51. Jahrgange an ipgiger Verlag Stadttheater: Montag, 6. Januckk 20 Uhr 
Quelle & Meyer über. Die wie bisher von „Das Chriſtelflein“, Dienstag „Die 
Profeſſor Dr. L Hinneberg geleitete Geiſha“, Mittwoch „Salome“, Donnerstag 
Wochenſchrift eröffnet ihre neue Reihe mit inter⸗[„Tosca“, Freitag „Der Mazur ka⸗Oberſt“, 
eſſanten Berichten, u. a. von Wölfflin, Voßler, Sonnabend „Das Rheingold“, Sonntag, 
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Gllllliche Reibenfteinihule, iah. 


Nur noch kurze Zeit aei 
Total-Ausverkauf Atademiker 


lerren-Stoffe oee 
Futter-Stoffe 


mit hübſch. Kur. geiſtig veg. Dame aus 
gut. Haufe, er 20—30 $., Größe entipr., 
wer zu Schleuderpreisen ws 
Tuchhaus 


mit allen feelifchen Borausfegg. u. prakt. 
Fähigkeiten, ein behagl., gedieg. im zu 
Franz Schoedon 
er euses; EINGANG nur Bäckerstr, [Stock 


Eine sehr schwierige Aufeahe! 
EEE EEE RESTE 


Wie verbinde ich beim Einkauf meiner 


Möbeleinrichtung 


Formenschönheit, Gediegenheit mit 


Billigkeit! 


Glänzend gelöst wird diese Frage bei 


ſchaffen. Distr, ehrenwörtl. zugeſichert und 
verlangt. Bildzuſchr. höfl. erb. unt. B. 4896 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Dame, Anfang 40, gute Erſcheinung, wünſcht 
zwangloſ. Gedankenaustauſch zwecks ſpäterer 


Ehe 


mit Intellektuellem bis Mitte 50. Ber- 
mögensintereſſen nur begrenzt geboten. 
Zuſchriften unter 8. 3. 155 an die Geſchäfts ⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Suche für meine Schwägerin, 41 3, alt, 


i = f 
f f ; f A kath., mittelgr., jugendl. Erſch., tadell. Berg., 
Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich in EN einig. ten Amt, Er aiit TOD J u 1 f u S G ro R m TA nn 


charakterv. kath. Herren im Alter von 41-50 


f ine weini Seen, in Harz delten ve REES ETF 
Hindenburg 05. eine Zweigniedelassung peirat, Beuthen OS. / Bahnhofstraße 16 


Bahn- bezw. Poſtbeamter bevorzugt, Witwer 
meines Baugeschäftes für Hoch-, Tief- und ohne Anhang nicht ausgeſchl. Yufchr. unter 


s 3 Beifüg. eines Lichtbildes, welches beſtimmt 
Eisenbetonbau ab 1.1. 1930 errichtet habe zurüdgef. wird, unter P. r. 152 an Me & 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erb 
— 
Die Baubüros befinden sich: 


in Hindenburg auf der Kronprinzenstraße 321 
in Mikultschütz Schwerinstraße 50 


Th. Chrubasik 


Architekt und Maurermeister. 


Billig und gut 
kaufen Sie 


Komplette Zimmer 
sowie Einzelmöbel 


9% SO Gseessseses ss eeseseseses eee 7 
Riesen-Auswahl 


Sanatorium Friedrichshöhe; 


8 Tel. 426 Bad Obernigk bei Breslau Prosp. $ 
8 5 3 Spezialität: 
@ Für innerlich Kranke, Nervenkr. und Erholungsbedürftige — 8 
@ (Geisteskr. ausgeschloss.) — Abteilung für Zuckerkranke. 8 
8. Tagessatz 1. Kl. 11—14 RM., 2. Kl. 7.50 RM. © 
= Chefarzt Dr. Köbisch. — 3 Ärzte, 3 


Schlafzimmer, 
Eßzimmer und 
Küchen-Möbe! 


© Teilzahlung 189 n 
M. Kamm 


Möbelhaus D 9 


I Beuthen ©S., Bahnhofstr. 41 


JOSEF HIRSCHe 


AUSSTELLUNG BRESLAU MOBELEABRIK 
GARTENSTR. TEL.39834/35 GABITZSTR.88 


Anmeldungen für das Oberlyzeum, die Frauen: 
ſchule und den vereinigten zweijährigen Lehrgang 
zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen u. Hortner⸗ 
innen werden bis zum 25. Jan. 1930 angenommen. 


Hindenburg OS., den 3. Januar 1930. 
Schleupner, Oberſtudiendirektor. 


Butter’sche Vorber.-Anstalt 
Is 0 2 12 für Schul- u Verbandsexamen, auch für 
Damen. Gegr. 1892. Quarta bis Prima. e 
im D ee pn Oster- und Michaelisversetzungen, g Luk 
Schülerheim — Sport. 


für jede Ofenheizung geeignet, sauber und 


M:s Z sparsam im Verbrauch, im Einzelgewicht von 
1 8 . i 0,600, 1 und 8 kg liefert schnell und billigst 
D: nern Pörberng. u B e EE PTE E EEY Exportbier⸗Großbrauerei ſucht 


im Induſtriegebiet Oberſchleſiens 


Speriuusihnfe 


ZEE Anton Gladisch, Beuthen 


KOKS- UND KOHLENHANDLUNG 
Lager verlängerte Holteistraße. Fernsprecher 4519 und 4028. 


Sie Sie 


Dr. Gudenatz’ ee 


t kapitaltrã ächter. 
; —— ̃ Ne ee 
N ` an sitelle diefer ung Beu 
Höh. Vorbereitungsanstalt (C auch nei alten Gntiensteinen N reseten, eyes 


Auflegematratzen Trinken Sie doch einmal 
Stafhlwaren und 
Alpakkabestedhke Reichelts Baldrianwein 


Simon Noftmanı, ere: VINOVAL 


Magazin für Haus und Küche. 


MAS 
ihe snua OEFEN 


i Küchen» 
sravierungen!', berir ee be an 


— Inhaliere Dich gesund 
Max Mann, Beuthen 05. Koppel & Taterka 
Stempelfabrik Beuthen OS, Hindenburg OS. 


Engliſche ; 
Lehrerin = Inalalorium Beuthen 05. «> Bahnhofstr. 17, Tel. 2666 |Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 | NM f 
Bannhotstr. 22 "(im Hause d. Commerzbank) Prospekto oratis und rant. (BR 


Infolge Betriebsänderung verkaufen wir 


Vorbeugung und Nachkur bei Grippe, Ka- 8 

de und e Unverbindlich z í Wäsche- preiswert 

B t i 

o altes Feldbahnmaterial, 


0 mm Spur. u. a. Kastenwagen für Sand- 


Gallenblasenentzündg., Gelb- 
sucht. Leber-, Magen-, Nieren- 
krankheiten empfehlen wir den 
seit 30 Jahren bestens bewahrten 
Stern-Engel-Tee 
Nur in Apotheken erhältlich 
here beglaubigtes Heweis- 
rial gratis durch Vegetabi- 
lische Heilmittelfab: ik, Bad Schandau/Eibe 


auch für Schülerinnen. seit 1880 erfolgreich bewährt. 


Neuzeitl Klassenunterricht ver- 
schied. Schulart IV—O1 einschl. 


Bfesiau 2, Neue Taschenstr. 29 


Unverdindl. gewissenhafte Beratung auf Grund langjähriger 
persönlicher Erfahrung im öffentl. u. privaten Schuldienst, 


Schälu:heim, Sprechzeit 11—1. Prospekt. 


ges. gesch. Nr 369352 
Flasche RM. 2.50 
Aber nur das echte 
„Vinoval“ von 
F. Reichelt A.-G.. 
ehren BeuthenOS. 
u haben in allen 
9 5 und 
eee 


Pianos 30 Mk. 
monatl. ohne Anzahl. 


— ͤ—— Nang Haront. Beil. 
Sie Katalog. Anfr. 
— ....: P. r. 119 an d. 
. d. Zeitg. Beuthen. 


Monatsraten 


ohne Anzahlung 
Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
liefert erste Möbel- 
firma an Kredit- 
würdige 


Sthlaf- |: 
Speise- Immer 


Herren- 
motene e 


aus London erteilt 


engliſche stunden 


Miss Olver, Gleiwitz, 
Karlſtraße 6, 2. Etage. 


Tourohre und |= 
Tonlrippen 


liefert billigſt 
Richard ihmann 


Prima Vollrindleder 


Klubgarnitur 


und einzelne 


Klubſeſſel 


fabrikneu, 
1 z. Verkauf beim 
Spediteur Qu fig 


Arterienverkalkte! 


Das wird mir, mangeln und Kiestransporte, Langholzwagen, ſowie ee 
das Jahr 3930 bringen? 40. o Mes UI Wie Í brauchbare Gilenbahntonnge, EEE 


Dieſe Frage beantworte man diefer gefährlichen Krankheit vorbeugen andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung. Wiegefähigleit 15 Tonnen. prima Prima buchene 


Ibnen gewiſſenhaft. und weiteres Fortſchreiten (Schlaganfall) Gleiwitz. Bahnhoffte, 6 den Anfragen u. 

Er Sie ee verhindern Ka 4 1 krky 1 e beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb. Zuſchriften erbeten an Chaiſelongue F E. 1. 1051 an die 
robedeutg. koſtenlos.] Broſchüre von Geheim ed.⸗Ra r. me Geschältsst. di 

Be N. b. 2 Schmidt. 5 die jedem auf Verlangen nen: sellersMaihhineniabrit, Liegnitz 154 Herrſchaft Bonoihau & Soromfti En 7.50 Inſerieren Zeitung ee 

Berlin, 504 S., (Grafe. los u. portofrei durch Robert Kühn, Berlin ⸗ W. Sauerhering, b i t 6 i 1 

ftrape 36. Rückp. erb. Kaulsdorf 140, zugeſandt wird. eee Schloß Batota-Yojenberg (Land). She Zresian 12 (OLING ewinn! 


Oſtdentſche Morgenpoſt Ar. 3 


IX 


TG Te a ee S A: 


Aus Oberſtihteſten und Suſteſten 


5. Januar 1930 


Beuthens Finanzlage anfangs 1930 


Konſolidierung der Kommunalkredite 


Kann Beuthen ſeine kurzfriſtigen Anleihen ablöſen? 


Die Neujahrswünſche des Beuthener Stadtober⸗ 
bauptes Dr Knakrick in der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ beſchäftigen ſich im erſten Teil mit 
der derzeitigen Finanzlage unſerer Stadt 
Was wir hier leſen, iſt nicht gerade dazu angetan, 
uns mit frohen Hoffnungen für das kom⸗ 
mende Jahr zu erfüllen. Die Stadtkaſſe 
iſt leer. Lieferanten müſſen auf die Begleichung 
ihrer Rechnungen warten. Vertragliche Vers 
pflichtungen können nicht eingelöſt werden. Die 
Stadthauptkaſſe war nicht in der Lage, die Jannar- 
gehälter für die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtell⸗ 
ten auszuzahlen. ſodaß man fih gezwungen fab, 
die dafür erforderlichen Mittel aus den Nüd- 
zahlungsſummen des Darlehns an die Reichs⸗ 
bahn für den Bahnhofsbau zu entnehmen, um 
nicht den Gehaltsempfängern eine 


unerfreuliche Neujahrsüberraſchung 
bereiten zu müſſen. Die Anſpannung der Kaſſen. 


lage war um fo größer, als jetzt am Ende der Har f|; 


periode aus dem Kalenderjahr 1929 eine beſonders 
große Anzahl von Rechnungen für 


Aufwendungen des außerordentlichen Etats zur 
Anweiſung gelangt find, deren Auszahlung zur 
Hierzu treten erhebliche 
Anforderungen, die fih. aus der Bevorſchuſſung 
des Hauszinsſteueraufkommens des kommenden 
Jahr in Höhe von 2,5 Millionen ergeben. Kraſſern 
konnte unfer Oberbürgermeiſter ſelbſt miere f 


Zeit nicht möglich iſt. 


miſerable Finamzlage nicht zeichnen. 


Die Nachricht, die er uns verkündet. daß der 


preußiſche Innenminiſter auf ſeinem ablehnen ⸗ 
den Standpunkt gegenüber einer Erh ö⸗ 


hung der Gewerbeſteuerzuſchläge ver⸗⸗ 
darıt; hat in die Kreiſe der ſchwer um ihre 
eine ge 


Exiſtenz ringenden Gewerbetreibenden 
wiſſe Beruhigung gebracht, die nun durch 
das neu auftauchende Gerücht der Erhebung eines 


nis vor, da ſich die Stadtverwaltung ſelbſt noch 
nicht klar darüber ift, wie fie das durch den Aus- 
fall der von ihr bereits beſchloſſenen Steuern 
entſtehende Defizit decken wird. Zu wünſchen iſt 
nur, daß ſie andere Wege findet als die einer 
Steuererhöhung, da ſonſt einmal doch der Beit- 
punkt kommen wird, daß man trotz ſtraffſtem 


Anziehen der Steuerſchraube nichts mehr aus den 


leeren Taſchen der Bürger herausquetſchen wird. 


Von weit größerer Tragweite für die Bens 
thener Kommune ift die 


Kündigung 
kurzfriſtiger Anleihen 


zum erſten Januar. Woher die Stadt das Geld 
zur Rückzahlung dieſer Million nehmen wird, 
bleibt abzuwarten. Jedenfalls würde durch das 
Vorgehen der Anleihegeber die Finanzlage der 
Stadt nur umſo ſchwieriger geſtaltet. Sollte es 
nicht möglich fein, den Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen, ſo würde die Kreditfähigkeit Beuthens 
auf das ſchlimmſte bedroht und 
erihüttert Man ſicht deutlich, welch ſchwere 
und ſichtbare Belaſtung kurzfriſtige Anleihen 
für eine Kommune bedeuten und von welch ver- 
bängnisvollen Wirkungen fie fein können. Es 
wird Aufgabe des Sparjahres 1980 fein, dieſe 
kurzfriſtigen Anleihen möglichſt abzulöſen und 
fie in eine langfriſtige Anleihe zu verwan- 
deln, um den Städten erſt wieder ein ſicheres 
und planvolles Arbeiten zu ermöglichen. 


Wenn man heute Beuthen immer wieder Vor⸗ 


würfe macht, daß es mit kurzfriſtigen Anleihen 
in der Höhe von 16 Millionen Mark überſchul⸗ 
det ſei, und daneben noch verſuche, eine bereits 
8. Millionen-Anleihe unterzubringen und man 
daraus den Schluß einer falſchen Finanz ⸗ 
politik zieht, ſo vergießt man, daß dieſe 


Anleiheüberſchuldung 


eine Erscheinung ijt, die bei allen, ſelbſt den beſt⸗ 
fundierteſten Kommunen. wie auch beim Reich, 
zu beobachten ift. Ihre Urſachen liegen, wie Dr 
Batar Mulert auf dem Deutſchen Städtetag 
darlegte, teils in der begrenzten Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des inländiſchen Kapitalmarkts und in 
dem Wegfall ausländiſcher Kapital ⸗ 
zufußr, teils in den Verhältniſſen an den 


„r.. — e. — — — 

Bei Darmträgheit, Leber, und Gallenleiden, Fett- 
ſucht und Gicht, Magen- und Darmlatarrh, chwül⸗ 
ten der Dickdarmwand, Erkrankungen des Enddarmes 
beſeitigt das natürliche „Franz⸗Joſef“ - Bitterwaſſer 
Stauungen in den Unterleibsorganen raſch und ſchmerz⸗ 
frei. Langjährige Krankenhauserfahrungen lehren, daß 
der Gebrauch des Franz⸗Joſef-Waſſers die Darmver⸗ 
richtung vorzüglich regelt, In Apoth. u. Drog, erhältl. 


Auslandsgeldmärkten. Die Folge des 
mangelnden ſachlich⸗notwendigen . und 
Laſte nausgleichs, der den Verhältniſſen 
der Städte Rechnung trägt, waren größere Fehl- 
beträge im Haushalt, die durch e An⸗ 
leihen in Ermangelung einer anderen Deckungs⸗ 
möglichkeit gedeckt werden mußten. Für Beuthe 
kommt noch hinzu, daß zahlreiche Bauten errichtet 
werden mußten, auf Forderungen der Staats- 
behörden, oder unter dem Druck, daß wir ſie dann 
nicht bekommen. Da die entſprechenden Gelder, 
die durch eee Anleihen beſchafft 
werden ſollten, am hluß ebenfalls durch kurz⸗ 


ſind, um die Not unſerer Bedürftigen zu lindern, 
ſondern nur dazu dienen, eine weniger wichtige 
an ſich anerkennenswerte Bewegung zu fördern. 
Wir werden uns in dieſem Jahr die Erfüllung 
manches heißen Wunſches verſagen müſſen. Auf 
anderen Gebieten wird es dank der fürſorg⸗ 
lichen Obrigkeit, die durch Reichs- und 
Landgeſetze den größten Teil des Aufgaben- 
gebietes der Gemeinde vorſchreibt, nicht möglich 
ſein, große Sparmaßnahmen durchzuführen. Man 
kann ſo geſpannt ſein, wie es Beuthen gelingen 


Raubüberfall in Mikultſchütz 


Maskierte und bewaffnete Räuber dringen in eine Wohnung ein 
[Eigener Bericht) 


% 
Mikultſchütz, 4. Jannar. 


Am Sonnabend gegen 20 Uhr drangen dreiunbekannte Männer 


mit ſchwarzen Masken in die 


halten einer Piſtole forderten 
Richtung nach dem Sportplatz. Sie 


nichts. 


7 
y AR 
meit 2 i sS 5 


Am 3. Januar 


Klara Frank in Mikultſchütz, Schwerinſtraße 53, ein. 


Kaufmannswitwe 
Unter Vor⸗ 
ſie die Herausgabe des Geldes, 


Wohnung der 


würgten die Frau am Halſe und ſchlugen den Sohn Gerhard mit 
Knüppeln. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen flohen die Täter in der 


ſind etwa 1,60 bis 1,70 Meter groß. 


Einer der Täter trug eine blaue Mütze und grauen Mantel, ein anderer 
graue Wintermütze mit Klappe und blauen Anzug. Geranbt wurde 


Leichenfund bei Groß Etrehlitz 


i Durch 2 Karabinerſchüſſe getötet 


S roß Strehlitz, 4. Januar. 
gegen 17.30 Uhr 


wurde der Hüttenarbeiter Florian 


Opezina auf dem Nachhauſewege vom Hüttenwerk Zawadzki nach dem 
Dorf Sandowitz (Kreis Groß Strehlitz) anſcheinend durch zwei Karabiner⸗ 
ſchüſſe getötet. Es handelt fih offenbar um einen Ran bm ord. 


friſtige Anleihen gedeckt werden mußten, ſtieg die 
Verſchuldung vaſch an. 
Die großen Verſchuldungen aller Städte brad- 
„ ins Stocken, und eine er- 
EDT e 


Steigerung der Zinsſütze, 


die die Rentabilität der öffentlichen Unterneh⸗ 
mungen in Frage ſtellte, da die Kreditkoſten 
zu hoch wurden. Ein fühlbarer Abbau dieſer 

Sätze wird aber erſt dann wieder eintreten, wenn 
fih der Geldmarkt wieder verflüſſigt hat, und 
dazu iſt eine Ablöſarng der kurzfriſtigen Verſchul⸗ 
dung notwendig. 

„Die größten Schwierigkeiten wird aber gerade 
die uns hier am meiſten intereſſievende Frage der 
Umwandlung der kurzfriſtigen in langfriſtige 
Kredite bereiten. Der In- und Anslandsma 
wird in der nächſten Zeit keine Möglichkeit bieten, 
langfriſtige Anleihen aufzun , fo daß die 
Gemeinden fih auf den Weg der Selbſthilfe 
begeben mifen, wenn fie ihre Finanzen konſoli⸗ 
dieren wollen. Wie bann das geſchehen? 

In den letzten Jahren haben die Spar⸗ 
gabe in der Unterſtützung 

des Wohnungsbaues erblickkl. Dies geſchah zum 
Kommunal- 
Der Reichsſtädtebund gab nun in 
richtiger Erkenntnis der er dem Wunſche 
Zeit die Sparkaſſen 


durch die K Stand ſetzt, ihre 
kurzfriſtigen Anleihen abzubauen. Wie bereits 
in einem anderen Artikel ausführlich darauf hin- 
gewieſen, welche Gefahren die Entziehung der 
Mittel vom Baumarkt mit ſich bringt. Mber trog- 
dem muß man es als die 


Hauptaufgabe der Kommunen 


betrachten, während der Konſolidierung der Vom- 
munalwirtſchaft mit größter Sparſamkeit zu ar⸗ 
beiten und vor allen Dingen ein neues Anwachſen 
der kurzfriſtigen Verſchuldung zu verhindern. 
Für die Beuthener Verhältniſſe find die Mus- 
führungen des Stadtkämmerers Dr Kaſper⸗ 
ko witz intereſſant, die auf eine Ueberſpan ⸗ 
nung der Wohlfahrtspflege ſchließen 
laſſen, da ſeiner Anſicht nach auf dieſem Gebiet 
manches eingeſpart werden könnte, wenn die Be⸗ 
treffenden, die Unterſtützung ſuchen, zur Selbſt⸗ 
hilfe greifen würden. Man wird hier ganz be» 
ſonders darauf bedacht ſein müſſen, auch 
auf dieſem Gebiete alle irgendwie überflüſſigen 
Ausgaben einzuſtellen. die nicht erforderlich 


wird, feinen ſchweren Verpflichtungen nachzukom · 
men, wenn nicht die ganze Bautätigkeit 
ſtillgelegt werden ſoll. Ob es Beuthen mög- 
lich fein wird, feine Finanzen aus den Spar- 
kaſſeneinlagen zu konſolidieren, muß als ſehr 
zweifelhaft bezeichnet werden. José. 


Ausſchreitungen in Groß Strehlitz 


Volkskommiſſar Tſchitſcherin 
paifiert Oberſchleſien 


Unbemerkt von der Oeffentlichkeit paſſierte 
Sonnabend auf dem Wege von Wiesbaden, wo er 
zur Kur weilte, nach Rußland der ruſſiſche 
Volkskommiſſar des Aeußeren Tſchitſcher in 
Oberſchleſien. Kurz nach 8 Uhr traf er in 
Gleiwitz ein und hatte dann in der neunten 
Stunde einen einundeinviertelſtündigen Aufent⸗ 
halt auf dem Bahnhof Beuthen, von wo er 
mit einem Perſonenzug in einem von der Dent- 
ſchen Reichsbahn geſtellten Sonderwagen die 
Weiterfahrt an die ruſſiſche Grenze antrat. Die 
Polizei hatte umſichtig umfaſſende Maßnah⸗ 
men getroffen — die Anweſenheit des ruſſiſchen 
Volkskommiſſars blieb aber vom Publikum völlig 
unbemerkt. 


Die Neujahrs⸗Plalette 
der Gleiwitzer Hütte 


„Aus Schwertern werden Pflüge“ 


Wie alljährlich, ſo bringt auch an der Jahres⸗ 
wende 1929/30 die Preußiſche Bergwerks- und 
Hütten⸗AG., Gleiwitz, eine Neujahrspla⸗ 


kette heraus. Das Modell zu dem vorliegen⸗ 


den Stück iſt von Profeſſor Raemiſch, Berlin, 
entworfen und trägt die Unterſchrift „Aus 
Schwertern werden Pflüge“. Die 


Plakette zeigt in klarer, leicht ſtiliſierter Form 


die Umwandlung des Kampfwerkzeuges zum Frie⸗ 
densgerät, eine Symbolik, die beſonderen bent- 
ſchen Gegenwartsgehalt in ſich trägt. Im Feuer 
des Gebläſes ſchmilzt der Stahl zuſammen, wird 
unter dem Dampfhammer neu geſchmiedet und 


geht als Pflug aus der Werkſtatt in die Hand des 


Bauern, der den Boden zu fruchtbringender 


Arbeit bereitet. Mit feſter Hand führt er das 


ſchnaubende Pferd, die erſte Furche zu ziehen. 


Gegen Bef chmutzung der Perſonenzüge 


Es iſt in letzter Zeit häufig beobachtet worden, 
daß Reiſende die Füße auf die Sitzplätze 
legen oder auf dieſe ſteigen, um Gepäckſtücke im 
Gepäcknetz unterzubringen oder aus dieſem zu 
entfernen, und dadurch die Sitzplätze erheblich þes 
ſchmutzen. Dieſer Unſitte muß im Intereſſe der 
Reinlichkeit in den Zügen und um die Mit- 
reiſenden vor Schaden zu bewahren entſchieden 
entgegen getreten werden. Es muß die Benut⸗ 
zung von ſchützenden Unterlagen, wie Decken oder 

Papier, verlangt werden. 


[Eigene Meldung.) 


Groß⸗Strehlitz, 4. Januar. 

Auf dem Neuen Ringe in Groß⸗Streh⸗ 
Lib lam es in der Neujchrenacht zu ſehr ſchweren 
Ausſchreitungen Infolge eimer gering- 
Feigen Meinun ſchiedenheit zwiſchen einem 
Reichswehruxlauber und einem Ziviliſten gingen 
einige Ziwiliſten zum Angriff auf den Reichswehr⸗ 
foldaten über. In ſeiner Bedrängnis fah ſich der 
Urlauber gezwungen, blank zu ziehen. = 
meraden des Soldaten, die ebenfalls auf Urlaub 
waren, kamen dem Angegriffenen zur Hilfe. Die 
Menge verfuchte, den Soldaten die Waffen zu enta 
reißen. Als die Soldaten ſich in der Richtung 
nach dem Alten Ring entfernten, folgten die Ran- 
baliſten und griffen dor dem Rathauſe die Soldaten 
von neuem an. 


Doppelſelbſtmord im 
Ippelner Wald 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 4. Januar 


Bereits ſeit zwei Tagen wurde der Polizei Beuthener Kriminalpolizei 
wachtmeiſter Anton M. aus Oppeln vermißt. Am ſtahlsangelegenheiten 


fen eg um ſich die Angreifer vom Halſe 
zu halten. Hierbei ſind zwei Perſonen leicht vere 
letzt worden. Dieſe Szene dauerte über eine 
Stunde. Nur dem beſonnenen Verhalten der 
Reichswehrſoldaten ift es zu danken, daß größeres 
Unheil verhütet wurde. Die Soldaten þat- 
ten gegenüber nach Hunderten zählenden 
Menge einen ſehr ſchweren Stand. 

Wie wir erfahren, handelt es ſich bei denjeni⸗ 
gen, die die vom Silveſterpunſche ein wenig erhitz⸗ 
ten Gemüter anführten, um bekannte Radau⸗ 
brüder aus Adamowitz. Dem Fall ift wohl, wenn 
es fih wicht um ein agen der Polizei handelt, 
(man kann bei dem Gilveiterbetrieb in den 
Straßen auch von einem Verſehen ſprechen) keine 


Dieſe mußten wieder ihre Waf- größere Bedeutung beizmmeſſen. 


Bitte 3401! 


In zwei, „Wurſtelei in Würſteldorf“ und 
„Bitte Nr. 3401“ betitelten Lokalſpitzen in 
Nr. 193 und Nr. 200 der „Oſtdeutſchen Morgen · 
poſt“ hatten wir uns mit dem Verhalten der 
in mehreren Dieb- 
kritiſch befaßt. Die 


Sonnabend in den frühen Morgenſtunden wur. Beuthener Kriminalbeamtenſchaft hat dieje Zeilen 


den in einem Wäldchen hinter dem alten Friedhof 
an der Breslauer Straße zwei männliche Lei- 
chen mit Schußwunden aufgefunden. Wie 
feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich hierbei um 
Gebrüder Matonia, und zwar den Polizei- 
wachtmeiſter Anton Matonia au 
feinen Bruder, den Elektriker P 


Oppeln und Beuthener 
I Matonial durchaus fern lag. Weit entfernt, die Leiſtungen 


als eine öffentliche Beleidigung empfunden. Wir 
ſtehen nicht an, zu erklären, daß uns mit unſerer 


die Stellungnahme ſelbſtverſtändlich jede perſön⸗ 


liche Kränkung der einzelnen Beamten wie der 
Kriminalbeamtenſchaft als ſolcher 


aus Beuthen, der arbeitslos war. Nach den bis- der einzelnen Beamten herabſetzen zu wollen, lag 
her geführten Ermittelungen dürfte Doppel - ſuns vielmehr daran, die Beſchränkungen, 


ſelbſtmord vorliegen. Die Motive zu dieſem die der Kriminalpolizei bei 


Ermittelung von 


Fall find bisher nicht bekannt und bedürfen noch Verbrechen auferlegt ſind, kritiſch zu erörtern mit 
der Aufklärung. Die Morblommiſſion begab] dem einzigen Ziele, zum Wohle der Geſamtbevöl⸗ 


ſich ſofort an den Tatort und hat zunächſt | 


Leichen beſchlagnahmt. 


1 


kerung eine Aenderung der von uns bean- 
ſtandeten Verhältniſſe herbeizuführen. 
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Unfall beim Abbruch der 
Rechten⸗er⸗Nerbahn 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 4. Januar 

Heute vormittag ſollten auf der ſtillgelegten 
Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn die 
Brückenträger der Unterführung des Weges von 
Beuthen nach Radzionkau ausgehoben wer- 
den. Der öſtliche Ueberbau war bereits mittels 
Kran auf einen Eiſenbahnwagen geladen worden. 
Nun ſollte der weſtliche Ueberbau ebenfalls ver- 
laden werden. Beim Umſetzen des Kranwagens 
kam dieſer beim Anſetzen der Lokomotive ins 
Rollen, ſchob die vorgelegte Schwelle vor ſich her 
und ſtürzte in die Brückenöffnung auf den Rad- 
zionkauer Weg hinunter. Perſonen kamen nicht 
zu Schaden, jedoch iſt der Weg für jeglichen Ver⸗ 
kehr geſperrt. Fußgänger können die Eiſenbahn 
auf dem ſüdlich des Radzionkauer Weges gelege- 
nen Verbindungsweg zwiſchen Lindenſtraße und 
Piekarer Straße paſſieren. Der Fuhrwerks⸗ 
verkehr wird über die Kurfürſtenſtraßen⸗Ueber⸗ 
führung umgeleitet. Um das Verkehrshin⸗ 
dernis zu beſeitigen, iſt bereits ein neuer 
Kranwagen unterwegs. 


Beuthen und Kreis 
Geſchäftszeit am Feſt Hl. 3 Könige 


Die Kaufmänniſchen Vereine von 
Beuthen empfehlen ihren Mitgliedern. die Ge⸗ 
ſchäfte am Montag, 6. Januar, (Feit Hl. 3 Könige), 
in der Zeit von 7211 Uhr vormittags Bis 
7 Uhr abends geöffnet zu halten. 


Nächtlicher Ueberfall auf der Straße 


Vor dem Schöffe icht in Beuthen hatte ſich 
am Sonnabend der Arbeiter Zyprian W. wehen 
gefährlicher Körperverletzung und 


Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu verant- 
worten. In der Nacht zum 14. Juli 1929 war der 
Angeklagte auf der Schießhausſtraße ohne jeden 
erſichtlichen Grund über einen Kaufmann, der 
ahnungslos auf der Straße ſtand, hergefal⸗ 
len, den er zunächſt mil der Fauſt ins Geſicht 
ſchlug und ihm dann mit ſeinem Stock eine ſchwere 
Verletzung am Kopfe beibrachte. Ein 
Schupobeamter, der den Angeklagten mit zur 
Wache nehmen wollte, erhielt ebenfalls von dem 
Angeklagten einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Auf 
das Notſignal des Beamten kamen dieſem noch 
drei Schupobeamte zu Hilfe, deren vereinten 


Kräften es gelang. den Angeklagten auf die Wache Sch 


zu bringen. Der Angeklagte, der ſich mit ſtarker 
Trunkenheit entſchuldigt, wurde zu zwei 
Monaten Gefängnis verurteilt 


Brennſpiritus als Betäubungsmittel 


Am Sonnabend wurde der Arbeiter S Hi- 
fora aus dem Groß ⸗Strehlitzer Zuchthauſe dem 
hieſigen Schöffengericht vorgeführt, um ſich wegen 
Vergebens gegen das Branntweinmonopolgeſetz 
und Nahrungsmittelverfälſchung zu verantworten. 
Vor einigen Monaten hatte ihn das Schöffen⸗ 
gericht in Beuthen wegen Raubes zu zwei Jah- 
ren Zuchthaus verurteilt, die er jetzt im Groß⸗ 
Strehlitzer Zuchthauſe verbüßt. Die ihm zur Laſt 
gelegten Straftaten hängen mit dieſem Raube zu⸗ 
ſammen. Er hatte nämlich einen Arbeiter, mit 
dem er vorher zuſammen gezecht hatte, nach dem 
Stadtpark gelockt. Nachdem beide auf einer Bank 
Platz genommen und der Angeklagte ſeinem Be⸗ 
gleiter Brennſpiritus zu trinken gegeben hatte, 
war er über letzteren hergefallen und hatte ihm 
Uhr und Geld weggenommen. Weil er 
Brennſpiritus zum Genußmittel gemacht 
hatte, wurde er noch zu 30 Mark Geldſtrafe und 
5 Tagen Gefängnis verurteilt. 

* 


„Polizeimajor von Jagow ſcheidet mit dem 
31. März d. J. auf feinen Antrag aus dem Poli- 
zeidienſt aus. 

Beförderung. Der Kpiminalaſſiſtent Karl 
. der ſeit dem Jahre 1917 in Beuthen 

i der kommunalen und ſpäter bei der ſtaatlichen 
Polizei Dienſt tat und am 1. September 1929 aus 
Geſundheitsrückſichten auf eigenen Wunſch an das 
Polizeipräſidium nach Waldenburg i Schl. ver- 
ſetzt worden war, iſt mit Wirkung vom 1. Januar 


zum Kriminalſekretär befördert worden.! 


* 25fähriges Arbeitsjubiläum. Der ſtädtiſche 
Marſtallkutſcher Karl Feder hat fein jähriges 


t Karl 
Arbeitsjubiläum begangen. Der Jubilar 


war lange Jahre im verantwortlichen Dienſt der 


ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr, ſpäter bei der ſtädt. 
Marſtallverwaltung tätig. In Anerkennung der 
geleiſteten treuen Dienſte iſt ihm vom Magiſtrat 
ein Geldbetrag überreicht worden. 

* Perſonenkraftwagen gegen Lieferwagen. Am 
Freitag gegen 14,20 Uhr ſtieß an der Ecke Mra- 
taner, Lange Straße der Perſonenkraftwagen 
IK 33 994 mit dem Lieferwagen I K 97 744 u- 

i ide Fahrzeuge erheblich 
Der entſtandene Schaden 
Perſonen ſind nicht zu 

Schuden gekommen. 


* Diebe, die einen Anzug brauchten. In der 
Nacht ift durch Einſchlagen der Shan- 
fenſterſcheibe bei einem Schneidermeiſter in 
Beuthen, Große Blottnitzaſtraße 4 ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt worden Es ſind geſtohlen worden 
ein brauner Anzugſtoff von 3 Meter und ein 
blauer Kammgarnſtoff von 2,40 Meter. 


Lieferant sämtlicher Krankenkassen 


Brillen-Pickart 


BEUTHEN OS;, 
Tel. 1 * Tarnowitzer Straße Ecke Braustraße, 


Weihnachten des Gleiwitzer Neiterbereins 


(Eigener Bericht.] 


Gleiwitz. 4. Januar. 

Der Gleiwitzer Reiterverein batte mit 
feinem Eröffnungs- und Weihnachts reiten 
einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Schon lange 
vor Beginn war die große Zuſchauertribüne 
überfüllt, und immer wieder mußten die Gäſte 
zuſammenrücken und den Neuankömmlingen 
Platz machen Die Reithalle ſelbſt bot einen 
feſtlich-feierlichen Anblick. In der Mitte er- 
ſtrahlte im Lichterglanz ein Chriſtbaum, mit 
Geſchenkpäckchen für arme Kinder, die im Laufe 
des Abends einbeſchert wurden, beladen. Bei 
den Klängen der Zollkapelle tummelten Damen 
und Herren des Reitervereins, Offiziere und 
Beamte der Schutzpolizei ihre gepflegten, mun⸗ 
teren Pferde in der Arena. Unter der Führung 
von Frau Direktor Pudor und Reitlehrer 
Mohr formierten ſich ſechzehn Reiter zum Er- 
öffnungsreiten, das lebhaften Beifall fand. Hoch 
zu Roß begrüßte ſodann der Vorſitzende, 


Rittmeiſter a. D. von Schickfus 


die Gäſte und gab feiner Freude über den zahl⸗ 
reichen Beſuch Ausdruck. Der Redner dankte 
der Schutzpolizei insbeſondere Polizeipräſidenten 
z. D. ed, ajor Rinietz, Hauptmann 
Römer und Hauptmann Luczuy für die gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme des Vereins in der ehe- 
maligen Ulanenkaſerne, ferner dem Finanzamt 
für die bereitwillige Ueberlaſſung des gegenwär⸗ 
tigen Reiterheims und Architekten Reich für 
die zweckmäßige Ausgeſtaltung der 
Reithalle und wies auf die große Bedentung des 
Reitſports in Stadt und Land hin. Eriren- 
licherweiſe werde das Reiten in den letzten Jahren 
überall wieder ſtärker ausgeübt. Der Reitſport 


diene der Erhaltung und Förderung der Volks- vereins geſtellt hat Ort 


kraft, und die Volkswirtſchaft werde hierbei durch 
die erdezucht und den Pferdeexport 
gehoben. 

Es folgte eine muſtergültig gerittene Fabr- 
ihule von Imbach / Mohr, die trotz der knap⸗ 
pen Vorbereitungszeit fehlerlos abſolviert wurde. 
In dem folgenden Muſikreiten, unter Führung 
von Frau Hauptmann Wegge und Reitlehrer 
Mohr, konnte man exakte Uebungen in höchſter 
Vollendung ſehen. Unter dem von den Reitern 
Hantierten Chriſtbaum wurden ſodann die vom 
Wohlfahrtsamt empfohlenen Kinder geetellt. 
Knecht Ruprecht, hoch zu Roß, von zwei Engeln 
begleitet, erſchien und terlte unter den Klängen 
von „Stille Nacht, heilige Nacht“ ſeine Gaben 
aus. Das Kabinettſtück des Abends war 


ein Jagdreiten, 


geritten von den Damen Wegge und Pudor 
und den Herren Imbach, Höller, Lange 
und Mohr III. Viel Umſicht und Geſchicklich⸗ 
keit erforderte das Nehmen der fünf Hinderniſſe. 
Ein Mißgeſchick war es, daß gerade einer der 
beſten Reiter, Landgerichtsrat Imbach, zu kurz 
abkam und mit dem Gaul ſtürzte Glücklicher 
weiſe hat er außer einer leichteren Prellung keine 
Verletzung davongetragen. Meifterhaft in den 
weiteren Darbietungen war das elegante Grup- 
penſpringen von Wega eſMobr, womit die Ber- 
anſtaltung ihr Ende fand. 

In den Wirtſchaftsräumen der Kaſerne fand 
ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt, das Reiter 
und Gäſte noch in heiterer Stimmung zuſam⸗ 
menhielt Daß dieſe Veranſtaltung ſo erfolgreich 
für den Reiterverein verlief, iſt in erſter Linie 
das Verdienſt von Fran Hauptmann Benge, 
die ihre Arbeitskraft in den Dienſt des Reiter- 


ãõũũã WITTEN TE FETTE BESTE TEE EEE 


* Weihnachtsfeier des Vereins ehem. ler. 
Eine beſonders eindrucksvolle Weihnachtsfeier 
ve vanſtaltete der Verein im feſtlich geſchmückten 
kleinen Saale des Promenaden-Reſtaurants. Die 
Beteilung war derart ſtark, daß der Saal die Er- 


ſchienenen kaum faſſen konnte. Mit dem Liebe: || 


„Stille Nacht“ wurde die Feier eröffnet. Nach 
einem Melod rama hielt der 1. Vorſitzende die F e 90 
anſprache, worin Si Zweck des veli⸗ 


n und | 
jöſen Weihnachten geichildert wurde, desgleichen 


ſtücken nud einem Beutel voll Süßigkeiten bedacht 
werden. Knecht Ruprecht waltete hierbei ſeines 
Amtes und hatte vollauf zu tun. Viele Kinder⸗ 
vorträge verſchönten dieſe Veranſtaltung. Die 
Hauskapelle gab der erbaulichen Feier ein wür ⸗ 


ſchen Gemeindehaus ſtatt, und zwar im 
fog. Vol ksheim. 

„Hermann ⸗Bund. Heute Sonntag, 13% Uhr, 
bei Roeder, Tarnowitzer Straße, Tiſchtennis⸗ 
Vereinsmeiſterſchaft. Morgen, [Hl. 3 Könige), 
9 Uhr, Monatsverſammlung mit gemüt« 
lichem Beiſammenſein bei Roeder. 

Evangeliſche 3 Montag findet 
wieder um 4 Uhr die onat3verjamm- 
lung (Sandarbeitsnahmittag) der Frauerhilfe 
im Evangeliſchen Gemeindehauſe ſtatt. 


Schutz- und Polizeihunde⸗Verein. Dienstag, 


„abends 8 Uhr, findet die Generalverſam m 


lung im Reſtaurant Pakuſa, Reichspräſidenten⸗ 
platz. ſtatt. 
* Rathol, Beamten⸗Verein. 


Am Die 
20 Uhr, veranſtaltet der Verein im großen Saale 
des Promenaden⸗Reſtaurants eine Kollende⸗ 


Diges Gepräge. Durch Gelang des Liedes feier mit erwachſenen Familienangchörigen. 
baum“ erhielt die Weihnachtsfeier 


„O Tannen 
ihren Abi 


* Caritas⸗Verband. Aus der Arbeit im 
Jahre 1929 wird folgendes bekannt: Im Haupt- 
büro und der Zweigſtelle St. Hyazinth waren 
ſchriftliche Eingänge 4652. ſchviftliche Ausgänge 
6927, Beſucher 13156, Jugend-Akten 3295. Die 
materielle Unterſtützung des Caritas- 
Verbandes ift im Hauptbüro 814, in der Zweig; 
ſtelle 370, gleich 1184 mal in Anſpruch genommen 
worden. Der Ver wäre dazu nicht im ſtande 
geweſen, wenn nicht zahlreiche Freunde und 
Förderer geholfen hätten. > 


ein feierte im thauſe diesjähriges 
Chanukafeſt, nden mit der üblichen 
Einbeſcherung der 


Handwerkslehrlinge Die zahl- 
reich erſchienenen Gäſte und Mialleder wurden 
von dem erſten Vorſitzenden Hermann Seide ⸗ 
mann üßt. Nach einem von der kleinen 
Ellen Neumark geſprochenen Prolog hielt der 
Protektor des Vereins, Herr Rabb. Prof. Dr. 
Golinki eine zu Herzen gehende Anſprache. 
Die Lehrlinge erhielten hierauf die von - 
ein angeſchafften Geſchenle, die in Anzügen, Vale- 
tots, Schuhen, jowie Winterwäſche beſtanden. Es 
folgten die von Frl. Ilſe Gebauer einſtudierten 
Tänze und ein von den Kindern Ellen Neumark 
und Marianne Bielenke außgeführtes 
Shanufafpiel, die beifällig aufgenommen wurden. 
Das Feſt verlief in vollſter Harmonie. 


* Die ſexnelle Frage.“ Die Kammer ⸗ 
Lichtſpiele ließen geſtern und laffen heute 
abend (11 Uhr] einen großen Sonderfilm über die 
Hygiene der Ehe laufen. Das delikate 
Thema wird mit einem Ernſt und einer nüchter⸗ 
nen Sachlichkeit in Wort und Bild behandelt, die 
Aufklärung im beſten Sinne des Wortes iſt. 
Was man vor der Ehe wiſſen muß, bei welchen 
Krankheiten man Vorſicht walten laſſen und erſt 
die völlige Ku rierung erzielen „ wird auf 
wiſſenſchaftlicher Grundlage volkstümlich klar 
dargeſtellt. Der Vorgang der Geburt, die Pflege 


des Säuglings, die Freude am Kinde geben 


viele lehrreiche Winke, ſodaß man den Erwachſe⸗ 
nen beiderlei Geſchlechts, insbeſondere jungverhei⸗ 
vateten Eheleuten und werdenden Müttern, den 
Beſuch dieſes Filmes warm empfehlen kann. Sen- 
ſationslüſterne gier hat in der Vorſtellung 
nichts zu ſuchen und wird nicht auf ihre Koſten 


kommen: veifen Menſchen wird hier vieles 
W mancher vor und von wiſſen 
muß. 


* 


* Deutſchnationale Volkspartei. Mittwoch, 
16 Uhr, findet im Promenaden-Reſtaurant der 
Frauenkaffee ſtatt. Der politiſche Vortrag 
iſt von muſikaliſchen Darbietungen, Geſang, Ge- 
dichtsvorträgen und einem heiteren Spiel um⸗ 
rahmt. Es findet eine Verloſung ſtatt. 
»Rundfunkhörerverſammlung am Donnerstag. 
Die Rundfunkhörerverſammlung mit den Vor⸗ 
trägen des Heiteren Oberſchleſiſchen Funk⸗ 
quartett3 und dem Vortrag von F. E. Bet- 
t auer am Domnerstag im Evangeli- 


ur Aufführung gelangt u. a, ein weihnachtliches 
nenſtück. : 4 A 


— + i 


Kath. Bürgerkaſino. Die Weihnachts 
kollende des Katholiſchen Bürgerkaſinos 
findet am Mittwoch, abends 7 Uhr, in der Pfarr⸗ 
kirche St. Trinitas ſtatt. Nach der kirchlichen 

eier Mitgliederverſammlung im 
tholiſchen Vereinshauſe. 


„Kirchenchor St. Hyazinth. Am Feſte Hl. 
Drei Könige ſingt der Chor zum deutſchen 
Hochamt um 9 i Meſſe wie am 
erſten Wei i 

* Berein ehem. 51er. Der Verein hält heute, 
um 16 Uhr bei © hitting, Tarnowitzer Str. 4, 


ſeine Generalverſammlung mit wichtiger 
Tages o u. a. rung der Geſchäfts⸗ 
anweiſung, ab. 


* Verein für Kanarienzucht und Vogelſchutz 
Alter Verein. Der Verein hält am Sonntag im 
Vereinslokal, nachmittags 4 Uhr, ſeine Gene⸗ 
ralverſammlung ab. Anſchlie ßend findet 
eine Weihnachtsfeier mit Kinde veinbeſche⸗ 
. 

* Verein für Bewegungsſpiele 1918. Heute 
Generalverſammlun pitia um 4 
Uhr nadm. bei Stobolfa (Vereindlo 


Launen der Natur 


De Sn a a 


3. Natiboter CU. Tag 


Natibor, 4. Januar. 

Am heutigen Sonnabend und morgen, Sonne 
tag, hält der Ratiborer Altherren⸗ 
zirkel des CV. unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts Brinſchwitz, hier, ſeinen 
5. Ratiborer CV.⸗Tag ab. Gleichzeitig begeht 
der Ratiborer Altherren-Zirkel fein 46. Stiftungs- 
feit. Der CV.⸗Tag wird mit einen Feſt⸗ 
fommer3 im Deutſchen Haus eingeleitet. Am 
morgigen Sonntag. um 9 Uhr, beſuchen die Teils 
nehmer das feierliche Hochamt in der St. Lieb- 
frauenkirche. Anſch'ießend Farbenbummel auf 
der Bahnhofſtraße und am Abend wird eine 
Geſellſchaftsfeier die Tagung beſchließen. 
Der CV. umfaßt heute 9000 Studierende und 
nahezu 16 000 alte Herren. Er ift die größte und 
älteſte katholiſche Studentenvereinigung Deutſch⸗ 
lands. Die älteſte CV.⸗Verbindung des Oſtens 
„Winfridia“ ging aus einem katholiſchen Leſe⸗ 
verein hervor, der im Jahre 1848 an der Brei 
lauer Univerſität gegründet worden war. Die 
Vorſitzenden waren der damalige Student und 
ſpätere Prälat Domherr Ferdinand Speil, 
Karl Kalitz a, Kaſpar Wrzodek und Valen⸗ 
tin Riemel. Von dieſer erſten Korporation 
ging die Gründung des Kartell⸗ 
verbandes aus. Aus Ratibor ſtammt ein 
großer Teil der Altherren, u. a. auch der Führer 
des geſamten CV., Geh.⸗Rat Dr. Dr. Felix 
Porſch. Der Begründer des Ratiborer Alt- 
herrenzirkels war der Erzprieſter und Reichs⸗ 
tagsabg. Wilhelm Frank. Die Feier des CV. 
wird für Ratibor wie ſtets ein großes Ereig⸗ 
nis bilden. 
PCC ccc 


Miechowitz 
„Verein für das Deutſchtum im Ausland. Die 
des Vereins 


Saruppe (Bo A.] veranſtaltet am 
Sonntag, 12. Januar, 3 7 Uhr bei Brol 
einen Werbeaben mit anſchlie 
Faſchingsvergnügen. 


Gleiwitz; 
Aenderung in der Dezernatsverteilung 


In der Geſchäftsperteilung ber eine 
zelnen Dezernate des Gleiwitzer Magiſtrats 
ſind einige Aenderungen eingetreten. Aus dem 
Dezernat des Stadtkämmerers ift die Zu⸗ 
ſtändigkeit in Fragen der Grunderwerbsſteuer, 
der Hundeſteuer, der Wertzuwachsſteuer, der 
Vergnügungsſteuer, der Schankkonzeſſionsſteuer. 
der Bierſteuer und der Jagdſteuer auf Stadtrat 
Bartels Dr CAR ohne daß indeſſen hier- 
von die Steuereinziehung berührt wird. Aus 
den Dezernaten der Schulverwaltung die 
von Oberbürgermeiſter Dr Geisler und Bür- 
germeiſter Dr Colditz geführt werden, iſt die 
Bearbeitung aller Angelegenheiten, die die Volks. 
Schulen, die Vorſchulen, die Berufsſchulen und 
die ſtädtiſchen Mittelſchulen betreffen, auf Magi⸗ 


ſtratsrat Brzezinka übergegangen. Hierzu 
gehört die geſamte äußere und innere Verwal- 


tung, dieſer Schulen. Maaiſtratsrat B raes 
zinka prüft nun die Notwendigkeit der Einbe⸗ 
rufung der Schuldeputationen, Kuratorien und 
Schulausſchüſſe, bearbeitet die Tagesord⸗ 
nungen und halt in den Sitzungen die Refe- 
rate. Magiſtratsrat Brzezinka bearbeitet 
ferner auch das Jugendamt mit der kommunalen 
Ingendpflege, den Kinderhorten, Kleinkinder 


Unvermutete Ereigniſſe 


wie Krankheit oder Unglücksfälle können 
jeden jederzeit treffen! Pflicht iſt es, 
daran zu denken! Ein Konto bei der 
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 


Spare in der Zeit, jo haft Du in der Not! 
Die Kreis⸗Sparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt, 
nimmt jeden Betrag an. 


Monormitäten im Hberschleſiſchen Museum 


[Eigener Bericht!] 


Gleiwitz, 4. Januar. 
Trotzdem es nicht zu den Aufgaben eines 
Muſeums gehört, beſonderen Wert auf die Samm- 
lung und Aufbewahrung anormaler Natur 
bildungen zu legen, fo erwecken doch dieſe 
Launen der Natur ein ſo ſtarkes Intereſſe daß 
die Erwerbung und Konſervierung der Miß⸗ 
bildungen fih rechtfertigen läßt. Das zwei 
köpfige Kalb, daß am 21. April 1906 in 
Ziemientzitz das Licht der Welt erblickte. tat dies 
gleich mit vier Augen und ſtillte während der 
14 Tage. die es lebte, feinen Hunger mit beiden 
Mäulern. Das Kälbchen wird von allen Be⸗ 
ſuchern ſtets beſtaunt. Als es vor einigen Jah- 
ren aus der Erwägung, daß ein Muſeum kein 
Panoptikum iſt, den Boden des Muſeums 
verbannt wurde, war die Nachfrage der Beſucher 
nach dem Kälbchen ſo ſtark. daß es wieder der 
Beſichtigung zugänglich gemah: werden mußte. 
Im, Frühjahr 1929 wurde in Schalſcha ein drei. 
einiges Gänschern ausgebrütet, das im 
Alter von 3 Wochen noch munter herum lief. Die 
häufigſte Mißgeburt unter dem Geflügel bilden 
die Bierbeinigen. Im Oberſchleſiſchen 
Muſeum befindet fid ein vierbein iges Ent. 
a aus Plawniowitz, ein vierbeiniges Hühn⸗ 
en und ein vierbeiniges Gänschen, die letzteren 
aus Gleiwitz ſtammend. 


Das Geflügel ſcheint überhaupt mehr als 
andere Tiergattungen 1 Abnormitäten zu 
neigen. Eine ganz beſondere Abnormität, die 


intereſſierte 


recht ſelten vorkommt, bildet ein Hühnerei, 
das im letzten Frühjahr eine Henne in Tatiſchau 
produzierte und das der Beſißer dem Muſeum 
überließ. Es ift ein ganz ufgewöhnlich großes 
Ei, noch größer als ein normales Gänſeei, und 
innen iſt ein normales Hühnerei mit feſter 

hale en:halzen. Der Zwiſchenraum war mit 
Eiweiß ausgefüllt. Auch in der Farbe des 
Gefieders kommen in der Vogelwelt oft Abnor⸗ 
mitäten por. So uk das Muſeum eine 
weiße Amſel, die jahrelang in Gleiwitz in 
Gefangenſchaft gehalten wurde. Die S änder 
und der Schnabel ſind hellgelb, die Augen ſchwarz. 
Solche Albinos kommen auch unter den Sper⸗ 
lingen und Krähen vor. Eine weiße 
Krähe wurde in dieſem Herbſt öfters in der 
Nähe von Zernik achtet. 

Solche Abnormitäten find, als Muſeumsſtücke 
betrachtet, ſe'bſwerſtändlich von geringe m 
Wert. Sie erregen jedoch das Intereſſe des 
Publikums, das von ihnen feine Blicke auf die 
normale Tierwelt richten ſoll, die in unzähligen 
Exemplaren die naturkundliche Abteilung füllt. 
Auf dieſe Weiſe erfüllen auch die geſchilderten 
Abnormitäten ihren Zweck, indem ſie die 
ſchauluſtigen Beſucher anlocken und im 
Verein mit den reichen Sammlungen aus ihnen 
Beſucher machen. die ſchließlich 
zum Stam mgaſt im Muſeum oarn 


a 


* 


IT 


Alfred Kerrs Antwort 
an 98, 


„Schriftler“ find wir — und tun unſere Pflicht 


Unſer weltberühmter Amtsbruder, Dr. 
Alfred Kerr, vom „Berliner Tageblatt“ iſt 
in ſeiner Beſprechung des Tirolerſtückes von 
Angermeyer „Flieg, roter Adler von 
Tirol“, um einiges entgleift, geblendet von 
der Helligkeit des geliebten Sonnlandes am 
Brennerbang. Wir ſagten ihm das in 
Nr. 360 vom 29. Dezember 1929 der „Oſt⸗ 
deutſchen r a am Rande bemerkt. 
Wir ſprachen für unſer deutſches Oberſchle⸗ 
ſien, das in ſeiner im Reiche leider noch im⸗ 
mer vielverbannten Stellung, die hart be- 
drängt ift, ſich getroffen, zurückgeſeßt, belei- 
digt fühlen mußte. 


In der heutigen Sonntag⸗Morgenausgabe 
des „B. T.“ gibt nun Alfred Kerr unter der 
Ueberschrift Für eee fol- 
gende Genugtuung: 


I. 


Oberſchleſiſche Blätter ſtoßen ſich an einem 
Satz, der in meiner Beſprechung des Tirolſtückes 
von Angermeyer Stand, Ich ſtoße mich an ihrer 
Empfindlichkeit. Aber. .. ich begreife ſie. Der 
Platz, auf dem ſie ſtehen; auf dem ſie gewiß in 
harter Leiſtung ihr Beſtes tun: die ſtete Span- 
nung im Grenzkampf: das alles zeugt an 
auch dort, wo es unverdient ift. Ich bin bereit, 
mich mit der balben Welt 3 ysr 
mit ſolchen Landsleuten. 


II. 


In der Betrachtung über das Tiroldrama hieß 

„Das ſchönſte Deutſchland liegt am Brenner⸗ 
bang. Zehn oberſchleſiſche Gruben geb' ich für 
einen ſüdtiroliſchen Weinberg. Oberſchle⸗ 
fien bleibt wirtſchaftlich belangvoll. Bir aber 
wünſchen ein Weinland, ein Leuchtland, ein Sonn- 
land — wo deutſch geiprochen wird. Das darf 
nicht mit klobiger Bedrängung entſpracht. zer⸗ 
quält, entherzt werden.“ Hierin lag nur eine Qei- 
denſchaft für Südtirol: Niemals eine Spitz 
wider Oberſchleſien. Es war das Geſtändnis 
eines Schriftſtellers, der ſich zu mangelnder wirt⸗ 
ſchaftlicher Veranlagung bekannte. Niemals ein 
Hauch gegen Oſtſchleſien; undenkbar, undenkbar, 
undenkbar. 


III. 


In Gleiwitz, vor bald einem Jahrzehnt, er- 
ien das Werk „Oberſchleſien, ein Land deutlicher 

ultur“ — die Zeit kann darüber nicht weggegan⸗ 
Es war eine Sammlung deutſcher 
Stimmen. Auf Seite 163 hieß es (das waren 
meine Worte): „In Breslau bin ich geboren, 
alſo kein Oberſchleſier: doch tauſend Adern 
Fiete ſich durch meine ganze Jugend nach Ober⸗ 

chleſien — das ja ein Stück deutſchen Eckbezirks 
ift und bleiben fol... . Weil ein Teil des Bol- 
kes einen polniſchen Dialekt neben dem Deutſchen 
ſpricht, ſoll die Loslöſung begründet fein? Dann 
müßte Nizza ſchleunigſt zu Italien kommen.“ 


1 


Ich ſchreide das heut' noch einmal. i Noch ein⸗ 
mal vor den Tadlern in Gleiwitz, in Bie N; in 
8 a 20 1 So lebe, es 1 
im Handgelenk juckt, etlichen der Schriftler wa 
Ee Bite Friede ſei mit uns, Ihr tut 
re Pfli 


es: 


gen ſein. 


V. 
Ihr habt ſie auch hier getan. 
Alfred Kerr. 


Dank für Punkt V, Kollega! 
Wir wollen uns nicht ſtoßen und ſtreiten. Mit 


der ganzen Welt nicht und nicht mit Ihnen, Lands. den 


mann. halber Landsmann aus Niederſchleſien. 
Wir wollen nur die ſchmalen Brücken 
ſtützen von hier nach dem Reich. Helfen Sie 
uns dabei, dann tun Sie Ihre Pflicht im Herz- 
punkt, wie wir fie hier an verwundeter Periphe- 
rie nach Kräften tun. E—s. 


ſchulen und Jugendbeimen ſowie den übrigen 

Einrichtungen. Magiſtratsbaurat Prignitz 

übernimmt die Bearbeitung des Hochbauamtes, 

wobei aber Maaiſtratsbaurat Rieger feine 

3 als ſtändiger Vertreter des Stadtbau⸗ 
alt. 


———————————— 


* 


+ Taſchendiebſtahl. In einem Wurſt⸗ 
eſchäft am Ring wurde einer Frau aus der 

Banbiaie im Gedränge eine braunlederne Gelb- 
rie mit etwa 45 Mark entwendet. 


* Beim Verkauf von e ertappt. Ge- 
legentlich des Wochenmarktes wurden auf L 
m Geflügelmarkt zwei verdächtige Per- 
fonen angehalten, als fie im Begriff waren, 
Kaninchen und Hühner zu verkaufen. Da fie ſich 
über ihre Perſon und den rechtmäßigen Beſitz 
Tiere nicht ausweiſen konnten und die wei⸗ 
teren Feſtſtellungen ergaben, daß ihre angege⸗ 
benen Perſonalien falſch waren, wurden 


fie feſtgenommen und die Tiere ſichergeſtellt. 
Später eingegangene Anzeigen haben 


ergeben, 


— 


Nicht I 


Schenk mir was;. 


Die feſtlichen Tage des Sichbeſchenkens 
ſind ja wieder einmal vorbei; trotzdem wollen wir 
vom Schenken ſprechen, denn man macht Geſchenke 
das ganze Jahr hindurch. Aus den verſchieden⸗ 
ſten Gründen: um ein Verſehen gut zu machen 
um ſich in gebührende Erinnerung zu bringen, um 
eingeladen zu werden, um zarte Bande anzu- 
knüpfen 


Schenkens, wie Weihnachten, Konfirmation, Hoch⸗ 
zeit außer acht lafen. Wir wollen von Kleinig⸗ 


man ſich heute, morgen, 


etwas veben . 
Cime Kleinigkeit freilich war es nicht, als 
Ritter Ulrich von Lichtenſtein, der als 


Herzallerliebſten ſeinen kleinen Finger mit den 
entſprechenden gereimten Worten überſandte So 
weit darf man den Launen einer ſchönen Fran 
nicht nachgeben, daß man ſich ihretwegen einen 
Finger abhackt. Zudem man keinen On 
icherungsbetrug vorhat Von 

helm Tell wird erzählt, er nie von ſeine — 
Bergen heim lehrte, 
gebracht zu haben, ein Ammonshorn oder e 
es damals noch nicht. 
weide ſingt: „Nehmt, Frauen, dieſen Kranz. 


Wir ſind heute unromantiſcher, 
praktiſcher und ſachlicher geworden 
hieß es zu alten Zeiten: 


„Laßt Blumen ſprechen“, 


Drum können wir die N a Feſttage dea chen, Primeln, Hyazinthen und Tulpen 


keiten. von liebenswürdigen Aufmerkſamkeiten, die. 
übermorgen ſpendet, den Geldbeutel. meihe 


ohne ben Senoi etwas mit- est a siab hat ſich großartig entwickelt 
ine dem Kriege zählte man nur wenige Sorten von 
ſeltene Alpenblume, denn Milchſchokolade gab] Schokoladen, 
Walter von der * Tafel vielbeneideter Beſitz, heute hat man etwa 

25 bekannte Sorten, 
materieller, ſalonfähig geworden, früher dachte man: 
Jedoch eſſen macht fett. 


einzige Nachkriegserſcheinung, die viel⸗ 
leicht innerlich mit dem Lebensſtil der 


„neuen Sachlichkeit“ 


zuſammenhängt, im übrigen gleich das Geſchäft 
dem vor dem Kriege An Schnittblumen werden 
Roſen, Nelken, Flieder, ziſſen und 
Primeſblüten, 
bevor- 
zugt. Vier Wochen lang hintereinander hatte 
ich einmal Orchideen im Schaufenſter ſtehen, 
die von allen angeſtaunt und bewundert wurden 
gekauft hat ſie keiner, man ſchaut heute auf 
nt wird nſopiel, 
wie früher, nur legt man weniger dafür an. 
wird überall fo fein... 


Ja, es ift überall fo. Beim Heraustreten aus 


Minneſänger in der Literaturgeſchichte lebt, der der duftigen Blumenbandlung iah ich auf dem Mr- 


beitstiſche einige Bonbon nieren, die mit 


Schnittblumen verziert werden ſollten. 
Pralinen und Blumen! 


Das reimt fih heutigentags. Denn die er 


gegen Ende des Krieges war eine 


find als Geſchenkartikel 
ſelber 
In allen möglichen Formen, 
Füllungen und Packungen, als Pralinen, Fon⸗ 
dants und Nugats wird es hergeſtellt, < 

verſchenkt. Bonbon nieren find Gedichte und 


ſie 


vor dem Hriege wie nach dem Kriege. Als ich | Blumen geworden, wurden im Laufe der Zeit ſo⸗ 
geſtern in einer bekannten Blumenhandlung | Himen entmaterialifiert, der ſüße, nahrhafte 


unſerer Stadt ein bißchen hin- und herfragen 
wollte, fand ich die Inhaberin des Geſchäfts mit 


Tramsſpirationsgrenze beſchäftigt. 


ich habe doch gar keine Beit... fragen Sie 
doch meinen Mann oben, er liegt krank zu Bett, 
der wird Ihnen erzählen. 


Alſo machte ich eim Kran 
kenbeſuch unnd ws i iſt eser als mit Kranken 
von Blumen zu ſprechen? 


Von den Dutzend 
hat ſich jedes 


kann nicht gerade klagen. 
Blumengeſchäften in Beuthen 


Stoff trat hinter der ſchönen Form zurück, man 
bann ihn in künſtleriſcher Packung jeder und jedem 
ſchenken und wird Freude machen. Das Schoko- 


an Topfpflanzen Alpenveil Gi 


ihren Angeſtellten im Binderaum, bis zur ladengeſchäft geht wie der Blumenhandel das f 
„Mein Gott, ganze Jahr, es gibt Höhepunkte, wie Weihnach- | B 
mein Gott“, klagte fie, „ich habe ja fo viel zu tun, | ten, wo man auch dieſes Jahr 


Von Blumen, Pralinen und Büchern 


Was man früher ſchenkte, und was man heute gibt 


Bonbonnieren 


um Preiſe von 10, 20 und 35 Mark kaufte, es gibt 
ſchwächere Geſchäftszeiten. wo man billigere Dinge 
auft, aber es wird gekauft, denn das Süße iſt 
begehrt und das Leben bitter, 

Die Geſchäftsinhaberin, mit der ich mich über 
jo leckere Dinge unterhielt, machte den gleichen. 
gepflegten Eindruck wie der ſchmucke Laden. 
ime Kundin trat ein, kauft einige Pfund gemiſchte 
Pralinen und bezahlte anſtandslos mit einem 
größeren Geldſchein. auf den ſie nicht mehr viel 
herausbekam Schön ift das, wenn dann Fondants 
und Pralinen in fein abaeftımmten Farben auf 
= Kviſtallſchale locken, mit Blumen geſchmückt. 

Schokolade und Blumen vereinigen ſich heute zu 
gern angenommenem Geſchenk 

Was ſchenkt man ſich im Laufe des Jahres 
noch? Brühe ſchenkte man Bü aber das 
8 chäft iſt im Gegenſatz zur Vorkriegs- 
zeit ſehr 
Sachen werden verlangt. 5 wie Ro- 
binſon, Lederſtrumpf u. a. lieſt di ie heutige Jugend 
nicht mehr, fie bevorzugt techniſche Bücher und die 
aleichaltrigen Mädchen verſchlingen Karl Mays 
Reiſerzählungen. Die Klaſſiker ſind ganz klaſſiſch 
geworden und werden noch angeſehen, 
wenn nn ata muß! Großer Beliebtheit 
erfreut ſich d 


Kriegsliteratur, 


geſchrieben um 1930, die ſich weiter vermehrt. 
Man iſt kühl und ſachlich geworden. ama- 
rantne Weihvauchduft der frommen Seele” in der 
Literatur vor ein und zwei Menſchenaltern wird 
nicht N geſchätzt. 
micht N Bu 
auch tein. ſolides Kochbuch, fie wünſcht ſich liebe 
etwas Problematiſches über die rg 
Was aber alle Mädchen gerne und freudig 
hergeben, ift das, was in der Wunſchfrage eines 
Mannes 85 unkündbarer Stellung liegt: 
„Willſt Du Dein Herz mir ſchenken“ Und da 


lumen, Pralinen und 
Dr. Zehme, 


Leobſchützer Allerlei 


Der Rutſch ins neue Jahr — Gartenlaube in Brand 


„Freilich“, plauderte der Meiſter, „war das] Wir find nunmehr alle in das neue Jahr 
Blumengeſchäft vor dem Kriege beſſer, jedoch man bäneingerutſcht. 


Wie — das iſt ja nun 
eine andere Sache. Viele haben es vorgezogen, 
im Kreiſe ihrer Familie bei dampfendem Punſch 
und Pfannkuchen 


gehalten. Was jo geſchenkt und verlangt wird? während andere bei Wein, Weib und Würfel fih 
Nurn, da haben wir die neue Mode mit den von dem alten Jahr verabſchiedeten. Es ſoll 
Kakteen. Das heißt, ursprünglich war es eine aber bei dem einen fo nett geweſen fein wie bei 


Modeerſcheinung, heute ift fie vielfach zur Kak dem anderen. 


teenliebhaberei geworden Man hat eim- 
geſehen, 
die man irgendwie möglichſt trocken herumſtehen 


hat, auch ſie bedürfen, je nach Art, peinlichſter 


Weniger ſchön war es jedoch an- 
zuſehen, bezw. anzuhören, als mehr oder weniger 


daß Kakteen beine Nippesfiguren find, . Maſſen ſich durch Schreien, 


3 ſchon mehr an das Brüllen bekannter Tiere 
erinnerte, Schlag 12 Uhr nachts ein fröhliches 
Neujahr wünſchten Man läßt ſich ſchließlich an 


Pflege. Das mit den Kakteen iſt eigentlich die einem ſolch feuchtfröhlichen Abend wie 
K PETE AN E RERET gt es der Silveſterabend ift, eine ganze Menge ge- 


daß die Tiere in der Nacht zum 
geſtohlen worden waren. 
konnte noch nachträglich feſtgeſtellt werden. 


aus einem 
Columbia-Kofferapparat mit verſchiedenen Plat- 
ten, eine Lichtmaſchine (Bojh) für Motorrad 
und eine filberne Herrentaſchenuhr mit Goldrand 


und Haarkette. 
* Auszahlung für die ausgeſtenerten Erwerbs- 
lojen. Um die Zahlungen an die ausgeſteuer⸗ 


ten Erwerbsloſen zu vereinfachen, wurde die Kaſſe 


aus dem Wohlfahrtsamt an der Karlſtraße nach verdaute 
am Wilhelmsplatz verlegt. den fie gegangen. 
tý in der Zeit von nur 8—9 Uhr vor- ihren Weg in möglichſt gerader Haltung, wie aus 


der Stadthauptkaſſe 
Hier wi 


Dezember fallen, was aber zuviel iſt, iſt zu viel. 
Ein ae Täter ſächlich waren es jugendliche Perſonen, 


Haupt- 
die es 
als ihr verbrieftes Recht anfahen, durch ſinnloſes 


»Muſikaliſche Einbrecher. Geſtohlen wur- Brüllen das neue Jahr empfangen zu müſſen. 
äft auf der Ebertſtraße ein Dem nüchternen Beobachter offenbarten ſich die 


heimwankenden Neujahrsgratulanten in wirklich 
abwechſlungsreichen Bildern. Schade nur, daß 
man fo etwas nicht knipſen konnte. Gruppen- 
weiſe ſtanden ſie an den Mauern der Häuſer und 

machten in ihrem Inventur. Kartoffel- 
ſalatreſte, Wurſtſtückchen und ſonſtige halb- 
ſchöne Sachen kennzeichneten den Weg, 
Beſmokingte Herren verſuchten 


mittggs an den beſtimmten Zahltagen jeder Woche der fernen Militärzeit gewöhnt, zurückzulegen. Es 


die Aenne an die . Er- 
werbsloſen vorgenommen. Im Intereſſe einer 
bung seen Wen geung der Zahlaeſchäfte muß 
die angegebene Zeit 5 innegehalten werden 

ich 9 Uhr vormittags kann eine hlung 


die ausgeſteuerten Erwerbsloſen nicht mehr vor- oder mehrere 


genommen werden 


ging zwar ſchwer, aber es ging doch fo einiger: 
maßen. Andere wieder torkelten unter- 
gehakt fröhlich ſingend von einem Reſtaurant ins 


an andere. Manches Frauchen, das ein Glas Wein 


über den Durſt getrunken hatte, 
ſchleppte ſich mühevoll am Arm ihres geliebten 


* Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslofenver- Begleiters den beimatlichen Gefilden zu, dieſem 


ſicherung. Nachdem durch das 


höhung der Beiträge zur Arbeitsloſen⸗ſes ihr wäre. 


verſiche rung feſtgeſetzt warden ift, find vom 


1. Januar ab die erhöhten Beiträge i t ge- 


treten. Durch das 005 oom 27. September 1929 am anderen 


wird beſtimmt, daß die Beiträge zur Arbeits- 
loſenverſicherung für die Zeit vom 1. Januar bis 
30. Juni von 3 auf 3% 
lohnes erhöht werden. 


lle Auskünfte 


erteilt während der Dienſtſtunden das Verſiche⸗iſt, fü 


rungsamt auf der Niederwallſtraße unentgeltlich. 

+ Aus dem Mnuſikleben. Geſangspädagoge 
und Konzertſänger Willi Fleiſcher hat auf 
Grund ſeiner beſonderen Bewährung in künſt⸗ 
leriſcher und pädagogiſcher Hinſicht nach Anhörung 
des Staatlichen Ausſchuſſes für die Privatm 
lehrerprüfung die Befugnis erhalten, ſich 
ſtaatlich anerkannter Muſiklehrer 
fach des Sologeſanges, zu bezei 
zertſänger Willi Fleiſcher iſt 


chnen. 


3 Geſetz eine Er immer und immer klagend, wie unſagbar 


rozent des Grund rung mi 


wit- | M 
als] Einführung mit Feſteſſen bedingt 
im Spezial- Vorbereitungen. 
Kon-] neuer Bürgermeiſter würdevoll eingeführt wer. 
Abſolvent der den, wenn auch das Erbe, das er antritt. nicht 


Mit Aſpirin und Pyramidon verſuchte man 
Tage den Oelkopf zu bändigen, 
Milch und altbadener Semme! 

Drangſalie⸗ 
uhigen ver- 


während sg mit 

den M der Ro Kay 1 A 
E gam läßt, zu 

hi En ſehr hartnäckig 

— 7 Hory: 30 dem wundervollen Neujahrs⸗ 

Bang: r den ſtark anhänglichen Kater etwas an 

e friſche Luft ſpazieren und erit am Spätnach⸗ 

n die meiſten Menſchen ihr ſtabiles 


mi 
mistag Dabe wiedererlangt. 


Beſonders ſtark beſchäftigt iſt man jetzt im 
agiſtrat. Die bevorſtehende 


ſuchte. 


Bürgermeiſter⸗ 
mi erhebli 


ja auch ein 


ießlich mu 


ſtaatlichen akademiſchen Hochſchule für Muſik in nerabe als glänzend bezeichnet werden kann. Wo 


Berlin. 


alle Berufsſtände erhoffen von dem neuen . 


das neue Jahr zu begrüßen, 


ſchlecht 
S 
Neujah 

iel. 

Fr 
Leib 

bl 

tabt 


| 


bater eine udn Net am Lage. Ob eine Pi 
eintreten wird abzuwarten. Neue Beſen 
kehren gut, heißt ein altes Sprichwort, hoffen 
wir, daß es ſo ſein wird denn es gibt bei uns 
eine ganze Menge zum Ausfegen. 


Tage wieder einmal aus unſerer behagli 

durch Feueralarm geſtört worden. Eine alte 
Gartenlaube, die ſich weitſchauende Leute 
ſogar mit einem Ofen ausgeſtattet hatten. geriet 
plötzlich in Brand. Der Beweis, daß die Feuer- 
wehr immer am Poſten iſt war wieder r fich 
r fi 


gegeben. Unſere Wehr kann den Ruhm 
in Anſpruch nehmen, auf alle anderen Wehren 
im Kreiſe vorbildlich zu wirken, bare 


ihrer Einigkeit in fih * Anders 

ſieht es mit der Wehr in Katſcher aus. Vor mt 
allzulanger Zeit brach daſelbſt ein Feuer in einem 
Getreideſpeicher aus. flichtgemäß er- 
ſchien auch die Feuerwehr des Stadtteiles Lan⸗ 


genau an 5 vier um helfend einzu⸗ 
greifen, wurde aber von dem Brandmeiſter der 
Katſcher Wehr mit den groben Worten zurück⸗ 
gewieſen: „Macht, daß ihr heimkommt, das iſt 
infer Feuer.“ So geſchehen im Jahre des 
Heils 1929. 

binden burg 


* Wenn Kinder Feuer machen. Am 
Freitag gegen 10.30 Uhr verſuchte ein 8 Jahre 
altes Kind aus Hindenburg⸗Zaborze in Ab⸗ 
weſenheit der Eltern Feuer im Ofen zu 
machen, wozu es Brennſpiritus verwendete. Die 
Flaſche fing Feuer und explodierte. Der 
brennende Inhalt verſpritzte auf die Stubenein⸗ 
richtung, die zum Teil erheblich beſchädigt wurde. 
Der entſtandene Schaden beträgt etwa 120 RM. 
Das Kind erlitt leichte Brandwunden an den 
Händen und am Kopfe. Das Feuer wurde von 
den Hausbewohnern gelöſcht. 

* Rabbiner Raag’ Jubiläum. Dr S. aap, 
der Seelſorger der jüdiſchen 1 

indenburg, und eine ſtadtbekannte Figur, 

nn. der für das Der tſchtum und für die den 
che Bewährung feiner Gemeinde Vieles und Be- 
deutendes, vor und in der Abſtimmung getan at, 
feiert am heutigen Sonntag feinen 60. 
burt3tag Dr Kaatz ift ein berburnagenbit 
Gelehrter und hat viele anerkannte Studien und 
Schriften veröffentlicht. Sein Name zählt ae 
den rabbiniſtiſchen Gelehrten Deutſchlands 
vi 

* Seltene Auszeichnung. Bei der letzten M o- 
natsverſammlung des Alten Turnvereins 
Hindenburg konnte der 1. Vorſitzende Ing Thies 
im Auftrage des Deutſchen Reich seu cus fir 

ibesüdungen der Turnerin Fräulein M 
Kores das Deutſche Sportabzeichen in ih t 
überreichen. Es ift dies das erite Sportabzeichen 
in Silber, das in Oberſchleſien an eine Frau ver⸗ 


— 


zurückgegangen. Nur billige 


5 andere . das mehr iſt als 


Uebrigens ſind wir Leobſchützer Bürger pidet * 
Ru * 


Y 


8 
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50 jähriges Bühnenjubiläum des 
Shenterdirettors Ph. ö teuer, Appelin 


(Eigener Bericht.) 

Oppeln, 4. Januar. 

Theaterdirektor Philipp Steuer, der nach 
längerer Krankheit wieder geneſen iſt, kann am 
9. Januar fein 50 jähriges Bühnen⸗ 
jubiläum begehen. Als langjähriger Theater⸗ 
direktor in Oppeln erfreut ſich der Jubilar durch 
ſein ſtets liebenswürdiges und zuvorkommendes 
Weſen in allen Kreiſen der Bürgerſchaft der 
größten Wertſchätzung. An feinem Ehren⸗ 
tage wird als Feitworftellung die Operette 
„Das Schwarzwaldmädel“ zur Auffüh- 
rung gelangen, in der der Jubilar die Haupt⸗ 
rolle ſpielen wird. Theaterdirektor Steuer, 
der den Oppelnern zahlreiche humorvolle und 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen Ratibor 


l Stadttheater: „. Vater fein dagegen! Stadttheater: Nachm. 4 Uhr „Die Frau 
ſehr! in Gold“, Operette; abends 8 Uhr „Zigeuner. 


Kammerlichtſpiele: „Die Drei um u 
en", 11 Uhr ende „Di 5 Brage" F 3 
ntime eater: „Fräulein Zausbub.” | " ER E i 
Shafia- gidtipiele: „Kindertränen“, ee N 1. a en 
„Tarzans neue Dſchungelgeſchichten“. Zentral Theater : 1. „Pat und Ba 
EREK di „Das Schiff der verlorenen | faon als Kannibalen“: 2. „Der Narr ſeiner 
Palaſt⸗Theater: „Winghs“, „Ein Bandit ö „gichtſpiele: 1. „Der Evan⸗ 


von Ehre“, „Matroſenliebchen“. 1 
Konzerthaus: Kabarett, Anfang 4 Uhr. gelimann“; 2. „Der weiße Harem“. l 
* 


Wiener Café: Kabarett, Anfang 4 Uhr. 
Vier Jahreszeiten: Kabarett. seeehr al „der Patel; Marien: 
Johannes Apotheke am 4. und 5. 
unterhaltende Stunden verſchafft hat, wird an Kaldeſeeuße 3, Tel. 3627; Dr. Bloch, Bahnhof. Jannar, 10. Jenner e ee 
dieſem Abend beſonders geehrt werden. Aus e Re Dr. >» mieia Song 22, auch Nachtdienſt. i 
Anlaß des Jubiläums veranſtaltet der Magiſtrat ſtraße 1. Tel 39913 De 95 oft Piekarer Str. 38 
im Anſchluß an die Feſtaufführung in den oberen] Tel. 2445. a : DRA Oppeln 
4 8 7 von Forms Hotel einen Herren-] Sonntagsdienſt der Apotheken und 1 Kammer - Lichtſpiel Theater: 
$ A ' R t 1 85 5 Faire 155 Kos rae ich. „Hochverrat.“ di 
5 Bahnhofſtraße; Kreuz ⸗ Apotheke, Friedrich⸗ Piaſtenlichtſpiel Theater: „ i 
Frhöhung der Mieten ` Ebert⸗Straße; Stern-Apotheke, Ela Arche Noah.“ De si Y 
Straße. Turnhalle der Berufsſchule: Aus⸗ 
in Oppeln ſtellung „Der Menſch“. 
(Eigener Bericht) 
Oppeln, 4. Januar. 


+ 
Herzliche Nothilfe: Dr. Men, Krakauer 
3 x Straße 51, Fernruf 755, Frau Dr. Lariſch, 
Der Gemeindezuſchlag zur Grundver⸗ Krakauer Straße 34 a, Fernruf 456. 
mögensſteuer in der Stadt Oppeln iſt für das 
ug 1929 r ü - 5 irfend vom 1. April 1929 um Kattowitz 
rozent erhöht worden und beträgt nunmehr ; 9 
375 Prozent des ſtaatlichen Satzes. a, 5 . 
Von dieſem Zeitpunkt ab beträgt der auf die Mie⸗ Kabarett Moulin Rouge: Das fabel- 
ter ee "En u Prozent 5 ſtaatlichen hafte Faſchings⸗Programm. 8 
Satzes, der etwa rozent der Friedens miete 5 
beträgt. Aus dieſem Grunde ſind auch die Mieter Babarett Apollo: Januar - Schlager. 
verpflichtet, den um 75 Prozent erhöhten 


Erſtklaſfiges Kabarett⸗Programm. 
Zuschlag, der etwa 3 Prozent der Friedensmiete Palais de Danfe: Das Attraktions⸗ 
beträgt, rückwirkend vom 1. April 1929 ab an 


der 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Brehmer, 


3 


Gleiwitz 


Stadttheater: M Uhr „Die Czardas⸗ 
fürſtin “. i 

UT.-Lihtiviele: „Atlantic“, 

Schauburg: „Die vier Teufel“ und Bei- 
programm 

Haus Oberſchleſien: Kabarett. 
; F Nachmittags- 
onzert. 


A 
RT re A 


* 

Aerztlicher Sonntagsdienſt: Sanitätsrat Dr. 
Bermann, Ratiborer Straße ja und 
Mohr, Stadtwaldſtraße 7. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Mohren 
Apotheke, Ring 20, Hütten⸗ Apotheke, Franz⸗ 
ſtraße 1, Marſen⸗Apotheke, Paſſonſtraße 62. duett von „Olympia⸗Paris“. 


Keſſels Weinſtuben: Neue Kapelle. 


den Vermieter zu zahlen. Den Hausbeſitzern wird Hindenburg 5 5-Ubr⸗Tee. 
die Möglichkeit geboten werden, den nachzuzahlen Stadttheater: Geſchloſſen. Café Aſtoria: Erſtklaſſiges Künſtler⸗ 


den Betrag in drei Raten, und zwar am 15. Ja- 
nuar, 15. Februar und 15. März zu zahlen. Aus 
dieſem Grunde wird auch empfohlen, den nachzu⸗ 
zahlenden Betrag von den Mietern in drei 
Raten zu erheben. ei Friedensmieten, die 
nachträglich durch das Mietseinigungsamt feſt⸗ 
geſtellt oder wo die ortsübliche Friedensmiete feſt⸗ 
geſetzt worden iſt, iſt der Geldwert für die 
Nebenleiſtungen von Amts wegen berückſichtigt 
worden und in dem feſtgeſetzten Betrag mitent- 
halten. Die Kanalgebühr, die als Neben- 
leiſtung zu betrachten iſt, wurde im Jahre 1914 
in Höhe von 3 Prozent der damals gezahlten Mie⸗ 
ten von den Mietern der Wohnungen in den da⸗ 
mals an das Kanalnetz angeſchloſſenen Häufern 
direkt erhoben. Der Betrag ift daher zu dem da- 
mals tatſächlich erhobenen Mietbetrage hinzuzu⸗ 
rechnen. 
CCC 
liehen wurde. Dasſelbe Abzeichen in Bronze 
wurde Fräulein Magda Ku bitzki und dem 
Jungturner Rudolf Stanjek verliehen. 

* 30jähriges Dienſtjubiläum. Am 2. Yanuar 
fonnte der Fonfmänniiche Beamte Neugebauer 
auf eine jährige Tätigkeit bei der Firma Cae- 
far Wollheim zurückblicken. 

* Verein ehem. 22er „Keith“. Im Verein der 
ehem. Mer „Keith“ Hindenburg wurde unter 
dem Vorſitz des Stadtinſpektors Schober eine 
Kapele gegründet. Dieſelbe erhielt den Namen 
Kyffhäuſerkapelle. Vorerſt tritt das 42 Mann 
ſtarke Muſikkorps in Vereinsmütze auf, wird aber 
fpäter uniformiert werden. 

* Staatliche Reitzenſtein⸗Schule. Bis zum 
25. Januar werden Anmeldungen für das 
Sberlyzeum, die Frauenſchule und den Jährigen 
Lehrgang zur Ausbildung von Kindergärtnerin 
nen und Hortnerinnen entgegengenommen. (Nähe⸗ 
res ſiehe Inſerat.) 

„ Ausbeſſerung der Bürgerſteige notwendig. 
Der Bürgerſteig auf der Nordfeite der Kron ; 
prinzenſtraße von ber alten Poft im Stadt- 
teil Zaborze bis zur ſtädtiſchen e 
iſt ſo unbefeſtigt, daß die ſſanten ihn bei 
etwas feuchtem Wetter nicht betreten können. Da 
aber gerade auf dieſer Seite das Polizeirevier III. 

die Provinzialbank, die ſtädtiſchen Abiertigungs⸗ 
ſtellen, die Schule I, die Dr.-Killing⸗Tuxnhalle, 
das Stadtreſtaurant, die katholiſche Kirche, das 
Krankenhaus, die Apotheke und die ſtädtiſche 
Haushaltungsſchule liegen, welche Ge- 
bönde zweifellos vom Publikum . beſucht wer. 
den, hat die Stadtwerordnetenber ammlung ſich der 
Notwendigkeit nicht verichließen können. ſchon im 
Sommer vorigen Jahres zur Befeſtigung die 
ſes Bürgerſteiges die erforderlichen Mittel zu 
bewilligen. Die baldige Ausfühcung dieſer 
Arbeit iſt notwendig. 

* Gekürzte Geſchäftszeit. Am Monta („Seit 
der bl. drei Könige”) find die Geſchäfte von 
11 Uhr früh bis 6 Uhr abends geöffnet. 


Ratibor 
Oberſchleſiſches Eislaufen 


Sonntag. den 28. Januar, wird in Ratibor 
die Meiſterſchaft im Eiskunſtlaufen für die 
oberſchleſiſchen Eisläufer ausgetragen. 


Haus Metropol: Im Café die beliebte konzert. 
Konzertkapelle Charles Biſteſi. Im Kabarett das Cafe Atlantic: 5⸗Uhr⸗Tee mit Bro» 
. . * 9 an 8 gramm. f : 
mungsbetrieb mit der bekannten Hauskapelle. i 

Yomiralspalaft: Im Brauftabl die haus- Must Monopol: Hervorragende Café- 
ruſſiſche Kapelle Jwan Scherloff. Im Cafe Hans aba 
Br mi í lener 5 Im Dachgarten z 
ie beliebte Tanzkapelle. ; 

1193-2: : Di Sonntagsdienſt der Apotheken: Elifabetb- 

e e Sruttviele: „Die Noc not Apotheke, Grundmannſtraße 33, Johannes- 


Lichtſpielbauns: „Rofen blühen auf Apotheke, Johannesſtraße 10. 
dem Heidegrab“ und Beipronramm. Aerztlicher Sonntags- und Feiertagsdienst: 
; s Dr Bloch, Mariacta 7, Dr Buri, 390 
Sonntags dienſt der Apotheken: Adler. und Maja 5, br Knoſala, Marſzal. Pilſudſtiego 
Florian Apothele, heute Tag: und Nacht- 10; von Sonntag, den 5. Januar, nachts 12 Uhr 
dienſt. Tagdienſt am Monton, Marien und! bis Montag, den 6. Januar, nachts 12 Uhr: 
tern Apokheke. Nachtdienſt bis Ende der] Pr. er linger, Maria. Pilſudſkiege 21, ER. 
Woche: Hochberg ⸗ und Johannes ⸗ Dr roskauer Ho Moe 10, Dr 3 
Apothele Plebiſeytowa 31. i 


Kreuzburger Bilderbogen 


Kreuzburg, 4. Januar. Mutter ihren einzigen Ernährex verliert. Bei 


dieſer Tat wird das Motiv weniger in verbreche⸗ 


riſcher Geſinnung als in plötzlicher nervöſer 
Erreguna zu ſuchen fein, war doch der Mörder 
uf in feinen nervöſen Störungen als Kriegsopfer 
bekannt. Hoffen wir, daß ſich ſolche Verbrechen 
ſobald nicht mehr ereignen und unfer Kreuzburg 
die ruhige, kleine Stadt bleibt. 


Zum Beginn der letzten Woche bat ſich der 
neu gewählte Kreistag vorgeſtellt. Mit 
welcher Spannung dieſe Sitzung erwartet wurde. 
zeigte die arobe Anzahl der Auhörer. Während 
die vergangenen Sitzungen nur die Preſſevertreter 
als Zuhörer jahen, hatten diesmal die Kommu⸗ 
niſten Reklame gemacht, ſo daß für die erſchiene · 
nen Hörer der Raum kaum aus reichte. Auch die 
Preſſevertreter mußten während dieſer Sitzung 
mit einem kaum ausreichenden Naum fih zufrie⸗ 
den geben Ja, man mußte ſich ſogar unter 
arößten Mühen eine Sitzgelegenheit ſelbſt 
verſchaffen, die dann, wenn ſie erlangt war, 
von den zuſtändigen Organen beſchlaanahmt 
wurde. Hierzu kam noch die dauernde Beläſti. 


Lokal nicht durch einen nächtlichen Spaziergang 
zu unterbrechen. Wenn es trotzdem zu Aus 
ſchreitungen gekommen ift, jo waren es nur 
einige radikale Elemente, die von ihrer Tradition 
nicht laffen wollten. Die Kommuniſtiſche Partei 
empfing geſchloſſen das neue Jahr mit dem Ge- 


ſehr unerfreuliches Arbeiten wurde. — n 
forat man für Beſſerung? 


„Glaubten etwa die Anhänger des Abg. Abas 
mietz, durch ihre Anweſenheit ihrem Unter- 
ſtützungsantrag gewichtigen Nachdruck ver. 
leihen zu können? In dieſer Annahme hatten fie 
fich febr getäuscht, wie auch der Aba. von Wab- 
dorf bemerkte, der darauf hinwies, daß Drohun⸗ 
gen gegen den Kreistag unbedinat wirkungslos 
verhallt Ge nee aber paro N — 5 7 

; : rungen der Kommuniſten zu erfüllen, da, wie Ihr 
Furcht vor dieſen verbrechexiſchen Elementen] Sprecher ſelbſt zugeben mußte, das Geld 
dener besch. in been Falle het N der eder porhanben, noch anftreibbar iit. 


Vorfall, der mit dem Ermordeten die hochbetagte H. Pelchen. 


kann! 


Kreußburns Bürgerſchaft ift in den letzten 
Tagen durch zwei Verbrechen erheblich beunruhigt 
worden Der Raubüberfall auf ber 
Woyrſchſtraße, dem eine junge Dame zum Opfer 
fiel, bildete noch > Tanesaeipräh, als die 


unter Leitung feines Chordirigenten Hugo W ie- mit einem Meſſer losgegangen war, fand man 
caorel Te De en Abend Zur Auffüh-] nach längerem Suchen auf einem de rſchloſſe⸗ 
rung gelangte das Volksstück „Das Wald⸗ſnen Boden unter einem Haufen Säge 
pöglein“. Der Verein hat erneut bewieſen, ſpäne, Emil Schaffarezvk, der durch den Schuß 
daß er neben der Pflege des kirchlichen Chor- des Polizeibeamten in die linte Backe getroffen 
geſanges auch bei weltlichen Veranſtaltungen | worden war, hatte ſich die Verletzung mit 


Ihre Meiſtertitel haben zu verteidigen: Frl. l 0 N 

5 i iie :|Boraüalihes zu leiſten vermag. Taſchentüchern verbunden. Er wurde eben- 
. To chen Se ale A SE falls feſtgenommen und in das hieſige Gerichts⸗ 
zwischen den Mannschaften Gleiwitz und Hinden Co ſel gefängnis eingeliefert. 


burg. Der Spieltermin wird noch feft- 
geſetzt. 


* 

„ Unterſuchung von Lebensmittelproben. Im 
Jahre 1929 wurden 516 Nahrungs- und Ge- 
Nußmittelproben entnommen, 38 bavon 
wurden beanſtandet. Von dieſen haben 30 
zur Einleitung von Strafverfahren geführt. 

* Operetten Abend, Der Cäücilienvere in 
von St. Nikolaus in Ratibor II veranſtaltete 


„„Der uche Meſserſtecher feitgenommen. G uadenfeld 
gu der Meſſerſtecherei in der Sil⸗ a. t t 
deſternachf wird noch mitgeteilt: Geſtern Wilhelm Krieſe in Gnadenſeld konnte auf ſeine 
vormit wurde nochmals eine polizeiliche 40jährige Dienſtzeit zurückblicken. Bei 
zug uchung der Wohnung der Familie der Fei the dem 

farczyk fowie des ganzen Hauſes zuftändinen Hauptzollamtes das Anerten- 
vorgenommen. Den verſchwundenen 7 rforge⸗[nungsſchreiben des Reichspräſidenten über 
zögling Emil Schaffarczyk, der, als er feſt⸗] reicht. Oberzollrat Graupe würdigte in einer 
genommen werden ſollte, auf den Polizeibeamten Anſprache die Verdienſte des Jubilars. 


gung der kommuniſtiſchen Zuhörer, ſodaß es ein 
Wan 


Grenzlandtagung der heimatliedenden 
Hultſchiner in Ratibor 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 4. Januar. 

„Der Menſch hat nichts ſo eigen, ſo wohl ſteht 
ihm nichts an, als daß er Treu' erzeigen und 
Freundſchaft halten kann. In dieſem Dich ⸗ 
terwort iſt ſo recht der Zweck und das Ziel 
der A vbeitsgemeinſchaft „Grenzland⸗ 
dienſt“ im Reichsverbande der heimatliebenden 
Hultſchiner enthalten, der ſeine Mitglieder wie⸗ 
derum zu einer Grenzlandtagung einge⸗ 
laden hatte. Treue zur alten Heimat iſt es, die 
ſich die ehemaligen Hultſchiner zu Vereinen zu⸗ 
ſammenſchließen ließ, deren Reichsverband einer 
der größten Verbände des Deutſchen Reiches iſt. 

Der Obmann der Arbeitsgemeinſchaft, Ge- 
werbeoberlehrer Haferland, konnte bei der 
Eröffnung der Tagung in der Landesſchänke eine 
große Schar pon Anweſenden begrüßen, insbeſon ⸗ 
dere den 1. Vorſitzenden des Reichsverbandes, 
Lehrer Petſchik aus Gleiwitz, und den geſchäfts⸗ 
führenden Vorſitzenden, Lehrer Janoſch. Nach 
Verleſung der Tagesordnung wartete Lehrer C el 
Lary mit feinem Bortrage „Die Bedeutung der 
Oſtmark für die deutſche Geſchichte“ auf. In fei- 
nem ſehr umfangreichen Vortrage kam dieſer be⸗ 
ſonders auf die Entſtebungsgeſchichte der Oſtmark 
von den Burgunden, Goten und Vandalen bis 
auf die heutige Zeit. In unſerem ſchweren 
Kampfe in der Oſtmark dürfen wir uns ſtets der 
Tatſache freuen, daß auch das Reich immer mehr 
die Bedeutung erkennt, welche die Grenzlande der 
Oſtmark, und beſonders unſere Heimat, für das 
Geſchick des ganzen deutſchen Volkes haben. Das 
Reich hat auf dieſem Gebiete früher viel gefn 
digt. Ueber die Berge wollen wir uns im 
Geiſte die Hände reichen; alle Beklemmung weicht 
aus unſerem Herzen, wenn wir immer wieder 
fühlen dürfen, daß man auch im Reiche an uns 
denkt — ſo ſchöpfen wir wieder neuen Glauben an 
unſere Zukunft in der Oſtmark. 

Der Redner erhielt für ſeine Ausführungen 
recht reichen Beifall der Anweſenden, und Ge⸗ 
werbeoberlehrer Hafer land dankte ihm deſon⸗ 
ders. In der freien Ausſprache nahmen Rone 
rektor Nentwig und Lehrer Janoſch das 
Wort. Nach einem Schlußwort von Gewerbe- 
oberlehrer Haferland wurde die Tagung ge⸗ 
ſchloſſen. 


Peſchlagnahme einer Leiche 
bei dem Begräbnis 


(Eigener Bericht) 
Roſenberg, 4. Jannar 
Am Freitag vormittag ſollte die vor vier 
Tagen verſtorbene 24 Jahre alte Ehefrau Roſalie 
des ſtellungsloſen Arbeiters Theodor Gayjeck 


schienen die Kriminalſekretäre Michalſky und 
zu Klampen vom hieſigen Kriminalpolizei- 
und Grenzkommiſſariat auf dem Städtiſchen 
Friedhof, um die Leiche im Auftrage des 
Oberſtaatsanwalts ſofort zu beſchlag⸗ 
nahmen. Ueber die Gründe der Beſchlag⸗ 
nahme waren die hieſigen zuſtändigen amtlichen 
Stellen ſelbſt nicht informiert. Die Leiche wurde 
ins Städtiſche Krankenhaus übergeführt. Fran 
Gayjeck iſt Mutter von zwei Kindern, die im 
Alter von zwei Jahren bezw. acht Monaten ſtehen. 


Groß Streßhlitz und Kreis 


„ Städtiſche Volksküche. Am Mittwoch wird 
die Städtiſche Volksküche wieder er- 
öffnet. Die Ausgabe des Eſſens erfolgt mittags 
12 Uhr, und zwar in dem Gebäude des Waſſer⸗ 


an diejenigen Perſonen verabfolgt. deren 
Unterftükung in den Wintermonaten nicht 
ausreichend iit, jo daß die Speiſung als er; 
gänzende Fürſorge eintritt. In beſchränktem 
Umfange werden Bezugskarten auch an Er⸗ 
werbsloſe mit größerer Kinderzahl aus- 
gegeben. Dieſe erhalten das Eſſen gegen 
ſchädigung in Höhe der Selbſtkoſten. 


Katſcher 


„Die mißglückten Magiſtrats wahlen. Bei der 
bereits getätigten Magiſtratswahl, gegen 
die Einſpruch eingelegt worden ilt, I 
Wablvorſchlag des Zentrums für ungültig erklärt 
worden und wurde von der Wahl ausgeſchloſſen. 
da der Vorſchlag mehr als vier Unterſchriften 
trug, was entſprechend dem Geſetz wohl ſtatthaft, 
in Katſcher jedoch unſtatthaft ift. Nun drehte 
aber das Zentrum den Spieß um und behauptet. 
daß fein Vorſchlag nültia und der des Volksblocks 
ungültig ſei, weil dieſer nur drei Untexſchriften 
trägt, während laut den geſetlichen Beſtimmun⸗ 
gen vier gültige Untexſchriften vorhanden ſein 
müſſen. Der Vorſchlag ift nämlich u. a. auch von 
Gutsbeſiſer Dr Suchan unterſchr eben, der 
fein Stadtverordneter ift. Unter Umſtänden iſt 
es möglich, daß die Maqgiſtratswahl nicht be⸗ 


* Brandſtiftungen. Nachdem am 
Silveſterabend die Katſcher Feuerwehr 
zu einem ausgebrochenen Brand in Dirſchel ge⸗ 
rufen worden war, wurde fie am Donnerstag 
abend wiederum 5 einem Brande nach Lan ⸗ 
genau gerufen. Dort brannte die mit Getreide 
gefüllte Scheune des Beſitzers Bernard voll⸗ 
ſtändig nieder. In beiden Fällen wird Brand ⸗ 
ſtiftung angenommen. 


beerdigt werden. Während der Beerdigung er⸗ 


Stadtiugendpfleger Laqua erſchienen war. 
Paſtor Hildt übermittelte die Grüße und 
Wünſche der am Erſcheinen verhinderten Ehren- 
vorſitzenden Generaldirektor Walter, des 
Superintendenten von Dobſchütz und des 
Vorſitzenden des Gemeindekirchenrats, Paſtors 


„Melodie des Herzens“ 
Erſtaufführung in der Gleiwitzer Schauburg 


Die Schauburg Gleiwitz bringt am kom⸗ 
menden Dienstag den erſten Ufa-Tonfilm 
zur Aufführung, und nun treten Tobis und Ufa 
in tönenden Wettbewerb. Am Sonnabend lief 
der Tonfilm „Melodie des Herzens“ in 
einer Probevor führung. Willy Fritſch 
Welt der Pußta und des Soldatenlebens dreht.] der jährige 
Eine ſehr romantiſche Handlung führt ein ſechs⸗ 
zehnjähriges Dorfmädchen in die Hauptſtadt 
Budapeſt. Bald hat es ihr der Soldat und 
Bauernſohn Janos angetan, ſie beſchließen, ge⸗ 
meinſam auf ein Pferd zu ſparen, denn Janos 
will ſich ſelbſtändig machen. Nachdem dieſe Julia 
vom Dorfe ihre Stellung verloren hat, gerät ſie 
in die Hände einer böſen Kupplerin, verdient 
dann in ihrer neuen, verſchwiegenen Stellung 
ganz gut. Bald wird das Geld auf ein Pferd 
beiſammen ſein. Da aber erfährt Janos die 
Geſchichte, ſprengt daheim nach mißglücktem 
Verlobungsverſuch die Feſſeln der Ja- 
milie, verſtößt die Julia und verpraßt das müh- 
ſam zum Ankauf eines Pferdes geſparte Geld. 
Inzwiſchen ift Julia auf den Pferdemarkt ge- 
gangen, hat ein Pferdchen für ihr Sündengeld 
gekauft und iſt in den Teich geſprungen. Man 
zieht ſie heraus, Janos trauert an ihrer 
Leiche. Da tritt geſenkten Hauptes das Pferd 
herzu und hat einen Zettel um den Hals gebun- 
den, aus dem hervorgeht, daß dieſes von Julia 
gekaufte Pferd nunmehr dem Janos gehören ſoll. 
Ende. Die Szenen ſind angefüllt von friſch⸗ 
fröhlichem Soldaten leben, von Dorf- 
kirmes, Pußta⸗Idyllen, Prater-Lunapark, ſie 
find wechſelvoll in der Dekoration, haben viel 
Romantik und Liebe, ſie ſind oft ſehr rührend. 
Willy Fritſch ſpielt den forſchen und per- 
träumt-verliebten Janos, Dita Parlo die 
rührende Pußtamaid, die auf ihren Irrwegen der 
Großſtadt immer ein gutes Kind bleibt und am 
liebſten ihre Dorftracht anlegt und zu ihrem 
Janos geht. Und nun kommen zu dieſem, oft 
recht gefühwollen Film die Muſik der Zigeuner⸗ 
kapelle, der Klang ungariſcher Volksweiſen, das 
Trompetenſignal der Soldaten, Soldaten⸗ 
lieder, die ſchüchtern⸗Zarte Sprache der Dita 
Par lo, Fabrikſirenen, Hahnenſchrei und Enten- dig e Ai 
geſchnatter, die ſonore Unterhaltung der beiden im les 
alten Bauern. Das gibt ein Tonkonzert von 
immer wieder wechſelnden Motiven, gibt lebhafte 
Bilder aus dem manchmal mit prächtigen Typen 
durchſetzten Volksleben. Die Stimmung des 
Ganzen iſt elegiſch in der Fröhlichkeit, und man 
merkt, daß es von den Magyaren gar nicht ſo 


Eduard 


ſeiner elterlichen 


bala am Hals 
ee 


fa 


kammer, wo 


Zahl 


Mit dem Karabiner niedergeknallt an ber feinen Schwager mit dem Karabiner 


Der Verwandtenmord in Weſſolla vor Gericht 
(Etgener Bericht) 


Vor dem Landgericht Kattowitz kam eine te f ç 
und Dita Barlo find die Pole, um die ſich dieſe lamei Bluttat dee Angeklagt war tenerte fajt unbewußt auf 

rbeiter 
Weſſollaa wegen Tötung 
Gembala 


24. Auguſt v. J. ur Noras aus der Arbeit nach 


ehauſung zurück. Er vernahm 


eee eee 


An unſere oſtoberſchleſiſchen 
Poſtabonnenten! 


In letzter Zeit konnte wiederholt die Wahr- 
nehmung gemacht werden, daß unſere Poſtabon- 2 
nenten die Zeitung entweder mit erheblicher Ber- 
ſpätung oder überhaupt nicht zugeſtellt erhielten. 
Wir bitten deshalb, uns derartige Fälle ſofort 
bekanntzugeben, damit wir bei der Poſtbehörde 
entſprechende Maßnahmen ergreifen, die den uner⸗ 
hörten Zuſtänden ein Ende bereiten. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Katowice. 


Lärm und betrat raſch das Wohnzimmer. Dort 
jah er, wie fein Vater von dem Sch 
ewürgt wurde. 

u chwager, den Vater in Ruhe zu 
en. Auf ſeine Einwendungen reggierte jedoch 
der wütende Gembala nicht. 
Viktor Noras in eine 
er einen Karabiner aufbewahrte. Er | feſtzuſtellen. 


rug 
Frauen. 76 Männer traten im hohen Alter von über 
80 Jahren noch in den 
über 80 Jahre alte Br 


A. B.: Für das philologiſche Studium der neueren 
Sppachen ift die Kenntnis bezw. die 
Lateiniſchen Vorbedingung. 


A. T. 100: Der 11. November fiel im Jahre 1909 


dem Vorgeſetzten gegenüber 


iſt niemand nervös 
Von Frigyes Karinthy 


Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Angart⸗ 
ſchen von Robert Klopſtock. 

Entſchuldigen Sie, Herr Redakteur, wenn ich 
mit dieſer kleinen Abhandlung Ihre Leſer lang- 
weilen ſollte, — ſie wäre eigentlich in einer 
Fachzeitſchrift am richtigen Platz, da ich 
aber in keiner ärztlichen Vereinigung Mitglied 
bin, kann ich in Fachzeitſchriften ſchlecht eivas 
veröffentlichen und bin gezwungen, meine journa⸗ 
liſtiſchen Verbindungen in Anſpruch zu nehmen, 
wenn ich doch über die kleinen Erfolge meiner 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen berichten 
möchte. 5; 

In den letzten Jahren habe ich mit beſonde⸗ 
rem Intereſſe die moderne pfychiatriſche Lite⸗ 
ratur verfolgt und war beſtrebt, die dort gee , 
ſammelten Angaben und meine eigenen beſchei⸗ 
denen Beobachtungen mit den Erfahrungen des 
Alltags in Einklang zu bringen. So jft mir 
jener beiſpielloſe Aufſchwung nicht entgangen, 
auf den Ergebniſſen der Grenzwiſſenſchäften 
fußend, zur richtigen Formulierung nervöſer 
Erſcheinungen in der Diagnoſtik geführt 
hat — dieſem Aufſchwung iſt es zu verdanken, 
daß es heute kaum noch Menſchen gibt, in deren 
pſychophyſiſcher Perſönlichkeit die vollkommene 
ärztliche Beobachtung nicht die Kennzeichen jener 
pathologiſchen Veränderungen entdecken könnte, 
die das klaſſiſche kliniſche Bild der verſchiedenen 
Neuraſthenien, Hyſterien. Neuroſen und Pfycho⸗ 
ſen in einer den gewiſſenhaften Arzt entzücken⸗ 
den Klarheit bieten. Die mächtig entwickelte 
pſychoanalytiſche Methode hat auf die 
jem Gebiet, ſowobl in der Erforſchung des Urm 
ſprungs der Krankheitsbilder wie auch in ihrer 
Erkennung vorzügliche Erfolge zu verzeichnen. 
Freud und ſeine Anhänger haben die Theorien 
des Urſprungs nervöſer Erſcheinungen mit einem 
ſolchen Reichtum von Beobachtungen aus dem 
Alltag untergründet, wie es dafür in der Ge 
ſchichte dieſer Wiſſenſchaft noch kein Beiſpier 
gegeben hat. 

Im folgenden möchte ich die Mannigfaltig⸗ 


Aus Ot⸗Oberſchleſien 


8 
Drohungen in den Hofraum hinaus und ftürzte| + 
i 


Kattowitz, 4. Januar. gefolgt war. 


Viktor Noras aus 
ſeines Schwagers 


aus Fürſtengrube. Am 


reizt worden ſei, und zwar ae daß er den 
ugeklagte, in Notwehr gehandelt. 


und unbefugten Waffenbeſitzes zu 2 Jahren und 
Monaten Gefängnis. 


Bei lebendigem Leibe verkohlt 


Ein grauenvoller Fund wurde auf der Schlacken⸗ 
halde der Mathilde⸗Schachtanlage in Lipine ge⸗ 
macht. Dort fand man die verkohlten Füße einer 
männlichen Perſon auf, die in alten Sportſchuhen 
und Strumpfſetzen ſteckten. Ebenſo wurde in der 
Nähe eine leere Flaſche gefunden. Irgendwelche 
Ausweispapiere fehlten. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen ſcheint es ſich um ein en Obdach⸗ 
Lofen zu handeln, der in betrunkenem Zuſtande 
die Schlackenhalde aufſuchte, und ſich dort zum 
Schlaf niederlegte. Der Unbekannte muß von den 
ausſtrömenden Gaſen betäubt und dann afl- 
mählich verbrannt ſein. Weitere Feſtſtellun⸗ 
gen ſind im Gange, um die Perſonalien des auf 
umpel - ſo ſchreckliche Weiſe zu Tode gekommenen Mannes 


mager Gem- 
Viktor Noras 


Daraufhin begab ſich 
nebenan liegende 


find Dagegen fant der 
Naturbutterverbrauch von 6,3 auf 5,8, alſo 
um 8 v. H. x 


Freund St. B.: Die Bibel iſt, gemeſſen an ihrem 


der Eheſchließungen betrug] Amfange und an der hohen Auflage in der fie her⸗ keit der erwähnten Beobachtungen mit einem 
85 ; „| geitellt wird, das billig fte Buch. Das tewerſte Buch, : - 8 > bef agt, die 
308 228; n 3 das wohl jemals herausgekommen iſt, dürfte das leinen Beitrag ie er gejagt, 


arabifhe Bud „Sieben Säulen der Weisheit" JTorſcher nerpöſer Erſcheinungen auf einen 
z fein 3 in Amte vor zwei Jahren in a Bufammenhang binweiſen, ihrer Auf⸗ 
2 Sgemplaren herausgebpacht wurde, von denen nur 10| merkſamkeit — ‚und das kann ich nach gründlichem 
zum Verkauf ſtanden. Der Preis für das Exemplar betrug Studium der einſchlägigen Literatur ruhig er⸗ ? 
4000 Dollar, klären — gänzlich entgangen ift. Die W ; 

Autoren beſchreiben unzählige Formen und Mb- 


ſtufungen der Nervofität, nirgends habe ich aber 
h A 


Erlernung des 


fragen Sie? 
Jahren zum erſten Male 


weit Wien iſt. Nicht zul 8 di NEL eg fein Auftaucen hängt alfo für die Erd. | über die hier geſchilderte Eigenheit der Nerbofis 
Grunde a e p deen Tonfilm . Se iter! S doida eraröoiene umb Fee dee 5 N it swar e 28 „ 
2 > 5 Ir 1 „ , 

großen Erfolg vorauszuſagen. R Ka "omil ie Daiben: Neugieriger Lejer: Die längſte Brücke der offenſichtlich, als von kennzeichnender Bedeutung 
c ˙·— . .F. ²Ü a | oeo i d ic. Welt über den James. River bei Newport (Amerite) iſt für die Nervosität ſelbſt, daß ich keine überflüſſige 
171 ſt a dt ò Broi pune 1904: W Sr eee e a ar i f A lang. Ihr Bau hat 7 Millio» Arbeit 200 ane n z pa hasrul bin- 
2 u ſt a un reis gen Peirus vie er er ihres Ge. ; e; und mi icht auf ihren allgemeinen 
werbes, denn dem heiligen waren „die Schlüſ. Charakter wird ſie vielleicht nicht ganz unge⸗ 

* Çi i ife | fel des Himmelreichs“ übergeben worden. Ab : ö ; 
Neuftabt trieb dh ein Fete CCC cionet ein, bas deute noch immer unbekannte 


den Leuten unter dem Vorwand, vom Finanzamt 
zu ſein, das Geld abnahm. Nunmehr iſt es gelm- 
gen, dieſen falſchen Fin anzer unſchädlich 


Schutzheiligen ihres 
nommen. 


— die 
51offer —, Bir 


den 

über · 

emma Gifela, Beuthen: Sind die Töpfe noch vom 
leichter 


und rätſelhafte Weſen der Nerpoſität um einen 
Schritt der Klärung näher zu bringen. j 

Die Mitteilung über die Ergebniſſe meiner i 
Unterſuchungen würde ich einem Aerztekongreß 


Kirchliche Nachrichten 
Kirchliche Nachrichten 


Au a 85 wir n vr has eines 52 75 Herz- Jeſu⸗Kirche, Beuthen mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit unter folgendem 

Nawra a aſſelwitz ermittelt, verh. ; h ; i 3 Titel kündigen: „Das Ausbleiben bezw. der 

und ins Neuſtädter Gerichtsgefängnis geſteckt. 3 2710 p . 55 n belt ir s. "> er man Die ae be a Or fine be mee 7 ler Stillftand nervöser e in Anweſen⸗ N 
mmg fie fofort mit warmem Waffer füllen, nicht mit Kindermeſſe, 8% Uhr Amt mit Segen, Predigt | beit ſolcher Individuen, denen genüber der x 

Opre'n kaltem, weil dadurch die Emaille leicht platzt. und gemeinſamer hl. Kommunion der Männer: Patient in einem Abhängigkeitsverhält⸗ i 


Poſtdienſt am Heilige drei Könige 

Am Montag, Feſt Hl. 8 Könige, erfolgt eine 
einmalige Orts-, Brief, Geld- und Qand- 
zuſtellung ab 8.30 Uhr; Paketzuſtellung ab 
8 Uhr. Die Schalter ſind von 8—9 und 11—13 
Uhr für ſämtlichen Verkehr geöffnei Der Tele- 
graphenannahmeſchalter von . 7—20 Uhr. Die 
Zweigſtellen Odervorſtadt und Schillerſtraße blei⸗ 
ben geſchloſſen. 


11,2 v. $ 


* Evangeliſcher Jugendverein. In feinem 
Vereinszimmer peranſtaltete der Ev. Jugend 
verein eine Weihnachtsfeier, zu der auch 


Auguſt 
Der 


5000 — 10 000 Mart 


find kurzfriſtig, mögl. 
eg. hypothek. Sicher. 
belt, u vergeben. 
Angeb. unt. B. 4951 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Hppothel 


von 15 000 bis 20 000 
Rmt, auf ein Wohn: 
grundſtück in Beuthen 
v. Selbſtgeber geſucht. 
Vermittl verbet. Ang. 
unter B. 4929 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


5000 — 10 000 Mt. 
als 1. Hppothet. 


auf Grundſtück i. Zen ⸗ 
trum per bald oder 
ſpäter Zeug Angeb. 
unter B. 4938 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


+ Thegter-Wochenſpielplan. Sonntag: ge- 
ihloffen; Montag: „Die Tanzaräfin“; Diens⸗ 
tag und Mittwoch: geſchloſſen; Donners- 
tag: Feſtvorſtellung anläßlich des 50 jährigen 
Bühnenjubiläums für Direktor Steuer: 
„Das Schwarzwaldmädel“; Freitag: „Armut“; 
Sonnabend und Sonntag: geſchloſſen. 
r!!! ET Bere 


Inhalatorium Beuthen. Das Bedürfnis nach 
Inhalatorien ift in Deutſchland heute fo 
groß, daß die wenigen Inſtitute dieſer Art, die 
nur an den Hauptbadeorten exiſtieren. 
überlaufen ſind, und im entfernteſten nicht aus⸗ 
reichen, um den ungezählten Tauſenden von 
Leidenden den Segen dieſes erfolgreichen Heilver⸗ 
fahrens teil werden zu laſſen. Da ſich ferner 
nicht jedermann die Ausgaben einer koſtſpieligen 
Badereiſe exlauben kann, geht man in den ver⸗ 
ſchiedenen Städten daher jetzt 
von Inhalatorien über. So iſt 


zur Einrichtung 
auch ſeit einiger 
22 J, ein Inha⸗ 

rackmann, 
worden. (Siehe 


Zeit in Beuthen, Bahnhofſtraße 
latorium nach Prof. 
Bad Lippſpringe, 
Inſerat.] 


r med, 
eingerichtet 


B. R. in Gleiwitz: Europa iſt der am dichteſten 
einen Quadvatkilometer kommen 
hier 39 Menſchen, in Aſien nur 18, in Afrika 6 M 
und in Amerika fogar nur 3 Menſchen. 

E. K., Hindenburg: Englands Anteil am Welt- 
handel betrug vor dem Kriege 13,9 v. H.; jetzt nur noch abend 


bevölkerte Erdteil. Auf 


Erika, Kreuzburg: Veraltete Tintenflecke in 
den Fußböden befeuchte man mit einem Leinenlappen 
und leicht verdünnter Salzſäure, mit der man den 
Fleck nach der Maſerung des Holzes ſolange 
beitet, bis er verſchwunden iſt. Durch Nachreiben 
ſtellt man verlovengegangenen Glanz a 


der Starke, Borſigwerk: 


lin Stil und Form 


daher 
/ / 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL. UND WOHNUNGSKUNS 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 


11 Uhr Hochamt mit Predigt. 
Andacht und Verſammlun 
kanner muß wegen der 

nächſte Verſammlung iſt 
7 Uhr abend 


Nachmittags: Diel nis beſtimmter Natur ſteht.“ 

der Kongregation der Ein glücklicher Zufall gab den erſten Anlaß, 
ollende ausfallen. Die] mich mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Meine 
1 am 14. Januar. Um Frau lachte und weinte gleichzeitig, während ſie 
ift Andacht: um 8 Uhr ift Familien- die Beſtandteile des vorher in Stücke zerſchlage⸗ 
Jünglinasvereins bei Muſchiol. — nen Staubſaugers in jene Richtung ſchleuder 
Montag, am Feſte der Hl. drei Könige: Die hl. aus welcher ich fie beobachtete, mit einer Begrün⸗ 
Meſſen find um 6%, 7% (Kindermeſſe), 8% und ausgeſprochenen krankhaften Charakters, nam - 
11 Uhr (Hochemt). Um 7 Uhr abend ift Andacht. lich, ich fei ein Mörder (was nebenbei be E 
In der Woche. Mittwoch, Freitag und Sonn- merkt, nicht wahr ift). Dieſe nervöſen Erſchei⸗ i 
abend find abends Andachten, und zwar Mittwoch nungen zeigten das Krankheitsbild in böchſter 
5 


bear · 


„Freitag Herz⸗Jeſu⸗An⸗ 

dacht. Sonnabend zu Ehren der Mutter Gottes. 

Am nächſten Miner ift gemeinſame hl. Rom- 
ütter. 


wieder her. 


zu Ebren des hl. Joſef, F Ausbildung, als unerwartet die Modiſtin 
eintrat, um die neuen Modelle zu zeigen. In 
dieſem Augenblick hat fidh meine Frau beruhi 


‚ dem Haupt.] munion der fie begann freundlich und höflich zu verhande 5 

von 5,8 Kilo (1921) auf 84 und die Symptome waren geſchwunden, was ich, f 
ohne daß es die Patientin gemerkt hätte, m k 

Reflexunterſuchungen erhärten konnte. $ 

Ich dachte über den Fall nach und kam zu dem £ 

Ergebnis, daß der Zuſammenhang zwiſchen dem { 

Stillſtand der nervöſen Erſcheinungen und dem 7 

Erſcheinen der Modiſtin nicht zufällig, ſondern d 

bedinat ift. Meine Frau ſteht zu der Mobiftin s 


in einem Abhängigkeitsverhältnis, denn von ihr i 
hängt es ab, ob fie einen guten und ſchönen Hut k 
bekommt. Weitere Beobachtungen zeigten: P 

Daß der Leutnant nie dem Ober lend - 3 
nant, jondern immer nur dem Fähnrich gegen x, 
über nervös ift, 

daß der Miniſterialrat nie dem Staats- 
ſekretär, ſondern immer nur dem Referenten 


gegenüber nervös iſt, 
Menſch über hohe gr 


von durchdachter Zweckmäßigkeit. 


Die Gestehungskosten unserer Möbel sind 
die denkbar niedrigsten, da wir unsern 

À Bedarf durch Interesseneinkäufe mit ersten 
Firmen des Reichs decken 


daß der nervöſe 
regelmäßig mit dem Kellner ſchimpft und ni 
mit der Regierung, f 
und im allgemeinen nicht mit dem Wirt, der 
den Grund für das Auftreten der nervöſen Er» 
ſcheinungen liefert, ſondern mit den Angeſtellten. 


Dieſe Feſtſtellung, wenn wir fie kontrollieren, 


dle auffallend 
3 
erweiſt ſich als eine fo allgemeine Erſcheinung, i 


billigen Preise æ 


daß ſie die beachtenswerte Möglichkeit für eine 
neue Nichtung in der Behandlung der Nervoſität ; 

gibt. Meinerſeits kann ich meinen Leſern warm 
empfehlen, wenn ſie mit ihren Nerven nicht fertig E. 
werden, nicht zum Nervenarzt zu gehen, ? 

der zu ihnen in einem Abhängigkeltsver⸗ 
hältnis ſteht, da er ja von ihnen lebt, ſondern 
lieber zu einem anderen nerböfen Menſchen, der 
womöglich noch nervöſer ift, als fie es find, — 
ſagen wir z. B. zu ihrem Chef — oder zu je⸗ 
mandem, der mehr Geld oder einen größeren 
Einfluß oder Macht und dementſprechend emp⸗ 


Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 
findlichere Nerven hat, der wird ſie unbedingt 


beruhigen. 


2 
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5 raid A une . n Sn h — ar He end . x — — un rs a ua, e Eu 
: .. ED A A EN 
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cUmrerfiolfungsbeilage 


kiſte macht und ſpäter in die unausſprechlichen[ Charakfer reparatur vorzunehmen, die 
. „ dann empfindet das der Herr Erzenger wier ihm doch nicht gelingen kann. 

derum als unangebracht und verſucht durch! Aber fo ift die Welt. und nichts ift vollkom⸗ 
eifriges Beklopfen des an lich die arg mitge-] men unter der Sonne, ſoweit ſie ſcheint. 
nommenen Körperteiles des ößlings eine > Sweeth 


Breslauer Brief 


Sülveſterſtimmungen — Der ſchwarze Kater — Ausblick ins neue Jahr 


Nachträglich Profit Neujahr! Schon zu eine ſchlürften, lachten mal verlegen auf, bezahlte. 
grauendem Silpeſterabend waren einige Hunderte] dann und gingen ſchweigend hin. Silveſteraus⸗ 
. 1 riefen mit enge Bunge allen Baf- | Hana. 

ſanten ihren treuen Gruß zu. an war in uh F. 

Breslau eigentlich auf alles gefaßt, von Mund au Trüb ſchaute es aus. 

Mund ging das Gerücht, daß ſich am Ring „etwas] Und der erſte Januar traf mit feiner lachenden 
tun würde Nun, Breslau iit irgendwie eigen Früh onne übermüdete Geſichter. Man zählte 
artig. Troß feiner nun durch die Eingemeindung die rg feiner Lieben im Geldbeutel. und 
geſchaffenen großen Ausdehnung kennt es m der] de ater auf der Achſel ſchnurrte all dieſen 
Stunde des Jaßreswechſels nur einen lab: eine elinde Wut ins Ohr, daß die Leih. 
den Ring. ‚Sk, er am eriten Januar nicht geöffnet find. 


e 
a iefer Katerl! Ein Rieſentier. Wie eine 

1 rig bietes Jabr. DieTheora r e Atroppe ſteht er auf den Ladentiſchen, dicht neben 
Habt "of ann Schr 1 5 ARE" Übr Dani der Kaſſe, haste er inmitten des Familienkreiſes, 
2 tät 2 Taf Her Ueber- fibt er auf dem Bettrand des „möblierꝛen Herrn“, 
füll n ſchloff te All robin 5 nr dei weiten r iſt ſo recht eigentlich der wahre Freund, der 
in dien R wi Aller heren ehre Das uns 'tiefſchnurrend in dieſes verheißungsvolle 
1 2 4 . e in dan Sn Ben Zahl Jahr 1930 hineinbegleitet, er ift die Inkarnation 
ho aber mit | 3 Feiern — Amend in aller Feſtfreude aus dieſer ununterbrochenen 

t Bewegaründe zum Feten zuſammen hängen.] Reſhe der Feiertage und folder, an denen ſichs 
Dafür aber ballten ſich am Ring in der zwölften nicht lohnte, zu arbeiten 
ara bena die — ia mä Ba 1 í ® 
Haufen zuſammen. nen ſich die tonangebende er jetzt geht es wieder hinein in das menſch⸗ 
Stimme des Straßengeſindels bald unangenehm liche Leben! Nur der Mut fehlt, ſonſt iit alles 
bemerkbar machte. Die Straßenbahnen konnten da. Breslau bat im neuen Jahre viel vor. Zu. 
an der Rinahalfeſtelle nicht mehr ſtoppen. Das nächſt natürlich erwartet alles voller Spannung 
ſogenannte „Publikum“ nahm angeſichts ausſtei⸗ die Eröffnung des Wertheim Waren⸗ 
gender Pelze eine febr drohende Haltung ein. Die oujet, die für den erſten März fo ungefähr 
Bahnen fuhren alſo weiter und hielten irgendwo. 


f 0 egt worden iſt, dieſes Ereignis dürfte den 
wo die Luft ſcheinbar etwas dünner war. ent darftellen, = En die Breslauer 
Als die Rathaus uhr die Mitternachts⸗ Abe 


1 Pa x t a die Brass us dem 
e; 3 3 neuen Ho aus am Ring, na em Hauſe 
17111 Q1Len Uhtm der Tier mie, abthnen Gyin, Le 
tanten auf dem Rathausturm Ipielten, tein Ton intereſſant. Niedergeriſſen iſt ja  mentaiten® 
zu hören war. Die Kirchenglocken läuteten die 


en * 
ee 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Ein Radiot — OS., das „Land des Lächelns“ — Grenzen auch für den 
; Sportsmann — Reparaturen nach dem Fef 
ſchmecken wollte, wird nach und nach wieder zur 


Gewohnheit, man ißt etwas regelmäßiger und 
ſchläft etwas beſſer, und da nichts auf der 


Aufmerkſamen Leſern dieſer Spalten dürfte 
es nicht entgangen ſein, daß die Welt einen 
neuen Rekord beſitzt: den Rekord im 
Dauer- Geigenſpie len; Wenn wir ihn Welt vollommen ift, bekommt man einen kleinen 
nicht hätten, wären wir zweifellos ſo unglücklich, Schnupfen von dem Schneewetter, das 
wie wenn nie ein Auge den Körper der Venus immer wieder droht und im Handumdrehen zum 
N AR jeit N vom Schmadderwetter wird. 

utt der Jahrhunderte überdeckt worden war. s 2 5 
Aber wir haben die Venus von Milo, und wirf Was haben die oberſchleſiſchen Sport ; 
paben den Rekord im Dauergeigen, und noch mehr freunde für ein Glück gehabt, daß ſie am 

8 Glückes: es gibt ſeit einigen Tagen einen Neujahrstage bei ſo klarem Himmel und ertrag- 
Rekord im Radio Hören. Da hat ein ä in F 11 

ewiſſer oſuah Waſhington Buttom in Beuthen gehen konnten, um dem prachtvollen 
p Joſuah, Walging Subballtompt zwiſchen Beuthen 9 
o% 


F ß PAR ELE EE RN 


tiahaltoon (U. S. A), es fertig gebracht, î i ( 
legen über Nacht den Dauerrekord % und bem club Francais aus Paris 
dlobören an ſich zu bringen. Er hat nämlich zu zuſchanen! Ein Tag fpäter, und 
82 Stunden ununterbrochen den Kopfhörer die ganze Veranſtaltung wäre im wahrſten 
an den Ohren gehabt und hat fi durch einfaches Sinne des Wortes ins Waſſer gefallen. So 
Zuhören den Ehrentitel R ndfunkkopf⸗ aber haben fih die franzöſiſchen Sportler mit den 

örerweltmeiſter. erworben. Man ſollte beſten Eindrücken eines bellen und freund⸗ 
meinen, daß ein Mann, der fo lange ruhig den Sor- lichen Oberſchleſiens aus dem Reichs bahnhotel auf 
trägen anderer Leute zuhören kann, ohne ſelbſt da⸗ den Bahnſteig begeben und find nach Halle ab- 
zu das Wort zu ergreifen, ein idealer pe- gedampft, wo fie ein neuer Wettkampf erwartete. 


mann werden müßte. Inwieweit das die Frauen 8 
Amerikas bereits nutzbar gemacht haben, ibn mit 3 3 Dann Zeyl saie pakoa 
Heiratsangeboten zu überſchwemmen, ift leider[ Grenzen kennt, oder wenigſtens, daß er über 
nicht bekannt geworden. Es ware allerdings die Grenzen hinweg dem Sportsmann feine 
auch möglich, daß der neue Rundfunkkopſhörer⸗] Freundſchaftshand reiche. Und jo wahr das iſt 
wellmeiſter bereits verheiratet iſt und ſich ſo gibt es doch Grenzen die jeder Sportsmann 
die Geduldsmeiſterſchaft im Zuhören durch eine reſpektieren muß. Das bemerkte dieſer Tage zu 
bang jährige Ebepraxis erworben hat.] ihrem Leidweſen die berühmte Kanalſchwimmerin 
Wie geſagt, darüber schweigt der Chronist... [Gertrud Ederle, für die im Schwimmen 
wobl jede Schnelliakeit erlaubt ift, aber nicht 
beim Autofahren, denn die New⸗Norker 
Polizei hat ſie in der vergangenen Woche bereits 
dreimal wegen Schnellfahrens aufgeſchrieben, 
und nun mußte ſie 50 Dollar Strafe zahlen. Und 
er jar ihr ficherlich keineswegs eine reine Freude 
reitet 


niemand 2 Stunden am Radio ſitzen wird, um 
ſich die Sendungen von Gleiwitz und Bres⸗ 


die ſchöne ſtabile Ecke des früheren 
Wallenberg — alfo wird wohl ſchließlich im Laufe 
des neuen Jahres eine Einigung zwiſchen Mini- 
ſterium und Baumeiſter bezw. Bauherr zu erzielen » 
ſein. Auch dem großen Durchbruchsprojekt vom 
Norden Breslaus her, alſo vom Lehmdamm unge⸗ 
por — 5 1 einer breiten era A über 
ie Blei t, einmündend 


hat perſönlich zu ſeinen Hörern geſprochen, 
was er vom neuen Jahre erwartet und was er 
zu tun und zu bringen gedenkt. ‚So etwas 
fördert die Arbeit. das bringt Leben in die tote 
ganisation, das iit eine ehrliche. aene Ar- 
itsweiſe, die Ertrag verſpricht. i b 
en allerdings in Oberſchleſien auch nicht miß⸗ 
mutig und ohne Hoffnung in die Rundfunkzukunft 
zu ſchauen, denn . die kommende Woche 
i paty bereits am Donnerstag. in Beuthen die 
N. erihleiiiden Rundfunkfreunde 
perſammelt ſehen, um ſich über das Programm 
. . . 
iſchen Sender un rer auszuſprechen Hoffen 
wir, daß der Anfang im neuen Jahre eruchtbar 
and ertragreich für beide Teile werden möge. 
Es wird ja nun auch ernſt mit einer Rund- 


ſo eine Sache. „Dem 
deren ſin — Nachtigall“, heißt es doch wohl. 


ſionsſtation in Afrika im Betſchuanen ⸗ 
land auf eigene Koſten eine kleine raft- 
ſtation erbaut und wollte damit die Bine 


ier war der Ring te 
alſo in England allerlei nützliches elektrif W Te und wieder ungeföhrlich. erdings war es 


vor dem Feſt an, erlebten aber den Heiligabend Burſchen, wurden feſtgeſtellt. Das Ueberfallab⸗ 
Mit mehr, . tags .. ee 
untübertragung aus dem Oberſchleſi chen iNionare zu ihrem bellen Entſeten dar gan 
V% ((TTV 
Auen lafen, au dana wier Die Die Mh nefhmädt umberlauien unb mußten TO A 
ſiſche Bühne auffangen können. Allein 1990 der Gelegenbeit durch Augenſchein überzeugen. daß 
aus propagandiſtiſchen Gründen ift das fehe ee ae . beraubt 
u begrüßen, und man wird dann aus dem Land erden und i pog immung Aune 
des ßes und der Roble, das der Herr Doktor führt worden war, den die Herſteller in der Hei- 

err anz Breslau für ein Glas Wein aus mat ſich nie und nimmer hätten träumen laſſen. 
Bi Sonnland und Leuchtland Tixol verſchachern Aber was rede ich da von den Betſchuanen. 
möchte, den Eindruck eines freundlichen Landes, Bleiben wir im ſchönen Oberſchleſien und 
des Bandes des Lächelns gewinnen betrachten wir Die Auswirkungen unferer Weih- 


zu erledigen. Alſo es war jhon allerlei los! Nur 
zu den beliebten und „einträglichen“ Ausſchreitun⸗ 
gen konnte es infolge unverhofft raſchen Ein- 
areifens der Polizei nicht kommen. d 
In den Lokalen abet flogen die bunten Pa-]. Ueberhaupt beginnt fih alle Welt für Verein 
pierſchlangen über die Lampen, legten ſich heitlichun y intereffieren, Das werden die zwei 
die Konſettiſchnitzel bald wie ein weißer Belag Ebapegeſchz te in Breslau gern beſtätigen können. 
auf die Bier- und Weingläſer. Aber jene unge- Auch in dem begrenzten Bezirk der Breslauer 
trübte Stimmung fehlte. Irgendwie klamaukte Konzertcafés dringt trotz der ſchweren wireſchaft⸗ 
Galgen humor herum, irgendwo lachte ein lichen Lage der nternehmermut. So ſteht feſt, 
Nun, in der Silveſternacht. die zum nachtsgeſchenke. Fritzchen hat eine Eiſen bahn) verwegenes Gemüt in die Gedend, bald war alles daß im Gebäude des früheren Poſtſcheckam⸗ 
Glück ER per Radio übertragen wurde, ift es bekommen, und der Papa kniet den ganzen Nach- unter ſanftem Alkoboldruck und verſtummte all-|te s. dem neuen Wertheimbau alſo gegnüber, in 
ja in Oberſchleſten nicht gerade febr freundlich mittag auf dem Erdboden und ſpielt damit, bis] mählich. Eine llein⸗ Reife durch die kleinen] zentralſter Soge aljo, ein rund 1000 Quadratme - 
und zart zugegangen, wie die Polizei“ ſer die Feder kaputt gemacht bat in Vorſtadtlokale in fürfter und ſechſter Morgen- ter faſſendes Nonzerkcafs demnächſt eröffnet wer 
berichte melden und wie jeder, der Au 1 a Ifleiner urai dluh eingetreten ift, foda bie ſtunde bot einen geradezu. beſänftinenden Eindruck.] den fol. Die Konzeſſion wird in dieſen Tagen ere 
en verſucht het, gern beſtätigen wird. 1 Maſchine zur Reparatur muß. Wenn aber In Fracks und Smoks, in großen Abendtoiletten teilt werben aun mit dem Umbau der an ſich ſchon 
I e kommt alles wieder in das alte Ge- der Junge in dem ganz richtigen Gefühl ausalei⸗ſaßen die Verfeierten an rohen Tiſchen ſtill und ſehr hellen Räume wird noch im Januar begonnen 
iſe. Die Arbeit, die erſt gar nicht io recht! chender Gerechtigkeit ſich an Vaters Zigarren- werden. Schimmel-Falkenau. 


— ——— — 
ger überſetzt erfuhr, war e bereits auf 180 Caſhſ um die ſchreienden Verkäufer gelber Kuchen, fie 
ewachſen und ſie bezahlte beiter in dem Glauben, | jpielten an dem Würfeltiſch eines paners um 
daß ein kunſtvoll gearbeiteter Silberkorb zwei] ihren ſauer verdienten Lohn und n ſah mit 
Schilling wert wäre, und ahnte nicht, daß ſie Empörung zu, wie ſchnell der kleine Jap den Qeu- 
dadurch der Achtung des Volkes für immer ver- ten das Geld abnahm. „Sie war überzeugt, daß 
luitig gin 8 fixgendetwas im Mechanismus dieſer i 

5 chf En ſehr nett,“ ſagte u Lamaire] Würfel nicht ſtimmte, aber der lange oliziſt, der, 
befriedigt. „Wenn man ſich die Naſe zuhält, kann in der Hand einen amerikaniſchen Gummiknüp⸗ 
man ſogar an China gute Seiten entdecken. l, in der anderen einen Sonnenſchirm. umher 
beabſichlige demnächſt, etwas Porzellan zu tan- tolzierte, ſchien das ganz in Ordnung zu finden, 
p — — wiſſen Sie einen empfehlenswerten] denn ſie bemerkte, daß er dem Spielhalter freund- 
aden. Harry?“ i lich zunickte. s 
ange Straßen find mit Por- e Mannſchaft eines amerkaniſchen Tankers, 
fop t,“ meinte Warih verdrieß-| der weit draußen anferte, ſaß wie eine Reihe 


Das schwarze Schaf / Henrik Heller 
8) ; K 


Nicht ein bißchen, Gwen,” gab er zurück, Sie y Träger liefen, Pereita über das wacklige Stein- 

Mr, ſich o ſolut keinen . anfauer- | plajter der Chineſenſtadt und aus all dieſen ge- 
gen.“ öffneten Türen der Lehmhäuſer ſtrömte enin für 

„Das H} gut, Ihr Ruf würde ſonſt viel von] erlicher Dunit, dem Europäernaſen nicht gewach⸗ 


feiner Friſche einbüßen. 
Nicht, daß ich wüßte,“ meinte er e t| bunt verklebte qen 
ndhabend. „Mein Ruf ſteht feſt wie Lampions leb 


feinen, Yder | mitten mit| eben, Dara 
l : ; shti 3 2 1 ott 
wie Granit. Aber ich machte bereits mehrfach Hunden und Schweinen eng ane ee fe zellanländen vollge 


die Bemerkung, daß man Sie beneidet.“ kochten ihre mageren Mahlzeiten von Hirſe und jë \ D. B-| de r. i J 
f u i Qamai -| acpi i St nd lich. „Wegen dieſes verdammt langweiligen Sil- | Schwalben auf dem Geländer eines Lagerplatzes, 
„Wer?“ erkundigte ſich Frau Lamaire nen gedörrten Fiſchen auf offener Straße und ſchienen berſchmiehs werde ich Casib nicht mehr im. Ha- |fie rauchten chlöirjg ibre ku Ffeſſen und 

F prie er|ipucten von Zeit zu Zeit mit beachtenswerter 


gierig. „Frau Rice?“ im übrigen heiter und zufrieden, als ſeien die 
N — gewiß. Neulich fiel ich durch] ſchwer beladenen rachten im Hafen ihr Eigen- 


„Sie auch, 

einen Zufall in ihre Hände und geriet in eine Un⸗ ; 0 € 

33 die aus et: Sprichwörtern beſtand. beneinanderſitzende gene er, die das rote Ba- 

Sie ſagte u. a. gleich und gleich geſellt ſich gern, | pier zwiſchen den Dam 

jung gefreit hat noch niemand gereut und Liebe hafter Schnelligkeit bemalten, daß das Auge kaum 

erzeugt Gegenliebe. — Natürlich war ich etwas zu folgen vermochte und die daneben no Kraft 

EEE SEE Tagen unh bonn am e e e e Aare 
> : ; ; a in bejo 9 u 3 

licherweiſe noch Herr Rice dazu, und ich wollte en gemalter Drachen k ain en on CUN 


fenamt treffen. Lauft, Jungens, lauft, 
die Träger an, die ai freundlich grinſten, abe 
ihren gemächlichen rab nicht im mindeſtens bes 
ſchleunigten. 

Gwendoline bewunderte ihren neu gekauften 
1 und kümmert ſich nicht viel Elle die ſchlechte 
g 


Treffſicherbeit auf die flach geflochtenen Hüte der 
e Kulis. n 000 $ 

Es war das einzige Amüſement, das dieſer chi. 

neſiſche Hafen den Söhnen des freien Amerikas 
bieten konnte. 
Plötzlich entſtand eine ſchmale Straße in dem 
Gewimmel: ein hoher Beamter, den roten Glas- 
knopf eines Mandarina der ſechſten Tlaſſe auf dem 
Hut, begab ſich, gefolgt pon einem dicken schwarz ⸗ 
ekleideten Chineſen zu feiner Sänfte. Gwen ver- 
folgte gelangweilt die vielen Verbengungen, die die 
beiden voreinander ausführzen, und wurde exſt 
8 als einer der Tr ihr Kleid be- 
rührte. 

„Miſter Wen⸗Kwan,“ ſagte er hochachtungsvoll, 
viel reich!“ 

So, ſo, alſo das war der Hin gun Kaufmann 
mit dem ſchlechten Ruf. Hier ihien dieſer Ruf 
nicht zur Auswirkung zu kommen denn die Hafen⸗ 
kulis wichen reſpek voll zur Seite, wenn er vor⸗ 
überging, und der Polizeiſoldat feiftere ibm fo- 
gar den Kotan, als er ihn etwas fragte. Offen ⸗ 
bar war es in Tſchifu ebenſo wie überall auf der 
Welt. „Viel reich“ iſt eine Entſchuldigung für 
alles. Fortſetzung folat) 


amg ihres Begleiters. Wozu ile in dieſem 
and? 
„Er wird ſchon noch da ſein,“ tröſtete ſie ihn 
und behielt recht. N 

„Kommen Sie mit hinein. Gwen?“ frogte er, 
als ihre Leute die Tragſtühle auf der erhöhten 
Rampe vor dem großen weißen Hauſe niederſetz⸗ 
ten. „Es wird nicht lange dauern — vielleicht 
beſehen Sie fih inzwiſchen den Hafenplatz?“ 


nun auch mein Licht leuchten faffen. Leider tiel r 2 1g an 
mir fo schnell nichts anderes ein, als „Alter ützt rer Kindheit erinnerte, 
vor piga nicht“ und „Ein Narr macht ke ‘ zwei Minuten ſpäter 
— Zu meinem Bedauern wählte ich das letztere 
und jetzt ſind beide auf mich böſe.“ 
Gwendoline lachte leiſe in ihrer Sänfte. 
„Ich denke oft. die Menſchen aus Onkels 
brgang haben. leichter gelebt als wir. Damals 
ienen alle 


ab dich 3 rge, Re 
aufabſchluß zu beſchleunigen. Diesmal handeite N : 1 
es ſich um ein Filigrankörbchen aus Silberdraht „D. machen Sie ſich meinetwegen keine Sorge. 
und bedeutete in den fetten Gentlemen in blauer Sie blieb in ihrem gepolſterten Bambusſtuhl 
Seide ein großes Geſchäft, das demgemäß behan- fisen, der im Schatten des Houses jtand, und 
delt werden mußte. Nachdem der „Großin⸗ ſchaute wie aus einer Loge ouf das Treiben hin⸗ 
duſtrielle“ eine längere Ansprache gehalten hatte, unter. — Eine große Schar Dſchunken lag in der 
die zwar von den beiden. Weizen, nicht perſtan⸗ Bucht — fie vermittelten den Küſtenhandel mit 
den wurde, aber dem breiten Publikum ſehr ge⸗ benachbarten Provinzen — alle ſchwerfällig, 
[en gab er der Hoffnum Ausdruck, daß Gwen. ſchlecht gehalten und unſagbar ſchmutzig. 95 den 
doline viele Söhne zur Welt bringen werde und] nächſten Stunden ſchien kein iff auszufahren, 
nannte dann beiläufig den unerhörken Preis von] denn die Menge da unten bewegte ich heute giem 
150 Caſb. Als ihn Frau Lamaire durch einen Trä⸗ lich gemächlich — die Kulis ſtanden in Gruppen! 


— 


Probleme jo einfach alles konnte man 
inbar mit einer einzigen Medizin kurrieren.“ 
„Wer Sagt Ihnen, daß dieſe Medizin nicht auch 

damals als Roßmittel empfunden wurde?“ put 
Marſh philoſophiſch. „Meiner Meinung na leb- 
ym die Leute, vor fünfzig Jahren un ſchwerter, 


les. 
Die großen Fächer in beiden Sänften wur⸗ 
den jetzt intenſiv in Tätigkeit gelebt, denn ihre 


Eine im 2. Stock 
e e befindliche 

4: Zimmer: 

Wohnung 
gefucht -IDM (220 Sitben iche rl) — ſehlerloſes mit Diele, 
Maſchinendiktat. Mehrjährige praktiſche Erfahrung. Bewer- und dei 
bung mit Lebenslauf, Referenzen und Lichtbild an bie — 


rterre mit Borgar- 
ten gel., beſond. große 


Geb. Kaufmann, 


gel. Eiſenhändl., 30 J., leb, auch m. ge: 
tation beft. vertr., da zuletzt als Organiſator 
u. Leiter mit groß. Erfolg tätig, ſucht Ver 
antwortungs- od. ae au — 
Beteili mit vorläu ille. An e 
erg B 4014 a, d. Geſchſt. dief. Ztg. Beuth. Hauptgeſchaͤftsſtelle Beuthen der Oſtdeutſchen Morgenpoſt 


unter O. M. 1009, 


* 

Junger Mann, 
firm in Stenographie und Schreibmaſchine, 
englifhe und franzöſiſche Sprachkenntniſſe. 
Abſolv. der Höh. Handelsſchule, ſucht Gtel: 
lung als Kontoriſt. Gefl. Zuſchriften unter 
B. 4947 an d. Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 


— . 
L Goldibmied, 20 J. 
Juwellersſohn, eit der fid in Merkfton 


und Verkauf weiter ausbilden möchte, 


ſucht Stellung 


in Beutben oder Umgebung. Gefl. Angeb. an 
Kürſchnermeiſter Erich Jahn, Beuthen OS., 
Lange Straße 22, I 


5 Für einen kaufmänn. 
30 Sabre oit, 257 tey Betrieb wird ein 


Stellung bei allein. 2 
ſtehender Dame bezw. Lehrling 
älteren Herrn. Ange» ? 

bote erb. 8 ee Sohn achtbar. Eltern, 
an die Aftsſtellef für ſofort geſucht. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. Sch u. B. 4931 a H. Friebe, Breslau 21, 


— ò ©. b. Big. Beuthen, | Brandenburger Str. 21 
DSU — ——— 
Wir errichten in 


und Promenade, per 
bald zu vermieten. 
Angeb. unt. B. 4956 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Weiblicher Lehrling oder 


lernende Kontoristin 
von größerem Betrieb per sofort gesucht. 
Angeb. u. B. 4933 an d. Geschst. d. Ztg. Beuthen. 


Hu in 
Berta [rn 


finden Erwerbſuchende B. ? -| Sm Serban Rieinfetdte, (Nähe. Promenade) 


er eine 3 ¼½ Zimmerwohnung 
eine 2¼⸗ Zimmerwohnung 


Zwei große Büroräume, nn 
gel., m. Tel.-Anſchl., ſind ſof., auch eing., au 
vermieten, Angebote unter B. 4951 an bie 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS. 
ieee 


Junges, beſſeres 


Mädchen, 


ſtundenw. f. 2 Knaben 
Für bald evtl. ſpäter t. Vorſtell 
Beuthen OS. und Amgegend aten s I ABA Ah e 
eine weitere Geſchüftsſtelle und 5 Lehrlin Beuthen OS., zu vergeben Mr 
ö 2 beheben. T . u A Bi Steinſtraße 2. II. s.] Nähere Auskunft im Baubüro der Firma 
Leitung u. guter Shut Suoestäffiee Hermann Hirt Nacht, G. m. b. L. Beuthen b. 


organiſationsfäh., Nr Herrn, der in 
enger Zuſammenarbeit mit uns den 

vertrieb unſeres jenfation., überaus 
käuflichen Maſſenbedarfsartikels 


Bedienung, 
alltäglich einige Stun ⸗ 
den, ſofort geſucht. 
Nichter, Beuthen, 
Wermund⸗Straße 6, II. 


Ludendorffſtraße Nr. 16 — Telephon Nr. 2808. 
— — — — ͤ 


Beſchlagnahme freie 
2. Zimmer-Wohnungen 


Beuthen DS., 
„Bahnhofſtraße Nr. 12a. 
eee 


nen. Selbſt., ausbaufäh. Poſition mit gutem, 
ſtändig ſteigendem Einkommen. Tägl. Raffa: 
eingänge, Sauerexiſtenz. Beweife für Riefen. 
umſätze, dauernde Nachbeftellg. werd. u iy 
Erforderl. bar Betriebskapital ca. 1000 ME 
u, klein. Lagerraum, Ausführl. Bewerbg. mit 
Angabe bish. Tätigk. an Chem. Fabril Trama, 
Berlin C 2, Neue Friedrichſtraße Nr. 5/8. 


Für den Vertrieb einer gut eingeführten 
iſolierenden Bauplatte 


Vertreter 


für den Platz und Bezirk Beuthen D6, 
eſucht. Bedingung: Se Perſönlich⸗ 


ee e Dermietung 


materialienhandlungen, Siedlungsgeſellſchaf. 
Ab 1. Februar 1930, eventl. früher, if ein an chriſtl. Akademiker. 


großer Laden 211 8 


Deutſcher Celotex⸗Bertrieb GmbH., Potsdam. 
im Zentrum der Stadt Beuthen D-6. 


— — — 
Exiftenz mit Lagerraum und großem Kontor, 


mit nachweislich RWM. 500 bis 800 Monats. zu vermieten. 


verdtenſt bietet Fabrik⸗Unternehmen ſolidem 
Herrn durch Uebernahme von Verſand. und 
Das Kontor iſt ſehr groß und hat auf beiden 
u Fenſter und kann daher noch ein 


Auslieferungslager. Fachtenntniſſe nicht er. 
3 an * die rin frei find, 5 
omie über 300 — Mt. in bar ſofort ber. orhanden| Leer. Zimmer m. K 
fügen, wollen Anfragen unter R. W. 646 an Frag ee 
Chep. zu verm. Anfr. 
unter B. 4955 an die 


die Geſchäftsſtelle d Zeitung Beuthen richten. 
DEn 
G. d. Beitg. Beuthen. 


In gutem Haufe 


2 bezw. 3 
leere Eimmer 
mit Kochgas, Warm- 
waſſerheizung u. elektr. 
Licht, gar. ungezie fer. 
frei, an berufstätige 
Damen per 1. Februar 


zu vermieten, Angeb. Gr. Blottnitzaſtr. 16, ptr. 
unter B. 4939 an die 


G. d. Zeitg. Beuthen. Möbl. Zimmer 
— an berufst. Dame mit 
2 leere Zimmer, Badegelegenh., evtl. m. 
Penſ., fof. od. fpäter 
(evtl. teilw. möbl. u. zu vermieten. Angeb. 
ber ee) 4 unter B. 4948 an die 
zu vermieten. Angeb. S. d. Beitg. Beuthen. 
unter B. 4946 an die Sonniges, möbliertes 


G. d. Zeitg. Beuthen. IEF Zimmer -Far 
TESTS HR billig zu vermieten. 


1 Vorderzimmer lb ene i, Benti, 


$ Piekarer Str. 87, III. 
mit Zentralheiz., zum 


Teil möbl., 1. Etage, Gr., ſaub. möbl. Zimm., 
4 Min. vom Bahnhofſan Ehep. m. Küchen. 
entfernt, ift als Büro] benutzung, od. 2 Herrn 
vom 15. 1. ab oder [od. Damen, ſofort 
ſpäter zu vermieten. zu vermieten. 

Angeb. unt. B. 4945 Frau Kalb, Beuthen, 
die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


die inserierenden Firmen, 
den Stellensuchenden Licht- 
bilder, Zeugnis - Abschriften 
usw. bald zurückzusenden. 


Ostdeutsche Morgenpost. 


Möblierte Zimmer 


1 od. 

. 2. 30 zu vermieten. 
Zuſchr. unt. B. 
an die Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Beuthen. 


Mübl Zimmer 


mit Bad u. Heizung, 


zu ver. ngieten. 


Zuſchr. unt. B. 4942 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
— — 


ab. immer 


per ſof. zu vermieten. 
Beuthen OS., 


Perf. Dekorateur 


per 1. Febr. 1930 geſucht. 
Bewerbungen mit Zeugniſſen 
und Bild erbeten an 


y t 
ee 


Gewerbliche Räume 


in welchen jetzt ein Bierverlag und 
Selterfabrik betrieben wird, ſind zum 
1. Februar 1930 auch für andere Zwecke 


zu vermieten. 


Marie Strunz, Beuthen 96., 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 5. 


Flotter, umſicht iger 
junger Mann 
wird für einen Bierausſchank als 


| Verkäufer Mr 
| geſucht. Bewerbungen mit Zeugnlſsabſchriften 
d. d. Ztg. . 


erbitte u. B. 4926 a. d. G. euthen 90 
— — — 
sräulein Anfängerin) ö 
a C0 
Küchenmädchen S apia J. ergeben 
Q 


per ſofort geſucht. Joſef Breitbarth, ibor, Zborpl. 6. 
Boulevard Bu uthen D.G, 
N eee oS In Beuthen OG, 


Kaiſer-Franz⸗Joſeph⸗Platz 8. 
2—3 große, helle Räume, 


. Fräulein , ldi Al. Pravis. oder fi 


ee BUONOMO ar EOOTOS-BONIEDE. | Biro. und 
1. Etage, in allerbeſter Lage (Zentrum) bald Lagerräume 


zu vermieten. Anfrogen unter B. 4958 
an die Geſchäftsſtelle diei Zig. Beuthen Os. 
— [001 


In beſter ruhiger Wohnlage in Beuthen 
iſt eine ſonnige, geräumige 


im Zentr. ſofort P 

zu vermieten. 
Ang. u. B. 4987 a. 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


ine Bertitatt 


fowie ein großer 


Köchin, 
fleißig und umſichtig, wird für eine Reſtau⸗ 


rationsküche per bald geſucht Bewer 
bungen werden erbeten unter B. 4927 an die 


K = Rimmer ng 
T0 
Wirtſchafter in mit Eragenbeisung, Bad, Nebengelah 


für Perf.» Haushalt und 5 zu vermieten. Näheres durch 

fow. alle Arbeiten (Wäſche außer Haus) fof. 

geſucht. Meldungen mit Zeugnisabſchriften 

ſchnellſtens unt. 9,4943 an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS, 


Junge, berufstätige 


Dame fucht nettes, 
Pferdeſtall 


(Lagerraum) in Bert: U immer 


then OG, find ſofort per 15. 1. Angeb. unt. 


Angeb. u. B. 4930 an 
die G. d. Big. Beuth. 


Gut möbliertes 


. E a 
L Etg., im Zentr., an] Freundlich möbliertes 


Is. tauchen geſucht. — 


per ſofort od. 15. 1. 


Scharleyer Str. 7, ptr. b 
— EEE 


. 49 7 . 
Dr. Strauß,. Did. Morgenpost Induſtrleſtr. 2. zu vermieten. die Fele . 97 85 +? günſtigen e 


Anläßlich meines 


30 40% 2 9 mabini 6 


findet ein Sonderverkauf zu sehr billigen Preisen statt 
x 8 


Anfertigung und Lager 
vornehmer Polstermöbel 
aus eigener Werkstatt 
Reichhaltiges Lager in 
Steppdecken — Reise- 
decken — Schlafdecken 


Gardinen, Stores 

Tisch- und Divandecken 
Teppiche, Läufer, Brücken 
Bett- und Fell - Vorleger 
in großer Auswahl 


Linoleum- und Stragulalager 
der Deutschen Linoleum-Werke 


Spezialität: Bauqualitäten und verlegen derselben 
Sämtliche ins Fach schlagende Arbeiten worden gut und sauber ausgeführt. 


MIL BINDSEIL 


Tapeziermeister 
Aeltestes Spezialgeschäft am Platze 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 42. Tel. 4786 
Haus: 


Miet-Gejuche: grundſtäc, ! 
6: Zimmer-Wohnung | asas SE Zu 


Bimmer- Wohnung und 
mit ſämtl. Beigel. (Nähe Bahnh.) iſt zu verm. l laufen 


Küche, ſof. zu verkauf. 
Stube und Küche |: . Gef, 
wird zu mieten o., Beuthen. 


Nette 
mmer⸗ 


2.81 Pacht⸗Angebole 
Wohnung 


8 


„evtl. ige Zr an ein „ 2 . aapon 
1 s ĝi tüchti Ehepaar uj unter Ang des rikates, Baujahres 

n DUMMEN re Erforderl.] Preiſes unter L. K. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


000,— Mark. Angeb. 
Zuſch. u. B. 4921 an unter B. 4949 an die 
die G. d. 8. Beuthen. 1G. d. Zeitg. Beuthen. 
—  — ui nn 


Gut erhaltenes 


Dreirad 


mit Kaſtenaufbau 
zu kaufen geſucht. 


Angebote unter O. M. 51 an bie 
Geſchafteſtele dieſer Zeitung Beuthen OS. 


— ABER aa E E 
„ Guterhaltener 
| 

Personenwagen, SARLA 
4—6-Gih., geg. Kaffe u 
gu kaufen geſucht. 

Ingeb, re? En 
an die Geſchäftsſtelle Sortiment apackung: 
Def, Beitg. Beuthen Seitg. Beuthen, Bosloop, Rot -Stetti⸗ 
i ner, Baumanns und 
Tiermarkt Agelbe Reinetten in 
Wegen Anſchaff. eines) Kiſten netto 50 Pfd., 
Autos iſt ein gutes, à 12 Mk. inkl. froſt · 


krüftiges Pferd never Berpadung, ab 


zu verkaufen. Station Oſchatz geg. 


tüchsperfe Anfr. nur von Selbſt⸗ Nachnahme. 
Grundſtüchst erkehr . 6 8 u 8, 4030 otte Sella 
. dieſer 
Seite. Beulhen erbet. Oſchaß / Sa. 


a ooo 
mittlern zwecklos. 


Karbon 


Das zeitgemäße Durch- 
schreibeverfahren D. R. P. 
Ohne Kohlepapier ver- 
schiedene Formulare mit 
einer Niederschrift zu 
erledigen. / Vorschläge 
und Angebote durch die 


Verlagsanstult Kirsch & Müller 


euthen OS. 


um. b. H., 
Alleinige Lizenzinhaberin für die Provinz Oberschlesien 


ger 
B 


Großhandlung, |, „WE. 


iſtenz, t 
gut eingeführt, fihere| a ft per hofor 
Exiſtenz, weg. Krant Umfag 40—50 Mille 
heit zu verkaufen. Rng, 8 
Angeb. unt. O. M. 30. zan d. Geſchſt. 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Beuthen. 
dieſ. Zeitg. Beuthen, 


Ba u 


In Alt⸗Budkowitz, Kreis Oppeln, 30 Mi: 
nuten von der nächſten Bahnftation, an der 
Chauſſee gelegen, in waldreicher Gegend, iſt 


ein Yümpflägemert nebit 
Bohn: u. Birtihaftsgebäuden, 


auf Wunſch auch 50 bis 60 Morgen Land, 


ofort zu verkaufen. Angebote unt. S. t. 
li die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


1 ar Te mn 


RES 


brokat Mk. 7.90 7 


Ganz 


ermäßigen wir 4 
die Preise 
unserer Tanzschuhe 


III 
Nan 5 


Halbbrokat von Mk. 7.90 auf Mk. 5. 90 
Ganzbrokat von Mk. 9.90 auf Mk. 7.90 
Atlas . . von Mk. 9.90 auf Mk. 7.90 


2 


Ire. 


es 
Ss 


Atlas Mk. 7.90 


Besuchen Sie uns! 


Überzeugen Sie sich selbst von der Güte 
unserer Schuhe! Rp 


N 

y 
1 

$ 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 25 
Hindenburg, Krnprinzenstr. Ede Peter-Panl-Strabe 
Oppeln, Krakauer Straße 26 
Ratibor, Neue Straße 1a. 


a 


A 7, 0 die ölteste rheinilche 
f í | er Ber und f 
; . ) ; 0 me; 
| und trinket. AR J / Ze len, 75 
' s — 


N deuig-amerliunie Ghudenrenelung | Gicherheitsmaßnahmen in Genf 


Belondere Veſorgniſſe für die Italiener 
Berlin, 4. Januar. lleber den Inhalt des] Gläubigermöchten über den Vonaplon in [Telearapbiſche Meldunah 
— ameritanifchen Banden Kraft zu ſetzen. Es wird zuſammen mir dieſen Genf, 4. Jan Die Ge zei 
— ee, Einlen 8 5 Ahmahungen den Reichs tag zur Genchmi. folgte ſeit längerer Beit hie one 515 den 
melosımen it, werhen doch folgende Einzetbeiten gung vorgelegt und im Falle feiner Genehmigung] Urhebern des Komplotts gegen die italienische 


EEE E 


Agenten verlönlih die Eintrittskarten 
der zur Teilnahme an den Ratsſitzungen ermäch⸗ 
tigten Perſonen kontrollieren zu laſſen. Die 
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bekannt gegeben: 


Das Abkommen bat den Zweck, für die im 
Doungplan für die Vereinigten Staaten vorge» 
Zahlungs- 
methode feſtzuſetzen, die von den Vorſchlägen 
Die Zahlungen wer. 
den nicht durch Vermittlung der Bank für Ynter- 
nationale Zahlungen erfolgen, ſondern un mit 
telbar von Deutſchland an die Vereinigten 


ſehenen Annuitätenteile eine 


des Poungplanes abweicht. 


Staaten. Sie betragen: 


a) für Entſchädigungasanſprüche des 
und amerikaniſcher 
Bürger von 1930 bis 1981 jährlich 40,8 Mil- 


amerikaniſchen Staates 


lionen Mark. Die Geſamthöhe der 
aus dieſen Zahlungen zu befriedigenden An- 
ſprüche ſteht noch nicht feft, Falls zur Mb- 
deckung der Geſamtſumme nicht alle vorge⸗ 
ſehenen Zahlungen notwendig ſind, ſollen die 
Zahlungen aufhören, ſobald die Geſamt⸗ 
ſumme abgedeckt ift; 

b) zur Erſtattung der rückſtändigen Koſten für 
die Beſatzungsarmee von 1930 bis 
1966 jährliche Zahlungen zwiſchen 16,4 und 
378 Millionen Mark. 

Die Jahreszahlungen werden in zwei Raten 
jeweils auf den 31. März und den 30. Septem- 
ber fällig. Für jede Rate gibt Deutſchland den 
Vereinigten Staaten eine unverzinsliche, nicht zu 
mobilifierende Schuldverſchreibung. 
Deutſchland kann nach ſeinem Belieben durch 
Mitteilung an die Vereinigten Staaten minde⸗ 
ſtens 90 Tage vor dem Fälliakeitstermin jede 
Zahlung auf längſtens zweieinhalb Jahre auf⸗ 
ſchieben. Während der Stundungszeit ſind die 
Zahlungen auf die Entſchädigungsanſprüche mit 
5 Prozent, die Zahlungen auf die Beſatzungs⸗ 
koſtenforderungen mit 3% Prozent zu ver- 
zinſen. Sicherheiten für die Erfüllung 
der Zahlungen nehmen die Vereinigten Staaten 
nicht in Anſpruch. Deutſchland wird in derſel⸗ 
ben Lage ſein, wie die 
ſchuldner der Vereinigten Staaten. 
Deutſcherſeits iſt beabſichtigt, das Abkommen 
gleichzeitig mit den Abmachungen mit den anderen 


Berliner 


vom deutſchen Botſchafter in Waſhington 
möglichſt zu dem Zeitpunkt unterzeichnet werden, 
an dem die anderen Abmachungen in Kraft treten. 
Mit der Unterzeichnung in Waſhington wird foe 
dann das Abkommen für beide Staaten wirkſam 
werden. Nach dem Abkommen wird Deutſchland 
den Vereinigten Staaten gegenüber in verſchie⸗ 
denen Punkten günſtiger geſtellt ſein als 
gegenüber den anderen Gläubigermächten nach 
dem Dounaplan. 


Waſhington, 4. Januar. Geſtern gegen 19 Uhr 
bemerkte man Feuer im Kapitol. 
Der Brand war im Archivzimmer des Re 
präſentantenhauſes entſtanden. Auf die Groß 
feuermeldung bin eilte ſofort die geſamte 
Feuerwehr zur Brandſtelle. Flammen und 
Rauch, die vom Kapitol aufſtiegen, konnte man 
faſt eine Meile weit ſehen. Augenſcheinlich hatte 
das Feuer bereits ſeit einigen Stunden ge⸗ 
glimmt. Zuerſt war es ſchwierig, an den 
Brandherd heranzukommen, da die Büro- 
türen geſchloſſen waren . Bald nach der 
Entdeckung des Feuers ſchoſſen die Flammen 
20 Fuß hoch über die Kapitolkuppel in die Höhe. 
Um 19,43 Uhr gab der Branddirektor die Mel- 
dung aus, daß die Gefahr vorüber und das 
Feuer lokaliſiert ſei. 

Der Urſprung des Feners iſt noch nicht 
aufgeklärt, da der im Archivzimmer mit der Anf- 
friſchung der Wandmalereien beſchäftigte Künſtler 
durch den Rauch ohnmächtig wurde und noch nicht 
vernehmungsfähig iſt. Der Sachſchaden wird 
auf 50 000 Dollar geſchätzt. Das Atelier des 
Künſtlers, in dem der Brand vermutlich entſtan⸗ 
den iſt, brannte vollkommen aus, wobei mehrere 


anderen Haupt ⸗Gebändemodelle und zehn wertvolle Gemälde zer. 
pi 9 konnten wichtige Doku- 


mente gerettet werden. Der Bau felbft ift 
nicht weſentlich beſchädigt worden. 


‘ 


Völkerbundsdelegation nach Genf hin 

führen ſchien. Man wußte, daß zwiſchen 

erneri und einem in Genf anweſenden 
Italiener gewiſſe Beziehungen beſtan⸗ 
den. Für die am 13. Januar in Genf begin⸗ 
nende Sitzung des Völkerbundsrats, an der zum 
eriten Male als Führer der italieniſchen Delega- 
tion Außenminiſter Grandi teilnimmt, ſind 
umfangreiche polizeiliche Maßnahmen in Aus- 
ſicht genommen worden. Der Direktor der Gen- 
fer Polizei erklärte, er habe den Chef des 
Innendienſtes des Völkerbundes erſucht, ſeine 


Feuer im Kapitol 


[Telearapbiſche Meldung) 


Großfeuer 
in einem Fremdenheim 


(Telegraphiſche Meldung) 


New York, 4. Januar. Im Erdgeſchoß des 
Hotels „Warguery“, eines der eleganteſten 
Fremdenheſme New Porks, wurden durch 
Kurzſchluß zwei Exploſionen veranlaßt. 
Rauch und Flammen drangen durch die Ventilg⸗ 
tions- und ‚Yufaugeichächte in die oberen Geichofle 
des elfſtöckigen Gebäudes, das infolge des Kurz- 
ſchluſſes völlig ohne Licht war. Unter den 
vielen hundert Bewohnern des Fremdenheims, die 
dasſelbe ſpät nachts auf Veranlaſſung der 
Feuerwehr ränmen mußten, hevrſchte große 
Aufregung. Eine Frau erlitt einen Herz ⸗ 
ſchlag. Ein gen wurde in einem Per- 
ſonenaufzug erſtickt aufgefunden. Die Fenere 
wehr vermutet noch weitere Opfer. 


Haftbefehl 
gegen einen Schrankenwärter 

Königsberg, 4. Januar. In dem Ermittelungs⸗ 
n zur Aufklärung des ſchweren Autobus⸗ 
unglückes am Bahnü bei Inſterburg 
e be ee 

edler ve nierſuchun Ha 
Demei worden Die Ehefrau des S0 
wärters hat Bekundungen gemacht, durch die ihr 

Ehemann ſchwer belaſtet wird. i 


Yußenbewadhung des Völkerbundsgebäudes 
wird von der Gendarmerie ununterbrochen Tag 
und Nacht ausgeübt. Grandi wird auf allen 
Gängen unter ſorgfältiger Bewachung ſtehen. 
Alle Ausgänge des Völkerbundsgebäudes werden 
von der Sicherheitspolizei bewacht wer⸗ 
den. Bei einer von der Genfer Polizei durchgeführ⸗ 
ten Hausſuchung in der Wohnung des Teſſiner 
Anarchiſten Bertoni wurden umfangreiche 
Korreſpondenz ſowie ein Revolver be⸗ 
ſchlagnahmt. Bertoni wurde einem längeren 
Verhör get win Bei der zweiten Horg- 
ſuchung in der Wohnung 
chiſten Dominico Ludovici 

Korxeſpondenz, aus der heworgebt, 
daß Ludovici in dauernder Verbin- 
mit ausländiſchen Anarchiſten ſtand. 


Ginbruch 
und Totſchlagsverſuch 


(Telegraphiſche Meldung) 


Barmen, 4. Januar. Auf friſcher Tat wurde 
geſtern ſpät abends ein Einbrecher in dem 
Ladengeſchäft einer Frau Stein von deren 
Stieffofn Sander ertappt. Sander wurde 
von dem Einbrecher angegriffen und durch zahl⸗ 
reiche . enn = ſchwer verletzt. Auch die hin⸗ 
zueilende Frau Stein erhielt u. a. einen Stich 
in die Leber. Die beiden Verletzten wurden ins 
Krankenhaus übergeführt; ihr Zuſtand iſt 
ernſt. Der Täter, der flüchtig wurde, konnte 
im Laufe der Nacht feſtgenommen und als 
der Schloſſer Ernſt Bartels aus Effen feft- 
geſtellt werden. 


Autobus überfahren 


(Telearaphiſche Meldung) 

New York, 4. Januar Bei Wooſter im Staate 
Ohio überrannte der Pennſylvania⸗Ex⸗ 
preg bei einem Eiſenbahnübergang einen 
e Der Zufammenſtoß war 


des italieniſchen Anar- 
fand die Polizei 


dung 


ſo heftig, daß der Autobus 100 Meter weit fort⸗ 
geſchleudert wurde. Bei dem Unglück kamen ſieben 
Schüler ums Leben, acht wurden ſchwer verletzt. 
Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der 
Chauffeur und der Lokomotivführer 
infolge eines Hagelſturmes ſelbſt auf nahe Ent⸗ 
fernung nichts ſehen konnten. i 


Börse vom 4. Januar 1930 


EN NS DELAR < pre . 


Von Dr. E. Kulschewski, Warschau 


Die Forstwirtschaftspolitik Polens hat im 
Laufe der letzten zwei Jahre eine gewisse Re- 
orientierung erfahren, die in dem Bestre- 
ben ihren Niederschlag findet, die Nutzungsnorm 
mit dem jährlichen Waldzuwachs in Einklang zu 
bringen. Dieser Grundsatz findet im Hinblick 
auf den nichtstaatlichen Forstbesitz in der sog. 
Waldschutzverordnung vom 24. Juni 
1927 seinen Ausdruck, der kategorisch mit dem 
System des Raubbaus bricht und dem Staate 
ein weitgehendes Aufsichtsrecht über 
Waldbau und Ausbeutung zugesteht. Dem geht 
parallel die Preispolitik des Forst- 
fiskus, dessen Einfluß auf die Gestaltung des 
polnischen Holzmarktes um so bestimmender ist, 
als die staatlichen Forstdirektionen immerhin 
51 Prozent des gesamten Nutzholzanfalls bereit- 
stellen. j 

Von dem Gesichtspunkt einer systematischen 
Betonung der Ertragssteigerung getragen, hat 
die Preispolitik des polnischen Forstfiskus zu 
einer 

Aufwärtsbewegung der Rundholzpreise 


geführt, welche die holzwirtschaftliche Handels- 
politik vor schwer zu lösende Fragen stellt. Seit 
Mitte 1927 zogen z. B. die Preise für Kiefern- 
stämme bezw. Sägewerkholz um rund 
100 Prozent an, während das Preisniveau in 
. Deutschland, das sich immer mehr zum 
ausschließlichen Absatzmarkt Polens entwickelt, 
im allgemeinen keinen nennenswerten Schwan- 
kungen ausgesetzt war, jedenfalls nicht die Stei- 
gerung mitmachte, wie sie in Polen zu beobach- 
ten ist. Diese Preissteigerung auf dem polni- 
schen Rundholzmarkt führte naturgemäß auch 
zur Verteuerung der Schnittware, deren Preis 
sich allerdings in einem langsameren Tempo auf- 
P wärts bewegte. 

Seit Anfang 1929 setzte unter dem Einfluß 
des sowjetrussischen Angebots und 
der allgemeinen Spannung auf dem kontinenta- 
len Schnittholzmarkt ein ziemlich empfindliches 
Abbröcke ln der polnischen Schnittholzpreise 
ein. Die verschärfte Depression auf dem ein- 
heimischen Geld. und Kreditmarkt zwang die 
Sägewerke zur Räumung ihrer. Be- 
stinde, da sie den Verpflichtungen aus den 

getätigten Rohstoffkäufen nachkommen mußten. 
Dieser Prozeß spiegelte sich schließlich auch auf 
den Preisstand des Rundholzes wider, der sich 
zu Anfang der laufenden Einschlagsperiode durch 
eine sinkende Tendenz der Rohstoff- 
preise kennzeichnen läßt. 


Von dieser Entwicklung ausgehend, ist auch 
die polnische Holzausfuhr nach Deutschiand 


zu betrachten. Der deutsche und der englische 
p Markt stehen im Mittelpunkte der polnischen 
Exportpolitik, und insbesondere die Aufnahme- 
— kapazität des deutschen Holzmarktes ist für das 
polnische Ausfuhrvermögen von entscheidender 
Bedeutung. Wie oben schon erwähnt, war die 
Preisbildung auf dem polnischen Rundholzmarkt 
in Verbindung mit dem ohnehin verminderten 
Angebot an Rohware geeignet. die Ausfuhr nach 
Deutschland zu hemmen. Dazu kommt, daß sich 
der deutsche Einfuhrbedarf absolut gegen die 
Vorjahre verminderte, und wenn man allein 
die Einfuhr an Nadelstammware, also an 
Sägewerksholz für die ersten 8 Monate des Jah- 
res 1927 — 100 setzt. so übersteigt die Einfuhr 
in derselben Zeitspanne 1929 nicht mehr 50%. 
Ilm Hinblick auf Polen ist aber noch ein zwei- 
tes Merkmal der deutschen Einfuhr symptoma- 
tisch, nämlich die Neuorientierung der deutschen 
Sägewerksindustrie nach solchen Rohstoffquel- 
len, die früher nicht so bestimmend in Erschei- 
nung traten. Wenn man die deutsche Einfuhr 
an Sägewerksholz in den ersten 8 Monaten 1927 
— 100 setzt. so ging die Bezugsmenge 1929 aus 
Polen auf 29.5 Prozent, und aus der Tsche- 
ehoslowakei auf 46,5 Prozent zurück. Eine 
Verminderung erfuhr ferner die Einfuhr aus 
Finnland, die nur 63.2 Prozent der in den 
ersten 8 Monaten 1927 importierten Menge be- 
trug. Diese Neuorientierung des deutschen Roh- 
stoffbezuges kam in erster Linie den anderen 
osteuropäischen Rohstoffländern und Oester- 
reich zugute. was folgendes Zahlenbild zeigt. 
wobei die Einfuhr in den ersten 8 Monaten 1927 
mit 100 angesetzt ist: 


8 Monate 192| 

‚Gesamteinfuhr Deutschlands in Prozenten 50 
Davon in Prozenten aus Polen 29.5 
s Tschechoslowakei » < » s 48565 
EA a RN A en HOSE 
‚ettland . . Å. „ * * 3 . 374.9 
RR TEN A 
Sowjetrußland . . ss vr 2 a8. 206.9 
Dästerreich a a 113,2 

Diese Ziffern zeigen zu deutlich, daß sich die 


preispolitischen Strömungen auf die polnische 
Handelspolitik recht ungünstig ausw irk- 
ten. Während der polnische Forstfiskus die 
Rundholzpreise künstlich steigerte, entzog er der 
Ausfuhrwirtschaft automatisch ihre Entwicke- 
lungsbasis. Diesen Umstand haben sich die an- 
deren Staaten, insbesondere Litauen. Lettland 
und Sowjetrußland zunutze gemacht. Allein 
Lettland hat seine Rundholzausfuhr nach 
Deutschland im Verhältnis zu 1927 um nahezu 
275 Prozent gehoben. während Litauen sei- 
nen Export um 34.5 Prozent und Sowjetruß- 
land sogar um 106.9 Prozent steigern konnte 
Bei Schnittholz hat sich die Einfuhr 
Deutschlands etwas anders gestaltet, doch ist 


auch auf diesem Gebiete ein merklicher Rück- 
gang der Anteilsquote Polens zu beobachten. | den Sowjettrusts auf dem englischen Schnittholz- 


deutsche Schnittholzeinfuhr der ersten 8 Monate 


deutsche Sehnittholzeinfuhr aus Finnland um 
8,8 Prozent, sie blieb fast gleich aus Schweden 


jeden Fall ist aus jenen Ziffern ersichtlich, wie 


graben. hat. 


Herkunft aufnahmewillig zeigt. Während nun 
Deutschland im laufenden Jahre ganz allgemein 


diesem Jahre bereits auf 3,2 Prozent gesunken, 


ie ee ae 
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dien holzuirschftiche Preispolitik und Ihre | 


Auswirkungen 


Man sieht also, wie die nordischen Staaten mit 


Für die Beurteilung der Einfuhr aus Polen kann 
das Jahr 1927 nicht zugrunde gelegt werden, da 
ja das jetzt geltende Holzprovisorium 
erst gegen Jahresende abgeschlossen wurde, die 
Einfuhr polnischer Schnittware nach Deutsch- 
and also verboten war. Wenn man aber lie 


markte um die Führerrolle kämpfen, wogegen 
Polen im allgemeinen schon seine Waffen ge- 
streckt hat. Es wäre also irrig, den Verlust des 
englischen Marktes als ausschließliche Folge der 
sowjetrussischen Dumpingpolitik zu be- 
trachten. Vielmehr hat hier die kurzsichtige, auf 
den Zeiterfolg abgestimmte Preispolitik Polens 
ihr Teil dazu beigetragen, den Verlust bedeut- 
samer Absatzmärkte herbeizuführen. 


Wenn man nun in Betracht zieht, welche 
Stellung das Holz in der polnischen Handels- 
bilanz einnimmt, so läßt die oben charakterisierte 
Entwicklung auch in dieser Richtung bemer- 
kenswerte Schlußfolgerungen zu. 
Im Jahre 1927 entfielen allein 25,3 Prozent des 
Wertes der polnischen Gesamtausfuhr auf Holz 
aller Sortimente. 1928 ging diese Ziffer auf 28,5 
Prozent zurück, und für die Zeit von Januar- 
August 1929 partizipiert das Holz nur noch mit 
17,9 Prozent an der polnischen Ausfuhrbilanz. 
Es ist zudem fraglich, ob es Polen gelingen wird, 
für diesen immerhin nennenswerten Ausfall eine 
entsprechende Kompensation an anderen Export- 
gütern zu finden. Jedenfalls wird die Export- 
politik mit. großen Schwie rigkeiten 
rechnen müssen, um diese Lücken wieder zu 
füllen. Vorerst ist beim staatlichen Export- 
institut ein Holzberatungsausschuß 
gebildet worden, dessen Bestrebungen dahin 
gehen, auf dem Wege der planmäßigen Organi- 
sation die gesamte Holzwirtschaft auf neue 
Grundlagen zu stellen. Insbesondere sollen die 
notwendigen Kredite bereit gestellt, frac h t- 
tarifarische Erleichterungen er- 
wogen und mit den staatlichen Forstdirektionen 
soll eine enge Verbindung gesucht werden, um 
eine einheitliche Produktions- und 
Exportpolitik zu ermöglichen. Im Zusam- 
menhang mit dem Vordringen sowjetrussischen 
Holzes auf dem polnischen Markt soll ferner eine 
einheitliche Abwehrfront hergestellt 
werden, die in der Einführung eines Ein fuhr- 
zolls in Höhe von 7 bis 10 Zloty je cbm Rund- 


1928 — 100 setzt, so verminderte sie sich 1929 
auf 67,4 Prozent, wobei der Anteil Polens auf 
71,3 Prozent zurückging. Zugenommen hat die 


und stieg aus Sowjetrußland um 40,6 Pro- 
zent. 


Auch hinsichtlich der Schnittware ergibt 
sich also ein starkes Vordringen Sowjet-. 
rußlands auf Kosten Polens. 


Inwieweit es gelingen wird, künftig die polnische 
Stellung auf dem deutschen Markte wieder zu 
festigen. läßt sich vorerst nicht absehen. Auf 


die Preispolitik des polnischen Forstfiskus die 
Stellung des polnischen Exporteurs.auf dem deut- 
schen Markte, der 68 Prozent der polnischen 
Exportmenge aufnimmt, im letzten Jahre unter- 


Einen viel einseitigeren Charakter hat die 
polnische Ausfuhr nach England, das sich nur 
für weiche Schnittware polnischer 


einen geringeren Einfuhrbedarf aufweist, nahm 
die absolute Einfuhr Englands wenigstens für die 
ersten 8 Monate 1929 gegenüber dem Vorjahre 
um 72 Prozent zu. Hingegen ist der Anteil Po- 
lens an der englischen Gesamteinfuhr, der in den 
ersten 8 Monaten 1928 noch 9 Prozent betrug. in 


und wenn man die Einfuhr Englands in den 
ersten 8 Monaten 1928 — 100 setzt, so partizi- 
pieren die einzelnen Staaten in diesem Jahre mit 
folgenden Quoten an der Gesamtziffer: 


Finnland” "7 1 19147 holz gipfelt. Alle diese Maßnahmen lassen darauf 
Sowjetrußland „. & = . 141% | schließen, daß man die sowjetrussische Konkur- 
Schweden 131.37 renzgefahr sowie die Irrtümer der bisherigen 
Norwegen 138.627 Preispolitik zu erkennen beginnt und vorbeugen 
B. S EEE a.‘ möchte, ehe es zu spät ist. Ob dies allerdings 
Lettland. 3 1 81527 |eingen wird, dürfte erst die nächste Zukunft 
Polen 8,398 lehren. 


Berliner Börse 


Allgemein leichte Abbröckelungen — Spezialwerte lest 
Berlin, 4. Januar. Im heutigen Vormittags- Berliner Produktenmarkt 


und vorbörslichen Verkehr ließ sich eine aus- 
gesprochene Tendenz nicht erkennen. Zu den Ruhiger Verlauf — Kaum nenne orte 
Veränderungen 


offiziellen ersten Notierungen setzten sich die 
Berlin, 4. Januar. Da vom Auslande keine 


anregenden Momente durch. Schiffahrtsmarkt 
heute widerstandsfähiger; bei Siemens und 

Sehuckert regten die günstigen Abschlüsse] besonderen Anregungen vorlagen, nahm die Pro- 
an. Maschinenbauunternehmungen plus 1%% duktenbörse auch am Wochenschluß einen 
und Hotelbetriebsgesellschaft plus 24%. Sprit-|ruhigen Verlauf. Das Inlandsangebot von 
aktien schon zu Beginn freundlicher, im Verlaufe|Weizen bleibt ziemlich knapp. Vereinzelt 
weiter bis zu 2%% anziehend. An den übrigen] wurden etwa 1 Mark höhere Preise als gestern 
Märkten fast überall Abbröckelungen bis zu 1%.|bezahlt. Für Roggen fehlt bei keineswegs 
Aku erfuhren eine Abschwächung um 2%. Da-|äringlichem Angebot weiterhin Kaufinteresse. 
natbankaktien mußten vorübergehend um] Am Lieferungsmarkt wiesen die Preise für beide 
fast 2% nachgeben, konnten sich aber bald wie-] Brotgetreidearten bei nur geringen Umsätzen 
der auf Anfangsniveau erholen. Anleihen kaum nennenswerte Veränderungen auf. Das 
vorübergehend leicht gebessert. Auslän derıMehlgeschäft kann dem Getreidemarkt 
geschäftslos. am. Pfandbriefmarkt lediglich Stadt- nach wie vor keine Anregung bieten. Weizen- 
anleihen etwa freundlicher, sonst eher schwächer.] mehle haben bei unveränderten Forderungen 
Devisen ruhig und eher angeboten, Paris] kleines Bedarfsgeschäft, für Roggenmehle sind 
leichter, ‘Schweiz etwas fester. Der Geld- die Verkäufer weiter in den Forderungen ent- 
markt war mit einem Tagesgeldsatz von 6% | gegenkommend, ohne das Geschäft jedoch be- 
bis 814% und einem Monatsgeldsatz von 9 bis] leben zu können. Hafer hat reguläres Konsum- 
1034% weiter erleichtert. Am Kassamarkt geschäft, die Preise sind ziemlich gut gehalten. 
Kursniveau wieder durch Bankenkäufe Gerste liegt nach wie vor still. 
leicht gestützt. Bauwerte blieben weiter an- 


geboten. Bis zum Schluß sehr ruhig. Spezial- 
werte wie Bemberg, Berger und Spritaktien fest. Breslauer Produktenmarkt 
Die Tendenz an der Nachbörse ist ge-] Ruhige Haltung — Umsätze in engsten 
schäftslos. Ablösungsschuld 7 bis 7,05, Reichs- Grenzen 
bank 276, Berger 281, Berl. Karlsr. 70%, Chem. Ren 4. 5 a 
: i „ 4. Januar. i schwac 
Heyden 52, Leopoldgrube 87%, Burbach 16175, verkehrte der heutige Markt in ruh 1 115 Hal- 


Wintershall 172. tung. Die Umsätze bewegten sich in engsten 


Grenzen. Weizen ist unverändert, dagegen 
ist Roggen etwa 2—3 Mark nachgebend. Auch 
Hafer war ruhiger. Gerste lag unverändert. 


Breslauer Börse 
In Futtermitteln war das Geschäft vollkommen 


Behauptete Haltung umsatzlos. Heu und Stroh sowie Saaten unver- 


Breslau, 4. Januar. Die Börse beschloß die ändert. 
u. Woche j neuen Jahr in behaupteter 8 

altung. lerdings war das Geschäft wie- 
der nur sehr klein. Am Aktienmarkt kamen nur reslauer 


Produktenbörse 


Breslauer Baubank zum Kurs von 73 zur Notiz. Oelsanten: 

Am Anl3ihemarkt zogen Landschaftliche SEN e Tendenz 
Liquidations-Pfandbriefe auf 66.30 an. die Anteil.| „ er . 
scheine fester. 18.50. Liquidations-Bodenpfand-| Saen | 1710 . 
briefe 80,40, die Anteilscheine 63.75. Roggen- ] 'afer 14.10 wen Se mm 
pfandbriefe stiegen auf 7,26. der Altbesitz stellte | unte. feinste 20.80 tanfsamen | —.— | 30.0) 
sich 50,20 - 8%. Goldpfandbriefe | unverändert | mean, | S2 ka EEA | ar 
89,50 bei kleinem Umsatz, Wintergerste] 16,00 \ 


Meh! 
Tendenz: ruhig 
0 4. 1. 8 1. 
Wetzenmehl (Type 70%) 33.75 33,75 
Roggenmeh! (Type 70%) 25.00 25,50 
Auszugmen 39,75 39,75 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4. Januar 1980 


Weizen Weizenkleie 1-11 
1 251-108 Weizenkleiemelassee — 
E De — Tendenz: ruhig 
272—2711 
| Mie EM |aoggonkleie 94-000 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 
oopen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 1661—1681. ip M. frei Berlin 
Lieferung t% = Raps iS 
x März 189—1871, | Tendenz: 
1 — 199—198½ für 1000 kg in M. ab Stationen 
endenz m 
Gerste Leinsnat = 
WR 1527 * Tendenz: 
Braugerste — 
Puttergerste 165-175 F 
Tendenz : ruhig Viktoriaerbsen 28.00 — 28.00 
Anter Ks Sneiseerbsen a A 
ttererhsen ‚00 22. 
. 147—157 f Peinschken 20.00 — 21.00 
Lieferung D Ackerbohnen 18.50 - 0.00 
” Mars — Wicken 23.00 26.00 
. Mai 174 Blaue Lupinen 14.00 - 15.00 
Tendenz: ruhig Gelbe 5 16.50 — 17.50 
1 eradella, alte JE 
für 1000 kg in M.ab Stationen 2 neue 26.00-31.00 
Loco Berlin 177—130 Deere 80-2400 
co — nkuchen = 
Waggon frei Hamb. 159-162 | Trockenschnitzel 
Lieferung nromn' 8.20 —8.40 
Zuckerschnitze! - 
Tendenz: ruhig Soſaschrot 17.10-17.50 
für 1000 kg in M. Torfmelasse - 
Neizenmeh! 9984351, | Kartoffelflocken 14.50-15.10 
Tendenz: ruhig für 100 kein M. ab Abladestat 


für 100 kg brutto einschl. Sack märkische Stationen fur den ab 
in M. frei Berlin. Berliner Markt per 50 kg 


Feinste Marken üb. Notiz bez- | Kartoffeln. weiße 


R enmeh! do. rote — 

Lieferung 23—26 /. do. gelbfl. — 
| Fabrikkartoffeln 

fendenz: ruhig pro Stärkeprozent — 


Metalle 


Berlin, 4. Januar. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 170,50. 

London, 4. Januar. Silber 20%, auf Liefe- 
rung 20/1, Gold 84/114. 


Devisenmarkt 

Für drahtlose a 1 

1 Geld | Briet | Geid | Brief 
BuenosAires 1P. Pes. 1.700 1,204 1,695 1,699 
Canada 1Canad.Doll. 4.188 4.146 414l 4,149 
Japan 1 Yen 2,054 2.058 2.054 2,058 
Kairo 1 ägypt St. 20,925 | 20.965 | 20.932 | 20.022 
Konstant. I türk. ot. 1,978 1.982 1,970 1,974 
london 1Pfd.St 20,,07 | 20.447 | 20,415 | 20,455 
New York t Doll. 4.1845 4152 4,1870 4.1950 
Rio de janeiro 1 Milt. 0.450 0.458 0,458 0,461 
Uruguay I Gold Pes. 3.906 3,914 934 
Ar ztd.-Rottd 10001. | 168,81. | 169,15 163,88. 169.22 
Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5.485 5445 
Brüssel-Antw.100 Bl. | 58-46 58,58 68.495 | 56,615 
Bukarest 100 Lei 2.408 2,497 2,493 2.497 
Budapest 100 Pengd | 735 73,39 78.27 73.41 
Danzig 100 Gulden 31.60 81,77 81,68 81,79 
Helsingt.100tinn.m. | 10605 | 10,535. | 10515 10,535 
Italien 100 Lire 21,90 21,97 21. 21,945 
Jugoslawien 100 Din. 7.405 7.429 7,415 7.429 
Kopenhagen 100 Kr. 112,14 | 11236 f 112,16 | 112,38 
Lissabon ibo Escudo 18.83 18.87 18,81 18,85 
Oslo 100 Kr. | 11207 112.0 | 1212 | 112.34 
Paris 100 Fec. | 16,165 | 16,505 | 16.465 | 16,505 
P. 100 Kr. 1201 in vun 

100isl.Kr. 92. 9 

Bida eos 100 Lais c03 50,89 30,18 80,80 
Schweiz 100 Fre. 1,185 81.345 s1,21 81,37 
Sofia 10ULeva 3,024 3,030 3,024 3,090 
Spanien 100 Peseten | 55.43 55,56 55.70 55,91 
Stockholm 100 Kr. | 1324% | 112,0 | 112,54 112,76 
Talinn 100 estn. Kr. -f 111 112, | 11189 12.11 
Wien 100 Schill. 1 5889 559,01 58.01 59,08 

Warschauer Börse 

vom 4. Januar 1930 (in Złoty): 

Bank Polski 175,00—175,50-—175,00 

Bank Spotek Zarobk. 78,50 

Lazy 6,00 

Ostrowiecki 63,00— 64,50 


Devisen 


New York 8,884, London 43,41%, Paris 35,02%, 
Wien 125,32, Prag 26.33, Italien 46,58, Holland 
358,95, Belgien 124,40, Schweiz 172,68, Stockholm 
239,35, Berlin 212,46, Danzig 173.59, Dollar privat 
8,88, Pos. Investitionsanleihe 4% 119.75— 120,00, 
Pos. Konversationsanleihe 5% 49.75, Dollar- 
anleihe 5% 66.50—66,00—66,75. Tendenz in Ak- 
tien und Devisen stärker. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 4. Januar. (Terminpreise.) Ten- 
denz schwächer. Januar 9,10 B., 9.00 G.. Fe- 
bruar 9,20 B., 9,15 G., März 9,30 B., 9,20 G. 
April 9,50 B., 9,40 G., Mai 9,70 B., 9.65 G., August 
10,10 B., 10,05 G., Oktober 10,20 B., 10,15 G., 
Dezember 10,30 B., 10,25 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. loko 18,82. (Amtliche Notierungen 
von 12,30 Uhr.) Januar 17,75 B. März 18,15 B., 
18,13 G. 18,13 bez. Mai 18,45 B., 18,44 G., 18,45 
bez. Juli 18,58 B., 18,55 G. Oktober 18,90 B., 
18,85 G. Dezember 19,00 B., 18,94 G. 


posener Produktenbörse S 

Posen, 4. Januar. ` Roggen 25,25—26,00, Wei 
zen 36,50—38,50. Malgerste 23.25 24,25, Brau- 
gerste 26.75--29,75, Hafer einheitlich 19,25—21,25, 
Weizenmehl 57,50—61,50, _Roggenmehl 39,50, 
‚Roggenkleie 15,75—16,75, Weizenkleie 18,00 bis 
19, Rest unverändert. Stimmung ruhig. 


. 
‚Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen O8. 
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NEAR E S e E R Me BB Beh heit saa EUREN 


5. Januar 1930 


Edles Mädchentum 
in Beruf und Leben 


Ein neues Buch von Dr. Paul Reinelt 


Die Sorge um die heranwachſende weibliche 
Jugend iſt eine der ernſteſten Tagesfragen unſerer 
Zeit. Die jungen Mädchen von heute ſind vielfach 
dem geordneten Familienleben entzogen, und durch 
Ablenkungen mancherlei Art wandeln viele auf 
Pfaden, die weitab von der guten Kinderſtube 
führen. In unſeren jungen Mädchen die Liebe 
zum häuslichen Herd und zur Familie 
zu ſtärken, ihnen Wege zu weiſen, auf denen ſie 
die Tiefe des Lebens im chriſtlichen Glauben und 
chriſtlicher Sitte umfängt, dieſer edlen, im beſten 
Sinne chriſtlichen Aufgabe iſt ein neues Buch 
unſeres beliebten oberſchleſiſchen Geiſtlichen und 
Schriftſtellers Dr Paul Reinelt, Beuthen, ge⸗ 
widmet. In Skizzen und Erzählungen gibt der 
liebenswürdige Verfaſſer vielerlei Weiſungen 
zum ſittlichen Lebenswandel, zur Ehrbarkeit, Be⸗ 
ſcheidenheit, Mildtätigkeit, Güte und Nächſten⸗ 
liebe. Ausgezeichnete Lebensweisheiten, tiefer 
Glaube und aufgeſchloſſene Freude an dem Reich⸗ 
tum und der Schönheit der Gottesnatur ſpeiſen 
die ſinnvolle Auswahl, aus der unendlich viel 
Liebe zu unſerer Jugend und die abge⸗ 
klärte Reiſe des Seelſorgers ſpricht. Er zeigt, 
wie die Entwicklung und Pflege der ſittlich⸗reli⸗ 
giöſen Kräfte 
adelt; denn „fehlt das innere Licht, ſo iſt die 
äußere Schönheit nur ein übertünchtes Grab“. 
Kapitel wie „Die Welt im Blütenkleide“ oder 
„Die Linden blühen“ oder von der „Schwalbe und 
Nachtigall“, ſprechen von der innigen Verbunden⸗ 
heit des Verfaſſers, mit dem ewigen Zauber der 
Natur. Das Buch hat auch der reifen Frau 
als der Prieſterin der Familie viel Ernſtes und 
Beherzigenswertes zu jagen. Ein treuer Weg, 


bereiter und Führer zu edlem Mädchentum; er. 


leuchtet in die Seelen und erleuchtet ſie. Es 
find Blätter voll unendlicher Innigkeit und Zart⸗ 
heit. Und das iſt die Loſung: Hütet den 
koſtbaren Schatz der Herzensreinheit! Bleibt 
tugendhaft und gottgefällig; feid wahrhaftig und 
treu und bewahrt Euch vor den rauſchenden 
Fluten des ſündigen Lebens. 

Mögen recht viele zu dieſem ſchönen Buch 
greifen — ſie werden Erbauung darin finden und 
in dem Spiegel ſehen, was roſenſchön und lilien⸗ 


fein, was ſchartig und beſſerungs bedürftig ift.) 


Wiesbaden 1930. 


dt; 


[Verlag Hermann Rauch, 
295 S.) 


Ein Buch von Katzen 


Kaken” von Pol Sackarn dt, mit 45 ſelte⸗ 
“nen, bisher unveröffentlichten Original⸗Auf⸗ 
nahmen. Erſchienen bei Georg Müller, 
München. Preis geb. Mk. 12,50. 

Das bebilderte Tierbuch wird große Mode. 
Bengt Berg und die Bücher, die Paul Eipper 
mit Hedda Walthers Aufnahmen ſchmückt, 
machen Schule. Nun iſt dagegen gewiß nichts zu 


ſagen, denn wenn man einmal die Großſtadt⸗ 
jugend fragt, was fie eigentlich vom Tiere weiß, 


öt das oftmals beängſtigend wenig. Und das 
liegt nicht jo febr an dieſer Jugend, es liegt viel 
mehr an den Erziehern, denen dieſe Kinder anyer» 
traut ſind und die ſelbſt in weiteſter Entfernung 
vom Tier leben, und dann in den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen, die den Stadtmenſchen vom Tiere ents 
fernen. Daß das Pferd durch das Auto verdrängt 
wurde, ift nur ein Symptom, das allgemeiner anf- 
fällt, wer kennt mehr als ein Dutzend Singbögel? 
Wer findet ſich unter der Schar der Nichtſänger 
zurecht? Wer hat den Fuchs oder den Dachs in 
Freiheit geſehen? Wer den Igel und das Eich⸗ 
hörnchen? Wer weiß vom Leben des Hamſters 


und des Maulwurfs? Und wer nimmt ſich die 
Zeit, das Leben der Tiere zu belauschen? 


Serie I 
Be nisreen Ver- 4 
kaufswert bis 3.00 RM. 
im Rest per Meier 


y 


GLEIWITZ 


Beuthen 1700 Einwohner, 


im Menſchen den Lebenswandel ſ p 


führungen Immerwahrs 


Serie Il 


Unsere Quasiitätswaren 


kaufswert bis 5.00 RM. 
im Rest per Meter 


Die mittelalterlichen Baudenkmäler 
. der Stadt Beuthen 


Von Profeſſor Dr. Paul Knötel, Breslau 


Beginn des 19. Jahrhunderts zählte 
X i an feinem Ende 
über 50 000. Aus dieſem gewaltigen Zuwachs an 
Bevölkerung ergibt ſich von ſelbſt. daß die Stadt 
weit über den alten, inzwiſchen niedergelegten 
Mauerring hinausgewachſen fein muß, um 
die zunehmende Menge aufzunehmen. Aber auch 
im Innern hatte ſich, wie wir es heut ſehen, 
ein bedeutender Wandel des Stadtbildes voll⸗ 
zogen. Noch weit über das Mittelalter hinaus 
hatte der kleine Ort ein recht dürftiges 
Ausſehen. Wohl die meiſten Bürgerhäuſer 
waren Holzbauten, die mit Schindeln, viel⸗ 


Im 


leicht zum Teil auch noch mit Stroh bedeckt 
waren. Wenn wir Schilderungen aus anderen 


oberſchleſiſchen Städten zum Vergleich heranziehen 
dürfen, jo beſtanden zumeiſt auch die Schorn⸗ 
ſteine noch aus dieſem Stoffe. Gerade auch 
infolge dieſes Umſtandes waren Brände nur zu 
häufig, und es iſt verſtändlich, daß man ſpäter 
allmäh ich, aber nur recht langſam, zu Maſſip⸗ 
auten überging. Unter dieſen Umſtänden iſt 
es verſtändlich, daß wir gegenwärtig in unſerer 
Stadt keine Denkmäler mittelalterlicher Baukunſt 
an Bürgerhäuſern vorausſetzen dürfen. Sind 
dieſe doch ſelbſt in anderen ſchleſiſchen Städten, 
wo man infolge günſtigerer Kulturverhältniſſe 
eher zum Maſſivbau übergegangen war, höchſt ſel⸗ 
ten. Selbſt in Breslau ift keines mehr vor- 
handen. a 

Nun gab es ja in Beuthen ein ſchon längſt ver⸗ 
ſchwundenes fürſtliches Schloß, bei dem 
wir einen Maſſivbau vorausſetzen könnten. Tat⸗ 
ſächlich erfahren wir aus der Teilungsurkunde 
bom Jahre 1369 von einem Steinhauſe (Haus, 
mittelalterlich nus = Burg oder Schloß). Aber 
es iſt ausgeſchloſſen, daß wir darin einen großen 
monumentalen Bau vorauszuſetzen haben. Es 
dürfte auf Grund der damaligen Verhältniſſe, be- 
ſonders in Oberſchleſien, höchſt einfach geweſen 
ſein und keinesfalls unſeren modernen Begriffen 
von einem Fürſtenſchloß entſprochen haben, ganz 
abgeſehen davon, daß alle übrigen Gebäude der 
Burganlage von Holz geweſen ſein werden. 
Aber, wie geſagt, das Bauwerk ſelbſt iſt völlig 
verſchwunden und ſelbſt der Platz, wo es geſtanden 
hat, iſt ſtrittig, wenn man jetzt auch nach den Aus⸗ 
in. der Monats⸗ 
ſchrift Oberſchleſien (5. Jahrgang 1906/07. Seite 
610 ff.) wird annehmen müſſen, daß das Schloß 
an der früheren nördlichen Umwehrung der 
Altſtadt geſtanden haben wird. i 

So ſind es, wie ſo häufig, Kirchen, die, ſchon 
im Mittelalter maſſiv aufgeführt, ſich bis in 
unſere Tage als deſſen Zeugen in die Gegenwart 
herübergerettet haben, an erſter Stelle die katholi⸗ 
ihe Pfarrkirche zu Mariae Himmel⸗ 


fahrt. Sie ift gewiß kein künſtleriſch hervor⸗ 
ragendes Bauwerk, verdient aber doch bei der Ar- 


mut der Stadt an älteren Monumentalbauten 
Beachtung. Wenn wir daran denken, daß Beu⸗ 


then im Mittelalter und weit darüber hinaus ein 
ärmliches Kleinſtädtchen war, ſo müſſen wir die 
Opferwilligkeit der alten Beuthener be⸗ 
wundern, die es fertig brachten, dieſen Bau auf⸗ 
zuführen. Auch er iſt nicht, wie es heute bei ſol⸗ 
chen Schöpfungen geſchieht, in kurzer Zeit ent⸗ 
ſtanden, ſondern läßt deutlich ſein Werden in 
längeren Zeiträumen erkennen. Schließlich hat 
noch die Erneuerung der Kirche in den Jah⸗ 
ren 1852—57 ihr Aeußeres verändert, beſonders 
durch die neue Bekrönung des Turmes. Ihr 
Ausſehen bis dahin geben zwei Anſichten in Gra⸗ 
mers Chronik von Beuthen (Seite 284 k.) wieder. 
Damals wurde auch der Chor um eine Achſe ver⸗ 
längert, während er vorher faſt in gleicher Linie 
mit den öſtlichen Abſchlüſſen der Seitenſchiffe 
endete. Mit Ausſchluß dieſer Verlängerung ge⸗ 
hört der Chor noch der frühgotiſchen Zeit 
an. Erſt dem ſpäteſten Mittelalter, vielleicht erſt 
dem 16. Jahrhundert, entſtammen alle übrigen 
Teile, die an Stelle der alten abgetragenen, ſicher 
urſprünglich kleineren Kirche getreten ſind. Da⸗ 
mals wurde auch erſt der maſſige Turm erbaut. 
Auffällig iſt ſeine ſeitliche Stellung am 
Südweſtende des Gotteshauſes. Sie erklärt ſich 
aber ungezwungen daraus, daß durch das weitere 
Vorrücken des Bauwerks im Weſten, wo er ſonſt 
meiſt zu ſtehen pflegt, kein Raum für ihn war, 
wenn nicht die heutige Pfarrſtraße völlig verengt 
oder gar zuge baut werden ſollte. Im Innern 
ſtellt fih der Bau als ſogenannte Hallen- 
kirche mit drei gleich hohen Schiffen dar. Leider 
kommt die Raumwirkung wegen der geringen 
Helle des Innern nicht recht zur Geltung. Die 
drei Chöre find. mit Kreuzgewölben, die Lan g- 
hausſchiffe mit reichen Sterngewölben ge- 
ſchloſſen. Beſondere Beachtung verdienen noch 
die beiden Seiten portale, die, unter Bor- 
bauten verborgen, nur bei günſtiger Beleuchtung 
genauer zu betrachten ſind. Kunſtwerke ſind es 


nicht, ja ſie tragen geradezu barhariſchen Cha- 


rakter, beſonders das nördliche, aber gerade da⸗ 
durch ſind ſie von Belang; denn ſie zeigen uns, 
wie ſtark das damalige Waldland Oberſchleſien in 
der Kunſtübung hinter dem übrigen Oberſchleſien 
zurückſtand, wo überall ſchon prächtige Portal- 
gewände und andere Denkmäler des neuen Re- 
naiſſanceſchmuckſtiles entſtanden. Die⸗ 
ſem nämlich gehören ſie an, wenn ſie auch faſt 
romaniſch anmuten. Beſonders gilt das für 
das ſüdliche Doppelportal. Stärker tritt der Re- 
naiſſancecharakter in den Pfeilern des Nordporta⸗ 
les in Erſcheinung. Hier aber trägt die Bekrö⸗ 


nung des einen Pfeilers ein tolles Wirrwarr von 
Menſchenköpfen, die alle Rückſicht auf den archi⸗ 
teftoniihen Charakter der Anlage außer acht 
laſſen. Eine wirklich genügende Erklärung des 
Bildwerkes hat ſich bisher noch nicht finden laſſen, 
aber ich möchte glauben, daß der betreffende 
Steinmetz fih irgend einen Holzſchnitt gem 
Muſter genommen und ihn in Steinwerk über⸗ 
ſetzt hat. Auf der anderen Seite ſehen wir als 
Gegenſtück die Halbgeſtalt Johannes des Täufers, 
aber auch in recht unorganiſcher Verbindung mit 
dem Architekturwerk der Portalumrahmung. 
Ein zweites großes Bauwerk des Mittelalters 
iſt die heut evangeliſche Pfarrkirche, die 
ehemalige Kloſterkirche des Minoritenkloſters, das 
auch aus dem Stadtbilde verſchwunden iſt. Den 
urſprünglichen Satzungen der Bettelorden ent⸗ 
ſprechend, entbehrt ſie eines Turmes. Als Kloſter⸗ 
kirche gibt ſie ſich durch den langen Chor zu er⸗ 
kennen, in dem die Sitze der Mönche ſtanden. Sie 
iſt aus Kalkbruchſtein errichtet. Für das kleine 
Beuthen des Mittelalters ſtellt auch dieſes Got⸗ 
teshaus in ſeinen bedeutenden Abmeſſungen eine 
erfreuliche Leiſtung dar. Bis zum Jahre 1878 
erhob ſich außerhalb der früheren Ummauerung 
der Altſtadt auf dem dortigen Kirchhofe die Trini⸗ 
tatiskirche, die als ſpäteſtmittelalterlicher Bau 
aus dreijochigem Langhaus und einem eingezoge⸗ 
nen kurzen Chor beſtand. An ihre Stelle iſt ſeit 
dem genannten Jahre die neugotiſche Kirche 
gleichen Namens von großen Abmeſſungen ent⸗ 
ſtanden. Die Vorhalle gehörte erſt der Barod- 
zeit an. Obgleich die alte Trinitatiskirche erſt 
im Jahre 1617 erbaut worden war, wies ſie doch 
noch Grundriß und Formen des gotiſchen Stiles 
auf. Doch ſteht das durchaus nicht vereinzelt da; 
denn auch noch weiterhin in demſelben Jahrhun⸗ 
dert lebt ſich die Gotik in einzelnen Bauwerken 
aus. Auch die katholiſche Kapelle Zum Heiligen 
Geiſt in der Krakauer Vorſtadt geht in ihren An⸗ 
fängen in das Mittelalter zurück, möglich, daß in 
den Mauern des heutigen achteckigen Zentralbaues 
noch Reſte des urſprünglichen Gebäudes erhalten 
fine, Ebenſo it auch die katholiſche Begräbnis⸗ 
kirche zur Hl. Barbara in Reichenbach im Eulen⸗ 
gebirge ein achtſeitiger Zentralbau vom Ende des 
Mittelalters. Sie gehörte früher zu einem Hoſpi⸗ 
tal, und auch unſere Kirche diente demſelben 
Zwecke, nämlich zu einem Hoſpital der Kreuz⸗ 
herren. Solche Hoſpitalkirchen, oder richtiger 
Kapellen, wurden mit Vorliebe dem Hl. Geiſt ge- 
weiht, ſo auch die am Ende des 16. Jahrhunderts 
niedergelegte Kirche von Breslau, deren mittel⸗ 
alterlicher Hochaltar mit der Herabkunft des Hl. 
Geiſtes am Pfingſtfeſte uns noch heut in der 
Bernhardinkirche erhalten iſt. 


Hier ift alſo ein Buch von den Katzen. Ein] annähernd erſchöpft ift.. Es find künſtleriſche Auf. 


gutes Buch, das fei gleich vorweg geſagt. Es glie⸗ 
dert ſich in zwei Teile, Text und Bilder, und der 
erſte ift der wertvollere. Denn er bringt nicht 
billige Modephraſen über die Seele des Tieres, 
ſondern er gibt kulturgeſchichtliche Zuſammen⸗ 
hänge. Er berichtet über die älteſten Dokumente 
über die Katze, ſpricht von ihrer Herkunft und Ge⸗ 
ſchichte, zeigt, wie das Individuum heranwächſt, 
bringt Aneldotiſches, Märchen, Lyrik, Eſſayiſtiſches 
über dieſes koſtbare und eigenwillige Tier aus 
allen Zeiten und Zungen und ſchafft ſo ein wert⸗ 
volles Kulturdokument von fachlicher Fülle und 
großen äſtetiſchen Reizen. 

Zu den Bildern kann man nur ſehr bedingt 
ja s. „Schon ein Ueberblick flüchtiger Art zeigt, 
das hier das Weſen der Katze keineswegs auch nur 


Gresser Reste-Verkauf | 


nahmen darunter, aber die Geſamtaus wahl 
kann nicht als künſtleriſch angeſprochen werden. 
Da kann man und muß man ſchon höhere An- 
ſprüche ſtellen. Lieſt man danm weiter hinten das 
Autoren verzeichnis der Bilder, fo wird einem 
klar, daß eine Einheitlichkeit nicht erzielt werden 
konnte, weil die Quellen gar zu unterſchiedlich 
ſind und weil die Zwecke, zu denen die Bilder ge⸗ 
ſchaffen wurden, urſprüngilch ganz andere waren. 
Wenn da zwei verſchüchterte kaukaſiſche Wild⸗ 
katzen in der Ecke eines troſtloſen Raubtierkäfigs 
kleben, dann weiß man, daß das eine ſachliche 
Zweckaufnahme aus dem Tierpark Hagenbeck iſt, 
mit der Luxkatze geht es einem genau ſo, eine Zu⸗ 
ſammenſtellung von Schildkröte und Katze beim 
Fraß iſt von einem für billigen Durchſchnitts⸗ 
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geſchmack eingeſtellten Preſſe⸗Photo⸗Inſtitut, und 
die nächtlich ſtreifende Katze iſt ein ſehr mißlunge⸗ 
ner Amateurverſuch, der auch aus dieſem ſehr 
tolerant gefaßten Zuſammenhang lieber hätte 
fortbleiben ſollen, weil er allzu unausgeglichen 
und künſtleriſch wie biologiſch wertlos iſt. Der 
Gewinn des Bilderteiles freilich bleiben einige 
Aufnahmen aus dem Atelier Rieß, Berlin, 
einige Amateuraufnahmen von Elſa Erdmann, 
Baden-Baden und Wim und Carry Heß, Frank- 
furt, und aus dem Zoologiſchen Garten 
von Berlin. — Jeder Tierfreund, nicht nur der 


Katzennarr, wird ſeine Freude an dem Buche 
haben, in dem er übrigens die Perſerkatze 


„Inka“ wiederfindet, die auf dem ausgezeichne⸗ 
ten Buche von Wilhelm Speyer, „Der Kampf 
der Tertia“ als Titelbild fungiert. 

E—s. 
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In Deutſchland war die Silveſternacht 
1904/05 verraucht. Am Neujahrstage ſattelten wir 
nach dem ſchweren Gefecht bei Stamprietfon⸗ 
te in unſere Pferde. Noch einmal wurden ſie an 

dem Waſſertrog, am Schöpfwerk des erſchlagenen 
p Farmers, getränkt. Viele taten dort ihren letzten 
2 Trunk. Auch mancher Reiter füllte ſich zum letzten 
Male Waſſerſack und Feldflaſche. 


Der Marſch auf dem e Auobufer 
ging nur langſam vorwärts. Artillerie und Ba⸗ 
gagen hatten in dem wegloſen Gelände einen ſchwe⸗ 
ren Stand. Zurückbleiben bedeutete Vernich⸗ 
tung. Ringsumher lauerte der Feind, Er wußte, 
daß er uns mit der Wegnahme der Artillerie und 
der Bagage, die auf ſchwer beweglichen Ochſen⸗ 
wagen transportiert wurde, empfindlich treffen 
konnte. 
Am Nachmittage meldete eine Patrouille, daß 
; 500 Berittene vom öſtlichen auf das weſtliche 
; Auobufer gewechſelt wären. Ein Gefandener, den 
3 fie mitbrachte, ſagte aus, daß dieſe Abteilung den 
; Auftrag hätte, unſere Bagagen wegzuneh⸗ 
men. Unſere Vorſicht war alfo ſehr angebracht. 
Am 2. Januar kam meine Kompagnie 4/2, 
Feldregiment) in die Vorhut. Rechts von uns 
\ tten wir die tiefe Auobſchlucht. Jahrtauſende 
; atte das Wildwaſſer im Kalkſtein gewaſchen und 
y geſpült, bis ſchließlich dieſe tiefe Schlucht entſtan⸗ 
7 den war. Links von uns türmten ſich die Sand- 
dünen der unendlichen 


: Kalahariwüſte 


N Wir marſchierten kat einem etwa 1 Kilometer brei- 

$ ten Streifen, der teilweiſe mit Dornenbuſch beitan- 
den und mit Gras bewachſen war. Der Weg war 
vor uns nie mit einem Fahrzeug befahren worden. 
Die eigentliche Pad nach dem Süden lag im Re⸗ 
vier. Für unſeren Vormarſch kam dieſe Pad aus 
taktiſchen Gründen nicht in Frage. Oft hatten wir 
beinahe unüberwindliche Hinder niſſe zu über- 

; winden. Tiefe Seitenſchluchten mit brüchigen Malt- 

$ rändern taten ſich vor uns auf und mußten iber- 

15 wunden werden. 

% Im Morgengrauen erhielt die 
Feuer. r Gegner lag in 


Spitze plötzlich 
. eiter Front vor 
2 uns, fo daß fid unſer Führer, Major Meifter, 
N Sac Die gelamtie Infanterie mb wei 
8 zeſchütze einzuſetzen, worauf der Gegner zurüde 
ging. In raſchem Vorgehen ſtießen wir nach. So 
gewannen wir ſchnell etwa 300 Meter an Boden. 
Dann ſahen wir uns einer feſtungsartigen 


SSR Sonntag, den 5. Januar 


Gleiwitz 


8,45: Morgenkon auf Schallplatten. 
= 8 — Net der 
ſtuslirche 


£ at ae Be A OA AA i 
1,00: Evangel v Quartett. 
12,00: Aus Berlin: Mitingefonzert, Leitung Ali 


ad. 
14,00: Stunde des Landwirts: Tierzuchtinſpektor 
Ernſt Bilke: „Zugleiſtungsprüfungen für Warm⸗ 
und Kaltblüter“. 
14,25: Der Arbeitsmann erzählt: Margot Pfeiffer: 
Wi Majeſtät der Kunde und feine tauſend 
je” 


14,50: Schachfunk (Adolf Kramer). 

15,15: Kinderſtunde Friedrich Reinicke erzählt 
eine Geſchichte von Ella Franyi: „Die Wunderfahrt 
ins Maſchinenland“. 

15,50: Lieder ſchleſiſcher Tonſetzer. Maria Nen- 

(Sopran). 


Zwei Einakter von Karl 


Sloboda. 
N 18,00: Sissi von der RedeBol: 
merſtein: „Die Karpfenteichwirtſchaft in Schleſien“ 
18,25: Aus Gleiwitz: Rund um O.S, Peter Jäntſch. 
18,50: Wettervorherſage. 
18,50: Klavierkonzert. Paul Laſſak. 
19,25: Wiederholung der Wettervorherſage. 
19,25: Tanzkunſt. Dr. Werner Schuftan: „Zum 
50. von If von Qaban.” 
19,50: Geſpräch mit Stefan Großmann, 
20,30: Aus Gleiwitz auf Breslau und den Deutſch⸗ 
landſender Königswuſterhauſen: Glückauf. Die Berg: 
ſpielt. Leitung: Hans Franz Zo k. Kapelle der 
K Luiſe⸗Grube Hindenburg. 
2,10: Abendberichte. 
22 35—24,00: Tanzmuſik. 


Kattowitz 
10,15: Gottesdienſtübertragung von Wilna. — 12,10: 


sl 


. 


Konzertübert aus der Warſchauer Philharmonie. 
15,00: Vo „Was man wiſſen muß“ von Dir. 
Mendrzecki. — 15,20: Neligiöfer Vortrag. — 15,40: 
Landwirtſchaftsvortrag von Ingenieur Lachowiez. — 


17,15: Schachecke (A. Moszkowſki). — 1740: Kon: 
gert des Polizeiorcheſters in Warſchau. — 
19,20: Muſikaliſches Intermezzo. — 19,30: Eine fröh- 
liche halbe Stunde (Prof. St. Ligon). — 20,00: Lite- 
rariſche Viertelſtunde von Warſchau. — 20,15: Soliſten⸗ 
konzert von Poſen. — 21,45: Literariſches von Krakau. 

„15: Wetter- und Sportberichte in franzöſiſcher 
Sprache. — 23,00: Luſtige Rezitationen von Wilna. 


Montag, den 6. Januar 
; Gleiwitz 


16,30: Elternſtunde. Schulrat Ernſt Weyher: 
„Haus und Schule“. Uran 3 

16,30: Epiphanias. Marta BingelHübner 
(Klavier), Lieder mit Streichquartett. 

1730: Wirt 


— 


* 


t 


r 


18,40:, Geſundheitsweſen: Prof. Dr, Robert 
Scheller: it“. 

19,05: Wettervorherſage. 

19,05: Italieniſche en (Schallplatten). 

20,05: Religionsgeſchichte: Dr. Günther Schule: 


Ir. mann: „Der Buddhismus“, 1. Vortrag: „Leben des 


Buddha“. i 
20,30: Schlager ſeziert. Eine Hörfolge von Axel 


Arheus. 


ſtarken Stellung 


gegenüber. Das Vorgelände war ſturmfrei. Ein 
raſendes Schnellfeuer empfing uns. Die ſtarke 


Seitenpatrouille auf der ho Düne links 
von uns feuerte heftig, dann räumte 
ſie, von überlegenen Kräften angegriffen, 


ihre Stellung. Die auf dem linken Flügel kämp⸗ 

fende 5. Kompagnie mußte. um dem Flankengegner 

eine neue Front zu bieten, zurückbiegen. 
Vor uns lag Stürmann mit feinen 


tesreitern”, 


„G Die 
während Hendrik mit feinen 
Reitern uns links au umfaſſen verſuchte. Da rechts 
von uns das tiefe ſchluchtartige Revier mit ſeinen 
hohen klippigen Ufern lag, waren wir in kurzer 
Zeit von drei Seiten umklammert. Bald erichienen 
auch Reiter in unſerem Rücken und griffen die 
etwas zurückgebliebene Bagage an. Einige Wa⸗ 
gen meiner Kompagnie fielen in ihre Hände. 
Schnell riſſen ſie meine Bürokiſte auf und zer⸗ 
ſtreuten ihren Inhalt. Sie ſuchten nach Hart 
geld, das jie nicht fanden Leutnant von P e- 
ter sdorf erkannte die Gefahr rechtzeitig. Er 
raffte ſchnell die Reiter meines Zuges zufammen, 
verſtärkte ſie durch Pferdehalter und Bagagebeglei⸗ 
ter und rückte den Plünderern mit aufgepflanztem 
Seitengewehr auf den Hals. Das half. — Schnell 
formierte er alsdann eine Wagenburg, die 
ſpäter der Hauptſtützpunkt wurde. 

Wir hatten über tauſend Gewehre gegen uns in 
der Front liegen, kämpften alſo gegen eine 


fünffache Übermacht 


Die Geſchütze hatten nur wenig Wirkung. Der 
Hottentottenkapitän Samuel Yf aa ſagte darüber 
ſpäter folgendes: 

„Die Artillerie ſchadete uns wenig. Sie ſtand 
zu nahe vor unſerer Stellung. Zudem mußten 
die Artilleriften ihre Kanonen meift ſtehend be- 
dienen. Wir gaben unſeren Leuten Anweiſung, 
die Kanoniere abzuſchießen. Unſere Leute. die 
mit Gläſern ausgerüſtet waren, erhielten Auf⸗ 
trag, die Artillerieoffiziere abzuſchießen, die von 
ihnen auch erkannt wurden. 

n fielen nacheinander der Major von 
Nauendorf und die Leutnants Oberbeck und 
Somper. 

Wir verſuchten aus dieſer unheimlichen Um⸗ 
rege Mies, ukommen und ſchritten zum 
Stur m. Er miß lang. Viele blieben tot oder 
verwundet zwiſchen den beiderſeitigen Stellun⸗ 
gen liegen. Nur unter größter Feuertätigkeit ge⸗ 
lang es, die nachdrängenden Feinde zum Stehen 


21,30: Von Homer bis Klaus Mann. 
von Anekdoten. 

22,10: Abendberichte. 

2,35: Funktechniſcher Briefkaſten. 

22,50: Bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Kattowitz 


10,15: Gottesdienſtübertragung aus der 
in Poſen. — 12,10: Konzert aus der Warſchauer Phil- 
harmonie. 15,20: Soldaten⸗Krippe (Uebertragung 
von Warſchau). — 16,00: Schallplattenkonzert. — 17,00: 
Konzertübertragung von Warſchau. — 18,20: Kinder: 
tunde. 19,20: „Aus den Geſchichten der Gee- 
gefechte“ von Dr. Budek. — 19,45: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 20,00: Feuilleton von Warſchau. 
— 20,15: ſikaliſches Intermezzo. — 20,30: Inter⸗ 
nationale Konzertübertragung. — 22,00: Feuilleton von 
Warſchau. 
Tanzmuſik v 


Eine Folge 


on Warſchau. 


Dienstag, den 7. Januar 
Gleiwitz 


16,30: Konzert. Leitung Franz Marſzalek. 

17,30: Kinderſtunde: Dora Lotti Kretſchmer: 
„Gefährten der Kindheit“. 

18,05: Stunde der leſiſchen Monatshefte: 

18,30: Hans⸗Bredow⸗Schule: „Franzöſiſch für 
Fortgeſchrittene“ 

19,05: Wettervorherſage. 

19,05: Muſik aus Tonfilmen (Schallplatten). 

20,05: Stunde der werktätigen Frau: Maria 
Krauſe: „Warum Berufsſchulbildung auch für das 
junge Mädchen?“ 

20,30: I. Konzert. Leitung: Dr. Edmund Nick. — 
II. Symphoniſche Unterhaltungsmufit, 

22,00: Chefredakteur Dr. Joſeph Räuſcher: 
„Preſſeumſchau der „Drahtloſer Dienſt⸗A.⸗G.“ 

22,25: Abendberichte. 

22,45: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Schleſiens e. V. 

0,30—1,30; Nur für Breslau: Nachtkonzert auf 
Schallplatten. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: Piau- 
derei: „Der Schleſiſche Gärtner“ von W. Mloſik. 
17,45: Konzertübertragung von Warſchau. — 
19,05: Sportberichte. — 19,15: uſikaliſches Inter⸗ 
mezzo. — 19,25: Wochenſchau (Ing. St. Nitſch). — 
19,50: Uebertragung einer Oper von E — Nach 
der Opernübertragung Berichte (franzöſiſch). 


Mittwoch, den 8. Januar 
Gleiwitz 


16,00: Liederſtunde. Magda Schwerdtner. 

16,30: Konzert (Schallplatten). 5 

17,30: Elternſtunde: Lehrer Karl Beumer „Die 
Lehrerarbeit und ihre Bewertung“. 

18,15: Funkweſen: Oberpoſtrat Richard Jaffke: 
„Peemöller und die Rundfunkſtörungen“. u 

18,40: Mitteilungen des Arbeiter⸗Radio⸗Bundes 
Deutſchland e. V., Bezirksgruppe Breslau. 
18,50: rvorherſage. 

18,50: Muſikfunk: Das Lied der Völker. 

19,30: Wiederholung der Wettervorherſage. 

19,30: Blick in die Zeit. Alexander Runge. 

20,00: Aus Berlin: Idomeneus König von Kreta 
(Sendeoper). 

22,15; Abendberichte. 

22,40: Funkrechtlicher Briefkaſten. 


Kathedrale] Erde“ 


— 2,15: Berichte (franzöſiſch). — 28,00: f 


een 


bringen und in ihre Ausgangsſtellungen zurückzu⸗ 
treiben. Dann wurden wir in die Verteidi⸗ 
gung gedrängt. Wir beſchränkten uns darauf die 
vor uns liegenden Verwundeten zu bergen. Hier 
zeigten ſich Bilder echter Kameradſchaft und 
wahrer Treue bis zum Tode. So mancher ließ 
ſein Leben für ſeine Kameraden. 

Die Truppe blieb trotzalledem zu ve rſicht⸗ 
lich. Noch gab es ja Waſſer und 3 wieback. 
Am Nachmitlage gegen 5 Uhr war der letzte Waſſer⸗ 
beutel leeer. Der ſchrecklichſte Feind der füdafrika⸗ 
niſchen Kriegsführung, 


der Durſt 


turbe nunmehr ein treuer Bundesgenoſſe der Get- 
zentotten. Wir erlebten eine fürchterliche Nacht in 
der Schützenlinie. 

Gegen 10 Uhr türmten ſich Wolfen am Him⸗ 
mel. Wir flehten nach Regen und breiteten an= 
verſichtlich unſere Zeltbahnen aus, um das do heiß, 
erſehnte Naß aufzufangen Ta eetzte ein ſtorker 
Wind ein und trieb die Wolken wieder auseian⸗ 
er. Die Zunge klebte am Gaumen. Eſſen foni- 
ten auch diejenigen nichts mehr, die noch etwas zu 
eſſen hatten. So ſehnten wir den Morgen herbei 

Als die erſten Sonnenſtrahlen über die Düne 
huſchten, ging ein neues heftiges Schießen los. 

ld brannten die Sonnenſtrahlen unbarmherzig 
auf uns hernieder. Sand und Kalkſteine glühten. 
Viele hatten Brandblaſen an den Händen und 
an den Ellenbogen. Viele wurden ohn mächtig 
oder wahnſinnig. Es wurde verſucht, an das 
Blut gefallener und verwundeter Pferde oder Och⸗ 
fen zu gelangen. Ein Artillerieoffizier mußte, weil 
er gemeingefährlich wurde. an ein Geſchütz gebun⸗ 
den werden. Ein anderer Offizier ſtürmte allein 
gegen die Hottentotten und wurde erſchoſſen. 

Ein neues Geſpenſt tauchte vor uns auf. Die 


Munition wurde knapp 


Die Artillerie mußte befonders haushalten und 
ſchoß nur noch ſelten. 

„Den Hottentotten entgingen alle die Vorgänge 
bei uns nicht. Zähneknirſchend mußten wir uhi- 
ten, wie fie uns verhöhnten und verſpotteten. 
Manchmal hielt drüben einer einen friſchgefüllten 
Waſſerſack hoch und rief uns zu: 


„Dütſchmann, haſt du Durſt, hier Waſſer 
ſtief (viel).“ 

i auch den einen oder anderen an⸗ 

derte dies unſere Lage nicht. Wir 


Wenn wir dabe 
ſchoſſen, ſo än 


zu waren nahe am Verzweifeln. 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und 


3,00: Sport: W. Erich Spaethe ſpricht über die 
Deutſchen Winterkampfſpiele 1930. 


Kattowitz 


12,15: Schallplattenkonzert. — 16,15: Kinderſtunde. 
— 16,45: Schall plattenkonzert. 17,15: Vortrag: 
Julius Glowadi auf der Reife nach der heiligen 

von O. Rengorowicz. — 17,45: Balettmuſik von 
Warſchau. — 19,05: Bekanntma ungen der Touriſten⸗ 
vereinigung. — 19,10: Muſikaliſches Inter ⸗ 
mez330. — 19,20: Plauderei: „Die ſchleſiſche Haus- 
frau” von K. Nitſch. — 19,45: Sportberichte. — 20,00: 
Berichte der polniſchen Jugendvereinigung. — 20,05: 
Vortrag: „Breslau in der Zeit der Piaſten“ von Dr. 3. 
Dombrowſki. — 20,30: Abe: rt. — 21,10: Lite 


p noton. 
rariſche Viertelſtunde von Warſchau. — 21,25: Fort 
ſetzung 

at 


— 


des 3 Fan ug AID y 3 
A „00: efkaſten in aöfl rache 
(Profeſſor St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 9. Januar 


Gleiwitz 


9,30: Schulfunk. Das Handwerk im Liede. 

16,00: Stunde mit Büchern. Referent Martin Darge. 

16,30: Kammermuſik. Leitung: Ernſt Prade. 

17,25: Abſprung aus tauſend Meter Höhe. Sepp 
pjata interviewt den Fallfhirmpiloten Dorismund 

öfter, 

17,50: Muſikfunk. Das Lied der Völker. 

18,20: Wunderkinder. Hans Tafiemta. 

18,40: Stunde der Arbeit. Ferdinand Medlin: 
„Gewerkſchaften und Jugendſchutz“. 

19,05: Wettervorherſage. 

19,05: Abendmuſik (Schallplatten) 

20,05: Handelslehre: Curt Swolinſky: „Ver⸗ 
käufer und Verkaufskunde“. 

20,30: Aus Leipzig: Hans von Bülow⸗Gedächtnis⸗ 
feier (* 8. 1. 18200 

21.00: Was wir uns wünſchen. Ein luſtiger Abend 
des ſchleſiſchen Funkenſembles. 

22,15: Abendberichte. 


2,20: Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. 
22,45 —24,00: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


12,10: Schallplattenkonzert. 12,40: Schulkonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. — 16,20: 
plattenkonzert. 17,15: 1 557 „Wie entſtehen 
Länder?“ von Dr. Paſſendorfer. — 17,45: Soliſten⸗ 
e 150 a iai 19,05: 1 N 

eczkowſki). — 19,30: ortrag von Dr. 5 
— 20,00: Muſikaliſches Intermezzo. — 20,15: Feuille. 
ton von Warſchau. — 20,30: Leichte Muſik von War⸗ 
ſchau. — 22,15: Berichte (franzöſiſch). — 23,00: Tanz⸗ 
muſik von Warſchau. 


Freitag, den 10. Fannar 


. — = 


Gleiwitz 
16,00: Stunde der Frau. Fünf Minuten für die 
ausfrau. 

$ 16,30: Anterhaltungskonzert. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

17,20: Kinderzeitung. Schnufftibus und der 
8477 . dieler Verkehrsverband Winter i 

„45: PEFS t im 

Rieſengebirge“. Georg Sallama. 


18,00: Hermann 


eſſer lieſt ſeine Novelle „Es 
war nichts“. $ 


: 54 Stunden in der Durſthölle 


Das Gefecht bei Groß⸗Nabas = von polizeioberſtleutnant €. Jitſchin, Oppeln 


Am Nachmittage verſuchten die Hottentotten zu 
ſtürmen. Sie liefen in der Hauptſache gegen die 
Geſchütze an. Wir nahmen noch einmal unſere 
ganze Energie zuſammen und ſchlugen ſie ab. 
durch verhinderten wir die Kataſtrophe. 

Unterdeſſen hatten fih einige unſerer Eingebo⸗ 
renen, ſelbſt von Durſt gepeinigt, nach rückwärts 
auf die Suche nach Weſſer gemacht und hattten 
Glück gehabt. Das Silvpeſtergewitter hatte im 
Auobrevier einige Waſſertümpel hinterlaſſen. 
Schnell wurde eine Waſſerkarre zurecht gemacht. 

Als die Hottentotten die Waſſerverſorgung merk. 
ten und die Waflerftelle beſetzten. hatten wir ſchon 
ſo viel Waſſer bekommen, daß der größte Teil der 
Kämpfer wieder Lebensmut faſſen konnte. 

Am Abende hörten wir weit im Süden Kan o⸗ 
nendonner. Jubelnd ging es durch die Reihen: 
„Entſatz kommt!“ i 


Das erhöhte den Mut 


Wieder verbrachten wir eine lange Nacht. Der 
Hottentott war ſehr nerpös. Entſtand bei uns 
etwas, was ſeine Aufmerkſamkeit erregte, eröffnete 
er ſofort ein lebhaftes Feuer. 

Mit dem Morgengrauen gina es drüben leb⸗ 
haft zu. Irgend etwas ging dort vor. Dann fte- 
ten wir feſt, daß unſere linke Flanke vom Gegner 
ge räumt worden war. Hendrik hatte alles 
Verfügbare herausgezogen und rückte damit in un⸗ 
ſeren Rücken. Der vernichtende Schlag ſollte 
gegen uns geführt werden, ehe Deimling heran⸗ 
kam. Da ſetzten wir unſer Spiel auf eine Karte. 
Die Artillerie feuerte aus ihren Rohren, was ſie 
noch hatte. Dann pflanzten wir unſere Seiten- 
gewehre auf und liefen ſchießend nach born. 
Stür mann warf ſich auf ein Pferd, um Hendrik 
zurückzuholen, dieſer war aber ſchon zu weit, 


Schreiend und ſchimpfend rannten die Hotten⸗ 
totten über die Klippen. 70 Tote ließen ſie in der 
Stellung zurück. Als Hendrik und Stür⸗ 
mann zurückkamen, war alles zu ſpät. Die 
Rollen waren unterdeſſen vertauſcht. Wir hatten 
die Feſtung und das Waſſer und ſie ſaßen draußen. 
Da zogen ſie mit ihren Mannen über die Dünen in 
die Kalahari. 


Wir atmeten auf, Keiner von uns hatte ernft- 
lich daran gedacht. noch einmal aus dieſer Hölle 
zu kommen. 51 Stunden hatten wir gehungert und 
gedurſtet und unſer Leben verteidigt, Ein Drittel 
von uns war tot und verwundet. 148 aufge- 
dunſene Pferdeleiber verpeſteten die Luft. 


i 


18,40: Hans⸗Bredow⸗Schule, Kulturgeſchichte: „Le⸗ 
. erk 

19,05: tervo age. 

19,05: 8 zon * — of 
19,50: iederholung der Wettervorherſage. 

19,50: Religionsgeſchichte: Dr. Günther Schule 
mann: „Der ismus“. 

20,15: Summa Summarum. Tragikomödie von 
Hermann Keſſer. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 
berichte. 16,20 
Uebert eines Bort 


16,00: Wirtſchafts 
ttenkonzert. 17,15: 
es von Krakau. — 17,45: 
19,05: Vortrag 
von Dr. en Fe 
: „Im Laby⸗Tal“ von K. Rutlomfli. — 20,00: 
Sportberichte. — 20,05: Muſikaliſche auderei. — 
20,15: Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philhar⸗ 
monie. — 23,00: Briefkaſten in franzöſiſcher vache 
(Profeſſor St. Tymienieeki). P 


Sonnabend, den 11. Januar 
Gleiwitz 


16,00: Stunde mit Büchern. Referent: Gad M. 
ippmann. 

16,0: Anterhaltungskonzert. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

17,30: Blick auf die Leinwand. Die Filme der 


Woche. 

17,55: gehn Minuten Eſperanto. Erhard Such an: 
„Deutſche Literatur in Eſperanto. Mörike und Freilige 
grath“. 

18,05: Himmelskunde: Dr. Karl Stumpff. 


18,30: Hans⸗Bredow⸗Schule: Sprachkurſe. „Franz. 
ſiſch für Anfänger“. 
18,55: Literatur: Egon Michael Salzer: 


Schriftſteller in ihrem Heim“. 
19,20: Wettervorherſage. 
19,20: Abendmuſik. Francis Popy, Leitung: Foong 

Marſzalek. 

20,05: Schleſien hat das Wort. Ehrenobermeiſter 

Adolf Brettſchneider: Das ſchleſiſche Handwerk. 
20,30: Jazz auf zwei Flügeln. Erwin Poplewſki 

Samuel Keen SR 8 
21,00: Kabarett. 

22,10: Abendberichte. . 
2,30: Sport: Erwin Bittner ſpricht über die 

Deutſchen Eiskunſtlaufmeiſterſchaften 1930 in Breslau. 

22,45—24,00: Tanzmuſik. i 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts. 
berichte. — 16,20: Schallplatte rt. — 17,10: Kin. 
derbriefkaſten (5. Reutt). — 17,5: Kinder- und 
Jugendſtunde von Krakau. — 19,05: „Die Rolle der 
gm in der Geſellſchaft“ von M. Krobicti. — 19,30: 

uſikaliſches Intermezzo. — 20,00: Nature 
wiſſenſchaftlicher Vortrag von Prof. Dr. Simm. — 
20,30: Konzertübertragung von Warſchau. 22,00: 
Feuilleton von Warſchau. — 22,15: Berichte (franz. 
ſiſch). — 29,00: Tanzmuſik von Warſchau. 


Endkampf 
um den zweiten Meiſterſchaftsplatz 


der Sport am Sonntag 
Niederlaufig — Oberſchleſien 


Handball⸗Pokalzwiſchenrunde in Oppeln 


Nach dem großen Erfolge gegen Mittelſchleſien Schwimmwettkämpfe vorgeſehen. 


Hoffentlich ver⸗ 


. 
N 


| Die Oberſchleſiſche Fußballmei⸗ 
ſterſchaft ift bereits zugunſten don Pren- 
ßen Zaborze entſchieden. Feſtgeſtellt werden 
muß bagegen noch der zweite Vertreter Oberſchle⸗ 
ſiens für die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft und der 
für den Abſtieg in die Liga in Frage kommenden 
Verein. Der zweite Tabellenplatz iſt in dieſem 
Jahre beſonders ſtark umſtritten. Nicht weniger 
> als drei Vereine erheben noch Anſpruch darauf. 
5 Zahlenmäßig am günſtigſten ſteht der Exmeiſter 
y Beuthen 09, doch hat Deichſel Hindenbura dafür 
nur noch ein einziges Spiel auszutragen. Erſt in 
dritter Linie kommt Vorwärts Raſenſport Gleis 
witz in Frage. Von außerordentlicher Wichtigkeit 
für den Ausgang dieſes Ringens wird das Ergeb⸗ 
nis des heute zwiſchen 


Vorwürts⸗Raſenſport gegen 
Deichſel Hindenburg 


' ſtattfindenden Kampfes fein. Gewinnt Deichſel 
4 Hindenburg, dann ift Vorwärts⸗Raſenſport enb- 
gültig ausgeſchaltet, im anderen Falle wachſen die 
Chancen von Beuthen 09, denn daß ſchließlich alle 
drei Vereine wieder punktgleich liegen, iſt erſt 
die allerletzte Möglichkeit. Vorwärts Raſenſport 
muß man augenblicklich als die ſtärkere Mann- 
ſchaft bezeichnen. Die beiden letzten Spiele wurden 
mit erheblichem Torunterſchied gewonnen und 
zeigten die Gleiwitzer in einer recht anſprechenden 

rm. Von Deichſel hat man zuletzt weniger Gu⸗ 
tes geſehen. Die Mannſchaft zeichnet aber eine 
tarie Energie aus, die ſich durch die Aus- 
ſichten einmal über Oberſchleſien hinauszukom⸗ 
men, bis zur Begeiſterung geſteigert hat. 
Daran mangelt es Vorwärts⸗Raſenſpoxt tebr. 
Zieht man alle Möglichkeiten zu einem Vergleich 
eran, jo muß man zu dem Ergebnis kommen, 
daß es einen durchaus offenen Kampf geben wird, 
bei dem der Sieger ebenſogut von Deichſel wie von 
Vorwärts Raſenſport geſtellt werden kann Das 
Spiel findet um 13,20 Uhr auf dem Deichſelplatz 
in Hindenburg ſtatt. 

Dies bleibt das einzige Oberligaſpiel am 
Sonntag. Dagegen wird der Feiertag am Montag 


Die wenigen Spiele, die noch in det Dias aus 


ſtehen, 

a Meiſterſchaft bringen. Mit klarem Vorſprung 
führt Ratibor 03 vor der Spielvereinigung Beu⸗ 
then. Schon heute am Sonntag ſollte die Meiſter⸗ 
| rs ein grobe Stück gefördert werden. 
' erdings muß dann Ratiobr 03 aus der Be- 
gegnung 


Ratibor 03 — Preußen Neuſtadt 


die in Neuſtadt vor fidh geht, als Sieger her- 
vorgehen. Es ilt die letzte ſchwere Klippe, die der 
Ze zu überwinden Bat. Die Neuſtädter haben 
von Spiel zu Spiel verbeſſert und ſtellen heute 
einen gefährlichen Gegner dar. Auf eigenem Platz 
me fie beſonders ſchwer zu überwinden und Rati- 
03 muß ſchon alle Künſte zeigen, um die beiden 
Punkte zu entführen. 
Nicht minder wichtig iſt das Zuſammentreffen 
Moiichen 


Vorwärts Kandrzin — Spielvereinigung 
Beuthen 


um 13,45 Uhr auf dem Platz der Spielvereinigung 
in Beuthen. Gewitzigt durch die Erfahrungen 
gegen Borſigwerk treten die Vereinigten in ſtärk⸗ 
ter Aufſtellung an, um nicht durch weitere Punk! ⸗ 
verluſte gegenüber Ratibor 03 ausſichtslos zurück⸗ 
zufallen. Die Kandrzinex werden fih ohne Kampf 
cher nicht geſchlagen geben, fo daß ein intereſſan⸗ 
tes Spiel in Ausſicht ſteht. Vorher beſtreiten die 
erſten Jugendmannſchaften von Deutſch⸗Bleiſchar⸗ 
wel ; Spielvereinigung ein Freundſchafts⸗ 
ſpiel. 


Auf dem PfR.⸗Platz in Gleiwitz an der 
Toſter Straße ſtehen ſich 


VfR. Diana Oppeln — BfR. Gleiwitz 


gegenüber. Die Gleiwitzer befinden ſich zwar 
augenblicklich in ſchlechter Form, doch ſollte ihre 

erlegenere Technik ausreichen, den Gegner knapp 
au bezwingen. 


K: Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


In den Gauen, in denen die Meiſter noch nicht 
ermittelt ſind, werden die Reſtſpiele ausgetragen. 
Gan Beuthen ſpielen in ombera 
eichsbahn 1 — SV. Schomberg. Das Treffen ilt 
Ben offen. In Bobref dürfte Fiedlersglück 
gegen VfR. Bobrek glatt gewinnen. 


nicht viel zu beſtellen haben. 


Im Gan Ratibor wird Preußen 06 gegen die 
Sportfreunde 21 ſicher gewinnen und in Coſel 
muß SV. Reinſ u mit Sicherheit die beiden 
N Punkte an VCF. Coſel abtreten. 


Freundſchaftsſpiele 


Am Feieriag findet um 14 Uhr auf dem Sport- 


Deere 


Die Ligameiſterſchaft | 
vor der Entſcheidung 


R N a * 22 wi ? ba 52 * “ 
Iſchaftsſpiel zwiſchen einer kombinierten Mann⸗ 
werden einen intereſſanten Endkampf um ſchaf 


Im Gan Hindenburg wird der 1. Hinden⸗ 
burg in Mikultſchütz gegen die Sorte eunde 


platz der Spieſpereinigung Benthen ein Freund- haben 


zu zwei weiteren Meiſterſchaftsbegegnungen aus⸗ hat heute die oberſchleſiſche Auswahlmannſchaft 
enutzt. Weitaus intereſſanter, weil ebenfalls für in der Handball-Pokalzwiſchenrunde einen neuen 

1 der e ausſchlag. ſchweren Kampf zu beſtehen. Der Gegner ift dies- 

gebend, ift das Treffen zwiſchen mal die Niederlauſitz. Die Niederlauſitzer 
Beuthen 09 — Preußen Zaborze Mannſchaft ift zwar als ſehr ſpielſtark anzuipre- 

; RAN. . Ilchen. doch gelten die Oberſchleſier als Favorit. Der 
in Yaborac, Wäre die Meiſterſchaft noch nicht große Kampf kommt in Oppeln zum Austrag, 
entſchieden, dann hätte man einen grandioſen : ; 4 57 à > 
Kampf erlebt. Jetzt dürfte es etwas zahmer zu. | wo er ſicher wieder eine zahlreiche Zuſchauermenge 
gehen. Preußen Zaborze har verſprochen, in eriter | intereſſieren wird. Oberſchleſien wird durch Fol- 
Meier se: * ef Dane dem nenen |gende Mannſchaft vertreten: Tor: Winter, Oppeln 
serfer ebenfalls gern feine befte Garnitur ent- | Verteidigung: Nitſche, Gleiwih, Ziemba, Dppel: 
e = Grage 977 der 1 zer Läufer: lan ee Te 90 
en oberſchleſiſche ft wäre d ir: , 5 ; ; In, 

n. Leider, kann weder Roige Auſchner, Oppeln, Sturm: Zylla, Polanski (beide 


antwortet worden. Leider kann weder Röſinger 
noch Pruſchowski mitwirken und ohne dieſe beiden | Oppeln), Matuſchka, Beuthen, Grollmiſch, Nierzik 
(beide Oppeln). 


bewährten Kräfte ſtehen die Oger penija chancen 
Spiel⸗ und Eislaufverband 


los da. Preußen Zaborze wird alſo leichtes Spiel 
haben, es fei denn, daß der Gegner von dem Pa- 

Handballvorrunde um die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft 


riſer Meiſter ſoviel gelernt hat, daß er auch mit 
In Ratibor ſtehen fih um 13,30 Uhr Spiel- 


den Erſatzleute eine Extraleiſtung aufbringt. Wir 
verein Oſtrog — a Mee in der Vor⸗ 


wollen noch darauf hinweiſen, daß es eine ſel bſt⸗ 

verſtändliche Pflicht beider Mannſchaften 
runde um die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft gegen- 
über. Ein ſchwerer Kampf iſt hier zu erwarten, 


ijt, jede Roheit pi unterlaſſen und den gegneriſchen 
Spieler nicht als perſönlichen Feind, ſondern als 

aus dem die Wartburger als die Routinierteren 
knapp als Sieger hervorgehen dürften. 


Sportsmann zu betrachten. 
Gleiwitz 1900 in Breslau 


Das zweite Meiſterſchaftsſpiel am Feiertag 
Der Schleſiſche Waſſerballmeiſter 


ſieh 
Gleiwitz 1900 unternimmt heute eine Reiſe 


Sportfreunde Ippeln — BfB. Gleiwitz 
nach Breslau, wo er bei dem Schwimmfeſt des 


im Kampf. Beide Vereine haben keinen Punkt 

mehr zu verſchenken, wollen ſie nicht in die Gefahr 
ATV. Breslau ein Waſſerballſpiel gegen dieſen 
Verein austrägt. Außerdem ſind noch einige 


des Abſtieges geraten. Das Spiel findet im Wil- 
helmspark in Gleiwitz ſtatt. Die Gleiwitzer 
werden mit ihrer vollen Mannſchaft antreten, mit 
der ſie in letzter Zeit eine Formverbeſſerung ers 
kennen ließen. Da ſie auf eigenem Platz kämpfen, 
muß man ihnen auch die beſſeren Ausſichten zu⸗ 
baer i obgleich die Sportfreunde alles daran⸗ 
eben werden, die Punkte an fih zu bringen. Das 
Spiel geht ebenfalls um 13,30 Uhr vor ſich. Die 
Begegnung zwiſchen VfB. — VfB. Ratibor kommt 
Karen erft an einem ſpäteren Termin zum Aus⸗ 
rag. 


„Die deutſche Auswahlmannſchaft im Boxen, 
die im vorigen Jahre alle Länderkämpfe gewinnen 
konnte, beginnt das neue Jahr mit dem Kampf 


annſchaften treffen erſt zum zweiten Mal aufein- 
ander. Die erſte Begegnung fand im vorigen Jahre 
in Breslau ſtatt und endete mit einm unerwarteten 
Inappen 10:6-Siege der Deutſchen. Diesmal dürf⸗ 
en die Ausſichten der Vertreter des Reichsver⸗ 
bandes für Amateurboxen noch günſtiger ſtehen, 
denn es iſt eine ziemlich ſtarke Mannſchaft zuſam⸗ 
mengeſtellt worden, die zum größten Teil aus Ber⸗ 
linern beſteht. Der Polniſche Boxverband hatte 
erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden, eine 
Mannſchaft aufzuſtellen. Er iſt jetzt aber in allen 
Klaſſen gut vertreten. Die beiden Mannſchaften 
ſtehen ſich in folgender Aufſtellung gegenüber: 

Fliegengewicht: Pickert [Deutſchland! — Mocz⸗ 


ko (Polen). 
(Deutſchland! — 


Bantamgewicht: 
Sten brief To 

rgewicht: Goetze ([Deutſchland! — Gorny 
(Polen). 


r Im Reihe 


Nach wie vor ift es um die Winterport i- 
ausſichten in den deutſchen Mittelgebirgen 
recht trübe beſtellt. Einwandfreie Schneever⸗ 
hältniſſe find nur in den höheren Lagen vorhan- 
den, und ſo erſcheint es einmal mehr fraglich, ob 
alle für den 5. Januar vorgeſehenen Veranſtal⸗ 
tungen, die vorläufig zumeiſt noch örtlich begrenzt 
find, durchgeführt werden können. 

Fußball: In allen Landesteilen nehmen die 
Meiſterſchaftsſpiele nach der durch die 

ſttage bedingten Unterbrechung ihren Fortgang. 

eiter verzeichnet die Tageskarte einige be⸗ 
deutende Geſellſchaftsſpiele. So tritt Hun ⸗ 
garia Budapeſt n den VfR. Mannheim 
an, der FSV. Frankfurt hat Sparta Prag 
zum Gegner und in Halle ſtellt ſich eine Kom⸗ 


bination Wacker⸗Boruſſia dem Club Frans 
caig zum Dope: 


Beachtung verdient auch 
das Treffen Holſtein Kiel gegen HS 


it des Platzbeſitzers und der erſten Mannſchaft 
von BB. Beuthen ſtatt. Da beide Mannſchaften 
zu den Spitzenvereinen gehören, außerdem BBC. 
mit zwei Neuerwerbungen antritt, verſpricht dieſer 
Kampf ſehr intereſſant zu werden. Vorher ſpielen 
die zweiten Mannſchaften der beiden Vereine. 

1 im Gau Gleiwitz ſind Freundſchaftsſpiele 
vorgeſehen Am Sonntag vormittag 11 Uhr ſpielt 
im Wilhelmspark Reichsbahn Peiskretſcham. — 
SV. Feuerwehr und am Montag tritt die Reichs⸗ 
bahn Gleiwitz in Oſtoberſchleſien gegen den KS. 
Chorzow an. 


Mittelſchleſiſche 
Fußballmeiſterſchaſt 


Am kommenden Sonntag beginnen die Spiele 
um die Meiſterſchaft des Bezirks Mittelſchleſien 
im SOFY., die in zwei Runden ausgetragen Wer- 
den. In der Meiſterrunde werden zwei Vorrunden⸗ 
ſpiele in der Provinz ausgetragen werden. In 
Trachenberg wird der Breslauer Sport-Club 
08. gegen den SV. Trachenbera keine beſondere 
Mühe haben, und ſollte den Kampf alatt gewinnen. 
Heißer wird im Brieger Stadion zwiſchen dem 
SE, Brega⸗Brieg und den Sportfreunden-Bern⸗ 
ſtadt geſtritten werden. Die Brieger ſollten hier erſt 
nach Kampf die Oberhand behalten. Der Brieger 
Sieger hat dann erſt am 12, Januar in Oels gegen 
Reichsbahn⸗Oels die Zwiſcherunde zu beſtreiten, 
ehe er dann in der Entſcheidung gegen den BSC. 
08 antreten wird. 

In der „Runde der Zweiten“ find am Sonn- 
tag ungleich ſchärfere Kämpfe zu erwaretn. Der 
Breslauer Fußballverein 06 muß nach Feſten⸗ 
berg, um dort gegen den Provinzpokalſieger, 
Preußen⸗Feſtenberg, anzutreten. Die durch Heraus- 
ſtellungen geſchwächten Ober werden den Kampf 
gegen die eifrigen Feſtenberger nicht leicht nehmen | 18 

ürfen, wenn tie nicht eine Ueberraſchung erleben 
wollen. In Breslau werden ſich die Vereinig ⸗ 
ten Breslauer Sportfreunde und der Verein für 
Bewegungsſpiele gegenüberftehen. Die Bewegungs- 
ſpieler haben im Pokalſpiel nach einer großen 
Energieleiſtung den BEP, 06 geſchlagen und im 
letzten Punktſpiel auch die Sportfreunde bezwun⸗ 
gen. Im Pokalendſpiel feierten die Bewegungs⸗ 
ſpielex einen 4:1. Triumph gegen den BSC. 08 und 
bewieſen damit, daß fie augenblicklich in Hochforn 
find. Sie find ohne Zweifel die ausſichtsreichſten 
Bewerber um den zweiten Platz und follten ſicher 
gewinnen. 


Fußball in der Niederlanfik 


In der Niederlauſitz dürfte am Sonntag die 
Meiſterſchaftsfrage durch das letzte Punktſpiel der 
Saiſon, das den FC. Viktor ſa⸗Forſt und 
Askania⸗Forſt zuſammenführt, geklärt wer⸗ 
den. Für die Viktorianer genügt bereits ein „Un⸗ 
entſchieden“, um den heißbegehrten Titel einzuheim⸗ 
fen, doch werden die Viltorianer nach den Erfah. 
rungen des letzten Sonntags einen ſchwere Stand 


Ziglarski 


In 
der franzöſiſchen Hauptſtadt ſteigt der Städte⸗ 
kampf Paris — Berlin, mit dem die Ber- 
liner ihre ausgedehnte Neujahrsreiſe abſchließen. 
Athletik. Turner und Sportler ſind beim 

Berliner Hallenſportfeſt im 


— 


Aus der Schar der Teilnehmer feien hervor- 


“ 


Deutſchland — Polen 


Am Montag Länderkampf im Boxen in Kattowitz 


egen die polniſche Nationaldertretung, Die beiden (Pol 


Sportpalaſt zum friedlichen Wettkampf vereint. W. 


Deutsche L | ; 
Winter kampfspiele 1930 


11.-19, Januar 


Krummbhübel: Brückenberg 
Bob » Rodel » Ski Eis 


Auskunft: Kampfspielausschuß Krummhübel — Tel. 24 u. I. 
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treten die ſieggewohnten Gleiwitzer den oberſchle⸗ 
ſiſchen Schwimmsport in gewohnter Weiſe und hej- 
ten im Waſſerballſpiel einen neuen Sieg an ihre 


Fahnen. 
Hockenſpiele 


Die Hockeyſpieler wollen fih heute wieder ein⸗ 
mal betätigen. Hoffentlich machen ihnen die miſe⸗ 
rablen Platzverhältniſſe keinen Strich durch die 
Rechnung. Auf dem 09⸗Platz in Beuthen trift 
09 auf den BAC. und in Borſigwerk find 
Bleiſcharley und Borſigwerk die Gegner. Beuthen 
09 und Bleiſcharley werden als Sieger erwartet, 


Deutſche Jugendkraſt 


Vorrunde um die Bezirksmeiſterſchaft in 
Beuthen 


Am Sonntag um 13,30 Uhr und zwar auf dem 
DI K.⸗Sportplatz in Beuthen am Stadion ſtehen 
ſich zum erſten Male der Oberſchleſiſche Altmeiſter 
Sportfreunde Beuthen und der Südoſtdeutſche 
andesmeiſter Germania Bobrek gegenüber. Die⸗ 
es Treffen verſpricht außerordentlich intereſſant 
zu werden. Germania verfügt über gutes Spieler⸗ 
material, die Sportfreunde haben ſich in den letzten 
ſchlagen. Die Leitung 


Verbandsſpielen ſehr gut geſchl 
den Händen von Hanuſſek⸗Hinden⸗ 


liegt in 
burg. 

Am Sonntag gibt der gute oſtoberſchleſiſche 
Ligaverein Odra Scharley ein Gaſtſpiel in 
Beuthen gegen BBC. Die Oſtoberſchleſier 
haben in den Verbandsſpielen eine gute Rolle ge⸗ 
ſpielt und werden der jungen BBC.⸗Mannſchaft 
den Sieg ſehr ſchwer machen. Das Spiel findet 
auf dem Sportplatz im Stadtpark um 13,30 Uhr 
ſtatt. Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften. 


BT 
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Leichtgewicht: Bächler [Deutſchland! — Woch⸗ hi 
nif. (Holen). 5 
Weltergewicht: Volkmar (Deutſchland) — Arski $ 
olen), i r 
„Mittelgewicht: Theuerkauf [(Deutſchland) — 4 


Wieczorek (Polen;. 

Halbſchwergewicht: Wintgen (Dentihland) — 
Wisniewski Roten), 

Schwergewicht: Neuſel (Deutſchland! — Stibbe 
(Polen). 


Die Vorbereitungen des Polniſchen Boxverban⸗ 
des waren ſo mangelhaft, daß man hinſichtlich der 
Organiſation gewiſſe Befürchtungen hegt. Hoffent⸗ 
lich klappt es aber doch noch, damit dieſe große 
Veranſtaltung einen ihrer Bedeutung entſprechen⸗ 
den würdigen Verlauf nimmt. In Ermangelung 
eines geeigneten Saales hat man den Länderkampf 
nach dem Kino Kapitol, das etwa 1500 Perſonen 
faßt, gelegt. Der Nachteil iſt hierbei, daß der Ring 
auf der Bühne aufgebaut werden muß. Der Län⸗ 
derkampf kommt am Montag, dem 6. Januar, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, zum Austrag. 
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gehoben: Lammers, Jonath, Gillmeiſter, Schlöske, 
Kurz, Petri, Boltze, Kaufmann, Helpapp, Zim⸗ 


mermann (Magdeburg). Syring (Wittenberg), 4 
Güthing [Leipzig, Wichmann (SC.), Kohn, 15 
Walpert, Prowatke (Frankfurt a. O.), Goehrt. 


Handballſpiele, Radballſpiele, Ringen, Radreigen, 
Laufvorführungen und Gymnaſtik bilden den 
Rahmen der Hauptkämpfe 

Boxen: Nach langer Pauſe wartet die Weft- 
falenhalle wieder einmal mit einer Boxver⸗ 
anſtaltung auf. Die Kämpfe werden in mağ- 
ſtehender Folge abgewickelt: Sebaſtiao (Braſilien] 
gegen Schemann [Dortmund), Wieſer II (Bochum S 
gegen Kracht (Hamburg), Skibinfki (Bochum 
gegen Roverſi (Italien), Trollmann (Hannover) 1 
gegen Eſteve (Frankreich). Santa (Portugal) 
gegen Röſemann (Hannover). 


Die „Verkaufspraxis“ iſt eine Monatsſchrift für 
neuzeitliche Kundengewinnung. Sie hat in 
kurzer Zeit 12 000 fortichrittlihe Kaufleute (Fabri ⸗ 
kanten, Großhändler, Einzelhändler) als Abonnenten um 
ſich ſcharen können. Sie widmet ſich vor allem dem 

ſatzproblem. Der Herausgeber, Vietor Vogt, ſteht 
als Leiter eines großen Betriebes ſelbſt mitten in 
den Tagesſorgen des Geſchäftsmannes und erprobt die 
neuen Verkaufsideen und Umfabpläne, die er in 
feiner Zeitſchrift bietet, in der Praxis. (Verlag für 
5 und Verkehr, Stuttgart. Vierteljahr 3 Hefte 
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A Eh 2 on En er 1— 


der Wunderrabbi 


einer galiziſchen Stadt wohnte ein Wun 


In 
derrabbi, der im Ruf ſtand, Tote zu m 
Leben erwecken zu können. Da ſtirbt ein 
alter Mann. Der Sohn eilt zum Rabbi und 
Sittet, den Vater wieder lebendig zu machen. Der 


. ⁊ͤ TEE ER FERRARI) 
Graphologiſcher Brieffaſten 


Letzter Einſendungstermin 10. Januar 
ET EEE ß TS SA 


Rabbi geht mit ihm und im Hauſe des Verſtor⸗ 
benen angekommen, fordert er zunächſt ein Glas 

ein. Trinkt es aus und ſpricht zu dem Toten: 
„Abraham, ſteh auf und leb'!“ 

Der Tote bleibt ſtill und ſteif liegen. Da ſagt 
der Rabbi: „Der Wein war zu ſchwach, hol aus 
dem Keller eine Flaſche Tokaier.“ Der 
Rabbi leert ein Glas nach dem andern und for⸗ 
dert jedesmal den Toten auf, zu leben. Der Tote 
bleibt ſtill und ſteif liegen. 

Wieder wendet ſich der Rabbi zum Sohn: 
„Der Wein war zu ſchwach, hol' eine Flaſche 
Bordeaux!“ Der Rabbi leert ein Glas nach 
dem andern; der Tote bleibt ſtill und ſteif liegen. 
Schließlich muß der Sohn noch eine Flaſche 
Champagner holen. Der Rabbi leert ein 
Glas nach dem andern, ruft jedesmal: „Abraham, 
ſteh auf und leb!“ Als aber nach dem letzten 
Glas immer noch kein Erfolg zu ſehen iſt, ſagt 
der Rabbi kopfſchüttelnd: 

„Das heiß ich wahrhaftig tot ſein!“ 


Rheinwein zu Neujahr 


„Sie haben in der Neujahrsnacht dem Kläger 
einen Hieb mit einer Weinflaſche auf den Kopf 
verſetzt, Angeklagter?“ 

„Tjawohl. Ich bitte mir jedoch als mildern⸗ 
den Umſtand anzurechnen, daß es eine Rhein⸗ 
weinflaſche war.“ 
„Wieſo ijt denn das ein mildernder Umſtand?“ 

„Na, wiſſen Sie, das müßten Sie als Richter 
eigentlich wiſſen. Ein guter Rhein wein tut 
doch niemandem ernſtlich ſchaden. ..“ 


Achtung ... Neujahr! 


Es war, glaube ich, am Berliner Hofe 
in Friedenszeiten, als bei einer Neujahrsfeier der 
damalige Ober⸗Hof⸗ und Zeremonienmeiſter ſich 
durch ein paar fatale Zwiſchenfälle ſo verſpä⸗ 
tete, daß er erſt eine Minute vor Mitternacht 
im Schloſſe ankam. 

Aufgeregt ging ihm der dienſthabende Offizier 
entgegen und ſagte: „Um Gottes willen, Exzel⸗ 
lenz, wo bleiben Sie!? Die ganze Geſellſchaft ift 
außer ſich!“ 

Mit Bombenruhe legte der Ober⸗Hof⸗ und 
Zeremonienmeiſter feinen Pelz ab und fagte: 
„Wieſo? Ehe ich nich da hin, kann doch det 
neue Jahr jar nich anfangen!“ 


Nicht mehr die Jüngſte 

„Die Gans, die Sie mir zu Weihnachten ver⸗ 
kauften, ſchmeckte ja ſcheußlich!“ 
„Das verſtehe ich nicht! Seit fünfzehn Jahren 
hat das Tier auf allen Ausſtellungen erſte Preiſe 
bekommen.“ 


Kreuzworträtſel 
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Wagerecht: 1. engliſche Anrede, 4. gekocht, 6. 
Uferſtraße, 8. Unkundiger, 10. Stadt in Nordholland, 
13. däniſche Inſel, 15. deutſcher Fluß, 17. Habſucht, 
19. poſtaliſche Bezeichnung, 22. Geliebte des Zeus, 
23. Männername, 24. Fürwort, 26. Baumteil, 28. Stimm 
lage, 29. Abkürzung für Compagnie, 31. Titel, 32. Ge 
tränk, 34. Heldenmutter, 35. Totenbett, 37. Frauen- 
name, 39. m. Zeichen für Radium, 41. Umlaut, 42. 
Teil des menſchlichen Körpers, 45. ſpaniſcher Name für 

uß. — Senkrecht: 2. franzöſiſches Fürwort, 3. 
jüdiſcher Schriftgelehrter, 4. altdeutiher Speer, 5. Wild 
6. arabiſcher Würdenträger, 7. Säuglingspflegerin, 9. 
Prophet (i = i), 11. mittelalterlicher Fürſt, 12. Muſik. 
zeichen, 14. europ. Gewäſſer, 16. Papſtname, 18. Blume, 
20. bayeriſche Bezeichnung für Knabe, 21. Buchſtabe, 
22. tieriſcher Laut, 25. Teil der Kirche, 27. Hafenſtadt 
in Iſtrien, 28. totes Tier, 30. griechiſcher Buchſtabe, 
33. tieriſches Produkt, 36. ſelten, 38. Renommee, 40. 
türkiſcher Titel, 43. Rinderart, 44. italieniſcher Fluß. 


Beſuchskartenrätſel: 


fr ax 


Lisel Pfermini 
| Walter Tansch j 


grin — hen — ka — kör— le — le — Ier — li — b — 
mann — mer — mie — na — nau — ne — mo — 
nutz — m — pa — po — re — recht — ro — ros — 
ſchaum — ſchi — fe — fom — fu — ta — te — ur —ut — 
find 18 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch⸗ 
ſtaben einen Wunſch der Redaktion ergeben. 

1. Hochſchule, 2. Branntwein, 3. Wagneroper, 4. Un⸗ 
tugend, 5. deutſche Werft, 6. Chriſtbaumſchmuck, 7. Ber: 
wandte, 8. Münze, 9. griechiſcher Gott, 10. niederländi⸗ 
ſche Stadt, 11. Muſikzeichen, 12. Schriftſteller, 13. türki⸗ 
ſcher Ehrentitel, 14. Blume, 15. Kaiſer, 16. Dichter, 
17, Erdteil, 18. Jahreszeit. (i gilt als j.) 


Scherzaufgabe: 
Joh. Artur Nispe 
Was ſpricht der Herr? 
Beſuchskarten⸗Röſſelſprung: 


f 


Vorſtehender Röſ⸗ 
EIDIGININJOJ seripeung eue vie 
chiffrierte Viſitenkarte 
IlBJE|H]|L] A] eines berühmten deut. 


ſchen Komponiſten dar. 


ILIE 


Der kleine Radiobaſtler 


„Was ſoll's denn mit dem Wort?“ 
— Die Mutter ſprach's empört — 
„Mein Geld ift mir zu ſchad'! 

Ich zahl dafür hinfort 

Auch nicht ein Wort (verkehrt)!“ 


Silben⸗Kombinations⸗Aufgabe: 


neu 
jahrs die lich 
glok den ten 
ken Luft und auf ſchwin 
klin frũh klar veif her gen 
gen die fee" auf ſchwebt 
durch K. e das 
Pl. Jahr neu 


Vorſtehende Silben ſind durch eine zuſammenhän⸗ 
ge: nie ſich kreuzende Linie zu einem Gedicht zu vers 
migen. 


Auflöjungen 


Kreuzworträtſel 


Wagerecht: 1. Hag, 3. Spa, 6. Der, 8. Ohr, 
10. Sau, 11. Zug, 13. Not, 15. Es, 16. Tiger, 18. He, 
19. 300, 20. Rot, 22. Rad, 24. Mut, 26. Mur, 27. Raa, 
29. Cham, 31. Am, 32. Taube, 34, Ge, 35. Bar, 36, Cie, 
38. Tau, 40. Sie, 41. Lid. 

Senkrecht: 1. Heu, 2. Ar, 4. Po, 5. Ahn, 6. Das, 
7. Bug, 9. Roh, 10. Sem, 11. Zio, 12, Ger, 14. Tee, 
16. Tod, 17. Rom, 19. Zar, 21. Tuch, 22. Rum, 23. Gau, 


25. Tag, 28. Mai, 27, Rar, 28. Abe ., 30. Met, 
32. Tau, 33. Eis, 35. Bad, 37. Eid, 39. Ei, 
Röſſelſprung 


Nun laßt die Glocken klingen, 
Daß wie der Engel Singen 

Sie rufen laut und klar: 

„Gott in der Höh' ſoll werden 
Der Wohle und Fried’ auf Erden 
And Wohlgefallen immerdar!“ 


(von Robert Reinid). 
Silbenrätſel 
„Wohl! Nun kaun der Guß beginnen, 
Schön gezacket iſt der Bruch.“ (Schiller). 
1. Weizen, 2. Ulan, 7. Nekrolog, 8. Kantate, 9. Auſterlitz, 


ide, 6. Alan, 7. Nekrolog, 8. Kantate, 9. Auſterlitz, 
10. Nizza, 11. Dunajec, 12. Ekliptik, 13. Reinette, 
14. Granit, 15. Ufelei, 16. Spiritus, 17. Schubert, 


18. Baftard, 19. Eule, 20. Gewehr, 
22. Nedar, 23. Nandu, 24. Engliſch. 


Pyramidenrätſel 
€, Ei, Eis, Reis, Riſſe, Servis, Sievers, Berließ, 


Silveſter. 
Finale 
neu, Jahr; Neujahr, 


Bilderrätſel 
Anfangen iſt leicht, Beharren Kunſt 


Kreuzworträtſel 


Wagerecht: 1. Amrum, 3. Gramm, 7. Laertes, 
9. Emil, 10. Seal, 11. Mob, 13. Newa, 14. Abel, 16. Lid, 
19. Knie, 21. Bart, 2, Arſenal, 23. Polen, 24. Sedan. 

Senkrecht: 1. Athen, 2. Ural, 4. Ries, 5. Meile, 
6. Arno, 7. Liberia, 8. Senegal, 11. Mal, 12 Had, 
15. Skalp, 17. Idee, 18. Stern, 20. Erle, 21. Bafe, 


21. Immenkorb, 


Zahlenrätſel: 5 . 2 
N * Wiſſenſchaft Auflöſung der Silveſter⸗Rätſel 
Welchen Beruf haben die Herrſchaften? 2 9 3 10 9 5 Götterbote Silbenrätſel 
8 9 7 9 8 8 9 art 
x i „Deutſches Volk, du konnteſt fallen, aber finten 
Entzifferungsaufgabe: s : > - r 5 lee a kannſt du nicht.“ Körner: „Was uns bleibt.“ 
diſaytod xy ſyor fit z 6 3 5 9 7 Vertilgungsmittel 1. Duett, 2. Edelhirſch, 3. Uri, 4. Tutenchamon, 3. 
tohtfoſtryſtſtotſdj 7 11 10 10 9 3 Ziffernbezeichn Schichau, 6. Chateaubriand, 7. Eremit, 8. Sirius, 9. 
Tbavjvwifjminljivjsfst 8 9 4 1 2 ſtehendes Gewäfſer Vulkan, 10. Omikron, 11. Lama, 12. Klinik, 13. Difai- 
Die fehlenden Vokale find durch beftimmte Konjo- 2 6 10109 3  Sandmwertszeug piin, 14. Utraine, 15. Rofat, 16. Omen, 17, Negri. 18. 
nanten erfeht, 94129 Baum Nikolaus, 19. Taucher, 20. Eibe, 21. Sahib, 22. Tanta, 
7 10 6 3 4 9 weiblicher Vorname 23. Fragezeichen, 24. Akademie, 25, Lineal. 
e ätjel: 13 79 Gefäß ii i z 
2 y Silbenrätſel: W 10 68 10 10 18 Tier aus der Eiszeit rare men | mr Bilderrätſel - — — 
Aus den Silben: a — ah — dar — da — de —] Die Anfangsbuchſtaben der Wfungswörter nennen Haus ahne Mann — Haus ohne Rat, 
der — di — e — e — ei — en — fen — gen — gold — leine Blume. i Haus ohne Frau — Haus ohne Saat.“ 
Gutes Gehör Schlechtes Zeichen Das heißt zerſtreut ſein! 


„Hören Sie eigentlich noch etwas von dem 
Gelde, das Sie Ihrem Nachbar geliehen haben?“ 

„Leider täglich. Er hat fih eine Radibanlage 
mit Lautſprecher dafür bauen laſſen.“ 


Aengſtlich 


„Vater, heute haben wir in der Schule gelernt 
daß die Tiere jeden Winter den Pelz wechſeln.“ 


„Mein Mann iſt wirklich unordentlich. Im⸗ 
mer verliert er die Knöpfe an ſeinen Anzügen.“ 

„Nun, wahrſcheinlich ſind ſie ſchlecht angenäht.“ 

„Du haſt recht. Nähen kann er auch nicht 
ordentlich.“ 


„Pſt. leiſe, mein Kind. .. Deine Mutter kann 
dich hören.“ 


Frau Zett begegnet auf einem Ball dem Pro. 
ſeſſor Grashupf. „Ach, Herr Profeſſor, Sie hier? 
Erinnern Sie ſich meiner noch? Vor zwanzig 
ae wollten Sie abſolut, daß ich Ihre Frau 
werde. 


„Hm, überlegt der Profeſſor, „und — ſind 
Sie es nicht geworden?“ 
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Frankreichs Arbeitsministerium 


bevorzugt deutsche Mercedes Ruchunosmaschinen 


H 
[i 
1 


f 


Sire 
Millionen- Auftrag: 
= C] 
UNDERTEILTE UNS SOEBEN EINEN am 


VON 184 BUCHUNGSMASCHINEN WURDEN 


ES GIBT KEINEN STARKEREN 
MERCEDES 
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Wintersport überall 


Eine junge Kanadierin mit indianischen Schneeschuhen. 


Der Reichstag hat in den Tagen 
vor Weihnachten eine Reihe ſtürmiſcher 
Sitzungen erlebt, die unſer Spezial: 
zeichner im Bilde feſtgehalten hat. 
Wir ſehen Reichskanzler Müller bei 
ſeiner großen Rede, die einen Ueber— 
blick über die geſamte Lage gab. 
Reichsfinanzminiſter Hilferding iſt 
bekanntlich inzwiſchen zurückgetreten. 
Beſonders anziehend ſind auch die 
hübſchen Momentbilder aus der 
Abgeordnetentätigkeit. 


Der Neichskanzler 
ſpricht. 
Am Regierungstiſch 
Curtius (1), Seve— 
ring (2), Hilferding 
(3) und Reichskanz⸗ 
ler Müller (4). 


Koch-Weſer 
empfängt Beſuch. 


Die Diplomaten -Loge. } 
Links: Der ameritan. Botſchafter Shurman, rechts: Sowjetbotſchafter Kreſtinsti. 
Links: 
Im Reichstagsreſtaurant. 
Das Zentrum in der Mittagspauſe. 
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Die Oppoſition hat das Wort. 


Links: 
Man informiert ſich. 
Im Leſezimmer. 


Rechts: 
Der Herr Abgeordnete diktiert. 


Churchills luſtigſtes Erlebnis. 


Bei der Einſetzung als Kanzler der Univerſität von Briſtol wurde Winſton Churchill zur Zielſcheibe eines Studentenulks und von den Studenten vor ein Gericht 
geſchleppt, wo er ſich gegen eine Anklage wegen Betrunkenheit und lärmenden Betragens verteidigen mußte. Er wurde zum Kauf eines neuen Hutes, zur Annahme 


der Kanzlerwürde und 


zum Verzicht auf den Genuß von Kaffee und Kuchen verurteilt. Nach dem Verhör wird Churchill, die ewige Zigarre rauchend, von den Studenten 
auf den Schultern zu ſeinem Wagen gebracht. 
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Im Kampf mif sich selbst. 


Zwei Boxkämpfe, die beſtimmt unentſchieden 1 Oa werden. Der Partner im Spiegel macht die kämpferiſche Stellung doppelt eindringlich und erhebt ſie in die Sphäre des 
Aeſthetiſchen. Links Otto von Porath, das norwegiſche Schwergewicht, das in U. S. A. zu der beiten Klaſſe gehört, rechts Altmeiſter Dempſey in einer für ihn typiſchen Geſte. 


Si non e vero... 


Temperament. 

Ein italieniſches Cafe. Zwei glut⸗ 
äugige Herkuleſſe ſind ſich über ihre 
politiſchen Anſchauungen nicht ganz 
einig. Sie disputieren, werden hitzig, 
ironiſch, ſarkaſtiſch. Sie beſchimpfen ein⸗ 
ander. Sie zeigen die Fauſt. 

Jetzt ſtehen ſie mit einem Ruck jeder 
von ſeinem Tiſche auf. Sie meſſen ſich, 
totenblaß, mit den Blicken. 

Sie nähern ſich katzenhaft einander. 
Das Lokal iſt plötzlich ganz ſtill gewor⸗ 
den. Jetzt ſind ſie nur noch einen Meter 
entfernt, jetzt 80 Zentimeter, jetzt 60 — 
50 — 20 — 10 — ahl ſie berühren jiġ 
ſchon, ſie fletſchen mit den Zähnen, ſie 
heben die Fäuſte — — 

— „Alſo iſt niemand da, der uns 
auseinanderbringt, Herrſchaften?“ ſagt 
der eine und wirft einen fragenden Blick 
durch's Lokal. 


Logik. 

Der Lehrer erzählt von jenem römi- 
ſchen Helden, der jeden Morgen vor dem 
Frühſtück dreimal über den Tiber 
ſchwamm. Wer kichert? — Natürlich 
Moritz. 

„Du zweifelſt doch nicht, daß ein ge⸗ 
übter Schwimmer das tun fann, Moritz?“ 

„Nein, Herr Lehrer“, ſagt Moritz, 
„weshalb ſoll ich zweifeln? Ich wundere 
mich bloß, warum der Römer nicht vier⸗ 
mal geſchwommen ijt, damit er wenigſtens 
an dem Ufer ankommt, wo ſeine Kleider 
liegen.“ 


Bericht vom Kunstmarkt. 

Ein Antiquitätenhändler hatte im 
Schaufenſter fünf alte Holzſtatuetten 
ſtehen. Daneben hing ein Pappſchildchen: 


„Die fünf Sinne“. 
Eine wurde gekauft. Die übrigen blieben 
im Fenſter. Mit einem neuen Papp- 
ſchildchen: 
„Die vier Elemente“. 

Nun fand eine zweite ihren Lieb— 

haber. Der Reſt erhielt die Etikette: 
„Die drei Grazien“. 

Schließlich blieben bloß zwei noch. 

Die Bezeichnung lautete jetzt ſchlicht: 
„Adam und Eva“. 

Als nur noch eine Statuette übrig 
blieb, dachte der Antiquar lange nach. 
Dann ſetzte er ein neues Schildchen ins 
Fenſter. Darauf ſtand geſchrieben: 

„Einſamkeit“. 


Die letzte Pferdedroschke 


Dieſe Geſchichte iſt melancholiſch. Der 
berühmte Zeichner F. verläßt nachts 
ſeinen Klub. Weit und breit kein Auto— 
taxi zu ſehen. Es iſt ſpät, es iſt ſchon 
beinah früh. Endlich klappert langſam 
eine Pferdedroſchke daher, uralt, nur 
noch durch Bindfaden zuſammengehalten. 
Vorne ein Roß, ein Pferd, ein Gaul, 
eine Mähre — jedenfalls ein Etwas mil 
Nüſtern und Scheuklappen. Auf dem 
Bock ein, Patriarch, gegen den Tagore 
ein Säugling iſt. F. zögert ein wenig, 
ruft ihn aber doch an: 

„He! Hallo!“ 

„Wohin wollen Sie, Herr Nachbar?“ 

„Fahren Sie mich bis zum nächſten 


Autotaxi!“ A 
Siegismund v. Nadede. 


* 
Lints: 
Amerika entdeckt einen neuen 
deutſchen Filmſtern. 
Lotti Loder, eine junge 19 jährige Schön⸗ 
heit iſt jetzt in Amerika für den Film 
entdeckt worden und hat bereits beachtliche 
Erfolge errungen. 


* 


Der Liſcher. 


Ein ſtimmungsvolles Bild aus Kaſchmir (Indien): Mit großer Kunſt hat der Fiſcher mit ſeinem Vielzack den Fiſch aus der Tiefe geholt. 


Der- 
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Roman von Otfrid von Hanstein 


Erſtes Kapitel. 


„Elender!“ dachte der Rechtsanwalt Eugen Hiller, 
während er das kleine Auto vor dem Tor ſeiner hübſchen 
Villa ankurbelte. 

Er warf noch einmal einen Blick zurück. 

Auf der Veranda ſtand der Frühſtückstiſch gedeckt, mit 
all den appetitlichen, guten Dingen, die ſeine Frau ihm 
zurechtgeſtellt hatte. 

Jetzt ſtand ſie aufrecht am Tiſch, ſchüttelte den Kopf 
und ſagte etwas zu der kleinen, ſechzehnjährigen Elſe, 
ſeiner immer luſtigen Tochter. 

Es war Hiller, als könnte er deutlich die Worte ver- 
ſtehen: 

„Was hat nur der Vater? Ich ängſtige mich ſo um 
ihn?“ 

Der Rechtsanwalt ſprang in den Wagen, ſchlug die 
Tür zu, faßte das Steuer und gab gleich ſo viel Gas, daß 
das Auto faſt ſprunghaft davonſchoß. 

Während die Hand des Mannes das Steuerrad um— 
ſchloß und ſeine Hände automatiſch die verſchiedenen 
Hebel bedienten, arbeiteten ſeine Gedanken fieberhaft. 

Das alſo war das Letzte! Das war der Abſchied! Er 
würde ſie nie mehr wiederſehen, weder Anna, ſeine gute, 
treue Kameradin, noch Elſe, noch die trauliche Villa in 
dem blühenden Garten. 

Er lachte unwillkürlich laut auf. 

„Oh, dieſe drei Monate! Dieſe furchtbaren Wochen! 
Bis dahin ein ganzes Leben von fünfzig Jahren ein an— 
ſtändiger Menſch und jetzt — — ein Verbrecher!“ 

Dieſe ſchlafloſen Nächte, dieſe ewige Angſt! 

Seit Wochen ſchon hatte er das eheliche Schlafzimmer 
verlaſſen und fih in der Fremdenkammer einquartiert. 


er hatte Angſt, er könne im Schlaf ſprechen und fih ver- 
raten. 


„Überanſtrengte Nerven,“ hatte Doktor Kramer zu 
Frau Anna geſagt! Haha, der Doktor hatte recht! Ein 
Wunder, daß Nerven das überhaupt aushielten, 


Und heut war Schluß! Er wagte es gar nicht, an das 
zu denken, was in dieſer Nacht geſchehen war, ehe er um 
zwei Uhr heim kam, um dann ruhelos in ſeinem Zimmer 
auf und nieder zu laufen. 

Ein plötzlicher Entſchluß! 

Er fühlte ſich einfach nicht mehr kräftig genug, das 
zu überſtehen, was jetzt auf ihn wartete. 


Ein Ende! Ein tödlicher Unglücksfall im Auto war 
immer noch beſſer. 


Die Straße war einſam — — — dort der Baum! — — 
Drauf los mit Vollgas den Wagen zerſplittert, mögen ſich 
die Menſchen den Kopf zerbrechen, wie das Unglück ge⸗ 
ſchehen. 


7 Otfrid von Hanftein, 
der Autor unſeres heute beginnenden neuen Romans, 


„He! Halloh!“ 

Ein winkender Mann. 

Wie lächerlich doch der Menſch iſt, der Wille möchte 
den Wagen gegen den Baum ſchleudern, die Hand bremſt, 
weil eine menſchliche Stimme ruft. 

Schwager Roland! 

Das Auto hielt und Ingenieur Anton Roland, der 
Bruder ſeiner Frau, ſtieg ein. 

Er war ungefähr zwanzig Jahre jünger als der Rechts⸗ 
anwalt, ſah bleich aus, hatte aber ein ſehr energiſches und 
entſchloſſenes Geſicht. 

„Biſt du wahnſinnig geworden? Auf ein Haar wärſt 
du gegen den Baum gerannt. — —“ 

„Das wollte ich und wahnſinnig bin ich wahrſcheinlich 
auch.“ 

„Unſinn! Nerven, ausgerechnet jetzt Nerven! Ich bin 
überzeugt, daß die Sache großartig klappt. Sie werden 
ganz ſicher an den Einbruch glauben, zum wenigſten vier: 
zehn Tage und dann habe ich das Geld mit Zins und 
Zinſeszinſen. Ich habe heute einen Eilbrief bekommen, 
es iſt alles in Ordnung. Eugen, ſei ein Mann, es handelt 
ſich nur um dieſe vierzehn Tage.“ 

Roland ſteuerte jetzt ganz langſam den Wagen, der 
Rechtsanwalt ſaß neben ihm in ſich zuſammengeſunken, 
mit ſtieren Augen, ſeine Kiefer bewegten ſich wie im 
Fieberfroſt. 

„Ich bin trotzdem ein Verbrecher.“ 

„Höchſtens ich.“ 

„Nein, ich habe es geduldet.“ 

Sie ſprachen nun nicht mehr, denn das Auto fuhr 
ſchon längſt durch belebte Straßen und näherte ſich jetzt 
dem Bayeriſchen Platz. 

Hiller legte feine Hand auf die feines Schwagers. 

„Umkehren? Fliehen?“ 

„Zum Donnerwetter, Ruhe und Nerven behalten.“ 

Der Wagen hielt vor einem Geſchäftshauſe in der 
Martin⸗Luther⸗Straße, an deſſen Hauswand ein weißes 


Gin beneidenswertes Lächeln der jungen Parſtellerin Grika Fiedler. 
Phot.: Balasz, Berlin. 


Schild leuchtete: „Doktor Eugen Hiller, Rechtsanwalt und 
Notar.“ 

Automatiſch ſtieg Eugen aus, während Roland das 
Auto ſicherte und ging dann neben ihm in das erſte Stock⸗ 
werk hinauf in ſein Büro. 

Er merkte gar nicht, daß die beiden Schreibdamen im 
Vorzimmer ihn mit großen Augen anſtarrten. Er hatte 
das Gefühl, daß etwas ganz beſonderes in der Luft läge 
— i er wußte ja, was es war. 

Bürovorſteher Sendling, ein älterer Mann, trat ihm 
entgegen. 

„Herr Gott, Herr Doktor, wie ſehen Sie aus?“ 

Roland nickte. 

„Mein Schwager hat in dieſer Nacht wieder einen 
Nervenzuſammenbruch erlitten.“ 

Sendling nahm dem Anwalt Hut und Stock ab. 

„Sie müſſen unbedingt ausſpannen, Herr Doktor.“ 

Hiller lachte laut auf. 

„Das werde ich auch, ganz ſicher! Wahrſcheinlich heute 
noch! Vielleicht drei Jahre, vielleicht auch zehne, wie 
das ſo kommt.“ 

Sendling ſah erſchreckt auf, das klang ja gerade ſo, als 
rede ſein Chef bereits irre. 

Roland lachte. 

„Unſinn, mein Junge, ſechs Wochen ein gutes Sana— 
torium, und dann biſt du der Alte.“ 

„Gott mag's geben.“ 

Der Anwalt hatte ſich wenigſtens wieder einigermaßen 
in der Gewalt. Sendling fuhr fort. 

„Ich muß Ihnen leider eine 
raſchung ſagen!“ 

„Nun?“ 

„Heute Nacht iſt eingebrochen worden. 


unangenehme über: 


„So, jo.“ 

Nun wunderte fih der Bürovorſteher wieder über dieſe 
gleichgültige Antwort, die faſt ſo klang, als hätte Hiller 
den Einbruch erwartet. 

„Die Tür ſtand weit offen.“ 

Jetzt beugte Roland einer weiteren und unvorſichtigen 
Antwort ſeines Schwagers vor und fragte: 

„Die Tür des Geldſchranks?“ 

„Nein, die Tür des Büros, der Safe war zum Glück 
geſchloſſen. Allerhand Diebeswerkzeug lag am Boden, das 
Schloß des Geldſchranks iſt ein wenig zerkratzt, aber das 
Schloß haben ſie nicht aufbekommen. Richtige Geldſchrank— 
knacker waren es nicht, wahrſcheinlich nur ungeübte Ge— 
legenheitsdiebe und geſtohlen iſt gar nichts, außer einigen 
wertloſen Gegenſtänden von Ihrem Schreibtiſch.“ 

Hiller ſtaunte ihn noch immer mit blöden Augen an 
und lallte: „Der Ge — ge - -ge — Geldſchrank wa — 
wa — war geſchloſſen?“ 

„Gott ſei Dank ja. Vielleicht ſind Sie ſo gut und geben 
mir den Schlüſſel, in wenigen Minuten wird Geheimrat 
Zillmann kommen und ſich die zweihunderttauſend Mark 
abholen, die in der roten Taſche verſiegelt ſind, es wäre 
ja immerhin möglich, daß die Spitzbuben das Schloß 
ruiniert hätten und wir bekämen ihn nicht auf.“ 

„Hier ſind die Schlüſſel.“ 

Sendling nahm ſie dem Rechtsanwalt, der in einem 
neuen Anfall von Schwäche in ſeinen Schreibtiſchſtuhl ge- 
ſunken war, aus der Hand. Roland ſtand mit unterge— 
ſchlagenen Armen, feft zuſammengekniffenen Lippen daz 
neben. 

Der Bürovorſteher ſchloß auf und öffnete die Tür. 

„Gott ſei Dank, es iſt alles in Ordnung und da iſt 
auch die Mappe.“ 


„Natürlich.“ 

Sendling warf wieder einen beſorgten fragenden Blick 
zu dem Anwalt hinüber. 

Warum ſagte er „natürlich?“ 

Aber er wap viel zu froh, als daß er weiter darüber 
nachgedacht hätte. 

„Hurra, da iſt ſie, und noch dick und rund, wie ſie 
war. Die Siegel, die wir damals aufgeklebt, ſind unver⸗ 
letzt. Das wäre eine nette Geſchichte geworden, wenn uns 
jetzt gerade eine Stunde vor der Ablieferung das Geld 
geſtohlen worden wäre.“ 

Mit Hiller war eine Veränderung vorgegangen. 

In dieſem Augenblick der Entſcheidung empfand er 
ein grimmiges Vergnügen daran, mit dem Feuer zu 
ſpielen: 

„Sehen Sie erſt mal genau nach, Herr Sendling. Wahr: 
ſcheinlich irgendwo an der Seite aufgeſchnitten, das Geld 
heraus und eine Zeitung drin, Sonntagsnummer vom 
ſechſten Juli, haha.“ 

Roland warf ihm einen entſetzten Blick zu. Der Menſch 
war ja vollſtändig raſend und verriet ſie beide von vorn⸗ 
herein. 

Währenddeſſen hatte Sendling die Taſche von allen 
Seiten betrachtet. 

„Hier iſt nichts aufgeſchnitten.“ 

Hiller warf ſich im Seſſel herum und ſtarrte ihn an. 

„Nichts aufgeſchnitten?“ 


Lonladungen 


Woll- und Baumwollwaren 
500000 Nachbestellungen 
nur von meinen alten 
Kunden erhielt ich nach- 
weisbar im letzten Jahre. 
Der natürlichste Beweis 
der Güte und Billigkeit, 
Sofortige Bestellung ist 

47 Ihr Nutzen. 
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Nr. 
® Ungebleichtes Baumwollgewebe 


Mk. Pf. 
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Breite 


leichte Sorte, für einfache Gardinen usw. 
* Ungebleichtes Baumwollgewebe, 

etwas bessere, dichtere Sorte TAAS 78cm 0.26 
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+ Ungebleichtes Baumwolltuch “s. es 5 0,48 
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* Weihes Homdentuc . wecken oem 0.68 
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Besonders vortellhait! vorubergenende Abgabe! 


sog. Vorhangstoff, aus prima feinen Garnen, mit 34 
ER Gardinen, schönen indanthrengoldfarbigen Streifen 70cm 0. 

weih, garantiert rein ägyptisch, für besonders 0 
69 Maccotuch, feine Dess. Hemden u. Wäschestücke ... 80 cm 19 
Abgabe von jedem Artikel bis 100 Mtr. bezw. bis 20 Otzd. an einen Kunden. 
Versand erfolgt per Nachnahme v. 10 Mk. an; ab 20 Mk, portofrel. Wenn trotz 
der Billigkeit und Güte etwas nicht entspricht, oder meine Waren mit Rück- 
sicht auf dio guten Qualitäten nicht bedeutend billiger Als andererseits 

befunden Werden, bezahle ich den vollen Betrag zurück, 


Joset Witt, Weiden 340 Oberpi. "Keserci 


Aeltestes u. größtes Spezial-Versandgeschäft der Art Deutschlands. 


Es ſchien viel mehr grenzenloſe Verwunderung als 
etwa Freude in ſeinem Blick zu liegen. 

„Darf ich die Siegel öffnen, dann könnte ich das Geld 
ja aufzählen, und der Herr Geheimrat braucht gar nicht 
zu warten.“ 

„Offnen Sie nur, und da werden Sie die Beſcherung 
ſchon ſehen.“ 

Roland hätte ſeinem Schwager am liebſten den Mund 
zugehalten. 

Der Bürovorſteher löſte die Siegel. 

Er wurde immer vergnügter. 

„Da ſehen Sie, Herr Doktor, Ihre Angſt war unnötig, 
das Geld iſt da. Hier, die ſchönen neuen Tauſendmark⸗ 
ſcheine, die wir damals zuſammen hineingelegt haben.“ 

„Da, da? — das Geld iſt da?“ 

Auch Roland war im erſten Augenblick ſichtbar zu⸗ 
ſammengezuckt, nun aber hatte ſich der energiſche Mann 
wieder vollkommen in der Gewalt. 

„Natürlich iſt das Geld da! Wie ſollte es denn auch 
anders ſein, da der Schrank doch gar nicht erbrochen iſt.“ 

Sendling ſchüttelte den Kopf. 

„Seltſam, höchſt ſeltſam.“ 

Hiller ſchrie auf. 

„Was iſt ſeltſam?“ 

„Nicht wahr, der Geheimrat bekommt doch zweihundert⸗ 
tauſend Mark?“ 

„Natürlich.“ 

„Wir hatten doch damals vier Päckchen mit je fünfzig 
Tauſendmarkſcheinen in die Mappe gelegt.“ 

„Jawohl.“ 

„Jetzt find es aber fünf Päckchen, alſo fünfzigtauſend 
zuviel.“ 

Hiller ſtarrte ihn an, aber wieder kam ihm Roland zu 
Hilfe. 

„Du weißt doch, Eugen, daß du damals die fünfzig⸗ 
tauſend Mark aus Annes Erbſchaft mit in die Taſche ge⸗ 
ſchloſſen haſt.“ 

Ehe der Bürovorſteher antworten konnte, trat einer der 
Schreiber ein. 

„Herr Geheimrat Zillmann iſt draußen.“ 

Hiller winkte ab. 

„Machen Sie das mit dem Herrn Geheimrat ab, lieber 
Sendling, ich kann einfach nicht.“ 

„Sehr wohl, Herr Doktor, fahren Sie nur ruhig wieder 
nach Hauſe, es liegt ja gar nichts Wichtiges vor.“ 

Er nahm vier Päckchen Geldſcheine, ließ das fünfte 
— und ging hinaus, und die beiden Schwager waren 
allein. 

„Was bedeutet das?“ 

Roland wehrte ab. 


„Sprich jetzt nicht davon, ſtecke das Geld ein, wir reden 


unterwegs.“ 

Sendling kam zurück. 

„Hier iſt die Quittung vom Herrn Geheimrat, er läßt 
recht gute Beſſerung wünſchen.“ 

„Ich fahre jetzt zum Arzt, ich muß wirklich ein paar 
Tage ausſpannen, ich verreiſe vielleicht noch heute. Bitte 
verhandeln Sie mit dem Dr. Braun wegen der Berz 
tretung.“ 

„Soll ich den Einbruch der Polizei anzeigen?“ 

„Ich denke vorläufig nicht. Es ſcheint ja nichts Weſent⸗ 
liches geſtohlen zu ſein, und es macht immer ſchlechten Ein- 
druck, wenn bei einem Rechtsanwalt eingebrochen wird.“ 

Wieder ſaß Roland am Steuer, ſie fuhren zunächſt 
ſchnell in den Tiergarten hinaus, bogen in möglichſt ein⸗ 
ſame Wege, ließen dann den Wagen ſtoppen, ſtiegen aus 
und gingen zu einer Bank. 

Jetzt ſagte Hiller mit faſt tonloſer Stimme: 

„Bin ich eigentlich wach? Iſt es ein Traum? — Oder 
find wir beide wahnſinnig geworden?“ 

„Wir träumen weder, noch ſind wir wahnſinnig.“ 

„Aber dann?“ 

„Dann iſt der höchſt verwunderliche Fall eingetreten, 
daß in der Zeit zwiſchen zwei Uhr und acht Uhr morgens 
wirklich eingebrochen worden iſt.“ 

Hiller klapperten ſchon wieder vor Schwäche die Zähne. 

„Und daß der Dieb, anſtatt zu ſtehlen, eine Viertel⸗ 
million in den Geldſchrank hineingelegt, obendrein noch 
die Taſche wieder zugenäht hat, und zwar ſo gut, daß 
En: nichts zu ſehen ijt und noch die Türe des Geldſchrankes 
ſchloß.“ 

„In der Tat, eine höchſt ſonderbare Sache, aber jeden- 
falls ſind wir für heute gerettet.“ 

„Im Gegenteil.“ 

Hiller wurde ruhiger. 

„Es gibt keinen Dieb, der eine viertel Million bares 
Geld, das er glücklich erbeutet hat, verſchenkt. Es iſt nur 
eine einzige Möglichkeit vorhanden. Der Mann hatte 
Kenntnis davon, daß ich die zweihunderttauſend Mark 
in Verwahrung hatte und wußte natürlich nicht, was wir 
gemacht hatten. 

Er hat eingebrochen, um uns zu beſtehlen und die 
Scheine, die er zurückließ, find ſelbſtverſtändlich falſch.“ 


„Das iſt allerdings möglich.“ 

„Dann bin ich alſo noch ein ſchlimmerer Ver⸗ 
brecher, als vorher und habe anſtatt das anvertraute Geld 
zurückzugeben mit falſchen Scheinen, die mir noch dazu gar 
nicht gehören, bezahlt. Ich habe alſo nicht nur das Erb⸗ 
ſchaftsgeld unterſchlagen, ſondern mich durch die Aus⸗ 
zahlung falſcher Scheine zum Mitſchuldigen irgendwelcher 
Falſchmünzer gemacht.“ 

Hiller war jetzt ganz ruhig. 

„Es hat gar keinen Zweck, den Dingen nicht klar ins 
Auge zu ſehen, du wirſt zugeben, daß es jetzt das einzig 
Richtige iſt, wenn ich mir eine Kugel in den Kopf ſchieße.“ 

Roland ſtand auf. 

„Lieber Eugen, der einzig Schuldige bin ich. Ich habe 
dir zu dem allen geraten, und es iſt daher notwendig, daß 
ich auch die Konſequenzen meines Handelns ziehe. Komm.“ 


Hur noch 


S 
150 


herabgesetzien Preisen 
Berlin C 45 

{ í Münzstr. 18 
Katalog! 


„Wo willſt du hin?“ 

„Wir fahren jetzt zu Siechen in die Friedrichſtraße, du 
gehſt hinein und beſtellſt dir ein Frühſtück. 

„Du biſt wohl verrückt.“ 

„Ich gehe währenddeſſen auf die Deutſche Bank und 
zahle das Geld als Depot ein. Sind die Scheine falſch, 
dann werde ich verhaftet und werde für meinen Leichtſinn 
büßen. Bin ich nach einer halben Stunde nicht bei dir, 
dann weißt du, was geſchehen iſt und kannſt tun, was 
du willſt.“ 

Sie beſtiegen das Auto wieder und hielten nach 
wenigen Minuten vor dem Reſtaurant, ließen dort den 
Wagen ſtehen, und während Hiller eintrat und ſich in 
einer Niſche einen einſamen Platz ſuchte, ging Roland 
mit feſten Schritten zur Hauptkaſſe der Deutſchen Bank. 


Hiller hatte zerſtreut 
ein Glas Bier beſtellt 
und brütete vor ſich hin. 


Wie war das alles 
gekommen? Warum hatte 
er gerade an jenem Tage, 
als ihm, dem Teſtaments⸗ 
vollſtrecker der Jeremias 
Zillmannſchen Erben die 
zweihunderttauſend Mark 
übergeben wurden, um ſie 
nach dem Wunſch des 
Erblaſſers drei Monate 
lang aufzubewahren, ſei⸗ 
nen Schwager Roland 
getroffen. 

Wie deutlich ſtand das 
alles vor ihm. Roland 
hatte die Möglichkeit, 
durch Beteiligung an 
einer auswärtigen Agen⸗ 
tur ſich eine Lebensſtel⸗ 
lung zu verſchaffen und 


einen außerordentlichen 
Gewinn einzuheimſen. Er 
ſelbſt, der Rechtsanwalt 

: i Biomalz (für Alle) . . . RM. 1.90 
Hiller, hatte nur eine TT 
kleine Praxis. Frau Biomalz mit Kalk extra RM. 2.50 


Biomalz mit Lebertran RM, 2.50 
. RM. 5.— 


Anna mußte ſich ein- 
ſchränken, für Elſes Aus⸗ 
bildung konnte nur wenig 
geſchehen; ſo hatte Roland 
leichtes Spiel. 

„Es iſt doch Wahn⸗ 
finn, das Geld drei Mo⸗ 
nate nutzlos liegen zu 
laſſen, beteiligen wir uns 
doch an der Lieferung. 
In zwei Monaten iſt das 
Geſchäft beendet und wir 
haben das Doppelte ge— 
wonnen. Ich kann mich 
mit Hunderttauſend ſelb— 
ſtändig machen und was 
kannſt du mit der gleichen 
Summe deiner Familie 
Gutes antun?!“ 


Hiller hatte ſich davon 


Biomalz mit Lecithin 


überzeugt, daß es wirklich ein gutes Geſchäft war und 
nachgegeben. 

Es war eigentlich alles in Ordnung, nur daß die 
Zahlung für die Lieferung ſtockte. 

Geſtern war brieflich mitgeteilt worden, daß das 
Geld am 1. Auguſt gezahlt würde. Alſo vierzehn 
Tage zu ſpät, denn es war keine Möglichkeit, die Aus⸗ 
zahlung der Erbſchaft zwei Wochen hinauszuſchieben. 

In ſeiner Verzweiflung hatte Hiller ſchon geſtern zum 
Revolver greifen wollen, da heckte Roland den tollen 
Plan von dem fingierten Einbruch aus. 

„In jedem Falle gewinnen wir vierzehn Tage Zeit.“ 

Bis dahin war alles klar. Was dann geſchehen, 
ſchien Hiller Wahnſinn. — 

„Na alſo, da hab ich dich wirklich gefunden.“ 

Der Anwalt ſchreckte auf und ſah ſeine Tochter vor 
ſich ſtehen. 

Wie hübſch ſie war, die kleine Elſe! Wie gut ihr 
das billige Kleidchen ſtand und wie vergnügt ſie in die 
Welt ſah. 

„Da denkt man, der Herr Papa ſitzt im Büro und 
ſchuftet, ich gehe ahnungslos hier vorbei und erkenne 
unſer Auto. Was machſt du denn hier? Du freuſt dich 
gar nicht, daß ich ſo plötzlich auftauche?“ 

Hiller nahm ſich zuſammen. 

„Ich bin überraſcht, warte auf einen Klienten.“ 

„Schade, ich hoffte ſchon, du würdeſt mich zu einem 
guten Frühſtück einladen.“ 

„Das geht leider nicht. Der Herr muß jeden Augen⸗ 
blick kommen.“ 

„Und da iſt deine Tochter überflüſſig.“ 

„Willſt du mit dem Wagen nach Hauſe fahren? Ich 
habe eine ſehr lange Konferenz und komme wahrſcheinlich 
erſt ſpät.“ 

Elſe ſah ihn erſtaunt an. 

„Du ſiehſt ſo abgeſpannt und erregt aus.“ 

„Nur noch heute, von morgen ab werde ich mich aus⸗ 
ruhen, ſehr gründlich ausruhen. Aber nun gehe, mein 
Kind, grüße Mutter von mir.“ 

Hiller atmete auf, als Elſe fort war. 
er drauf und dran war, laut aufzuweinen, 
ſeine Nerven nicht länger beherrſchen. 

Gut, daß ſie das Auto nahm, wozu brauchte er es noch? 

Wenige Minuten ſpäter trat Roland ein. 

„Ich bin auf der Straße beinahe Elſe begegnet. Zum 
Glück war ſie mit dem Wagen beſchäftigt, daß ſie mich 
gar nicht ſah.“ Fortſetzung auf Seite 11. 


Er fühlte, daß 
er konnte 


Kräftige Nerven — 
` gesunde Nerven! 


Gesunde Nerven — 
gesunder Körper! 


Gesunder Körper — 
gesunder Geist! 


So schließt sich die Kette, welche 
die vollkommene Harmonie eines 
gesunden Körpers mit einem ge- 
sunden Geiste bedingt. Aber wie- 
viele Menschen können sich abso- 
lut gesunder Nerven rühmen ? 
Unsere Zeit ist einer gesunden 
Nervenpflege nicht gerade hold, 
und deswegen müssen wir mehr 
Nervenpflege treiben. Unsere 
Nerven können nur durch eine 
geeignete Nervendiät gesund 
bleiben oder wieder gesund 
werden. Nervenpflege ist aber 
Nervenernährung durch 
Biomalz mit Lecithin. 


Biomalz- 
Bonbons 
bei 


Husten u. Heiserkeit! 
Sie lösen wunderbar / 
Beutel 30 Pf., Dose 50 Pf. 


Erhältlih in Apotheken und Drogerien, 
Aufklärende Druckschriften kostenfrei: 


Biomalz- Fabrik, Teltow b. Berlin 66a. 


r 


gener. 
Hrlenhuoelue 


Der Rhein und Köln mit feinem Dom. Das ift ein Dreiz Geſchichte bis in die Römerzeiten zurückreicht. Auf Bergen der 
klang und ſchöner Anfang unſeres Rheinfluges. anderen Uferſeite, finſter drohend, die Feſte Ehrenbreitjtein, die 

Stromaufwärts geht es, ſchon winken die maleriſchen Kegel den Übergang bewachen ſoll. 
des Siebengebirges, die Zeugen einſtiger bewegter Zeiten, da Jetzt verengt ſich das Bett des Fluſſes im mer hr, ganz 
jie vulkaniſchen Urſprungs find. Heute aber iſt's anders, der nahe treten die Berge heran und laſſen anf ‚eder Seite nur 
frohe Rheinfahrer erſteigt den Drachenfels, um dort oben den einen ſchmalen Uferſaum für die Menſchlein, die da len lang⸗ 
Blick in dieſe wahrlich deutſche Landſchaft zu genießen. Die geſtreckte Städtlein und Dörfer hingebaut haben. Auch die 
Sage, die um dieſen Felſen ſchwebt, ſchwingt als leifer Unterton Eiſenbahn findet noch beiderſeits ihren Weg. doch der Jorelei- 
mit. Geſtehen wir es uns nur ruhig, daß die Romantik unſere feljen ſcheint endgültiges Halt zu bieten, ſteil neigt ſeine Wand 
ſchwache Seite ift. Sie foll uns deshalb auf dieſer Rheinreiſe unmittelbar aus dem Waller auf. Mit mächtigem Strude ‘er 
begleiten. zwingt ſich der Rhein hier ſeinen Lauf, und die Menſchlein? 

Noch wenige Windungen des Flußlaufes und wir erblicken 
auf weit vorgeſchobener Landzunge das „Deutſche Eck“. Auf der 
einen Seite umfloſſen von zwei Flüſſen das alte Koblenz, deſſen 


| 
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3 
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Zwei Wahrzeichen Kölns: Der Dom 
mit dem Rheinſtrom und 
der Giſenbahnbrücke. 


„Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten 


Nun, die machen eben ihre Umwege. Lorelei die Nixe, die mit ihrem Geſang den Der ſagenumwobene Loreleifelſen. 


unten vorüberfahrenden Schiffer betört, ſoll auf dieſem Felſen wohnen. „Ich weiß 
nicht, was foll es bedeuten .“, eines der am meiſten geſungenen Rheinlieder, hat 
hier ſeine Stätte. Außer Heine hat aber noch ein anderer deutſcher Dichter, Julius 
Wolff, dieſe Sage wiedergegeben In ſeinem breit erzählenden Proſagedicht ſpielt À 
Sankt Goar als eigentliche Heimat der Lorelei eine große Rolle. Unter den Häuschen R 
dicht am Rheine muß auch das des Fiſchers Peter Sandrag ſein, der das Nixenkind . 
aus dem Strome fiſchte und aufzog. Von Ufer zu Ufer ſpinnt hier die Sage ihre — wo 
Fäden und verknüpft die Burgen und Städte rings um den Fels. Caub — ein anderes l . A > 
Bild, wie ein Markſtein ſteht trotzig auf länglicher Inſel mitten im Fluſſe die Rhein⸗ a Er o rg 5 u.) 
pfalz, die den ſchon in alten Zeiten lebhaften Verkehr überwachte und für den Erz Fü — — 
biſchof von Köln den Zoll von den Vorüberfahrenden erhob. Aber auch größeres n 3 z 2 ; 
Geſchehen ſah diefe denkwürdige Stelle des Rheintales. In der Neujahrsnacht des 
Jahres 1813 führte hier Blücher ſeine Truppen über den Rhein zum Feldzuge gegen 
Frankreich. Das Gewirr blanker Schieferdächer am linken Ufer iſt das weinfrohe, alte 
Bacharach. Als die Römer ſich hier feſtſetzen, war Bacharach ſchon eine uralte Stadt. 
Beiderſeits ſind die Abhänge der Uferberge mit Weingärten bedeckt. Lorch und Rüdes⸗ 
heim liegen auch ganz in der Nähe. Bei Bingen erweitert ſich das Tal wieder und er, 
breiter kommt uns der Rhein entgegen. Ein deutſches Gedicht bekommt wiederum I ZIE en 
Geſtalt. Dicht am Ufer liegt Worms, die Stadt der Nibelungen. Hier hielt König 1 
Gunther Hof mit ſeinen Mannen, hier vermählte ſich Siegfrieg mit der Königstochter s 7 ` 
Kriemhild. Wenig weſtlich der Stadt liegt Alzey, die Heimat des fröhlichen Volkes; anne l 
am anderen, öſtlichen Rheinufer blauen die Hügel des Odenwaldes, in dem Siegfried — E Bu 
mit dem grimmen Hagen zur lekten Jagd ritt. 

Den Rhein entlang, Sage, Geſchichte, Romantik und das Lied luſtiger Zeher, wer Blick auf das Fiebengebirge. 
wollte ſich andere Reiſegefährten wünſchen? 


Worms mit ſeinem prächtigen Dom. 


Links: Rechts: 
Die Rheinpfalſ bei Caub Koblen und das Deutſche Eck, 


weckt die Erinnerung an Blüchers Rheinübergang wo jetzt wieder die deutſchen Farben 
in der Silveſternacht 1813/14. im Winde flattern. 


Zwiſchen Fluß und Uferhöhen liegt 
das liebliche $t. Goar. 


R-Ä-T-S-E-L 


Silbenrätfel. 


Aus den Silben: 
batt — de — de — der — e — e — golf — gra — haus 
— in — in — ku — lei — li — li — lich — mei — mi 


— mis — nan — nen — neu — ni — no — nung — 

o — o — o — on — pi — ra — ri — röt — se — se — 

se — ser — stadt — te — ter — ter — tri — vi — we 
— zenz 


find Wörter nachſtehender Bedeukung zu bilden, deren erſte 
und legte Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, 
ein bekanntes Zitat ergeben. 


T CARE e ER a AAE 
Börſenausdruck Wertpapier 
„ E D E Nn e REEVE E S 8 
Zunft weiblicher Vorname 
Name vieler deut. Städte Oberhautſchicht 
Ae 19 
Muſikſtück Vogel 
e . JJJJͤ .. Maa 
männlicher Vorname deutſcher Fluß 
68 t BEA 
kaufmänniſcher Begriff Stern 
NH AT ARE RR CCC REBEL 
Flugzeugkonſtrukteur Farbton 
„ooo T7 ATAOI AA 
Name eines Sonntags Inſekt 
Gewebe Maß 
10 
Papſtname 


Fa godener gent. 


Verschleimung. 


Derfteckrätfel, 
Den Worten: 

Türkei — Entree —- Rübsamen — Alfenide — Fischer — 
Gesamtdebet — Eigensinn — Sinndeutung — Liederjahn 
— Tugend — Sender — Gewand 
find je drei zuſammenhängende Buchſtaben (zum Schluſſe 
zwei mal zwei) zu entnehmen, die richtig zuſammengeſtellt, 
einen Ausſpruch von Euripides ergeben. d = 1 Buchſtabe. 


Silben hreuz. 
1 2 1—2 Gott, 3—4 Atzflüſſig⸗ 
REN keit, 5—6 Zündfaden, 1—4 


Waſſerbewegung, 2—6 tömi- 
iher Dichter, 3—6 Mufikin- 
ſtrumenk, 5—4 Körperorgan. 


Magiſches Quadrat. 


Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, 
daß die wagerechten und ſenkrechten 
Reihen Wörter folgender Bedeutung 
ergeben: 1. Kleidungsſtück, 2. Haus- 
vorbau, 3. Kopfhaut, 4. Beule, 5. männl. 
Haustier. 


Rö ſſellyrung. 


wer mei 


| schei | wer | 


| weiß | Bes 


che 'strauß 


verurfahen furchtbare Schmerzen (3. B. die bekannten Gallenftein- 
Kolik⸗Anfälle), mitunter auch gefährliche Leiden (Bauchfellentzündung 
uſw.). — Bei den leiſeſten Anzeichen ſollte man deshalb Philipps⸗ 
burger Herbaria ⸗Gallenſtein⸗Tee trinken. Er verhindert Gallenftein- 
Neubildungen, wirkt auflöſend und ausſcheidend und reinigt die 
Gallenblaſe von Sand, Grieß und Steinen. Dankſchreiben: „Meine 
Frau i durch Ihren Galenftein-Tee von einem langjährigen Gallen: 
ſteinlei en befreit worden. gez. Georg Keil, Bernterode.“ 

Kur 6—12 Pakete. Paket AM, 3.—. 
des Leidens unſere Herbaria⸗Kräuterpulver⸗Kapſeln! 


Originalpackung mit 60 Kapſeln RM. 5.—. Broſchüre koſtenlos! 


u haben von der Herſtellerfirma (Zuſendun 


Bochum: eg Einhorn⸗Apotheke; Bonn: Adler-Apothete; 


Hirſch⸗Apotheke; Münſter: Engel-Apotheke; Nidda: Apotheke 


für schwerversilberte 
Alpacca-Bestecke 


Bester Ersatz für massiv Silber 


Jn allen 
ersten Fachgeschäften 
erhältlich. 


Aktiengesellschaft 
Aue i. Erzgeb. 


Sächsische 
Metallwarenfabrik 


AUGUST WELLNER SÖHNE 


Mögen Sie keinen Kräutertee trinten, 


Herzleiden 


Herzſchwäche, Herznerven-Erkrantungen, Herzklopfen, Herzkrämpfe und 
deren Folgekrankheiten: Blutarmut, Bleichſucht, Nervenleiden, Mi- 
gräne uſw. bekämpft Philippsburger Herbaria-Herztee ſehr werkſam. 
Er reguliert die Herztätigkeit, ſtärkt Herzmuskel und Herznerven und 
fördert die Blutzirkulation. Dankſchreiben: Litt an Herzſchwäche und 
Müdigkeit in den Beinen, mein Herz hat mir 30 Jahre lang Angſt 
gemacht. Ließ Herbaria-Herz⸗Tee kommen und jetzt ift alles wieder 
gefund, gez. Bahnaſſiſtent Jakob B., Oeſtrich. 

oder iſt 


Müllers Mohren ⸗Apotheke; 


eigener 
5 Etag. 
Fabrik 


Natur- 

k getreue 

N Wiedergabe 

Koht Eiche geb., Größe 45 cm breit, 45 em tiet, 36 cm hoch 


we 22 Mark.: 


Woche zahlung 


Preis 78.— Mark ab Fabrik ohne verteuernden 
Zwischenhandel, — daher mein riesenhafter Erfolg. 


Also — erst prülen, dann zahlen. im Gelühl meiner 
hohen Leistungslählgkeit a aeran A Innerhalb 
8 Tagen. Jetzt in 5 Tagen lieferbar, 
Foinste Qualltätsarbeit, Bestes Ooppelfederschneckenwerk. 
Tonwiedergabe in höchster Vollendung, die auch 
durch teuerste Apparate nicht übertroffen wird. 


Schallplatten (2 PR Wechenraus Ohne Anzahlung 
Leo Heinrich, Sprechmaschinen-Fabrik 
EDELTON 


Berlin N 65, Lynarstraße 5/6. 
Sammelrufnummer D6 Wedding 7608. — Prospekt 1 gratis und franko. 


in kurzer Zeit 75 000 zufriedene u. 


dankb. Kunden. Unzähl. Dankschreiben. 


rankfurt 5 
i Jolies Mannheim Neckarau: Storchen Apotheke; München Gladbach: Adler., Engel und 
dda, Fritz Münch; Potsdam: Hof-Apotheke; Solingen: Schwanen⸗Apotheke; Stralſund: Rats-, Simfon- u. Franken ⸗Apotheke; Wiesbaden: Schützen-Apotheke 


Rreuzworteätfel. 


Wagerecht: 1. Flug- 
zeug, 7. weiblicher Vor- 
name, 8. europäiſche 
Hauptſtadt, 9. Sagen- 
geſtalt, 10. Hauskier, 
12. Ausruf, 14. Spiel, 
17. Baſis, 19. Göttin, 
20. Zahl, 21. Natur- 
erſcheinung, 22. Inſel. 

1. Charaktereigen- 
ſchaft, 2. weiblicher Vor- 
name, 3. Eiſenluppe, 
4. Merrektich, 5. männ- 
licher Vorname, 6. Teil der Schlächterei, 11. bibliſche Per- 
fon, 13. kürkiſcher Titel, 15. weiblicher Vorname, 16. wert- 
lojer Kram, 17. deutfhe Stadt, 18. Opfer. ch = ein Buch- 
ſtabe. 


— 


Auflöſungen der vorigen Näfjel. 


Silbenrätfel: 1. Wodan, 2. Emaille, 3. Rarität, 4. Neffe, 
5. Innung, 6. Chriſam, 7. Technik, 8. Satan, 9. Waſſer, 
10. Athen, 11. Globus, 12. Tafel, 13. Defraudant, 14. Ebene, 
15. Runge = „Wer nichts wagt, der darf nichts hoffen“. 


Magiſches Quadrat: 1. Galle, 2. Maun, 3. Ladet, 4. Luege, 
5. Enker. 


Magiſcher Stern: 1. M, 2. Mus, 3. Mofel, 4. Muskete, 
5. Biene, 6. Ute, 7. E. 


Viſitenkarkenrätſel: „Bierbrauer“. 


Verſteckrätſel: „Friſch gewagt ift halb gewonnen“. 


Silbenrätſel: 1—2 Tenor, 3—4 Manie, 5—6 Laden, 
2—3 Norma, 2—6 Norden, 3—1 Mate, 3—6 Maden, 
4—1 Niete, 5—3 Lama. 


Ctæcietet᷑ aa, 
e helfen 


Biasen- und 
Nierenleiden 


Blaſenkatarrh, Harnverkalkung, N A A Stein. und Grief- 
bildung ſind läſtig, ſchmerzhaft und gefährlich. Philippsburger Her⸗ 
baria⸗Blaſen. und Nieren-Tee fei Leidenden warm empfohlen, denn er 
iſt ein außerordentlich bewährtes Getränk, hauptſüchlich zur Bor: 
beugung der ſchwerwiegenden Folgen vernachläſſigter Leiden. Daut- 
ſchreiben: Herbaria-Blajen- und Nierentee hat meinem Mann fehr gut 
geholfen, er iſt wieder ganz hergeftellt. gez. M. K., Vergeborbeck. 


x 1 hnen eine Durchführung der Kur im Vitro, in der Fabrik, auf der Reife ufw, unmöglich, dann 3 Sie unter Angabe 

Kleine, leichtſchluckbare Oblatenkapſeln, gefüllt mit feinpulveriſierter Herbaria⸗Spezial⸗Kräuterteemiſchung. Trocken rg ohne Beigeſchmack, ſehr wirkſam. 

i NR: Alleiniger Hersteller Herbaria-Kräuterpara 

durch die zu indige eben ene 8 5 in allen, durch unfer Plakat gekennzeichneten Apotheken, beſtimmt in Beuthen: Alte Apotheke, Hahns - Apotheke; 

d A urt: Marien-Apothete, Dr. E. 

Pelikan-Apotheke, Univerſitäts⸗Apotheke z. gold. Engel; e Ee Apotheke; Lübeck: Adler-Apotheke; Mannheim: Einhorn- 
1 


ies, Philippsburg GH 504 / Baden, 


a, d. ©.: Adler- Apotheke am Markt, Kugel Apotheke; Gießen: 


n, Tuberkulösen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven- u. Nierenleiden genesen bin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge» 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske. 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder- 
erlangt. Siehe Bild vorh. u. jetzt. 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Stuttgart- Cannstatt 4. 


Lungenkranke 


vorher jetzt 


O=.. X-Baine 


Ohne Berufsstörung 
heilt auch bei älteren Personen 
der seit Jahrzehnten bewährte 

Beinkorrektionsapparat. 

D. R. Patent 335318, Verlangen Sie 
kostenlos Broschüre und Bera- 
tung. Wissenschaftlich orthopäd. 
Werkstätten 
Arno Hildner, Chemnitz 81 
Zweigniederlage: 
BERLIN, Am Zoo 81, Kantstr. 4. 


H UMOR 


Im Hotel. 


„Was koſtet bei Ihnen ein Zimmer?“ 
„In der erſten Etage 15 Mark. Jede Etage höher 
5 Mark weniger.“ 
„Gut, dann geben Sie mir eins in der vierten Etage!“ 
(„Buen Humor“. 


Freundinnen. 

„Mein größter Fehler ift meine Eitelkeit. Ich kann 
Stunden vor dem Spiegel zubringen und meine Schönheit 
bewundern.“ 

„Aber Lisbeth, das ijt doch nicht Eitelkeit, das ijt 


Einbildungskraft!“ 
(„Tit- Bits“) 


Geographie. 
„Meine Reiſe war wunderbar — Italien iſt doch ein 
herrliches Land!“ 
„Sie Glücklicher! Aber ſagen Sie nun, iſt es wirklich 


wahr, daß Italien die Form eines Stiefels hat?“ 
„Dimanche illustre“) 


* 
„Na, Fritzchen, wie gefällt es dir in der Schule?“ 
„Ganz gut, Tante — nur ſchade, daß man ſich immer 


den ganzen Vormittag damit verdirbt.“ 
(„London Opinion!) 


LLUIETDITLUTTUTTTUTEUTTTTTTETTTTTUT IT ITTTITTIEUITTTTETTTTIELUITTITTDETTUTET TEILTE TEILTE 


Große Farmer-Zigarrel 

e- us besten Uebersee-Tabaken. 

Preis Ne Ladenpreis à Stück 10 Pfg., ab 

Fabrik. 100 St.nur M 6.80. 1 1 5 55 300 St. nur M 20.— 
g. 


8 geg. Nachn. Rauchtabake v. SO Pfg. p. Pfd. an. Gar. Zurückn. 
reisliste gratis. Behr. Weckmann, Zig.-Fabr, Hanau - O 11 
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Der Mann mit der grünen Krawatte, Fortſetzung von Seite 7 
Nun?“ 
ar 
Roland legte ein dickes Paket auf den Tiſch. 
„Was iſt's?“ 
„Das Geld, die fünfzigtauſend Mark.“ 
„Du haſt ſie nicht eingezahlt?“ 
„Menſch, ſo rede doch.“ 

„Ich habe ſie eingezahlt, und zwar auf den Namen 
Otto Schulze. Ich wollte doch nicht gleich meinen rid- 
tigen Namen angeben. Du, ich kann dir ſagen, die 
Minuten da vor dem Schalter waren nicht von ſchlechten 


Eltern. Es dauerte hölliſch lange und ich dachte jeden 
Augenblick, ein paar liebenswürdige Herren mit einer 
Erkennungsmarke unter dem Rock würden an mich heran⸗ 
treten und mir vertrauensvoll die Hände auf die Schul⸗ 
tern legen. Statt deſſen kam nach zehn Minuten der 
Kaſſierer und brachte mir hier dieſe Quittung über fünf⸗ 
zigtauſend Mark.“ 

„Donnerwetter. Und dann?“ 

„Dann bin ich hinausgegangen und habe mir über: 
legt, wie ich es anſtellen kann, wieder zu meinen fünf⸗ 
zigtauſend Mark zu kommen. Ich bin doch nicht Otto 
Schulze und kann mich deshalb als ſolcher nicht legi⸗ 
timieren. 

So ging ich wieder zur Bank zurück und erklärte dem 
Beamten, ich hätte mir die Sache anders überlegt, wollte 
ſofort nach Hamburg weiterreiſen und müßte das Gelb 
deshalb wieder abheben. 

Der Kaſſierer erkannte mich, war ſehr liebenswürdig, 
ich habe ungefähr zwanzig Mark Speſen bezahlt und 
gegen Quittung die fünfzigtauſend wieder bekommen.“ 

„Dieſelben Scheine?“ 

Ich habe mir lauter Hunderter geben laſſen, es iſt 
zwar ein furchtbares Paket, aber wir ſind die 
Nummern los.“ 

„Trotzdem um nichts gebeſſert.“ 


Die ſeltſame Geſchichte einer 
verlöſchenden Lebenskraft. 


Wie man wieder geſund und blühend werden kann. 


Vor dem Kriege, mein Mann war als Generaldirektor 
eines großen Unternehmens in Oberſchleſien tätig, erging 
es mit geſundheitlich ſehr ſchlecht Ich magerte immer 
mehr ab, wurde immer elender und war derartig nervös, 
daß ich Tag und Nacht weinte. Das Herz verſagte oft 
und Schwindelanfälle ſtellten ſich ein. Ich war damals 
32 oder 33 Jahre. Wir ließen nichts unverſucht, hatten 
die beſten Aerzte, darunter einen Nervenarzt aus Breslau. 
Niemand konnte mir helfen, man brachte mich in ein 


„Erlaube mal.“ 

„Es iſt doch nur um ſo erklärlicher, daß der Dieb das 
Geld in meinem Geldſchrank legte.“ 

„B. Z. am Mittag.“ 

Ein Zeitungshändler lief vorüber, Roland winkte ihn 
heran. 

Kaum hatte er die Ueberſchriften geleſen, ſtieß er den 
Schwager an: 

„Da, lies: 
& Silberſtein.“ 

Hiller unterbrach. 

„Das iſt mir gerade gegenüber.“ 

„Einem anſcheinend ſehr raffinierten Faſſadentletterer 
und Geldſchrankknacker ſind dreihunderttauſend Mark zum 
Opfer gefallen. Der Dieb muß davon Kenntnis gehabt 
haben, daß geſtern abend, kurz vor Geſchäftsſchluß, eine 
Zahlung in dieſer Höhe durch einen ruſſiſchen Kunden 
geleiſtet wurde. Da die Banken bereits geſchloſſen waren, 
verwahrte Herr Silberſtein das Geld in ſeinem Trejor. 
Dieſer wurde aufgeſchmolzen und die Scheine geſtohlen. 
Sehr bedauerlich iſt, daß Herr Silberſtein verſäumte, ein 


Rieſeneinbruch im Pelzgeſchäft Wolff 


Den ganzen Kopf gleichzeitig onduliert 
der konkurrenzlose Haarwell-Apparat „ELM A*‘ (DRP. a.) 


Erfolg 
notariell 
beglaubigt 


durch Dr. Posener 
Notar b. Kammer- 
gericht Berlin. 


Alle Hllismittel, auch Lockenwasser, überflüssig! Für jede Frisur, auch 
für langes Haar! Das bei den bisher angebotehen Apparaten eriorder- 
liche mühsame Ziehen oder Stecken einzeiner Wellen nacheinander ist 
jetzt nicht mehr nötig! Obige Abbildungen zeigen, wie der genial erdachte 
Mechanismus durch einfaches Zusammenschieben garantiert prachtrolle 
Haurwellen, echte Wasserwellen formt und harmonisch über den Kopt 
verteilt. „Elma“ ist immer gebrauchstertig — jahrelang verwendbar! 
Aerztlich empfohlen! 


Eine von vielen begeisterten Anerkennungen: 
„Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, daß ich mit 


Ihrem Haurwell-Apparat „Ema“ ganz außerordentlich 

zufrieden bin, Noch kein Friseur hat mich so restlos zu- 

friedengestellt, wie dieses kleine u. preisw. Hilfsmittel.“ 
„Elma-Kompleit“ Nr. 1 für nach hinten gekümmtes Haar . . . RM.4.85 
„Eima-Komplett“ Nr. 2 für Scheitelfrisur (Scheitelsitzangabe erfordi.) RM. 4.95 
„Elma- Klein“, onduliert Teilpartie, auch für Herren geeignet . . RM.3.— 
zuzügl. 40 Pf. Versandspesen bei Voreinsendung; Nachnahmelieferung 
zuzügl. Nachnahmespesen. Jede Käuferin erhält außerdem kostenlos die 
wertvolle Schrift; „Wie erzielt man durch Selbstondulation auf kaltem 
Wege schöne. dauerhafte Haarwellen?“ 


ELMA-WERKE, Abt. 75B, BERLIN W 30, Viktoria-Luise-Platz 4 


Sanatorium im Glatzer Gebirge. Auch dort wurde alles 
verſucht, Bäder, Liegekuren, Einſpritzungen, aber es ging 
immer mehr mit mir abwärts. Da wurde ich ungewollt 
Zeugin eines Geſprächs; meine Freundin fragte den Arzt, 
wie es mit mir ſtände. Darauf ſagte der Arzt wörtlich: 
„Frau D. iſt nicht mehr zu helfen, ſie leidet an langſam 
verlöſchender Lebenskraft“. Da hatte ich nur noch den 
einen Wunſch, ich wollte zu Hauſe ſterben. Mein Mann 
Jon mich heim. Ein paar Tage ſpäter gab man meinem 

ann den Rat, ich ſolle doch Biocitin nehmen, das 
wirke Wunder. Mein Mann brachte gleich eine Packung 
mit und ich nahm das Biocitin genau nach Vorſchrift. 
Nach 8 Tagen konnte ich allein durchs Zimmer gehen 
und nun ging es dauernd aufwärts. Ich konnte wieder 
ſchlafen, die Schwindelanfälle verſchwanden, Lebensmut 


Prompt. 
‚Sind Sie nicht der Mann, der vor fünf Minuten bei 
mir gebettelt hat? Was wollen Sie denn ſchon wieder?“ 
„Sie ſagten doch, beim nächſten Mal würden Sie mir 
etwas geben.“ 
(„Smith's Weekly“) 
Auch eine Löfung. 
„Ich habe ſoviel Sorgen wegen meiner Schulden, daß 
ich keine Nacht mehr ſchlafen kann.“ 
„Wie halten Sie das bloß aus?“ 
„Ich ſchlafe eben am Tage!“ 
x 


(‚‚Muskete''.) 


„Ich habe geſtern mein Haus verſichern laſſen.“ 
„So, ſo — und wann iſt das Feuer?“ 


* 


(„Pele-Mele ) 


Zu nebenſtehendem Bilde: 
Der Sänger. 
Nachbar: Aber lieber Mr. Smith, weshalb fingen 
Sie nur den ganzen Tag? 
Smith: Lediglich, um die Zeit totzufchlagen. 
Nachbar: Aber Menfchenskind, da haben Sie ja 
eine furchtbare Waffe. 


Lest Jack London! 


Verzeichnis der Nummern der Banknoten anzufertigen. 
Er weiß nur, daß es ſechs Pakete ziemlich neuer Tau— 
ſendmarkſcheine, jedes zu fünfzigtauſend Mark, waren. 
Ob der Ruſſe ein Verzeichnis beſeſſen, iſt unbekannt. 
Er ſelber hat bereits geſtern abend Berlin wieder ver- 


laſſen und für die nächſten vierzehn Tage iſt ſeine 
Adreſſe unbekannt.“ 

Roland ließ das Blatt ſinken. 

Die Firma iſt deinem Büro gegenüber. Wahrſchein⸗ 


lich wollte der Kerl auch bei dir einbrechen. Er hat die 
fünf Pakete bei dir zurückgelaſſen.“ 

„Warum?“ 

„Das kann ich dir ſelbſt nicht ſagen. In jedem Fall 
Kopf hoch. Die Nummern ſind nicht bekannt. Innerhalb 
vierzehn Tagen haben wir das Geld. Du verreiſt heute 
abend. Biſt krank, brauchſt alſo von dem Diebſtahl gar 
nichts zu willen. Jetzt ift dein Büro geſchloſſen. Send- 
ling kommt erſt um vier Uhr wieder. Wir fahren jetzt 
hin, du legſt ihm einen Zettel auf den Tiſch und reiſt 
morgen in aller Frühe in die Schweiz. In vierzehn Tagen 
haben wir das Geld, dann kommſt du zurück, gehſt auf 
das Gericht und erzählſt, daß du das Geld in deinem 
Büro unter dem Schreibtiſch gefunden haſt, wo es der 
Verbrecher vorausſichtlich verloren hat. Der Dieb ſelbſt 
wird ſich hüten, ſich zu verraten, Wolff & Silberſtein be- 
kommen ihr Geld zurück, du haſt heute pünktlich be⸗ 


zahlt und die ganze Geſchichte iſt glücklich vorüber⸗ 
gegangen.“ 
„Aber warum hat der Dieb das gemacht und die 


Taſche wieder geſchloſſen?“ 

„Weiß ich nicht, kann uns auch gleichgültig ſein. Die 
Hauptſache iſt, daß wir dann mit der Sache nichts mehr 
zu tun haben.“ 

Ganz allmählich begann auch Hiller Mut zu faſſen. 

„Wenn der Himmel uns diesmal wirklich errettet, 
dann iſt es ein Wunder, und er hat es ſicher Anna und 
Elſe zuliebe getan.“ 

Roland nickte ernſt. 

„So etwas mache ich in meinem ganzen Leben nicht 


wieder.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


und Lebenskraft kehrten wieder. Ich wurde wieder eine 
vollmommen geſunde, 

blühend ausſehende Frau. 
Man nannte mich in der Geſellſchaft die wandelnde 
Reklame für Biocitin. 
hat mir das Leben gerettet und auch ſpäter haben wir 
die glänzenſten Erfolge damit gehabt. 

* 


In Pulver und Tablettenform zu 1,90 und 3,60 Mark in Apotheken und 
Drogenhdl. Druckſachen koſtenlos. Biocitinfabrik Berlin SW. 29/Ri- 


Und dieſen Spruch verſchließe für 
dich: Daß auf Erden 

Kein Herzog kein Heiland wird 
der mit erſtem Hauch 

Nicht ſaugt eine Luft erfüllt mit 
Prophetenmuſik, 

Dem um die Wiege nicht zittert 


ein Heldengeſang — 


der Dichter und drückt 
glücklich die Verbundenheit 
Menſchen, welche durch 
die Tat die Geſchichte vorwärts— 


ſo 
ſehr 
aus der 


ſingt 


treiben und derer, die durch die 
Macht des Wortes die 
liche geiſtige und damit weſent— 
liche Maſſen 


vornehmen. 


unerläß⸗ 


Der Leſeſaal, 
in dem Liebhaber der Geſchichte 
herumſtöbern. 


Beeinfluſſung der 

Das iſt die lebendige Geſchichte, die jeder mit ſich herum— 
trägt, gewöhnlich unbewußt, und die nur in wenigen Großen 
Geſtaltung und Bereicherung findet. 


„ 


Daneben gibt es chronologiſche Geſchichte — die Hiſtorie 


ſich moſaikartig aus Millionen kleinſter Steinchen 


zuſammenſetzt die Schweſter 
Dieſe „Geſchichte“ führt 
in Schreibſtuben und Kanzleien. Denn 


die 
tatſächlichen Exeigniſſe. 
Leben 


der 


ein nicht minder wirkliches 


Rechts: 


Das Schmuck ſtück des 
Preußiſchen Geheimen 
Stantsardius, 

Eine päpitlihe Papyrus- 
rolle — eine Urkunde Papit 
Stephans aus dem Jahre 900 
— von der nur noch zwei 
Exemplare in Deutſchland 
exiſtieren. Vergilbt und zer- 
ſetzt, behütet man ſie vor der 
Einwirkung von Luft u. Licht. 


man vergeſſe nicht: 


DER, R Politik wird zur 
* Geſchichte. 

Die Miniſterien räu⸗ 
men aus, und neue 
Dokumente füllen das 


Magazin. 


Lints: 


Der Ginggang zum 
Preußiſchen 
Geheimen 
Staatsarchiv. 
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Ein Besuch im Preußischen Geheimen Staatsarchiv 
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Die Wiener Schlußakte von 1815 
mit den Siegeln faſt aller europäiſchen Staaten. 


Blick in einen der 110 Meter 
langen Archiuräume mit den 
anfgefinpelten Akten. 


Im Kreis: 
Das Siegel des Großen Kurfürſten 
von Brandenburg, 
das er von ſeinem Vater Georg Wilhelm 


geerbt hat. Aus Sparſamkeitsrückſichten ließ er nur den Namen und die — Maje umgravieren, 
denn die große Naſe des Großen Kurfürſten war berühmt. 


Geſchichte wird nur ſehr jelten mit eher- 
nem Griffel Federkiel 
Schreibmaſchine füllen Akte um Akte, und 
dieje Akten, Objekte der Politik, liegen in 
Schlöſſern und Miniſterien herum — bis 
Politik zur Geſchichte wird, und die Akten 
eingehen in den Tempel der Klio, der ſich 
für Preußen in Dahlem bei Berlin wuchtig 


geſchrieben! und 


Katarrhe, Aſthma u. Tod. 


(Grippe, Schnupfen, Verſchleimung, Heiſerkeit.) 

Ohne Luft kein Leben! Wenn die Atmungsorgane ihre Tätigkeit 
einſtellen und der Lunge keinen Sauerſtoff zur Weitervermittlung mehr 
zuführen, ift es aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane er- 
krankt, fo können fie natürlich nicht intenſiv genug arbeiten, und der 
ganze Körper leidet darunter. Nun leiden viele 9 enſchen ſchon jahre- 
lang an ſolchen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen wohl die 
Namen, wie Bronchialkatarrh, Lungenſpitzenkatarrh, Luftröhren⸗ 
katarrh. Kehltopf., Nafen-, Rachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, 
Aſthma niw., wijfen aber nicht, woran man diefe üH fo furchtbar 
rüchenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie aufklären und fragen 


Sie deshalb: 
Haben Sie oft Huſten? Koftenlos 


Fühlen Sie oft Trockenheit im Halſe? 
Sind Sie oft heifer? 

Sind Sie oft erkältet? 

Sind Ihre Luftröhren oft verſchleimt? 
Beſonders des Morgens? 

. Sit Ihre Naje oft verftopft? 

Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 

. Befonders beim Treppenfteigen? 

10. Iſt die Naſenſchleimabſonderung oft ftart? 
11. Müſſen Sie zeitweiſe anhaltend niefen? 
12. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 


bewahrun 


tes, jedoch nur 


gegen 
dieſen 0 1 EN 


ug 


iſt mit der 


ſtellung 


Beantworten Sie fih diefe Fragen ſelbſt. Es find dies alles An 
zeichen von vorhandenen W der Schleimhäute (Katarrhe) 
und diefe ſind gefährlicher, als man allgemein annimmt. Im Intereſſe 
der Allgemeinheit ſenden wir koſtenlos eine belehrende Schrift über 
die Selbſtbehandlung der Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppel. 
Inhalator an jedermann. Man ſchreibe ſofort, denn jeder Tag bedeu⸗ 
tet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle gleich einen „Wiesbadener 
Doppel⸗ Inhalator“. Der Apparat iſt eine Erfindung, welche von erſten 
Spezialärzten als hervorragend put befunden wurde. Auf kaltem 
Wege überführt er medikamentöſe Flüſſigkeit in einen gasartigen 
Zuſtand. Diefer gasartige Medizinnebel wird genau wie Luft einge 
atmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile der Atmungsorgane 
und Lungen zu dringen. Die Wirkung iſt verblüffend. Deshalb ver⸗ 
ordnen ihn Spezialärzte, Lun enheilftätten uſw. 

Der Preis i fo gejtellt, daß ihn jeder taufen kann. Er koſtet, 
ſofort gebrauchsfertig für Mund und Nafe mit Inhalationsflüffigteit, 
Extra-Hoppel-Gummigebläſe und Luftfilter Mk. 10.55. In eleganter 
Reifegusführung und verſchließbarem Etui ME. 12,65 portofrei innerhalb 
Deutſchlands. Für ſichere Ankunft wird garantiert. Keine weiteren 
Unkoſten. Zirka 2000 Anerkennungen von ärzten und Patienten er: 
hielten wir in einem halben Jahre. Ein noch nie dageweiener Erfolg! 


geben wir jedem Appa: 
rate einen Nickelhalter 
bei z. ſachgemäßen Auf- 
des Appara⸗ 
noch 


einzuſenden 
oder die Kontrollnum⸗ 
mer 112 anzugeben. 


Sechs Sfockwerke 
Geschichte. 


Ein Gang 
durch das Preußische 
Geheime Staatsarchiv. 


Rechts: 


Gin Schrank voll prunkvoller 
Stuntsverträne, 


erhebt: Das „Preußiſche Geheime Staats: 
archiv“. 

Sechs Stockwerke hoch find hier die Zeugen 
wichtigſter und weniger bedeutſamer Ereigniſſe 
geſtapelt. Eine überwältigende Fülle — mohl- 
geordnet und der Sffentlichkeit in beſchränktem 
Maße zugänglich. Hier ſitzt man an der Quelle 


des Geſchehens, hier iſt für den zünftigen Hi 


Nachſtehend nur einige: 
25 jähriger Nafen- und Na 
Ich litt ſeit 25 Jahren an 


nkatarrh (Stirnhöhlenkatarrh). 

ſeit 2 afen- und Nachenkatarrh, ſpäter ge ⸗ 

ſellte ſich Stirnhöhlenkatarrh dazu. Nachts konnte ich keine Luft 

kriegen, tagsüber hatte ich Fließſchnupfen. Gebrauchte vieles und 

nichts half. So griff ich zum Doppel-Inhalator und bin faſt von 

meinem Übel geheilt. Meine Frau gebraucht ihn gegen Erkältung 

und Huſten, er hilft ſofort. 5 

ohannes Schmidt, Stuttebüll b. Kappeln Schlei. 
30 Jahre ſchweren Bronchialkatarrh, quälenden Huſten, 

ſtarke Verſchleimung 

hatte ich und alle Mittel verſagten. Nach 2 monatigem Gebrauch Ihres 

Doppelinhalators bin ich von meinem Leiden befreit. 

Godtihardt, Evarlafienrendant, Reppen 


Viel mit Schnupfen behaftet, 
den ich früher vor 4—6 Wochen nicht los wurde. Jetzt kommt er nicht 


mehr zum Ausbruch, wenn ich den Apparat Ba Ho anwende. 
Denzer, Stadtoberſekr., Ludwigshafen Rhn., gahnhofſtr. 46. 
Der pp. bewährt ſich auögenelänet, 
es ift der 3., den ich beſtelle, da ihn Bekannte bei mir fahen. 
Schroeder, Polizeioberinſp., Dortmund Hombruch. 
Bei Grippe und Aſthma. 3 
Der im vorigen Jahre von Ihnen bezogene Doppelinhalator hat 
meinem an ſchwerem Herzaſthma leidenden Vater in ſeinem Leiden 
große Erleichterung verſchafft; ganz hervorragend aber hat er meiner 
Frau und mir bei unſerer ſchweren Grippe⸗Erkrankung geholfen; ich 
werde Sie Überall empfehlen. 
Carl Hellwig, Fabrikbeſitzer, Roſtock i. M., Puümperſtraße 2. 
Betämpfer und Verhüter von Hals, und Lungenleiden. 
Braunfels, Kr. Wetzlar, domburger Hof. Benutze den Doppel · 


ſtoriker die Fundgrube ſeiner Forſchungen. Aber 
auch ſchon dem Laien, einem, der die Räume 
des Archivs als Neugieriger betritt, über— 
mittelt das flüchtige Betrachten all dieſer Schränke 
und Regale eine, wenn auch verſchwommene 
Vorſtellung von den Ereigniſſen, die dieſe 
Akte beſiegelt haben. Man hat das Gefühl, 
ein intereſſantes Geſchichtsbuch geleſen zu haben. 


Inhalator ſchon feit feiner Erfindung; er ſollte eigentlich als Be- 
kämpfer und Verhüter von Hals- und Lungenleiden in jeder gomil 


zu finden fein. Es gibt auf diefem Gebiete überhaupt nichts Beſſeres 
und Einfacheres, W. Bende, Fürſtl. Hegemeiſter. 
8 Starke Verſchleimung, Huſten und Bronchialkatarrh 
hatte ich ſeit Jahren. Alle möglichen Medikamente, Tees und Bonbons 
brachten keine Beſſerung, nur Ihr Doppelinhalator. 
W. Seyfried, Skonomicrat, Burgkirchen a. d. Alz, Obb. 
f Jedem Aſthmatiker zu empfehlen. 

Im übrigen kann ich Ihnen beſtätigen, daß ich den von Ihnen 
bezogenen Doppelinhalator jedem Aſthmatiker beſtens empfehlen kann. 
Mein Aſthmaleiden iſt zwar noch nicht gänzlich behoben, aber wenn 
ich einige Male inhaliert habe, fühle ich ſofort eine große Erleichte⸗ 
rung und kann ungehindert meine Tätigkeit ausüben. 

H. Blöcker, Juſtizoberſekretär, Hamburg, Eichenſtraße 48 J. 
Bei Stockſchnupfen. Für jede Familie! 

Zwickau. Der Doppel Inhalator hat fih bei Stockſchnupfen aus: 
gezeichnet bewährt. Habe ſtaubige Arbeit in Baumwollſpinnerei, der 
Staub legt ſich auf die Lunge; wenn ich abends inhaliere, kann ich 
ſofort wieder frei atmen. Der Apparat ſollte in jeder Familie ſein. 

Emil Breitfeld, Crimmitſchauer Straße 23. 

Unſer Töchterchen iſt geheilt durch Ihren Appgrat, wofür ich 

herzlich danke. A. Feldhaus, Ahaus (Weſtf.), Wüllner Straße 12, 
Bei der Amerikafahrt im Luftſchiff L. 2. 127 „Gral Zeppelin“ 
hat mir Ihr Doppelinhalator, wie auch hier vorzügliche Dienſte geleiſtet 

und kann ich ihn jedem beſtens empfehlen. 

L. Marx, Oberſteuermann auf „L. Z. 127°, 

uften, Atemnot, Erſtickungsanfälle bei Sechsundſtebzigjähriger. 
Grottkau. Bin voll des Lobes. Hätte nicht geglaubt, baf mein lang- 
jähriges Leiden, Huſten, Erſtickungsanfälle, beklemmende Atemnot, bei 
meinem Alter von 76 Jahren ngima beffern würde. Spreche Ihnen 
meinen herzlichſten Dank aus. Frau von Fragſtein, Junkerſtr. 13. 

Det chron. Naſenkatarrh und Ohrenleiden 

habe ich gute Erfolge. Hof, Braun, Kapl., Ravensburg, Wttbg. 


gur Aufklärung und Warnung! 

Es gibt minderwertige Nachahmungen! Achten Sie deshalb genau 
auf unſere Firma, um den wirklich echten, vieltauſendfach bewährten 
„Wiesbadener Doppelinhalator mit dem Doppelzerſtäuber und Luft 
filter“ zu erhalten. D. R. Patent. Wir garantieren für ganz tadel. 
loſes Funktionieren, auch be ſteht Anſteckungsgefahr durch Ueber. 
tragung nicht, da wir Apparate weder leihweiſe noch zur Probe 
abgeben. Natürliches Wiesbadener Kochbrunnen.Quellſalz zum Gur- 
geln und für Trinkkuren (gewonnen unter ftrengfter Aufſicht ber 
Stadt Wiesbaden) ift zum Freiſe von 2,50 Mt. je Glas von uns 


zu beziehen. 
he Alleinige Fabrikanten: 


Wiesbadener Inhalatoren-Geſellſchaft, 
Wiesbaden, Warteſtr. 13. 
Gegr. 1912. Verſand nach allen Erdteilen 


Ta nd j Ta nd ist das Gebilde von Menschenhand! 


Die Brück am Tay 
Von Theodor Fontane. 


Zum 50. Male jährte ſich dieſer Tage die bisher 
entſetzlichſte Eiſenbahnkataſtrop;ge. Im Dezember 
1879 brach die gewaltige 3300 m lange Eiſenbahn⸗ 
Brücke über den Firth of Tay, gerade in dem 
Augenblick, als ſie ein vollbeſetzter Eiſenbahnzug 
paffierte. 200 Perſonen kamen ums Leben. 
„Wann treffen wir drei wieder zuſamm'?“ 
„Um die ſiebente Stund’, am Brückendamm'.“ 
„Am Mittelpfeiler.“ 
„Ich löſche die Flamm'.“ 
„Ich mit.“ 
„Ich komme vom Norden her.“ 
„Und ich von Süden.“ 
„Und ich vom Meer.“ 
„Hei, das gibt einen Ringelreihn, 
Und die Brücke muß in den Grund hinein.“ 
„Und der Zug, der in die Brücke tritt 
Um die ſiebente Stund'?“ 
„Ei, der muß mit.“ 
„Muß mit.“ 
„zand, Tand 
Sit das Gebilde von Menſchenhand!“ 


Auf der Nor derſeite, das Brückenhaus, 
Alle Fenſter ſehen nach Süden aus, 

Und die Brücknersleut', ohne Raſt und Ruh 
Und in Bangen ſehen nach Süden zu, 
Sehen und warten, ob nicht ein Licht 
Übers Waſſer hin „ich komme“ ſpricht, 

„Ich komme trotz Nacht und Sturmesflug, 
Ich, der Edinburger Zug.“ 


Und der Brückner jetzt: „Ich ſeh' einen Schein 
Am andern Ufer. Das muß er ſein. 

Nun, Mutter, weg mit dem bangen Traum, 
Unſer Johnie kommt und will ſeinen Baum, 
Und was noch am Baume von Lichtern iſt, 
Zünd' alles an, wie zum Heiligen Chriſt, 
Der will heuer zweimal mit uns ſein — 
Und in elf Minuten iſt er herein.“ 


Und es war der Zug. Am Süder turm 
Keucht er vorbei jetzt gegen den Sturm; 
Und Johnie ſpricht: „Die Brücke noch! 
Aber was tut es, wir zwingen es doch. 


Die eingeſtürzte Giſenbahnbrücke vom Firth of Tay, Dezember 1879. 


Ein feſter Keſſel, ein doppelter Dampf, 
Die bleiben Sieger in ſolchem Kampf, 
Und wie's auch raſt und ringt und rennt, 
Wir kriegen es unter: das Element. 


Und unſer Stolz iſt unſ're Brück'; 

Ich lache, denk' ich an früher zurück, 

An all' den Jammer und all' die Not 
Mit dem elend alten Schifferboot; 

Wie manche liebe Chriſtfeſtnacht 

Hab' ich im Fährhaus zugebracht, 

Und fah unſrer Fenſter lichten Schein 

Und zählte, und konnte nicht drüben ſein.“ 


Auf der Norderſeite, das Brückenhaus — 
Alle Fenſter ſehen nach Süden aus, 

Und die Brücknersleut', ohne Raft und Ruh 
Und in Bangen ſehen nach Süden zu; 


Stierkampf onne Arena 


Denn wütender wurde der Winde Spiel, 
Und jetzt, als ob Feuer vom Himmel fiel, 
Erglüht es in niederſchießender Pracht 


Überm Waſſer unten ... Und wieder iſt Nacht. 


„Wann treffen wir drei wieder zuſamm'?“ 
„Um Mitternacht, am Bergeskamm.“ 
„Auf dem hohen Moor, am Erlenjtamm.“ 
„Ich komme.“ 
„Ich mit.“ 

„Ich nenn' euch die Zahl.“ 
„Und ich die Namen.“ 

„Und ich die Qual.“ 
„Hei! 
Wie Splitter brach das Gebälk entzwei.“ 

„Tand, Tand 
Iſt das Gebilde von Menſchenhand.“ 


a Eine nur wenig bekannte Abart des Stierkampfes wird in einem kleinen ſpaniſchen Orte am Mittelmeer 


— — geübt. 


Stier und Torero im Waſſer landen, 
Höhepunkt feſt. 


Es geht hierbei nicht um den Tod des Stieres, ſondern der Effekt des Spieles beſteht darin, daß 
zum großen Gaudium der Zuſchauer. Unſere Aufnahmen halten dieſen 
— Oben: Der Stier wird mit großer Kunſt ins Waſſer gelockt. — Links: Das Nachſpiel, 


Wiedereinfangen des ſchwimmenden Stieres. 


ur er Tr u nn 


| 


= 


== 


Links: 
Der älteſte 


und der füngſte 
Feuerwehrmann 


der Freiw. Feuerwehr 
Mannheim (Stadt⸗Ba⸗ 
taillon). — Theaterobmann 
Heinrich Häußler, feit 
nahezu 40 Jahren bei 
der Wehr, beim Anleiten 
ſeines Enkels. 


Muskeln am 
laufenden Band 


Rechts: 


Die lebende Leiter. 
Auf dieje primitiv⸗ſchöne Art wird in Indien Zement verladen. 


Straßenbau in Afrika 
bei den Klängen einer ganz echten Neger-Jazz⸗Kapelle. 


Zwei 
Gelehrte 


Profeſſor 
Albert Ginſtein 
bei einem Vortrag in 
der Kaifer- Wilhelm- 
Geſellſchaft über das 
Raum⸗ und Aether⸗ 

problem. 


Dr. Mar Gerſon, 
der Bielefelder Arzt, 
deſſen Diätbehandlung 
bei Tuberkuloſekranken 

großen Wiederhall 
fand, ſprach in der 
Berliner Leſſing⸗Hoch⸗ 
ſchule über feine Er- 

fahrungen. 


Sturm in der Nord ſer. 


Schwer iſt dann der Dienſt beſonders auf den kleinen Fiſchdampfern, denn bei der kleinſten Unachtſamkeit 
wird man über Bord geſpült. 
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| Fröhliche Fahrt 
Skijöring mit Auto. — Eine luftige Szene vom beginnenden Winterſport in St. Moritz. 


